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Borberiht 


zur 
Erſten Auflage. 





heſther Lehramt, andern theils Das 
Begehren des Deren Verlegers, der 
eine Einkeitung in Die mathematiſche 
Wiſſenſchaſten auch für folche Leſer zu 
haben wünfhte, welche ohne muͤnd⸗ 


lhen uUnterrict fuͤr ſich alein die 


Xa | Groͤß 





nd 


Veranlaſſung zu — 
ger Arbeit iſt eines theils mein 





Vorbericht 


Sröffentehre in. deutſcher Sprache 
| lefen, und ſich bekannt machen wollen. | 


Fun weiß ih nicht, wie weit ich 


dieſen Wunſch erfuͤllet habe; fo viel 


kann ich vorlaͤufig melden, daß viele 


von meinen Zuhoͤrern, welchen ich, 


dieſen Sommer uͤber, die einzele aus 


der Druckerey nach und nach gekom⸗ 


mene Boͤgen erklaͤrt habe, ehe ſie mich 
noch hoͤrten, das meiſte verſtanden, 


und von ſich ſelbſt durch das bloſſe Le⸗ 
ſen begriffen haben; dahero billig ver⸗ 
muthe, daß dieſe Schrift bey andern 
aufmerkſamen Leſern eine gleiche Wir⸗ 


kung haben, und vielleicht mit meh⸗ 


rerem Vergnuͤgen geleſen werde, als 
manche blos zum Zeitvertreib getaufte 


- Bücher, 


Die Abſicht, warum ich ſhreite, 
hieſſe mich alſo vorzüglich faßlich und 


Deutlich fun. Darum mußte ich zu⸗ 


weilen weitlauftis BETEN AYuseben 


Dies 
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zur erſten Auflage 


dem Grunde vermiede ich das ſchul⸗ 
naͤſſge in der Schreibart, und erwaͤhl⸗ 
te ſur Die am Rand ſonſten beygeſezte 
Nahmen der Grund⸗Lehr⸗Zuſaͤtze, 
u.ſw. ſolche Marginalien, welche dem 
Leſer den Innhalt des Textes viel deut⸗ 
fer, als dieſe Worte, ſagen. Wann 
man die Marginalien felbft in kurze 
Satze verwandelt, fo har man einen 
Auszug oder eine Sammlung von Ers 
Hitungen und Lehrfägen, die ich ſelbſt 
in diefer Form wuͤrde angehängt ha: 
ben, wenn ich ee fiir noͤthig erachtet 


hätte, einerley Sachen zweymal zu | 


gen, oder die Mathematik in ein 
bedaͤchtniswerr zu verwandeln. 


Was die Figuren betrift, fo hat 
Man deren zwar nicht viel, aber doch 
bull, als man nöthig hat: Ich habe 
Mh dißfalls die Lehrart der Alten, 
ehe ihre Zeichnungen fo Furz, al 
möglich war, vorgetragen hatten, um 

Ep © Ze 10 
5 


* 


= vor ericht | 
j ſo eher defolget, weit oft manche Leſer 


die allzuviete Figuren entweder blog: 
bewundern, oder. auch gar eben we⸗ 


gen ihrer Menge ſcheuen. Beedes 
habe ich zu vermeiden geflucht: Mar 


findet dahero in den meinigen blos Die 


Euclideiſche und einige neuere Zeich⸗ 
nungen aber keine RER 


Ben der Ansarbeitung des Werks 


felbſten befleißigte ich mich der Deut⸗ 


lichkeit, aber einer ſolchen, welche de⸗ 


nen, die aus andern Schriften ſchon 
die Mathematit erlernet hatten, Durch 
keine unnoͤthige Neuerungen verdruͤß⸗ 


lich werden ſollte. Darum habe ich 


die vom Herrn Baron von Wolf ge⸗ 


ſchoͤpfte Nahmen und Ausdruͤcke meh⸗ 
rentheils beybehalten, ob ich ſchon 


uͤbrigens die Mathematik in einem 


ganz andern leide vorftelle. 


Wie | 


48 


sur erſten Auflage: 


Wie ich nun von meinen ehema⸗ 
hen Lehrern, dem feeligen. Deren 
Drofeffor Krafft, und von Dem weite 
hetuͤhmten Heren Profeflor Euler zu 
Petersburg in Diefer Wiſſenſchaft nicht 
wenig gefernet habe, fo wird man 
vach beliebiger Durchblätterung des 
Verkes hey denjenigen Stellen, wo 
ih ihre Schriften anführe, die Bes 
weiſe meiner Hochachtung und Dank; 
Irfeit gegen diefe Männer. erfeunen, 
ugleich aber auch urtheilen, wieferne 
ih nach dem Zweck dieſes Buchs ei⸗ 
eigene Arbeit geliefert habe, 


In Muckficht auf. Die Menge Dex 
. Gtheiften diefer Art weiß ich feir hun⸗ 
| dert und mehr Jahren wenigſtens in 
unſerm Lande feinen, der die reine 
Nathematik nach allen ihren Haupt⸗ 
teilen vorgetragen hätte, auſſer den 
| Ömaligen Abten in Bebenhaufen,. 
Johann Jacob Hainlin, welcher im 
| X 4 Jahr 








Vorberiht _ 


Jahr 1653 eine Synopfii n mathemati- 
cam für. diejenige, die in dem Wuͤr⸗ 


tembergiſchen fludieren, nach der Lehr⸗ 


art felbiger Zeiten, und fo weit man 


Damals gefommen war, herausgege> 
ben. Inzwiſchen/ und feit dieſer Zeit, 
find zwar je und je verſchiedene Re⸗ 

chenbuͤcher, Geometrien, auch alge⸗ 
braiſche Abhandlungen, aber nur ein⸗ 


zel, und ſo ans Licht getretten, daß 


ein Leſer vielerley Buͤcher und noch 
Dazu von unterſchiedenen Verfaſſern 
zuſammen kaufen muͤßte, wenn er et⸗ 


I was ganzes in der Mathematik haben 
wollte. In gegenwaͤrtigem Bude 


hingegen findet man alles beyfammen, 
was zu der fügenannten reinen Ma⸗ 


thematif, folglich zuden erftenBrüns | 


E den aller mathematiſchen Wiffens 


ſchaften, gehöret, welche ſich bernach 


ſo wohl auf die Naturlehre als auch 


auf andere Diſciplinen anwenden laſ⸗ 
| ten. Das weitere von dieſer Benen⸗ 


nung | 


. me erſten Auflage. 
mung lieſet man in der Einlb 


. tung 


— — — 





Soll ich endlich noch etwas vom 
Gebrauch dieſer Wiſſenſchaſt ſagen, 
ſo duͤnkt mich, ſie ſeye weit geſchikter 
unſern Verſtand zu bilden, als dasje⸗ 
nige, was heut zu Tag den Geſchmak 
vieler Studierenden ausmacht, und 
was der beruͤhmte Herr Hofrath 
Kaͤſtner in einer artigen Parodie zu 
tabeln ſcheint, wenn er einem wigigen 
Freund in fein Stammbuch fhreibt: * 
© koͤnnte dich ein Schatten rühren, 
Der Wolluſt, die die Herzen fbüren, 
Die fi) der Meßkunſt sugedacht !, - 
Du foderteſt von dem Geſchicke 
Die leeren Stunden noch zurüiche ‚ 
Die du mie Liedern zugebracht! * 
| IC 5 In⸗ 
— ⸗— 
Werlehe Herrn Hofrath Rähners vermiſchte Schriften. 


vorbericht 

Inzwiſchen muß man dech in dem 
Lob der Mathematik nicht zur weit 
gehen, und auch von dem groͤßten 


Meßkundigen eben ſo deuken, wie der 


"fon geruhmte Gelehrte an einem, an⸗ 
— — 


Auch Newtons Alter ſelbſt verbraucht 
| mit Newtons Fleiß, 
Mad nur bey Sterblichen ibn zum 
gelehrten Greitz 


⸗ 


Die Mathematik iſt wirklich die 
fhönfte und zuverlaͤſſigſte Wiſſen⸗ 
ſchaft; aber nur fur die Bewunde⸗ 
rung eines Sterblichen. Dann, fo 
ſchoͤn fie auch iff, und fü einen groß - 
fen Vorzug fie vor allen andern auch 
phitofophifchen Tändeleyen der Sterbs 


Ken hatı ſo iff fie doch raum der 
J aller- 


3me erſten Auflage | 


ollergeringfte Theit derjenigen Weite 
beit, welche einen für Die Ewigkeit 
geſchaffenen Geiſt wahrhaftig 
vergnügen und ergögen 
font, 


Schriebs auf bie 
Michaelis; Me 
RTIR 


der Verfaſſer. 


Vor⸗ 








Borrede 


zur 


Sweyten Anfiage | 


I, a meine a Bücher 

fo gluͤklich getvefen, den Bey⸗ 
fall der Kenner zu erhalten ſp laſſe 
ich es nicht nur geſchehen, daß auch 
von gegenwaͤrtigen Anfangsgrunden 
wie von dem mathem. Lehrbuch, eine 
neue Auflage veranſtaltet wird, ſon⸗ 
dern freue mich beſonders, daß das 
deutſche Publicum den Geſchmak an 
einer Wiſſenſchaft, wozu Verſtand, 
Fleiß und Nachdenken gehoͤret, noch 
immer unterhält. Dieſes nebſt dem 

| | Bey⸗ 


Vorrede zur zweyten Auflage. 
Vyfall der Klugen iſt die größte Ber 
bhnung, die ſich ein Schriftſteller 
wuͤnſchen kann, dem es darum zu 
thun iſt, dem Publico gewiſſenhaft 
zu dienen, und nublich zu werden. 


Weiter weiß ich bey dieſes neues 
Ausgabe nichts hinzu zu ſagen, als 
daß ich mit Vorbedacht die Einrich⸗ 
tung mehrentheils ungeaͤndert gelaſ⸗ 
fen, auch nur wenige Zufäge gemacht 
habe / z. E. S. 15. S. 191.193. S. 372. 
S. 410. u w. weil: ich in der 
neuen Ausgabe meines mathemate 
ſchen Lehrbuchs dasjenige hinlaͤnglich . 
vorgetragen, was man zur jegigen | 
Rn digkeit dieſer Wiſſenſchaft vers 

tagen 


| Vorrede zur sweyten Aufla ge 
fangen möchte. Webrigens werben 
_Oinfünger, wenn fie diefe affe Orunde 
guerft Iefen? auch nachgehends Das 
Lehrbuch ſabſt ohne weiteren mund⸗ 
lichen Unterricht leſen und verſtehen 





koͤnnen. Zr 
Schriebs Taͤbingen, 
den 15. — 
769% 
Seine, Wah. Clemm, 


* Schrift Doctor wid offentl. 
| = der. Theok auf der Unis. 
tät Tübingen , wie 
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Einleitung 


. rn 


! | \ 
S te Mathematik kann nach dem Ur⸗ Urſprung 
ſprung ihres griechiſchen Nahmens 7 — 


ſo gut die einige Wiſſenſchaft in der 
Welt heiſſen, als die Werke der Poeten 
nach gleicher Bedeutung des griechiſchen 
Worts die einige Werke ſeyn ſollen, die 
ſich in die Welt ſchreiben und leſen faffen, 





8% 


2 
fi ik 
(fen 
% 
N —— 
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mat; / | 


f ⸗ 


Anfangs waren die Sprachen noch rauh, 


hart, ungefünftet , und nur nach Der 
Nothdurft eingerichtet , folglich an feine 
Megeln gebunden, Allein die Poeten gas 
ben ihnen zuerft durch ihre Arbeiten eine 
Geſtalt, und erhielten zur Belohnung Das 
für den Nahmen, ben fie jezo noch tras 
gen, nemlich den Nahmen der Schrifts 
ſteller, oder der Autoren, dann ein Poet, 
Bas iſt derjenige „der etwas macht, ſchreibt, 


oder heraus gibt, und ein Schrififteller Hate 


sen vos Zeiten im Griechiſchen einerley Bes 
| den⸗ 


* Einteitimg: 


doch ohne weiter auf bie praftifche Auwens 

dung bey den vielerlen Rechnungen, dem 

Feldmeſſen, im eigentlichen Verſtand, 

und den übrigen durch die Marhemariß 

| empor gefommenen Künften mein Au⸗ 

BE ra genmert befonders gu richten , nur in ſo 

dertenn ſe en zu erläutern und- deutlich zu machen 

—*3 ſuchen, daß der Verſtand des Menſchen 

r geändlichen Exfännmiß höherer deiſ⸗ 

worgerragen ſenſchaften nach und nach zubereitet wer⸗ 

wenn. de. Die Mechanik, die. Aſtronomie, 

die Gnomonik, die buͤrgerliche und Mili⸗ 

rarbaukunſt, die Waſſerkuͤnſte ſowohl in 

| Anſehung des ſtehenden ‘als des bewegte 

V Waſſers find eigene und beſondere Bit 
».. fenfchaften, deren jegliche ihre Kenner bes 

„liohnet; 5 denn unerachtet ohne die erſte 

Grundfäße der Mathematik keine gruͤnd⸗ 

m lich gefaßt wird, ſo iſt Doch jedesmal eine 

she die andere-in ihrer Art etwas geme 

zes, und kann als eine befondere Wiffen⸗ 

ſchaft erlent werden, Es gibt Mecha⸗ 

nikverſtaͤndige, die in ihrer Kunſt vdll⸗ 

kommen ſind,/ ohne daß fie deswegen "Nx 

ſtronomen zugleich. ſeyn müßten. Eben 

fo bat man vortrefliche Baumeiſter, die 

Deswegen noch feine Ingenieur find. wie 

euch die. befte ingenieur nicht allemal die - 

befſte Baumeiſter bey Civilgebaͤuden iind, 

= Wir 


Einleitung. % 


Be ſehen uns daher keineswegs gende 
Higet, die erfte Gründe aller mathema⸗ 
hen Wiſſenſchaften mit der anwenden⸗ 
den Mathematik dißmalen zu vermehren, 
da ohnehin der Zweck gegenwärtiger Arbeit 
vorzüglich folche Leſet und Zuhoͤrer anges 
bet, weiche die Mathematik zu nichts. an⸗ 
ders, als zum. gründlichen Deusen und 

zu einem deſto beflern Fortgang. in dem 
academifchen Wiſſenſchaften gebrauchen _ 
wollen. Nun iſt es freylich nicht zu laͤug⸗ 
nen, daß auch die anwendende Marhes 
malik zu dieſem Vorhaben ungemein;gus 
tt Dienfte leiſtet. Allein ihzr Umfang iſt 
ſogroß, daß man bey den meiſten Zuhö⸗ 
ten. befoͤrchten müßte, die Vorbereitung 
wuͤrde ihnen fo viele Zeit hinweg nehmen, 

baß ſie zum Hauptzwek, am welches mwils 
I ſie dieſe Wiſſenſchaften lernen, zulezt 
 Algar keine mehr übrig haͤtten. Es gibt 
uicht fo gar viele. Uninerfalföpfe, melde 
ME geringer Müpe: und in Eurer Zeit-,.; 
bieſe Wiffenfchaften- gründlich faffen, und. ”. - - 

‚ Me hernach zu einem: Mittet gebrauchen, — 

des ändere, was nut zu lernen moͤglich 


ft, ſich mie ein..Leibniäg deutlich. und: ..: . - 


volſtaͤndig bekannt zu⸗ nrachen. Hierzu 
kommt ‚noch , daß bieienige , welche die 
te Gruͤnde der. fogenannten reinen Mas: ' 
hematik genau inne haben, mit leichter 
Nüpe die Anwendung .quf. beſondere Faͤl⸗ 
le machen „. und En Die Haupt⸗ 
A3 er⸗ 


. 
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erklaͤrungen ˖ genau faſſen, und ſodunn die 
GFiguren und darauf gebaute Rechnungen, 
E. ie ber Machanik ader: andern prakti⸗ 
ſchen Diſeiplinen anfeben‘, ſich von’ ſelb⸗ 
Es ſten werden ‚helfen koͤnnen. Uebrvhaupt 
dern Wiſſen⸗ aber iſt es nicht vaͤthtich, dab junge eute, 
ne ev wenn:fie.ibe Sluͤck nicht blos much. Die 
sein‘ ep, Mathernatif machen wollen , ſich in derz 
bie men gleichen Wiffenſchaften allziiſehr ausbrei⸗ 
ao ten oder gar verlichren , weit ſorſten dee 
Geſchmack an dene, wozu ſie eigentlich 
gewiduser find , theils verdorben wird; 
ıpeils etwas anime; ‚wodurch ihr Wors 
Bag in.andern Wiſſenſchaften affecrirt und 
germungen. werden koͤnnte. Diß tft der 
Geund, warum ich meine gegehwärtige 
Arbeit; fg kurz fe auch. ift, doch in ‚ihrer 
— vollſtaͤnbdig und dem Hauptzweck 

ap halte. 
Diegue Ss EN 3 Die faßlichſte Erklärung von der 
ne Wiflene Matheniatik beſtehet batimmen, daß man 
DEE RE ne Wiſſenſchut: der Groͤſſen nennet. 
erfiäret, und Die Groͤſſen Kaſſen ſich nun beedes durch: 
* — zahlen: und Feguten ausdruͤcken. Folge 
tbeilen bes ib wird ſich die Marthematik mit Zahlen: 
ſchrieben. at Figurrus befchäftlgen .mifjen. ". Die 
Zahlen und ihre Werhaltniſſe gegeneinan⸗ 
ber Pan. man: entiveßer. mit. dilgemetnen 
abe: mie: bafontern -, Zeichen: . vorftellen. 
inn ich: 3. Er wine · Gröffe: Habe; die 
ſechs Schuhe lang und drey Schuhe breit, 
ra une a iſt, ſo — 
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sömttweber fagen ‚ fie fen 6 mal 3 Schu⸗ 
fm im Quadrat gleich, oder wenn ich 
de länge a und die Breite 5 nenne, fie 
kilte a mal b Quadratſchuhe in fih. Die 
kitere Rechnung ift allgemeiner, wie man 
leicht ſiehet. Denn der Buchftabe a kann 
ſechs, fieben,, acht, neun, zehen Schw 
be u. ſ. w. bedeuten; eben das fann man. 
von dem Buchftaben 5 fagen. Folglich 
ift a mal bein Ausdruck, der für unzeh⸗ 
fi viele andere in genannten Zahlen ges 


fegt werden kann. Eben ſo laͤßt fih auch 


die Groͤſſe durch eine wirfliche Figur aus; 
drücken. Fr darf nur ein Viereck mah⸗ 
fen, das 6 Schuß lang und 3 Schuß 
breie ft, fo hab ich die obige Groͤſſe ges 
jeihnet. Da nun die Figuren durch die 
Grenzen der cörperlihen Ausdehnung bes 
ſtimmt werden, fo wird man finden, daß 
die Grenzen der Coͤrper, als Coͤrper, Flaͤ⸗ 
hen, und die Grenzen der Flächen Linien, 
und die Grenzen der Linien Punkten feyen. 
Folglich handele die Mathematik nicht 
nur von Zahlen, fondeen auch von Coͤr⸗ 
peen, Flächen und Linien; und zwar eben 


deswegen, weil‘ fü ie eine Wiffenfchoft der — 


Groͤſſen iſt. 
$. 5. Eine Wiſſenſchaft iſt nicht nur 


Warum % u 


eine bloſſe Gefchichte oder Erzehfung ; ; eine Wiſſen⸗ 


daß man z. E. ſagen koͤnnte, diß iſt ein 


Punft,, diß iſt eine Linie, diß eine Siästdaf ſeye? 


che, diß eine ur und diefe Zahl heiße 
4 


fieben ’ 
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fieben, u. ſ. w. fondern fie begreift auch 
eine Fertigkeit in fl), dasjenige, was maus 
fagt , zu erweifen, und die Gruͤnde anzu⸗ 
führen , warum biefes oder jenes geſagt 
werde 5 oder überhaupt einen Sa, oder 
eine Wahrheit aus unmwiderfprechlichets 
Gründen herzuleiten. Dinge, welche 
jedermann weiß und glaubt, erſt weitläufe 
tig erweifen wollen, wäre febr kindiſch. 
Folglich muß derjenige, der die Kunft zus 
beweifen verfteben will, entweder nur dieje⸗ 
nige Wahrheiten, die ganz unbekaunt find, 
oder wenigſtens folche, daran man zwei⸗ 
felt, oder die man nicht fo leicht einfieher, 
unumftößlich darzurhun füchen.. ‘Da nur 
‚ Bie Mathematik eine Wiſſenſchaft iſt, ſo 
muß fie theils unbekannte, theils nicht ges 
nug erwiefene Eigenfchaften der Groͤſſen 
erfinden und in ein gehoͤriges Licht ſezen. 
Keil man aber unbefannte Wahrheiten 
nicht unmittelbar , fondern erft alsdanız 
richtig finden kann, wenn man befannte 
Wahrheiten, die mit den gefuchten et⸗ 
is gemein haben, oder in einer nähert 
er „, Verbindung mit ihnen ſtehen, voraus ſeit 
a eh ind zu Grunde legt, fo beißt erfinden 
und wie die Nichts Anders , als durch Huͤlſe bekann⸗ 
nabemait ger Wahrheiten unbekannte enutdecken, 
ungstund Deren Verhaͤltniß zu den befannten ung 
fhrdere! gegeben wird. 3: E. ich folle zwey Zah⸗ 
en finden, die zuſammen fünfe- ausmas _ 
en, und jugleic) fo beſchaffen fs 

ne ba 
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W, wenn die eine von ber andern abges 

kun wird, der Reſt eines fee. Diefe 

Iufgabe ift leicht; dann die Zaplen find 

key und zwey; ihre Summe ift fünf, und 

jven von drey abgezogen, läßt eins übrig, 

Dingegen wenn man verlangt, ich folle 

ein Quadrat finden, das gerade noch eins 

mal fo groß feye als ein anderes gegebenes 

Quadrat, fo ift die Aufgabe fchon fchwes 

rer. Das ift die befannte pythagoriſche 
Erfindung ; Noch ſchwerer ift das denalten _ = 
Meßkuͤnſtlern am allerfchwerfien gefallene j 
delphiſche Problem, Eraft deffen ein Cu⸗ 
bus, das ift, ein vierecfigter Coͤtper, der 
gleich lang , breit und hoch iſt, verdops 
yelt oder in einen andern. verwandelt wer, 
ben follte, welcher gerade noch einmal fo 
groß und abermal gleich lang, breit und 
hoch wäre. Hieraus erhellee nun, daß 
die Mathematik überhaupt eine Wiſſen⸗ N 
(haft feye, aus bekannten Groͤſſen andes 
re unbefannte zu erfinden „ welche zu dem. 
— eine gegebene Verhaͤltniß has 


Ye h; 

$. 6. Die Mathematik, in fo fern fie Warum die 
fh mit. bloſſen Zablen beſchaͤftiget, wird yaumeit 
Arithmetik genannt ; in fo fern fie aber.trie vorgefegt 
wie Figuren umgeht, beißt fie die Geo, Werder 
weteie. Da man aber auch in der Geo— 
metrie die zerſchiedene Gröffen one Zah 
ken nicht vergleichen, oder neue Eigenfchafs ‘ 
pm daraus herleiten kann, folglich die, 

2 Ba ⸗ 


fo Einleitung. 
Sohlen faft unumgänglich noͤthig hat, ſo 
ſtehet man leicht, woher es fomme, da 
| man die Arichmetif zuerft- vortragen und 
und warnm lehren muͤſſe. Dann ‘obichen die "Alten 
bie Alten for die Mathematik fogleich mit der Geome⸗ 
ie trie ohne eine eigentliche. Arithmetik ans 
ohne vorber fiengen, fo gefchahe es aus Mangel theils 
HE either der arabifchen Zahlzeichen, die wir jezo 
Lich sn erläu- haben , theils der fogenannten Algebra 
 sern, vorge oder, Buchflabenrechnung , welche fie eut⸗ 
wende. yeder gar nicht hatten , ober als ein Ge, 
heimniß forgfältig verbargen. Dahero 
"ware es in der Euclideifchen Schule und 
vor alters ungleich fchwerer v die Mathe⸗ 
matik zu lernen, als es jezo iſt. Marz 
darf nur einen Verſuch wagen, und mit 
dem griechifchen Alphabet, nach der Bes 
deutung, welche die Buchftäben als Zahl: 
zeichen haben , eine Rechnung anftellen, 
fo wird man die Schwürigkeiten von ſelbſt 
finden. Dig ift die Urfache, warum die 
griechifche Meßkuͤnſtler das Zählen fo viel 
möglich vermieden, und durch den Weg 
= der Reduction z. E. viel leichter gefage 
7 Haben ‚alle Winkel, die aus einem Punkt 
Auf einer geraden.Sinie gezogen werden, 
oder auch alfe drey Winkel in-einem Drey⸗ 
eck ſeyen zween rechten Winkeln gleich, als! 
daß fie gefage hätten, fie- machen 190° 
Vorzug der Grade. Da aber in unfern Zeiten ans‘ 
Donate ſchon angeführten nad noch andern Gruͤn⸗ 
den die Mathematik tingemein .. ge⸗ 
Ne om 
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kanen iR, ſõ achten wie uns vecbunden⸗ 
ke Wiſſenſchaft ſo leicht And. faßlich 
vwutragen, al& kur immer möglich iſt. 
darum werden wir die Arithmetib, und. 
war wohl: nach den ordentlichen Zahl⸗ 


rien als auch nach der Buchſtabenrech⸗ 


abhandein, 5.8. 


—— 


r 


— Ze ee. 
ſ. 7. Eine jede Groͤſſe beſtehet. ars: Deenm man 
Yelm, und diefe Theile kann man alayuansaren 
ihte Einheisen und Elemente anſehen. Yeinriraden et, 
kichter-sumd völliger ſich mun eins Groͤſſe un weiß. 
tn ihre Glernente eincheilem Täßt, je einfa 


Ser und: marärlicher dies Eelmente ſelbſt 


ſad, und je Jenauer und zuverläffiger man 


fe erkennet, deſto ficherer ift der Schluß, 
m man davon aufs Ganze macht, De 
Mm nun von den Elementen der mathe⸗ 
natiſchen Caͤr per eine fo zuperläffige Er⸗ 
lennmmiß bekpmmi, ſo iſt es kein Wun⸗ 
der, daß mances in der Marhematik bis⸗ 

weitet als in Affen Undern Wiſſen⸗ 
ſdaften gebratht hat. So koͤnnen z. E. 
die Dreyecks, dis die: einfacheſte und nach: 
Uen ihren: Eigenſchaſten genugſam bes 
Kine Figuren, für die Eiementen aller 
getadelinigte obgleich noch fo irregulai⸗ 
ten Figuren angeſehen werden; dahero 
luſen ſich oller geräͤdelinigte Figuren aufs 
ſenaueſte: autaweſſen. Was zum Maas 
Ver trummtintgtes Figuren, beſonders in 


Vſcht auf ihre Elemente dienlich ſeye, 


F 


weden wir bey der ;Differentials und In⸗ 
— tegral⸗ 





Einleitung. 


tegealrechnung zeigen. So viel fichen 
man alſo ſchon, daß man es fuͤr keine un⸗ 
noͤthige Weitlaͤuftigkeit halten doͤrſe, wenn 
man ſich bey den einfachſten und fimpel« 
ſten Figuren etwas länger aufhalten wird. 


er §. 8. Aus gleichem Grunde wird es 
marbematir ben Leſer nicht befrembden , wenn ich jezo 
auch die mathematiſche Sprache erwas 
Hl &rs umſtaͤndlicher erkläre. Cs muß doch ein 
de der giebpaber. diefer Wiſſenſchaft vor allen 
de * — Dingen eben fo gut recht Jeſen und ſchrei⸗ 
fen ben lernen, als derjenige „ der eine freme 
habe Sprache zu lernen anfängt. Die mas 
' en themarifche Sprache bat zwar ihre eigene. 
| Zeichen, was aber ihre Grundfäge, oder. 
wenn ich fo reden darf, ihre grammati⸗ 
ſche Hauptregeln berrift, fo find .fie aliger 
mein, und dem Menſchen fp natürlich, 
und angeboßren, daß es ihm ‚anfänglich. 

feltfam vorlommt, wenn man ibm ſagt, 
‚ er folle fich diefe Hauptwahrheiten befons: 

ders bekannt machen, und in feinem cale. 
euliren fleiffig “daran gehenfen, Inzwi⸗ 
„ſccen wird man doch bald finden, wie noͤ⸗ 

thig es iſt, daß man ſie einem nicht nur 

ſagt, ſondern auch ausführlich erllaͤret. 

Da ich nun jego von der mathematiſchen. 

Sbpprache rede, fo werde jch zuerſt die Zeis 

chen, die man. wiffen muß: an St 

ER — ; 


“ R 


| er 


J 
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wtdad Zeichen der Gleichheit; 
” Der Aehnlichkeit. 
BP 00. haften tua8 Feiner if, da Die 
e Heinern 
gehehrt a — 
a bdeſſen was gröffer iſt, da die 


Deffnung gegen dem 
fern gefehrt ir, * 
— deffen was keine Groͤſſe hat; 
8 deflen was in feiner Art un⸗ 
endlich groß if. 
* der Addition; und wird aus⸗ 
geſprochen plus. 
der Subtraction und der a⸗ 
rithmetiſchen Verhaͤltniß; 
wird ausgeſprochen minus, 
xwie auch.oder Fey der Multiplieation. 
den Auchflabennur x 
die bloſſe Sulmmene 
fezung, ad=a.b ie 
swie auchem Strich der Divifion 5 und des 
jwifchen zwey unter geometriſchen Verhaͤlt⸗ 
einander: geſezten niß. gr 
Zahleh, % 


Pr} 


v. der Wurzeln. 


[ x 


Unter diefen | Zeichen fommt das erfie, 


nemlich das zeichen der Gleichheit, am 
alleröfteften vor Wir wollen aber von 
allen Erempel geben, weil wir doch folche 
Leſer vorausſezen, welche Die vier foges 
nannte Species der Arithmetik ein wenig 
verfiehen. 3. E wenn es heißt: 6. 20=$ 


. 


fofpricht man diefe Schrift aljo aus; > | 
; 6 


ww 


⸗ 
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fe plus zwey iſt gleich achte 4 — *3 
beißt: vier minus eins iſt gleich Dreyer 
6. 3 13 oder 643 18. heißt: ſechſe 
multiplicirt mit drey iſt gleich achtze⸗ 
ben. ab=yx heißt a multiplicirt mic b iſt 
gleich y multiplicirt mit x. Doc) gehetei⸗ 
ne ſolche bloſſe Zuſammenſezung bey den ges 
wöhnlichen Zahlzeichen nicht wie ben den 
Buchſtaben an, Die Urfache ift Teiche 
begreiflich. Man würde fih gar Teiche 
verwirren. Dann 6. 3:0der fechfe mufr 
tiplicire mit drey, kann ich nicht blos zus 
fammen-fegen , und fagen 63; weil es im 
Numeriren Orey und fechzig heißt, 
5:23 oder$ =} wird ausgefprochen : 
ſechſe dividirt durch zwey iffgleieh Dich 
40. eine dividirt Ins unendliche, 
wird nichts , oder unendlich Plein, 
4> 3 vier iſt groͤſſer als drey. 2<y 
zwey ift: Heiner ale fünf, V164. 
die Quadratwursel von ſechszehen ift 
gleich vier... ‘Wir werden an: feinem Org 
zeigen, daß, wenn auf dem Wurzeljeis 
hen nichts ſtehe, es allemal die Quadrat⸗ 
wurzel anzeige; in andern Fällen muß eis 


ne Zahl. darüber ſtehen, z. E. * 82die 
Cubicwurzel aus acht iſt gleich zwey. 

Diß iſt etwas ſchwerer, und gehoͤrt da⸗ 
hero nicht in die Einleitung; wie auch die 
Bleihung3—ı =4—3 drey minus eins 
iſt gleich vier minus zwey; wodurch eis 
| EN | ı 


J 
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we trithmetiſche Proportion, wie durch 
dir folgende 6:3 = 3:4 ſechſe zu dry 
»ieachte zu vier, oder. ſechs dividirt 
durch drey iſt gleich achr dividire durch, 
vier, eine geömetrifche Mroportion aus 
gedrückt wird, Eben fo werden wir au 
an feinem Ort zeigen, wie man in der Geos 
metrie die Linien, und Winkel uf w. 
lefen und ausfprechen muͤſſe. 

6,9. Die Grundregeln ‚nad: ‚welchen ensemeine 
ſich diejenige, die in der Mathematik was —— Rn, 
thun wollen, beftändig richten muͤſſen, nad meiden 
werden nicht weniger. faßlich ſeyn. Sie —— 
find folgende: ER 

J. Eine jede Groͤſ⸗ iſt ſich ſelber gleich; weile far 

= eine jede Groͤſſe ift ihren wirkli⸗ ‚auf allen 
je a SMJAMENEN are —— —* 
gleich. 3 | 


Eur 3. sta. w. 

I. Wann zwo Groͤſſen einer dritten gleich 
Vnd, fo find fie einander ſelber gleich. 
3 & 6=4h2. 

6 
folglih stı=4+2 
II. Wenn man gleiches zu gleichem ads. 
dire, jo kommt gleiches heraus; z. E. 
38 642 

st.=6+t:+t+. | 

IV. Wenn ap gleiches von gleichem ſub⸗ 
| tra⸗ 
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trahirt, fo bleibt gleiches übrig Z. E, 
„tr? 
6—=6 Ä | 
—6=7F+2:—6 | | 
V. Wenn man gleiches mit gleichem mul⸗ 
tipliciet ,„ fo kommt gleiches heraus. 


u 


+=3F+ı 

| 4.2 = (3F+ I) 2 

VI, Wenn man gleiches mit gleichem dir 
Pr ſo kommt gleches heraus 
u © — 

4584 

vH Was gröffer oder kleiner iſt als die 
eine von zwo gleichen Groͤſſen, das 
iſt auch gröffer oder kleiner als die ans 
dere. 3.€. 


or 2dspi | 
DIE find beynahe dievornehmfle Grunde 
e, welche viel hundertmal bey dem 
—X vorkommen, und worauf die 
wichtigite Entdeckungen beruhen. Z. E. 
ben. dem $, 5 angeführten Problem, nach 
welchen man zwey Zahlen finden foll, der 
ren Summe S, und deren Differnug sit, 
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weten fogleich fünf von unfern Grund⸗ 
fm angewandt, Unerachtet die Aufga⸗ 
kim Kopf leichter ausgerechnet iſt, fd 
wellen wir doch die Anwendung der obie 
im Regeln daben zeigen, damit die Leſer 
nen vorläufigen Begriff davon befoms 
men. Die zwo gefuchten Zahlen follen x 
and y ſeyn; fo wird nach Maßgab des 
Problems feyn | 
s+y=sun 
* —* folglich 
2x —= 6Can. IIi. 
——— 2320Can. VI, 
x— 3 | 
und wiederum. ' a 
x+y=5 | 
x—yot 
2y==4 Can, IV, 
— — 3 Can, VI 
> a 


- Die zwo geſuchte Zahlen find alfo und . 
So leicht nun diefes Erempel an nnd vor 
Kch ſelbſt iſt, fo. wird man doch begreifen , 
daß es unzehlich viel andere gibt, die man 
gewiß im Kopf nicht ausrechnen fann, und 
bey denen dahero der Nuzen von den ans 
juwendenden Örundfäzen ungleich gröffer 


if, — 

$. 10. Endlich bar man noch auf drey griudenn 

Hauptſaͤze zu — welche in den — brep 
| 5 the⸗ 
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Banptiiie thematiſchen Wiffenfchaften mehr als foırs 
von deraehn, ſten vorkommen , wiewohl fie eigentlich 
| zur Ontologie gehören. Ich menne den 
üble, Ga; der vollfommenen Lebereinftims 


SGleichbeit mung, den Saz der Gleichheit , und 


den Sa; der Aebnlichkeit, Zwo Gas 
and Congru⸗ hen ſind einander aͤhnlich, wenn man ſie 
ent. durch nichts als durch die Groͤſſe unters: 
2 ſcheiden kann; oder wenn in beeden alles 
einerley ift, ausgenommen die Groͤſſe. 
So kann der Sohn dem Vater vollkom⸗ 
men ähnlich feyn , ungeachtet jener nody 
ein Kind und diefer ein Mann ift ‚ folgs 
lich beede an der Groͤſſe weit unterfchies 
den. find. Ein Gemälde im Kleinen, wenn 
es Saum einen Zoll hoch ift, kann einer 
fechsfchukigten Perfon ähnlich feyn , une 
erachtet die Groͤſſe beebderfeits noch einen 
beträchtlichen Unterſchied machet. Alle 
Eirkel find deswegen einander ähnlich „ 
oder ein kleinet Citkel fieher einem groͤſſern, 
vollkommen ähnlich, wie ein kleines o eis 
nem groffen ng if. 3. Eon O. 
Dann wenn’ ich das Fleinere o durch ein 
Vergroͤſſerungsglas anfehe, fo wird es 
dem gröffern vollfommen gleich werden, 
Nunmehro wird man leicht begreifen . 
daß alle diejenige Sachen einander aͤhn⸗ 
ich ſeyen, welche durch. nichts als bloß 
durch die Groͤſſe von einander unterfchies 
den werden. Das ift der Saz des Aehn⸗ 
lichen. Wach ben Sa; der RE 
werden 
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wen ſolche Dinge mit einander verglis 
da, die bloß in der Gröffe mit einander 
ibereinkommen, fonft aber von einander 
interfchieden feyn können, wie fie immer 
vollen. Wann ich einen Bogen Papier 
im allerhand Figuren zerſchneide, 3. E. in 
Dreyecke , in Vierecke, in Fuͤnfecke, u. 
ſ. w. und bernach fie auf eine andere Art 
zuſammen fege: fo ift, wenn nichts davon 
verfohren gebt , bie Summe aller dieſer 
Theile, oder die daraus zufammen gefezte 
neue Figur dem vorigen Bogen Papier 
sollfommen glei), und nimme wieder 
eben fo viel Play ein, als vorhin, uners 
achtet eine groſſe Unaͤhnlichkeit heraus 
kommt. So gibt es auch Dinge, die 
dem Wehrt nach einander gleich ſind, ob 
ſie ſchon in allen andern Stuͤcken hoͤchſt 
unaͤhnlich find. 3. E. eine Dueat iſt izo 
dem Wehrt nach fuͤnf Gulden Silbergeld 
gleich, unerachtet ſonſt zwiſchen einer Du⸗ 
tat und fünf Gulden Muͤnz nichts ahnlu 
ches gefunden wird. Hieraus nun erhels 
tet zur Genuͤge, was eigentlich der Saz 


der Gleichheit ſeye; ein Say, der in der 


Mathematik einen allgemeinen Nuzen 
Gar, Endlich iſt noch der Sa; der voͤlli⸗ 
gen Uebereinſtimmung oder Congruenz 
zu erklaͤren übrig. Sachen oder Siguten, - 
welche gleich und aͤhnlich find, töngeuß 
vn. > E. Zwo Dutaten von einem 
Schlag, zwey zen Biexeckꝛ 
a von 


N \ 
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von gleicher Laͤnge und Hoͤhe, ſind in der 
Mathematik congruent oder vollfommen 
uͤbereinſtimmend, das iſt, beedes gleich 

und aͤhnlich. Diß ſind nun die vornehm⸗ 

ſte Grundſaͤze, die man ſich bekannt ma⸗ 
chen muß, wenn man in dieſer Wiſſen⸗ 
(haft ſich mit Nuzen umſehen will. Die 


tige Zolgen daraus gezogne Folgen find nicht weniger 


aus dieſen 


Suen. 


ruchtbar. Wenn zum Exempel von glei⸗ 
chen Sachen die Rede iſt, ſo darf man 
allemal gleiches fuͤr gleiches ſezen oder ſub⸗ 
ſtitniren; Iſt die Rede von aͤhnlichen 
Dingen, ſo kann man abermal aͤhnliches 
fuͤr aͤhnliches ſezen, u. ſ. w. je nachdeme 
eine leichtere Rechnung oder ſonſt ein 
Vortheil im Caleuliren daraus zu erſehen 
iſt. Denn wie man fuͤr eine Ducat ih⸗ 
zen Gehalt an Silbermuͤnzen ſezen darf, fo 
darf man mit gleichem Rede z. E. für 
ein irregulaives Viereck ein regulaires, Bas 
ober gleich groß ift oder gleich viel Plaz 
einnimmt, fegen; u. ſ. m. Diefe Sub: 
ſtitutionen nun haben einen unbeſchreibli⸗ 
hen Mugen, und helfen oft die fehwerfte 
Aufgaben ungemein erleichtern „ wie wir 
zu feiner Zeit aus. der Erfahrung es ler⸗ 
nen werben. | Bu 


. 11. Wir haben das noͤthigſte, und 
dasjenige, was wir in der Einleitung ja 
gen wollten, ausführlich gefag. Nun 
Beide nichts uͤbrig, als daß wir — 
Kr j e 
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fe ſchreiten. Fleiß, Nachdenken und Was ein 
Aufmerkfamfeit find diejenige Eigenfhaf: eiebhaber ber 
en, die ein Liebhaber der Mathematik 
m diefer Arbeit mitbringen muß. Hat Watdematik 
hm die görtlihe Vorſehung noch über für Eigen⸗ 
das eine vorzägliche Fähigkeit und befons (haften bar 
ders einen ſcharfſinnigen Wiz verliehen, . 
fo wird er diefer Wiffenfchaft vor andern ben muͤſſe, 
Ehre machen. Dann je groͤſſer der Wiz 
oder die angebohrne Fähigkeit iſt, zer⸗ 
fhiedene Verhaͤltniſſe, Aebnlichkeiten . 
und Gleichheiten eiaanfeben und zu entdes 
ken, deftg weiter wit" aan es in der 
Mathemarit bringen koͤnnen. Ja der 
Zleiß ſelbſt, den man daradf wendet, 
wird nach und nad) die auch nicht fo gar und wie dieſe 
faͤhige Köpfe ernten, und die Scharfe Wiſſenſchaft 
finnigfeit des Wizes gleichſam belchen - 
und erwecken. Da num diefe Gabe des WO mittel: 
Berftandes bey allen nur möglichen Wiſ; maͤßigeKoͤpfe 
fenfchaften hoͤchſt vortheilhaft ift, fo ſiehet beffernEönne 
man aufs neue‘, wie und warum die Mar 
thematif eine Vorbereitung zu allen hoͤ⸗ 
bern Difeiplinen heiſſen könne, Ich har 
be dahero geglaubt, meinen $efern und 
Zuhörern nicht mißfällig zu werden, wenn 
ih nach diefem Hauptzweck die erſte 
Gründe der Mathematik abhandle, und 
bey allen Gelegenheiten zeige, wie die 
Kräfte der Seelen dadurch gefchärft were 
den. Dann unerachtet diefe Arbeit niche 

U | B neu 
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nen ift, fo iſt fie doch guch nicht fo ges 


mein, daß man fich über die Menge der 
Bücher, welde die Mathematit nach‘ 
unſeren Abfichten vortragen, einigers 
maſſen befchweren 
koͤnnte. 


«7 
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Inhalt der Arithmetik. 
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ie Arithmetik oder Rechenkunſt iſt @rfidruns 
$ eine Wiſſenſchaft, aus befannten ber Arithme⸗ 
Zahlen audere unbekannte zu fins Ä 
den, deren Verhaͤltniß zu den befannten ti. 
gegeben wird. Da fie fih nun mit den 
Zahlen befchäftiget, es mögen bernach 
die gewohnliche Zahlzeichen, oder in der 
Buchftabenrechnung die Buchftaben feyn, 
fo wird fie | 


J. Die Zahbhlzeichen recht ausfprechen 

lebten ,- :. : 

II. Zeigen, was man für Veraͤnderun⸗ 
gen mit ihnen vornehmen koͤnne, nem⸗ 
lich die Vermehrung und die Bermins 
derung, da datın 

3) die Vermehrung 
a) duch die Addition 
b) durch die Multiplicatiou 
2) die Verminderung | 
a) durch die Subtraction 
b) durch die Divifion geſchiehet; 

II. Bon den zerfchiedenen Verhaͤltniſſen 

der Zahlen handeln, undzwar 
1) von den Verhaͤltniſſen zweven 
Zahlen, in ſo ferne eine theils 
groͤſſer iſt als die andere, theils 
—W 9 


Di 


I 
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ſo ferne eine in der andern etlichmal enes 

halten ift , folglich von den fogenannterz 
Brücen, und den auffie angewandterg 
vier Rechnungsarten, 


2) von den Verhaͤltniſſen mehreren Zah⸗ 
fen gegeneinander, das ift 

a) von den. Proportionen, welche in 

der Gleichheit zweyer Verhaͤltniſſe 
beſtehen, | R 

-b) von der daraus fliefenden Regel de⸗ 
tri und andern Regeln :c. | 

c) von den zerfchiedenen Progreſſionen. 


3) Von der Verhaͤltniß der Wurjeln ges 
‚gen ihre Dignitaͤten oder Potenzen. 
und zwar ge 
a) — den Quadratwurzeln und Zah⸗ 
In, | 
b) von den Eubicwurzeln und Zahlen, 
c) von hohern Dignitäten oder Pos 
tenzen, 
d) von Irrationalgroͤſſen; wie au 
von unreinen quadratiſchen Glei⸗ 
chungen ıc. 
‚e) von der Anwendung dieſer Re⸗ 
geln auf beſtimmte und unbeſtimm⸗ 
te Aufgaben. | 


IL’ Cap, 


DEE er 
I. Cap. | | 
Son dem Numeriren oder Aus: 
fprechen der Zahlen, 


$, I 3. 


Arithmetik * bekannten Warum man 
ahlen andere unbekannte erfin⸗ 
den lehrt, ſo iſt vor allen Dingen ne 
noͤthig, daß man wiſſe, wie man die Zah—, Fitbmetifben 
len recht leſen und ausſprechen ſolle. Wir Syrache ber, 
haben zwar die Hauptregeln von der ma⸗ ; 
thematifchen Sprache in der Einleitung ders 
fhon vorgetragen; ° allein es hat ein jeder handle; 
Theil der Mathematik feine eigene. Aus— 

drücke und Charactere; dahero allerdings 

erfordert wird, daß man auch dieſe ins⸗ 
befondere zu verfteben fih Muͤhe gebe 

Was nun das Ausfprechen der Zahlen 

betriſt, fo halten wir uns dißfalls an die 

uns übliche und gewöhnliche wiewohlen . 
willkuͤhrliche Zahlzeichen. Sie theilen 

ſich in einfache und zuſammengeſezte; die 

einfache gehen von eins bis neune, die 
zuſammengeſezte fangen mit der zehenten 

Zahl an, und koͤnnen hernach durch zer⸗ 

fhiedene Werbindungen der einfachen 

Zeichen theils untereinander felbft, theils 

mit den Nullen, wie wir fogleich zeigen 

wollen, in das Unendliche foregezäblet 


werden, 
85 Gi 
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6. 14. Wie die Zeichen felbft wilfiihrr 


Sablseichen lid find, fo ift auch die Zahl der ein fa⸗ 


willkubrlich 
ſeyen. 


Bon ber 


chen Zeichen: willführfich gewefen. Danıız 
wie man von eins bis zeben zehlt, fo 
könnte man eben fo wohl von eins bis 
ſechſe, viere, drey, oder gar nur bis 
zwey zeblen, und alsdann fogleich zus 
fammengefezte Zeichen gebrauchen. Dies 
fe leztere Art, wenn man nur bis zwey 


‚mit einfachen Zeichen zeblet, befame von 


dem Herrn v. Leibniz den Nahmen der 


Leibniziſchen Dyadik. Man braucht darzu nicht wei⸗ 


Oradik. 





ter als ein einiges Zahlzeichen und eine 
Nulle. Das Zahlzeichen, welches die 
Einheit in eigentlichem Verſtande aus⸗ 
druͤckt, iſt das gewoͤhnliche Zeichen von 
eins, nemlich 1. wenn. man alfo zwen 
fchreiben will, fo mug man diejenige Vers 
bindung von z und o gebrauchen , welche 
in den ordentlichen Zahlen zehen bedeu⸗ 
tet. 3. ©. wenn man einen Verſuich 
wagen will, fo wird man. weil alles auch 
bi auf die Stellen, wo die Zeichen fies 
en. anzukommen pflegt , folgende Tas 
heil Leicht. verfichen : i 


‚  Dyadit, gewöhnliche Zahlen, 


x I 
ro 2 

IL 3. 
100 4 
101 3 


110 


» 
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110 6 

111 7 
IOOO 8 
1001 .9 
IOIO 
1011 
1100 12. 
1108 13 
1110 14 
1111 | 18 
10000 16 u. ſ. w. 


Do man nun gleich aus dieſem Exentpel ghre Vor⸗ 
begreift, :daß..eine groffe Zahl einen uns... 
gleich gröffern Raum nach der Dyadie fbeileund ib» 
einnehmen würde, als fie nach den ges re Schwüͤrig 
woͤbnlichen Zahlzeichen einnimmt , und eiten. 
hernach bey ſtarken Rechnungen durch 

die Menge der abwechſelnden Einſer und 
Nullen eine Verwirrung entſtehen koͤnnte: 
ſo behaͤlt man lieber die gewoͤhnliche 
Rechnung bey; obſchon in andern Stuͤ⸗ 
ken die Dyadik mehr Vortheile hat, und 
man z. E. bey derſelben das vielen ſo be⸗ 
ſchwerlich fallende Einmaleins zu lernen 
gar nicht genöthtger iſt. Allein dieſe Bez 
ſchwerlichkeiten Laffen fih auch auf andere 
Wege vermeiden, wie wir an fein:m Ort 
jeigen werden, So viel merken wir ins 
jwifchen noch an, daß Here v. Leibniz Wie an 
feine Dyadik zu einiger Erläuterung der s 
Schoͤpfung aus nichts mis vielem Wiz an⸗durch Pie 

ee j ger 
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Dyabit die gewendet, und feine Gedanken auf eine 
Schoͤpfung Münze, worauf etliche Rehnungspros 


| ben nach der Dyadik geprägt waren, mie 
aus Nichts Folgender Inſchrift erläutert hat: | 


A Omnibus exhihilo ducendis [uficitunum, 
babe. oder 
Allles aus nichts sufchaffen ‚ ft ſchon 
- die Sinheit genugjam. 


Dans wenn ich nur Eins und Mulle has 
be, fo kann ich nach der Dyadik alle nur 
mögliche Zahlen fchreiben,, fie mören her⸗ 
* noch ſo groß ſeyn, als ſie immer 
wollen. | 


Barumman 6, 15. Wir bleiben aber jezo bey den 
mit ben ein, gewöhnlichen Zahlzeichen ſtehen. Man 
zehlet von undenklichen Zeiten ber von eins 

ſachen Zabl⸗ Gig gehen; vermuthlich weil die Menfchen 
zeichen nur — * — 
was fie zehlen wollten, hergezehlt haben. 
Bauten Die einfache Zahlzeichen ben von eing 
zeble, bis neune, und find folgende: 1,2, 3.4, 
5, 6,7,8,9. Sie. werben einfache Zeis 

chen genennet, weil fie als folche für ſich 

allein, und weder unter fich nach mit arts 
—— dern verknuͤpft ſtehen; man heiſſet ſie auch 
Sarheichen Einheiten, nicht zwar in Zuphing ihrer 
Einheiten felbft, danri im eigentlichen Verſtand ift 
ne nur der Einfer eine Einheit, fondern in 
Anſehung der folgenden ‚Zehener , Huns 
derter u. ſ. w. Was alſo Eleiner iſt = = 

eds 


m 
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Zehener, das wird unter dem Nahmen 

da Einheiten begriffen. | 

$, 16. Nun fragt fihs_aber, wie man Wie man es 
# denn mache, wenn man zehen fchreiben Mae, wenn 
nolle? Wir haben fein einfaches Zeichen Zahl, die 
mehr, dieſe Zahl auszudrücken. Folglich —— 
muß man hier auf eine Verbindung der pen u. (. m. 
Zeichen denfen. Nun gibt es eine dopr iR ſchreiben 
pelte Verbindung; dann entweder kann io % 
ich fagen : Zeben iſt 6-4; oder ich kann 
ohne ein folches Verbindungszeichen den 
Wehrt der einfachen Zahlen aus den Stel⸗ 
len und Plaͤzen, die fie einnehmen, bes 
fiimmen; und dazu find die Nullen dien⸗ Musen der 
lich, welche an und vor fich nichts bedeus fogenannten 
sen z in. der Verbindung aber. mit - den len, 
einfachen ‚Zablen? ben ihnen vorgefejten a 
Einheiten, durch den Rang, den fe ibs 
nen laffen, einen wirklich böhern Wehrt 
beylegen. Folglich wenn man dem Eins 
fer eine. Nulle nachfezt, fo wird er fchon 
einen höhern Wehrt bekommen. Dieſer 
Wehrt nun des Einſers, der die zweyte 
Stelle zur Linken einnimmt, iſt zehenmal 
ſo groß, als er in der erſten Stelle zur 
Rechten war. Warum er gerade zehen⸗ 
mal, und in der dritten Stelle zehenmal 
zehenmal, oder hundertmal groͤſſer ſeye, 
werden wir an ſeinem Ort, wenn wir 
vou den Regeln der Kombinationen hans 
dein, ausführlich ermeifen, ‚Bis dahin 
kann man .alfo die Sache ne 

| eha 
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behalten. Der Ausdruck 10 wird dem⸗ 


mach zehen bedeuten. Eben fo wird der 
Zweyhyer in der zweyten Stelle gleichfalls 


zebenmal fo groß als er: in der erftee 
Stelle war, darum bedeutet der Ausdruc: 
20 fo viel als zwanzig; der Meuner 
wird in der zweyten Stelle gleichfalls ze⸗ 
benmal fo groß als er vorhin war; folge: 
lich wird. 95 fo viel als neunzig, 9 fo 
viel uls ein und neunzig, und 99 fo viel 
als neun und neunzig, beiffen. Hieraus 
ift klar, daß dieſe zwenfache Verbindung 
bis auf hundert fortgehe ; wenn manaber 
hundert fchreiben will, fo muß der Einfer 
abermal um: eine Stelle weiter gegen die 
&infe gerückt werden, und dann bedeutes 
er wiederum zehenmal ſo viel als in der 
zweyten, und hundertmal ſo viel als in 
der erſten Stelle. Dieſes nun zu bes 
werkſtelligen, brauchet man. mie man 
leicht einſiehet, drey Zahlzeichen, weil der 
. Einfer die dritte Stelle zut Linken einneh⸗ 
men muß; folglich wird der Ausdruk 100 
hundert anzeigen; wie z. E. der folgen⸗ 
be Yuedruf 192 hundert neunzig zwey, 
oder hundert und zwey und neunzig bes 
deutet, Diefe drenfache Verbindung ges 


ber nun bie auf taufend forez mas aber 


über tauſend hinaus ift, dazu Brauche 
man aus obigem Grunde ſchon vier Zahl⸗ 
zeichen oder eine vierfache 3 ı 


na über — —— hinausgeht 2 
O5 
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fordert eine — was 2. hundert⸗ Warum bey 
tsufend eine fechsfache, was über tauı 

ſadmal taufend ift, eine fiebenfache Sm Bi 
indung u. ſ. w. Die Urfache davon ift Ien ben ben 
kicht begreiflid, Dann weil allemal Hundertern 
tiejenige Zahl, die zehenmal fo groß iſt, 

als die unmittelbar vorhergehende, eine — 
Stelle weiter zur Linken erfordert, folgs Cauſendern 
lich die Stellen felbft in die Derimalpros ;., gabliei 
greffion fortgehen, fo müflen bey zehen 

wen , bey hundert oder zebenmal zehn Gen u. ſ. w. 
drey, bey taufend oder zehenmal hundert noͤthig feyen, 


vier Zahlzeichen mit einander verbunden 


werden, 

6. 17. Die Erfindung dieſer Mechs 
nung wird insgemein den Arabern zuges 
fhrieben. Sie mag aber herkommen, Nujen und 
10 fie will, fo zeuget fie von einem fruchts Artigkeit 
baren Wil. Das Wizige befteht darin: 
nen, daß die Erfinder. aufden Einfall gesdiefer Erſin⸗ 
rarhen, den Wehre der Zahlzeichen nach dung. 
dem Rang oder Play zu beftimmen, 
den fie neben den übrigen einnehmen und 
befleiden. Wie aber nicht alles Wizige 
zugleich fo gemeinnuͤzig und brauchbar ift, 
ſo muͤſſen wir auch zeigen, wie fruchtbar 
diefe Erfindung ſeye. Die Beftimmung 
des Wehrts in den Stellen nach ber 
zehnfachen oder Decimalprogreflion gibt 
der Rechnung eine gewiſſe Tinförmigfeit, 
und verhuͤtet alle fonft zu befürchtende 
Verwirrungen. Dernach ift diefe Art + 

rech⸗ 





“ 
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xechnen fo beſchaffen, daß man mit wenig 

| Beben groſſe Zahlen fchreiben fanıı >: 

welches man durch die mathematifche 

Verbindungszeichen nicht bewerkſtelligen 

Eönnte. Denn wenn man dieſen Local⸗ 

werth in Sortrückung der Zahlzeichen niche 
eingeführt hätte, fo wuͤrde man nur die 
Ibr Vorzug Zahl hundert zu. ſchreiben, eine folche 
yordenm Menge Zahlzeichen durch das Zeichen 4- 

verbinden müffen, daß man fie faum auf 

Wwematiſchen inmal uͤberſchauen koͤnnte. 3. E. Zehen 

Verbin⸗ zwar 6 +4 ‚und bald. eo 
union Oder zwanzig braucht fchon mehr; 3. E. 
dungeieichen 6+4+5+ 2. oder 9 P 2. u. ſ. w. 

‚Man könnte zwar auch einen andern Weg 

eiinſchlagen, und z. E. die Multiplication 

duaqu gebrauchen : dißfalls wäre bundere 

==9.9.$ 2.9 1. Sedermann abee 

ſiehet felbft, daß diefe Are zu zehlen und 

die Zahlen zu fhreiben ben weitem niche 

ſo ſchicklich, bequem und artig feye, als 

diejenige , die bereits eingeführt iſt. 

Warum aber — aber nichts a. die en 

| je thematikverſtaͤndige, ala welche mit fols 

Dennn DE chen Rechnungen fich nicht oft abgeben, 

 Marbemas und lieber die Aufgaben. in allgemeinen 

sitverßändg, Formeln auflöfen., bey ihrer Weiſe zu 

bleiben Urfache genug haben, werden wie 

geben ibten an feinem Dre zeigen, Uebrigens erhel⸗ 

gewoͤhnlichen let der: Nuzen dieſer Erfindung in genaun⸗ 

Zeichen blei, ten Zahlen zur Genuͤge. Es duͤnket mich 

ri babeso weit ungepwungener zu. feyn, wen 

‘ " man 


— 
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wa auch im Lateinifchen, ftatt der roͤ⸗ 
when , unſere Zahlzeichen gebraucht. 
dann Die alte Roͤmer würden gewis ihre 
fgene ausgemuftert und die heut zu Tag 
übliche angenommen haben, wenn fie ißs 
sen bekannt gewefen wären. Das eint 
ge ift bey dieſer Erfindung noch anzu— 
merken, daß, da die Zahlzeichen zur lin⸗ 
fen Hand des kefers einen gröffern Wehrt 
als die zur Mechten befommen, vermuth⸗ 
lich die Bequemlichkeit im Schreiben dien. 
fen Rang beftimme haben mag, Wie—⸗ 
wohl die Zahlzeichen in Anſehung ihree 
ſelbſt untereinander: fo geordnet find, daß 
die vornebmere ober mehr bedeutende 
allzeit den geringern zur Mechten ſtehen, 
wie e6 der Augenfchein leicht geben wird. 


8, 19, Die Zahlen werden alfo won dee Wa der 
Rechten zue Linken fo gefchrieben , daß Hrbnung, 
das lezte Zahlzeichen zur Rechten deu ker — 
fers die Einbetten, das naͤchſte zur Unken, nac 
die Zehnter, das dritte die Hunderter, das die Sablieis 
vierte die Tanfender anzeige u. ſ. w. Wenn gun garten 
man alfo die Zahl 7358428 ausfprechen 
fol; fo darf man nur von hinten anfan,sens und wie 
gen und fagen, es find acht Einbeiten „man anfing 
zween Zehner, vier Hunderter, ſechs Jans, 4 ra 
fender , fünf Zebentaufender , drey Hun⸗ ” 
derttaufender „ fieben Taufendmaltaufen:dem Leſen 
ber, oder fieben Millionen. Weil abertelfen ſolle. 
dieſe Art, die — a et⸗ 5 

was 


u 


mn $ 


⸗ 


\ 
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Einige Mit, was weitlaͤuftig iſt, fo fange man, um 


ul, geſchwin⸗ 


ſich kuͤrzer auszudrucken, lieber von vor⸗ 
nen an, und ſagt ſieben Millionen, drey⸗ 


der und ferti hundert und ſechs und fuͤnfzig tauſend, 


ger leſen 
leruen. 


a vierhundert und acht und zwanzig. Da 


nun bey greoffen und langen Reyhen von 
Zahlen die Ausfprache ober das Leſen ets 
was fchwerer fällt, und man doch die 
Kürze beybehalten will, fo pflegt man je 
drey und drey Zahlen mit einem Strich⸗ 
fein oder andern Zeichen zu bemerken, 


weil man doch drey Zahlzeichen neben eins. 


ander auf einmal Teicht Überfehen und auss 
fprechen kann; braucht aber, um fich nicht 
zu verwirren, die Vorſicht dabey, dag 
man das dritte Zahlzeichen, von der. rechs 
ten Hand an gerechnet, mit einem Striche 
fein von unten, das jechfte mit einens 


Strichlein von oben, das neunte abers 
mal mit einem Strichlein von unten, das 


zwölfte mit zwey Strichlein von oben, 
das fünfzebende wiederum mit einem 


Strichlein ‘von unten, das achtjebende 


mit drey Strichlein von oben u. f. w. bes 
zeichnet; da dann nach einem Strichlein 
von oben die Millionen , nach zwey 
Steichlein die Billionen, dach drey 
Stricylein die Trillionen u. ſ. w. anfans 
gen ; nach’ dem untern einfachen Strich⸗ 


lein fangen jederzeit die Taufender enrwes 


der der Einheiten, oder der Millionen „ 


oder der Billionenn,  w. an 3 E die 
Ä Zabl 


oder Ausfprechender Zahlen, 35. 


„» i » ! ’ 
Zehl 9342, 346983, 751482, 658 wird 
nd Maßgab der beygefezten Strichlein 
usgeſprochen: Neun . Zrilliönen , üchts 
hundert und zwey und vierzig tauſend, 
dreyhundert Und fechs und vierzig Billio⸗ 
nen , neunhundert und zwey und achzig 
taufend fiebenbundert und ein und fuͤnfzig 
Millionen, vierhundett und zwey und 
Fr tauſend, fechshundert und acht und 
nfzig. SE 

-$ 19. Wir haben ben dieſem Exempel ie man die 
mit Fleiß Beine Nullen angebracht , weil Nallen ante 
wir von dem Nutzen und Gebrauch der: 


felben vorhero was fagen muͤſſen. Es iſtleben Babe, 


aus 5. 15. Bär, daß die Nullen , uner: und warum 
achtet fie fuͤr fich ſelbſt nichts bedeuten , in, 
gewiſſen Faͤllen einen wahren Nußen ha, oder ande⸗ 
ben, wenn fie nemlich dem Zablzeichen inre dergleich⸗ 
der folgenden Stelle feinen Rang und Br den für ng 
gleich feinen Wehrt geben müffen 3. CE — , 
man kann die Zahl. zwanzig nicht ohne nichte beden, 
Mulle fchreiben, dann 2 allein ift zu wer tende Zeichen 
nig; dee. Zweyer muß eine Stelle weiter, . 
ſortruͤrken; und 2: iſt zuviel; folglich dep dieſer 
bleibe mir nichts uͤbrig, als daß ich ent eingefuͤhtten 
weder eine Mulle oder ein anderes Zeichen, Rechnung 
das weiter nichts als die Stelle und den . 
Rang feines Nachbars andeutet , dazız ndrbis fenen, 
gebrauche. Nun haͤtte man ſtatt der ſo⸗ 
genannten Nullen etwa Sternlein oder 
andere Zeichen einführen und ſagen koͤnnen 
6 a2 2* ſoll 


⸗ 
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2 * ſoll zwanzig, und 2* foll zweyhundert 
u. f. w. ausdrücken. Man bat aber ſeit 
langen Zeiten fchon die Nullen oder Zy- 
phras, wie fie lateinifch, oder Zero, wie 
fie franzöfifch heiſſen, zu dieſem Ende eins 
geführt, welche folglich die leere Stellen 
ausfüllen, und zugleich ben zur Linken 
folgenden Zahlzeichen ißren Wehrt bes 
ſtimmen. Darum fchreibe man zwanzig 
durch den Ausdruc 20 , und zweyhundert 
durch den Ausdruck 200, u. ſ. w. 


Wiemanein SG, 20, Wenn man alfo von einem ver 
Eremuel, mo langte, er follte die Zahl ſechs Millionen 


und fechs und neunzig fchreiben, fo wird 


viele Nullen er am beſten zurechte fommen , wenn er 
vorkommen, den Anfang zu ſchreiben bey den Eins 


fertig lefen 


heiten macht, und fagt: es find fechs Eins 
beiten, neun Zebner , fein Hunderter , 


und ſchreiben Fein Taufender „ Bein Zehentaufender, fein 


Bane. 


Hunderttauſender, aber ſechs Tauſend⸗ 
maltauſender oder ſechs Millionen da; 
folglich ſieht die geſchriebene Zahl alſo aus: 
6000096. Eben ſo laͤßt ſich auch eine 
geſchriebene Zahl, wobey Nullen vorkom⸗ 
men, leicht ausſprechen, wenn mau nur 
die Regel 5. 18. dazu nimmt, und bie 
Strichlein gehoͤrigt anbring. 3. E. die 
” ’ 

Zahl 20034, 000 056,003 heißt zwanzig 
Billionen , vier und dreyſig Millionen , 
fechs und fünfzig saufend und zwey. 

c i $, 21. 


> - 
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21. Wir haben von Millionen, Billios Was man 
ven und Zrillionen geredet, nnd noch Nicht „uger den 
binlänglich erfläret , was fiefeyen. Dies 
ſe Nahmen erfordern alfo noch eine Be, Worten Mil 
leuchtung. Was im deutfchen tauſend⸗ fionen und 
maltaufend ift, das nennen die Franzo⸗ 
en ſohr füglich eine Million , und rau, Triüionen 
fendmal taufend Millionen eine Billion ‚verkebe N 
taufeudmal taufend Billionen eine Trillion 
u. ſ. w. Folglich geben die Millionen, 
Billionen, Trillionen u. f. m. von fechs zu 
fehs Zablzeichen fort; das iſt, nach dem . 
ſechſten Zahl: oder Rangzeichen, weun eg 
Nullen find, fangen die Millionen an, 
nach dem zwölften die Billiouen, nach 
dem achtzehenden die Trillionen , nach 
dem vier und, zwanzigften die Quadrillio⸗ 
nen u. f. w Die Deutfchen haben diefe Nuien bieſer 
Nahen von den Franzoſen um fo eher ärger 
angenommen, „. weil fie niche nur Beine eis 
gene haben „ fondern auch durch die Öftes 
ve Zufammenfezung der taufendmal taus 
ſendmal taufend u f. w. ungermeidliche 
Verwirrungen entſtehen fünnten. Nun⸗ 
mebro haben wir alles, was von der Muss 
fsrache der Zahlen zu wiffen noͤthig ift, 
umftändlich befchrieben. Eines Fönnte 
noch hinzu geſagt werden, Es gibt. feus 
te, welche , um einen auf die Probe zu fes 
zen, je und je gewiffe Zahlen anders auss 
fprechen, als fie ordentlicher Weife gefchries - 
ben werden, und bernach verlangen, man 

€ 3 ſolle 
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folle fie an einem fort nießerfchreiben. 
Hieher gehöre die Aufgabe, man volle 
Eilftauſend Eilfhundert und Eilf ſchrei⸗ 
ben. Dieſe Zahl laͤßt ſich nicht ohne die 
Addition im einem fort ſchriftlich ausdru⸗ 
fen. Man ſchreibt alfo zuerſt 11000 
| bhernach 1111 

und addirt beede Zahlen 12111,da 
dann Zwoͤlftauſend Einhundert und Eilf 
herauskommt, welche Zabl der obigen 
vollkommen gleich iſt. Solche Exempel 
nun laſſen ſich durch das angeführte Dit: 
tel bald auflöfen ; wiewohlen fie in keinen. 
andern Abficht angebracht werden, als 
etwa einen zu Überrafchen und fchnell zu 
prüfen. Allein es find neben dem ſehr 
groffe Kleinigkeiten‘ und wenn einer aud) 
nicht fogleich. darauf antworten Fönute,, ſo 
darf er ſich eben nicht ſchaͤmen, woferne 
er nur das wefentliche und gründliche rechte 
weiß, und wie die Mathematik uͤberhaupt 
alfo ‚auch die. Arithmetik nach derjenigen 
Abſicht gebraucher, nach welcher fe 

"gegenwärtig vorgetragen 
wird 


u Cap, 
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Kon der Bermehrung und Vers 
minderung der Zahlen 
| oder 3 | 
von Den vier Rechnungsarten, wel 
he fonjten Die — genannt 
werden. 


— g. 22 „ = ; 


GH Zahl kann man wie die Gröffen le man die 

überhaupt , als eine Menge von Zadlen anzu 

Theilen anſehen, welche entweder 

eigentlich fogenannte Einheiten $. ı 5. oder 

Theile der Einheit find. 3. E. die 

Zahl zehen Gulden befteher aus Eins =. 

beiten , deren jede ein Gulden genennt 

wird; die Zahl 2 Gulden, beftehet aus 

Theilen einer Einheit, dieman einen Gul⸗ 

den nennet, Folglich bat im der Arichs . 

merif die Einheit felbft noch eine Groͤſſe, 

und ift eigentlich nur eine Verhaͤltniß, 

oder wie man zu reden pflegt, feine abs 

folute , foudern blos eine refpective Eins 

beit. Nun Finnen alle: endliche Gröffen Ihre Ver 

vermehrt oder vermindert werden. Wir — 

muͤſſen alfo von den Zahlen ein gleiches derunz 

behaupten. ine Gröfle aber wird ver: 

mehrt, wenn man en andere von Tat eine. 

gleicher Art, fie mögen heenach geöfferbinedopnelte 

oder kleiner fenn , ihr zugibt, oder wenn Zeile, nen 

man eben dieſelbige Groͤſſe erlichmat zu lich Part bie 
Da Sr 


feben babe. 


f 


2 40 Arithm. II. Cap. Von den 


additlorn und ſich felbft fezet. Jenes heißt addiren, 
nn diefes multipliciren. 3. E. wenn ich zu 
ver werden 4 Gulden 2 Gulden, und wieder 6 Gul⸗ 
loͤnne. den hinzuſetze, ſo addire ich, und bekom⸗ 
me eine Groͤſſe von 10 Gulden; wenn ich 

aber 4 fl. etlichmal z. E. dreymal zu ſich 

ſelbſt addire, ſo multiplicire ich und be⸗ 

Wae Groͤß komme eine Groͤſſe von 12 Gulden, Ich 
fen von ei muß aber in beeden Faͤllen Groͤſſen von 
| einerley Art haben. Was nun Arten 
nerley At und Gattungen ſeyen, lernet man in der 
Logik. Gulden und Ducaten find von 
verſchiedener Art; wenn ich alfo 4 Spe⸗ 
eiesgulden und 3 Species Ducaten bas 

be , fo kann ich fie nicht’ zuſammen zeh⸗ 

len ; dann ihre Sunme made weder 
blos fieben Gulden, noch auch fieben Du⸗ 

Sie Wan Ürcaren aus. Allein ich darf nur nach dem 
nach ven Regeln der. Vernunftlehre einen andern 
Nahmen, durch die Beftimmung einer 
Grundfigen nähern Gattung , welche beeden gemein 
der Legik un⸗ iſt, z. E. den Nahmen Geld, erfinden. 
— ſo werde ich alles addiren und ſagen koͤn⸗ 
EN en: es find ſieben Stuͤcke Gelde. Auf 
Ark oder Ber dieſe Weiſe bringt man verfchiedene Nah⸗ 
genug Men unser einerley Benennung , und diſt 
— iſt die allgemeine Regel, welche in der 
bringen loͤn⸗ Arithmetik, vornemlich ben den: Bruͤ⸗ 
ee. chen, nur auf befondere Faͤlle applicice 
wird, Man fiehet hieraus , wie die Wifs 
fenfchaften miteinander zufammen hatt 

gen, und wie die Arithmetik nichts ans 

berg 
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um als die Anwendung der Logik fene, 
Bir werden bey allen Öelegenheiten dies 
f Berwandefchaft zeigen , und die Mer 
fin vernünftig zu denfen auch aus dies 
m Wiſſenſchaft theils zu vermehren , 
heils zu erläutern fuchen, 


) 23. Die Zahlen werden erftlich Bon der Ad⸗ 
durch die Addition vermehret. 6. 22, dition der 
Wir muͤſſen alfo umftändlich erklären , 
wos die Addition ſeye. Addiren beige len 
eine Zahl erfinden ,. welche verfchiedenen " 
andern zuſammen genommen gleich ift, 

3. E. drey und vier giebt fieben; die .- 

Zahl Eichen ift die erfundene Zahl, wels 

Ge beeden gegebenen Zahlen drey und 

vier zufammen genommen:gleich ift. So 

kiht nun diefes Erempel tft, fo giebt es 

doch ungleich fehwerere , wenn nemlich 

nicht nur viele, fondern mich groffe Zah— | 

Im addirt werden follen. 3, ©. 234062 Wie man bie 
und 5348, und 90023 , kann Man gyppiron im 
he fo ſchnell im Kopf addiren, als die eröfferu pr 
ige zwo einfache Zahlen. Folglich 

Mg man hier ſich einiger Vorideile be, emvein ven 
dienen, melche das Mechnen erleichtern richte, und 
und in kurzer Zeit auch folche weitläuftis was man für 
Addition befchleunigen können. Dier vortheile 
* Vorteile nun beflehen darinnen, daß dabes ans 
Man nach den Regeln des vorhergebens 

N Capitels die Theile der gröffern Zap, Bringen koͤn⸗ 
Im ſch bekanm ar ‚und bernach als ne. 

Eu „ke 








⸗ 
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le gleihnaßmigte Theile , oder Theile „ 
die einerley Benennung haben , nemlich 
Einheiten zu Einheiten , Zehner zu Zeh⸗ 
nern, Hunderter zu Hunderteru zuſammen 
zehlt. Die kann nun am beften gefches 

ben, wenn man die zu addirende Zah⸗ 

len unter einander fchreibt, aber fo, daß 

man von Hinten, nemlich von der Klafe 

fe der Einheiten zu fchreiben anfangtz 

weil mancdhmalen unter den zu addirens 

den Zahlen einige bey den Zanfendern, 

Barum man andere bey den Zehentaufendern, noch ans 
ben der Addi⸗ dere erfi bey den Millionen aufhören „ 
sion die. Zah⸗ folglich ungleich lang find, dahero wenn 
ien von der man von vornen zu fehreiben anftenge, 
Rechten zur die Einheiten oft unter die Hunderter , die 
—— aa Zehner unter die -Taufender u. f. w. ju ftes 
= ns hen kommen wurden; welches zu groffen 
Ben Anfang VBerwirrungen Anlaß geben Tönnte, 
au adbiren Damit man endlich die herausfommende - 
macen fon, Summe von den Zahlen, welche addirt 
werden , fogleich unterfcheiden kann, fo 
pflege man einen Querſtrich zu. ziehen , 

und unter felbigen erft die Summe zu 

u age ſchreiben. Die Summe beißt die ges 
greoat, unp fündene Zahl, weiche den zu addirenden 
fummirende zufammen genommen gleih if... Sie 
Sadlenfeven, wird auch das Aggregat genannt. - Die 
Zahlen aber , welche addirt werden, heiß 
fen die Summirende. Ein Erempel 

fole die Sache Mar machen, Man folk 
le folgende Zahlen addiren: | | 
Dr Ä 338048 
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236048 - 
45329 
78901 


89173 


So machen wir erftlich den Querſtrich, 
und zehlen die Kinheiten $. 15. hernach 
die Zehner , ferner die Hundertern. ſ. w. 
infammen. Nemlich ı und 9 Kinheis 
ten geben 10 und noch 8 dazu „ geben 
18 Einheiten, das find g Einheiten und 


Erempel der 

Addition in 

aröffern Zah⸗ 
len. 


ein Zehner, folglich ſezt man g Einheis 


ten in die legte Claſſe zur Rechten, und 
behält den Zehner für die zweyte Stelle; 
da man dann wieder fagt 4 und 2, und 
ein von der erften Klaffe übrig behaftener 
Sehner geben 7 Zehner; diefe ſezt man 
in.die zwente Stelle. Nun kommen die 
Hunderter, nemlich acht und drey Huns 


derter „ die zufammen eilf Hunderter, 
folglich einen Tauſender und einen Huns - 
derter ausmachen ; dahero fezt man eis 


nen Hunderter in die Stelle der Hunders 
ter, and den Zaufender behält man für 
die ‚folgende Claſſe. Die vierte Stelle 
enrpäft die Tauſender; da man num in 
den fummirenden Zahlen 7 und 5 und 
6 Taufender ausgedruckt und noch einen 
Tauſender von der vorigen Claſſe übrig 
bar, ſo wird ihre Summe 19 Zaufender, 
das ift 9 Taufender , und einen Zehentqu⸗ 
fender geben ; den Zehentaufender behält 

” man 


v 
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man für die folgende Claſſe, und fezt 
unter den Querſtrich nue 9 Zaufender ; 


die fünfte Stelle iſt' die Stelle der Zehen⸗ 


- taufender , deren haben wir in dem vor⸗ 


— Beweis der: 
Addition. 


geſchriebenen Exempel nur 3 und 4, und 
einen von der vorigen Claſſe übrig geblie⸗ 
benen Zehentaufender ; folglich in allem 
8 Zehentaufender ; die man unter dem 
Duerftrich ſetzet; nach diefen folgen die 
‚Dundertraufender „ welche an der Zahl 
zwey find. uud, da weder bie übris 
ge fummirende Zahlen fo weit geben, noch 
auch von den vorigen Stellen was übrig . 
geblieben iſt, fhlechterdings unter den 
Querſtrich zu Aufferft zur Linken geſezt 
werden... Die ganze Summe heiſſet 
demnach zwey hundert und neun und 
achzig taufend, ein hundert und.acht 
und fiebenzig. 


6. 24. - Daß nun diefes die richtige 
Summe feye, läffee fich leicht beweiſen. 
Danı wann. die gefundene Zahl den ges 
gebenen Zahlen zufammen genommen 
gleich iſt, fo hat nach $. 23. die Sache 
ihre Richtigkeit. Da nun das Ganze feis 
nen. wirklichen Theilen zufanmen genoms 
men Igleich ift, und wir in dem worgeges 
benen Erempel alle vorgefcjriebene Eins 


- heiten, alle Zehner, alle Hunderter , alle 


Taufender, u. f. w. aus melchen nemlich 
die ganze Summe beſteht, zuſammen ges 
| | zehlt 
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yik Haben, fo kann es nicht fehlen, 
de gefundene Zahl muß den obigen Zaßs 
Im zufammen genommen gleich feyn. Diß 
itder "Beweis von den Regeln der Ad: 
dition überhaupt. Nun ift es zwar moͤg⸗ 
ih , daß, wenn man nicht geübt ift, 
leihe ein Fehler im Zufammenzehlen vors 
geben ann; dahero es rärblich iſt, daß 
man bey wichtigen Erempeln die Mechs 
nung noch einmal durchgeht; welche 
Wiederholung man eine Probe nennen 
kann. Man bat zwar eine fogenannte Was von der 
Treuner »Drobe , nach welcher man in den (ogenannten 
fummirenden Zahlen und in der Summe 
gleichviel Meuner wegwirft, und was Teunerpros 
nach den weggeworfenen Neunern Übrig ge zu halten 
bleibe „ mit einander vergleicht; ift der 
Reſt beederfeits einerley, fo bat man Me! 
niche gefehlt; ift er aber verfchieden, fo 
muß ein Fehler vorgegangen ſeyn, folgs 
li) das Exempel noch einmal gemacht 
werden, Allein diefe Probe ift fo beſchaf⸗ 
fen, daß man bey derfelben faft leichter 
fehlen kann, als bey der Addition felbft ; nes 
ben dem ift fieauch fo weitläuftig, "dag man 
weniger Zeit braucht , das Erempel noch 
einmal durchzugehen , als diefe Probe zu 
machen; welche ohnehin nicht einmal fir 
her und zuverläßig ift, wenn man bey 
der Addition felbft niche fleißig bemerft 
hat, wie ofe man neune von den für die 
folgende Stellen aufbehaltenen Zahlen 
| wegs 
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) 


' 


weggeworfen babe. ine Probe aber‘, 
die befchwerlicher und weitläuftiger tft‘, 
als die Operation felbft, die fie probies 
ten folle, neben dem auch den Rechner 
gleich groffer , ja noch groͤſſerer Gefabr 
zu irren ausfeßer , fcheinee nie niche (0 
bequem zu feyn, als die Wiederholung 
der Rechnung felbft, wenn man ja glaube, 
daß man gefehlt Babe, Juzwiſchen kann 


man fie, weil fie doch eingeführer iſt, 


beybehalten und ſich befannt machen; 
wiewohlen man noch viele andere, und 
zwar leichtere Proben der Addition z. & 
durch die erft zu erlernende Subtraetion 
erfinden und angehen koͤnnte, ‚wenn es 
der Mühe werth wäre, das was an fich 
fo leicht iſt, mit andern gleich faßlichen 
und leichten Methoden ohne ſonderlichen 

Nutzen zu vervielfaͤltigen. Man muß 
Zeit und Mühe, fo viel möglich ift, bey 

Kleinigkeiten fparen, wenn man in_den 
Wiffenfchaften einen gründlichen und 


Wie man ei⸗ fehnellen Fortgang befommen will, Was 


ne Zertinkeit 


übrigens die Fertigkeit beteift , einfache 
Zaplzeichen zufammen zu zehlen, fo übers 


im Addiren Jäße man die ganze Kunft einer fleißigen 


dekomme? 


Uebung. Anfaͤnglich, bis man beſſer 
euͤbt iſt, kann man fie an den Fingern 


zufammen zehlen. Dann es kommen 


nie auf einmal fo viele Zahlzeichen vor, 
daß man auſſer Stande wäre, fie ohne 
neue Huͤlfsmittel und Regeln addiren zu 

| | koͤn⸗ 
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nen. Die Vortheile, die man zue 
Fertigkeit im Denken aus dieſer erften 
Hehnungsart lernen fann , babe ich in 
seinen Principiis cogitandi Part. Pract. 
C. III. angemerket. 


§. 25. Es ift ohne unfer Erinnern Warum die 
Mar, daß das gegebene Exempel der Yo; bieber vorge 
dition Zahlen von einerlen Art in fich be, kragene Art. 
Hreiffe, unerachtet wir die eigentliche Ein; in abbiren 
beiten, z. E. Thaler, Gulden oder Kreu— kin Addires 
zer nicht genannt haben; darum heißt in ungenann⸗ 
auch dieſes Addiren ein Addiren in um, kenSahlen 
genannten dahlen. Wenn mian aber beiſſe? 
die Einheiten nennt, fo addirt man in ' 
genannten Zahlen. Wir muͤſſen von Was die Ab⸗ 
diefer Rechnung auch ein Exempel geben, pitim in ges. 
weil es insbefondere eine ftartliche Vor: 
bereitung zur Buchſtabenrechnung heiffen "TTtendnde 
kann. Dean folle zu ten fee? 

sh sr 3 Hl 

addiren 2fı sr shi 
fo hat man 5 fl, 8Hlle. 


weil aber 6 Hllr. auf einen Kr. und 66 
Kr, auf einen Gulden geben ; fd pflege 
man fihicklicher die Summe der Heller, 
die einen Kr. ausmachen , in die Stelle 
der Kreuzer, die Summe der Ar. die ei» 
nen Gulden ausmachen, in die Stelle 
der Gulden u. ſ. w. zu feßen, . Dabero 
obiges Erempel auch folgende u 

gibt, 
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gibt, welche der vorigen ganz gleich iſt: 
nemlich S fl, 4 fr. 2 He. Nur muß man 
wiflen, wie viel Heller auf einen Kr. wie 


- viel Kr, auf ein fl. oder in andern kaͤn— 
dern, wie viel Heller auf einen Groſchen, 


wie viel Grofchen aufeinen Thaler u. f. w. 
geben ; Eben fo muß man das Maas der 
Fruͤchten u. ſ. w. inne haben. Allein 
bey der Buchſtabenrechnung hat mar 
‚ dergleichen Kennmiß ſchon nicht nerhig 5 
"man feßet die Einheiten von gleicher Art 
duſammen „ohne daß man wiſſen muͤßte, 
wie viele auf ein 5, wie viel b auf ein 


Wie die Ad⸗ a und fo weiter giengen. Wir wollen 
dition in ges > ein Erempel in genannten Zahlen 


eben, um den Weg zu dieſer ſchwert 


ge 
nanntendabs (cheinenderi aber in der That leichten 
Jen den Wen Kunft defto beffer zu bahnen. Die Zeir 


sur Buchſta⸗ 


chen, die man wiflen muß, babe ih im, 
dee Einleitung erklärt , dahero ich bier 


beurechnung nichts weiter fagen will, als nur die Le⸗ 


bahne. 


fer erinnern , heiſſe plus oder mehr, 


und — heile minus oder weniger. 


Denn aber am Anfang der Zahl gar 
Fein Zeichen ſtehet, fo fezt man allemal 
im Sinn das Zeichen + oder plus bins 
zu. Dan folle nun addiren : 


sh. en She, — 4Hle, 
2 fl. 2 den 


fo bat manzfl, 4 + PU ee x) So 
Dann 
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’ Run daß; und 2 fl. zufanınen 7 fl, 
when, iſt klar. Daß aber + 6 Er, 
-3 Pr. nicht mehr als 4 Er. geben, 
chellet Daher, weil einer, der fechs Areus 
ſt hat und zween Kreuzer wieder mangelt, 
er zween Kreuzer davon weggeben fols 
k, eben deßwegen nur noch vier Kreuzer 
übrig behält. Ehen fo iſt endlich guch 
leide zu- begreifen, daß — 4 Hlr. und \ 
— 1.Hfe. zuſammen — 5 Hlr. geben 5 
Dann wenn einem 4 Heller und wieders 
um ein Heller fehlen, fo fehlen ibm zus 
fommen fünf Heller, N 


$. 26. Diefe Rechnung ift nun der Regeln 
ganze Grund von der erſten Operation geupefäge 
; oder von der Addition in der Buchſta⸗ 
| benrechuung. Man folle z. E. addiren; Möitien 


: sache. es 
2za — 46 — —— Buchſtaben⸗ 
ſo hat manzu abuse F rechmum. 


in welchem Falle a Gulden, oKreußzer, 

| c Helfer, oder was man fonften will, 
hedeuten; fönnen. Auf gleiche Weiſe bee " 
kommt man, wenn man addict 

| 


) Zahn 

2a + sb—ıc 54h 32 

ud LEITER E Te Er 
Er a 1 





Vortheile 


der Buchſta⸗ 
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Dann 2u und 3 a geben zuſammen 
sa; — 86 und + ab geben. — 5 B. 


wenn z. E. b Kreuzer bedeuten, fo iſt klar, 
daß einer, der 3 Kreuzer hat und das 
von weggeben ſolle, zu Bezahlung ſeiner 
Schuld noh 5 Kreuzer zu wenig hat: ın 


f. w, Die legte 3 g haben feinem gleichen 


Nahmen in der .obern Claſſe, folglich 


toerden fie eben in der Summe befonters 


geſezt. Man ficher auch in diefer Mech 


nung, daß es gleich viel if, ob man von 
vornen der von hinten. zu addiven an⸗ 


benrehuung- fange, weil es ‘bier nicht auf die Stelle 


Warum ma 


nilhe fo 


der Buchftaben. ankommt , oder weil die 


" Stellen der Buchftaben feinen- weiteren 


Werth beſtimmen. Nur muß man ims 
mer gleihe Buchſtaben zufanımen zeh⸗ 
fen, fie mögen hernach ſtehen, wo fie wols 
len. Die Addition der. Buchſtaben ift 
alfo wirklich viel leichter als die gewoͤhn⸗ 
liche Addition in genannten Zahlen $. 23. 
und die ganze, Kunft beſtehet darinnen, 
daß man die Zeichen 4 und — wohl bes 
merke, und in der unten gezogenen Sum⸗ 
me dasjenige, was gegen einander aufjus 
Geben iſt, wie wir gezeigt haben, richtig 
aufbebe. | N 


n 9. 27. Die andere Art, die Zahlen zu 


vermehren, beißt die Multiplicätion $, 22. 


gleich na folglich follten wir nach dee Ordnung jeko 
ber Addition davon handeln. Weil aber im allen mas 


von der Mul⸗ thematiſchen Schriften die Subtraction 


gleich 


= — — — — — 
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ah nach der Addition abgehandelt wird; tiplication, 
u die fogenannte zweyte Species ift, fo ts Mur NED» 
fen wie uns, um feine Neuerung Zu Sablen ın 
ahen , nunmehro genöthiger, die Re ——— 
ya der Subtraction zu erklaͤren, wenn — 
pie vorhero gezeigt haben, wie bie Zah⸗ 
ka vermindert werden. Kine Zahl kann wie die Zah⸗ 
feiner. werden, wenn man entweder viele Heiner 
und 3erfchiedene andere Zahlen von einer 
Art nach und nad) von ihr wegnimmt, ober Ober wer, 
wenn man nur eine einige Zahl fo Oft als indert wer⸗ 
möglich iſt, von ihr abzieher; ober über, 
haupt, man kann eine Zahl vermindern, den 
wann man eine andere von ihr hinweg⸗ 
nimmt, ohne darauf zu feben, um wie 
vielmal fie kleiner worden ſeye, als fie 
vorhin war, ich fage um wie vielmal 
und nicht um wie viel. Man kann fie 
aber auch vermindern, wenn man fich 
bemühet, fie genau fo vielmal kleiner zu 
machen, als ınan verlanget , j. E. zwey⸗ 
mal, oder dreymal, oder fechsmal Pleis 
ner , als fie vorhin war. Jenes heißt 
ſubtrahiren, diefes Dividiren. Wir res 
denn aber bey hiefen Wermehrungg, und 
Berminderungsarten von ganzen Zabs 
len, dann in gebrochenen Zahlen pflege 
bie: Multiplication zu vermindern und die 
‚Divifien zu vermehren, wic wir zu feis 
ner Zeit erweifen werden, 
$. 28. Subtrahiren heißt alfo nichts on 
anders, als eine gegebene Zapl um eine...;.,, 
BE » Zr SEE an⸗ 


04 
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andere gleichfalls gegebene. Zahl kleiner 

_ machen, oder von einsr gegebenen Zahl 

eine andere binwegnehmen , damit man 

wifle , was nad), gefchebener Operation 

übrig bleibe, 3. E. ich folle von ſechs 

abziehen viere , fo bleiben zwey übrig. 

Herr v. Wolf erklärt deswegen die 
Subtraction buch die Erfindung einer : 

Zahl, welche mit der.abzuziehenten Zahl 
zufammen genommen der ju verminderns - 

v n den zahl gleich iſt. Dann wie 6—4 = 2 
ſo iſt uh 2 p4==6.. Und .das ift die 
fogenannte Probe der Subtraction. Mir 

- wollen aber. unfere obige Erklaͤrung beys 
behalten‘, und diß einige noch melden, 

daß die Zahl, von welcher eine ändere abs 

gezogen wird, die zu vermindernde Zahl, 
(numerus minuendus) diejenige, welche 
abgezogen wird , die abzuziehende Zahl, 
(numerus fubtrahendus) und die gefuns 

dene , welche nach gefchebener Operation 

Warum der übrig — der oder * Diffe⸗ 
| renz, (Reſiduum vel difierentia) genannt 
”. — wird, Dieſer leztere Nahme hat ſeinen 
Diferem guten Grund. Denn der Reſt zeiget an, 
"oder der in, um. wie viel die eine von den gegebenen 
Zahlen gröffer oder Pleiner ſeye als die 

terſchied 86 andere; j. E. 6 — 4 2; alfo iſt 6 um 2 
nanut werde. groͤſſer als 4 und 4 um 2 kleiner als 63 
folglich 2 der Unterfcheid oder die Diffe⸗ 

renz zwiſchen 6 und 4. Man muß lich 

das Worte Differenz vorzüglich bekannt, 

mas 
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wachen, weil es ben den arithmetiſchen 
Verhaͤltn iſſen und Progreſſionen wiede⸗ 
num vorkommt, und zum Verſtand ders 
flben vieles beyträgt. Ä 


$. 29. Nunmehro haben wir zu zeigen Regeln der 
wie die Regeln der Gubtraction in unges Subtra⸗ 
nannten gröffern Zahlen mit Vortheil an: , 
gewandt werden koͤnnen. Die Sache Ftion⸗ 
hat an ſich ſelbſt keine Schwuͤrigkeiten. 
Dann weil eine jede Zahl aus Einheiten, 
Zehnern, Hundertern, Tauſendern bes 
ſtehet, ſo iſt klar, daß man die Einheiten 
von Einheiten, Zehner von Zehnern, Hun⸗ 
derter von Hundertern u. ſ. w. nach und 
nach abziehen, folglich - abermal, wie 
bey der Addition von hinten anfangen „ 
auch alle Verwirrung zu vermeiden, die 
gegebene Zahlen von der gefuchten Diffes 
renz duch einen Querftrich abfondern 
muͤſſe. 3. & man folle von 2486 . 

abziehen 1254 

ſo iſt der Rſt 1232, , 
dann er enthaͤlt die Differenz aller Eins 
heiten, Hunderter , Taufender u. f. w. a 
4 Einheiten von 6 Einheiten laffen übrig 
2 Einheiten ; 5 Zehner von KZehner lafs 
fen übrig 3 Zehner; 2 Hunderter von 4 
Hunderter laſſen übrig 2 Hunderter, 
1 Tauſender von 2 Tauſendern läßt übrig 
ı Taufender. Die gefundene Zahl ift af: —— der 
ſo die Summe aller — en — 

3. ei⸗ 


— 
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beiten, Zehner, Hunderter und Taufens 

der; folglich die wahre Differenz zwiſchenn 

den zwo gegebenen Zahlen. Und das iſt 

der Beweis der Subtraction. Neben 

diefen Beweis bat man auch eine leichte 

Probe der Subtraetion , die fih auf die 
Wolfiſche Erklärung und auf die Natur 

der ganzen Operation ſJ. 28. gruͤndet. 

Probe der Wenn man nemlich die gefundene Zahl 
Subtracti⸗ zur gegebenen kleinern Zahl adbirt, fo 
on; und wa⸗muß die gröflere wieder heraus fommen, 
sum auf dieſe dieſe Probe ift natuͤrlich und leichter als 
Vrobe mehr die Wiederholung der Operation felbft , 


als auf die weil das Addiren leichter ift als das Subs 


gewöhnliche trahiren, und man die Probe zu machen, 
Probe der nur zwo Reyhen von Zahlen addiren 
Atdition darf. Diejenige Schwuaͤrigkeiten, die 
gebalten wir. 24. berührt haben, fallen alfo Bier 
werde. gänzlich hinweg. . In unferm vorgegebes 
nen Erempel wird demnach die gröffere 
Zahl wieder heraus fommen,, wenn man 
die gefundene Differenz zu derjenigen Zapf, 
die man abgezogen hatte, addiret. | 
Minuendus 2486 | 

Subtrahend. - 1254 

Different. 1232 
Minuendus 2486 | 
So oft nun dieſes gefchiebet „ fo oft hat 
man ein fichres Kennzeichen , daß man 
0. zecht gerechnet habe; wenn man anders 
⁊ in der Probe ſelbſt nicht fehlet. 


30. 
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30. wg Exempel ift von Zwo ſchwere⸗ 
de leichteſten Are. Es find aber no, 
wo Gattungen der Subtraetion übrig, an 
rihe etwas fehwerer fcheinen. Die eis Mr Snbtrns ‘ 
kilt, wenn man eine gröffere Zahl von etion werden 
aner kleinern abziehen Tolle, die andere, anseeigets 
Benn in der zu vermindernden Zahl Nul⸗ 
len vorfommen, In beeden Fällen muß 
man von den unmittelbae vorhergehenden 
Stellen etwas entlehnen, damit eine ges 
gebene Zahl entweder von einer Bleinern, 
oder von einer Stelfe der Nullen wirklich | 
abgezogen werden könne. Da nun in wie man ee 
der unter uns uͤblichen Zahlenordnung ei⸗ en 
ne jede Stelle zehenmal gröffee oder Pleis in ungenanns 
ner iſt, als die unmittelbar daneben ftes ten Be 
bende ; fo wird eine jede für die unmitiel- Dad BO 
bar niedern Stelle .entlehnte Einheit yes nern abiies - 
benmat fo groß feyn, als die Einheit ‚der, ben ſolle 
jenigen Stelle, in welche fie eutlehnt 
wird; folglich wenn ich aus der Zehner⸗ 
ftelle eine Einheit für die eigentlich foges 
nannte Einheiten entlehne, fo werde ich f 
jeben Kinheiten befommen , entlehne ich und was a 
aus der Stelle der Hunderter eine Eins Entlehnen 
beit oder einen Hunderter für die Stelle ’ 
der Zebuer , jo befomme ich zehen Zeh: ww 
ner u. f. w. Hieraus ſiehet man, daß, 
wenn man. die Zahlzeichen, von welchen 
eine Einheit in ihrer. Yet, z. E. ein Zeh⸗ - 
ner, ein Hunderter, ein Zaufender ent 
lehnt worden iſt, mit einem Punkt bes 

— D4., ieich⸗ 


Erenipet unb 
Beweis vom: 


Entlehnen. 
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zeichnet auch ſolche Exempel, wo man 


das Groͤſſere hie und da vom Kleinern ab⸗ 
ziehet, ſich nach den allgemeinen Regeln 


‚ber Subtraction behandeln laſſen. 3. ES. 


34 2°5 
918 


387 


Dann 8 Einheiten kann ich von fünf Ein⸗ 
beiten nicht abziehen ,„ folglich entlehne 
ich eine Einheit aus dee Gtelle der Zeh⸗ 
ner: eine Kinheit aber aus der Sche der 
Zebner ift ein Zehner, oder zehen Einhei⸗ 


‚ sen von der erfien Claſſe gleich ; folglich 


babe ich zufammen fünfjeben Einheiten „ 
von welchen ich acht wohl abziehen kann; 
äch fchreibe alfo unter den Querſtrich fies 
ben, weil is — 3 7. Hernach ſubtra⸗ 
hire ich einen Zehner von dem obigen Zeh⸗ 
ner, welcher wegen dem Punkt durch die 
geſchehene Entlehnung um eins verrin⸗ 
gert, und da er vorhero ein zweyfacher 
JZehner war, itzo nur noch ein einfacher 
iſt. Der Reft davon ift alfo Nulle, wels 


che ich in die Stelle der Zehner unter den 


Querftrich feße. Ferner follte ich neun 
Hunderter von vier. Hunbdertern fubtrabis 
xen, weil num diefes nicht gefchehen kann, 
fo entiebnte ich aus. der folgenden Stelle 


der Tauſender eine Einheit, welche zehen 


Hundertern gleich iſt; ich werde auf dieſe 
— — Weiſe 
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Be vierzehen Hunderter befommen, 

yı welchen fich neun Hunderter füglich 
schen laſſen, indeme der Meft noch 
fafe enthaͤt. Weil ich endlich von den - 
ir) Taufendern eine Einheit entlehne, fo 
heiben nur noch zween übrig , welche 
geichfalls unter den Auerftrich zur Dif 
fen; in die Stelle der Tanfender gefezt 
berden, 

. 31. Sollen aber in der zu vermin: Was man zu 
dernden Zahl Nullen vorfommen , ſo zhun habe; 
verſfaͤhrt man abermal auf gleiche Weiſe, | 
nur mit dem Unterſchied, daß die Nul⸗ wenn man 


Im, von welchen man ohnehin nichts ents wirkliche 
lehnen kann, nach gefchebener Entleb: Sröfen von 


Ang von dem nächften Zahlzeichen, im 

inne zu Neunern gemacht werden müf: Nullen abꝛie⸗ 
Im. Die Urfache davon iſt Leicht zu Der hen ſolle, ober 
griffen. Denn wenn ich z. E. von 20, 
ns wegnehme, fo bleibt 19; alfo wird, 
— ich nur eins wegnehme, die lezte in vermin⸗ 

e zum Neuner, und der zweyſache Zeh , 
üet, von dem ich einen entlebnen mußte, ag 
M einem einfachen Zehner. Wiederum, Nullen vor⸗ 
warn ich von 200 eins hinweg nehme, ſo ggnmen, 


wenn in der 


bleibt 199; und die beede Nullen werden 


euner ; nehme ich von 200 zwey hine 
weg, fo bleibe 198 5 und die legte Nulle, - 
tele um einen Zehner vermehrt worden, 
ſeiglich gleich ift + 10, mird achte übrig 
Ioffen, die nächte Nulle aber in einen 
ner verwandelt, Wiederum, wenn - 


Ds ich 


% 
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Warum die ich 2 von 2000 abziehe, fo bleiben übräg 
Nullen nach 39985 bier werden abermal alle zwifchers 
. der legten Mulle und dem naͤchſten Zah I⸗ 
geibebener zeichen ſtehende Mullen in Neuner verz 
Entiehnung wandelt. - Huf gleiche Weiſe laͤßt ſich num 

begreifen, daß auch in geoffen Erempeln _ 

au Neunern die man nicht im Kopfe rechnen Bann, dies 

‚werden. fe Veränderung ſtatt haben muͤſſe. Der 

Beweis davon iſt ‚nicht ſchwer. Dann 

wie 108 9 P 1, und 100 9 Zehnern 

+9 Einheiten + ı, fo find auch 1000 
== 9 Hundertern +9 Zehnern, +9 Eins 

Beweis und heiten - ı. Wenn demnach nur eine 
Einheit der legten Slafje fubtrahirt werden 

— ſolle, ſo iſt die — Hundertern, 

von. > 9 Zehnern + 9 Einheiten. u. ſ. w: 

Nun werden die Exempel von diefer Gat⸗ 

tung leicht zu machen ſeyn. Man folle 
von 48’0'0'0’0°%28 .° 
ſubtrahiren 25030046 
fo iſt der Reſt 22969982 


Dann 6 von 8 laͤßt 2, 4 von 2 kann man 
nicht abziehen , folglich entlehne man von 
dem naͤchſten Zahlzeichen, 8, welbes 
ſchon in der Stelle der Millionen fteht „ 
eine Einheic der Millionen, wodurch rußs 
merts alle dazwifchen ligende Nullen in 
Neuner und der Zweyer in 2 10 oderin 
12 verwandelt wird; Nun fage ich 4 von 
ı2 läßt 8 ; ferner o von 9 laͤßt 93 ovon 
Hläßeg, 3vongläßes, ovon 9 läßt 9, 
— — vom 
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5 von 7 laͤßt 2, und 2 von 4 laͤßt 2. Um 
mehrerer Gewisheit willen darf man nur 
ie $. 29. vorgefchriebene Probe nach; 
Rachen. 


6. 32. Wie man mit genannten Jah: Ben ber 
len addirt, fo kann man auch genannte 
Zahlen von einander fubtraßiren. 3. €, un 
man folle von 6fl. soft. in genannten 
fubtrabiren 4fl. 25 kr. Zahlen. 
fo ift der Reſt: 2fl. 15 fr. | 


Diefes Erempel ift klar und faßlich ges 

nug. Wenn man aber das Pleinere vom 

gröffern ſubtrahiren folle, fo fheinet die 

Sache mehr Schwuͤrigkeit zu haben. 

Allein man kann eine foiche Aufgabe nach 

zwo Merboden auflöfen. Dann entwes 

der muß ich eben wiſſen, wie viel Kreus 

zer auf einen Gulden geben, und wo es 

noͤthig iſt, für einen Gulden Kreuzer ent: _ 

lehnen u. ſ. w. oder ich darf nur, wenn ee 
ich das gröffere voni Bleinern abziehen fols greifen babe, 
le, die Operation umkehren, und das Flei: Ynanuren 
nere vom groͤſſern fubtrabiren, den Meft Zahlen das . 
aber hernach negativ oder mit dem Zei Qröfere vom 
hen minus bemerfen und feßen. 3. E. sieben follet 
weil fechzig Kreuzer aufeinen Gulden ges 

ben, fe werde ich durch Huͤlfe des Ent: Erfkie Methe⸗ 
lehnens, folgende Aufgabe leicht berechnen 
innen, Man folle nemlich 


von 
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von us zokr. 
abziehen zafl. 40 kr. 
ſo hat man si. 56kr. 


Dann wenn ich zu 36 fr. noch für einene 
Gulden Kreuzer entlehne, fo. babe ich 
60 + 36 fr. das ift 96 Pr. von diefen lafz 
fen fich 40 Er. abziehen, und bleiben übrig 
56 fr. die Gulden aber werden eben deß⸗ 
wegen um einen vermindert; dabero marn 
bernach die 12 fl. nicht von 18 ſondern 
zweyte und nur von 17 fl. abziehen darf. Allein die 
— andere Urt, die ich ſogleich anführen 
‚werde, ift fürger und bequemer , danız 
Methode. wenn ich das obige Erempel noch einmal 
- feße, | —— 
18 fl. 36kr. 
m ı2fl. 40 kr. 
fo iſt der Reſt 6fl. minus 4kr. 


Beweis und denn ich darf nur 36 von 40 ſubtrahiten, 
und ſagen, der Reſt 4 iſt negativ: dann 


Ruren dieſer meniger 4 Er. ift eben fo viel als 
Mretbode, Ifl. 4. 56kr. Diefe Art zu ſubtrahiren 


hat nicht nur in verfchiedenen weitläuftis 
‚gen Erempeln, wie ich bey der Berech⸗ 
nung des julianifchen Periodus. in meis 
' nem Examine temporum gegeigt habe, 
ihre geoffe Vortheile, fendern fie bahnet 
uns auch den Weg zur Subtraction in. 
der Buchftabenrechuung, welche wir jego 
vollends erklären wollen. | | 
| Ä 9. 33. 


\ 
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> ver gibt ps der ER der 

ing verichiedene Regeln vom Sub⸗ : 
nen deren aber * leicht ent⸗ —— 
tiger ſeyn koͤnnen, welche den Grund in der Buch⸗ 
kon einfehen und verſtehen. Man gapenredr 
im plus von plus, minus von mis 

ins, plus von minus, minus von plus, "48 
öllere von Beinerm, und Pleineres von 


söferm fubtrahiren. Alle diefe Fälle 


 hmmen Gier wor; fie find aber gar nicht Erfiet Fall 
(4 


(wer, wenn man nur in dem Nach—⸗ 
denken fich ein wenig üben mag. Es wenn man 


Mnacicli , daß, wenn ich . plus von 


von aa-3b+i 
ſubtrahire sat Dre o pins, uud 
der Reſt 442 b heiſſet: zwar das 
Kleinere vom 


das iſt der erſte und leichteſte Fall, dann 
evoncgehe auf, einb von 36 ldst 2b, Gröfferen 


und 30 von zaläßt ein a, Wenn man fubtiabirt, 





| 


Mn 20 Yon sa laſſen 34; 66 von 2b 


fernee bey einerfen Zeichen das gröffere 
dom kleinern abziehet, fo kehrt man, wie 
hf, 33, gezeigt babe, die Operation 


M, und zieht das Pleinere vom aröfiern | 
dieb groſſ Zweyter 


N) 
0, fezt aber dem Meft das entgegen fter 
h 2 al, wenn 
hende Zeichen vor. 3. E. | man placvon 
| us, aber 
sat+2b-+ 30 auoleich das 
— 20 6 ach: .. ee 
laͤßt übrig 3a — 40 6 Bern ſubtra⸗ 


kanñ 


} Nm 


nm 


t 


Beweis da- 


ae 
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kann ich nicht abziehen; ich tkehre es ober 


um; und ziehe zb von sbab, und bemer⸗ 


te den Meft 4b mit dem Zeichen — oder 

minus. Dann wenn 5. E. dee Buchs 

ſtahe 5 Kreuzer, und der Buchſtabe — 

Erempel und Gulden bedeuten follte, fo wird ja (5 fl. 
aætt.) - (3 fl. 9) ⸗ 3 fl. — a kr. oder 
2 fl, weniger. 4 kr. Oder überhaupt, wenn 
von. einer zween Kreuzer hat, und ſolle ſechs 
davon bezahlen, ſo werden ihm nothwen⸗ 

diger Weiſe noch vier dazu fehlen, und 
“Bas zeige man im Meft an, wie viel ihm 


zu Bezahlung diefer Schuls noch fehle. 


Eben fo macht mans, wenn man von 
3c ſubtrahiren ſolle 403 da dann ein c 
noch fehle. Das wird unten im Reſt 
angezeigt: Vielleicht druͤkt man ſich auf 
diefe Weiſe faßlicher aus, alswenn man 


Woher es fagt, minus 4b bleiben übrig, Dann 
un BAR die Redensart übrig bleiben, oder das 


m das. 
—ãñ— lateiniſche Reſiduum zeigt etwas poſiti⸗ 


fhe weniger ves an. Und das iſt eben die Urſache, 


en warum fich fo manche darüber aufhalten, 


ungereimt wenn fie hören, daß fich die Marhemas 


ſcheine ni mie weniger als nichts befchäftiger 
| Allein der Scheinwiderfpruch haͤnget blos 
von dem Schall und Klange eines Worts 


oder einen Redensart ab, die man nie 


Vorläufige hinlaͤnglich verſteht. In der hoͤhern 


a Geometrie find viele negative Gröflen 


Erl | 
Biefes Aus wirkliche Gröffen, und fie beiffen negas 


druts. tiov, weil fie der poſuiven Geöffe in eis 
| ner 
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ve entgegen gefejten Richtung liegen, 
fo muß man auch die negative Zah⸗ 
ka in der Arithmetik aus dem rechten Ges 
bhtspunft beurtheilen, wenn man davon 
mmünftig urtheilen will; wie wir!an feis 
um Ort, fo oft es Gelegenheit yibt, 
figen werden. Webrigens Bann man ſich 
von dem weniger als nichte, einiger; 
maffen einen Begriff durch die Vorſtel⸗ 
lung eines Mienfchen machen , der mehr 
Schulden bat, als er zu bezahlen im 
Stande if. Wiewohlen es wenige Fälle 
gibt, in weichen diefes Gleichniß die vers 
neinende Gröffen in der Mathematik hins 
längfich erläuteru koͤnnte. Anfänger aber 
Tönnen fih damit eine Zeitlang Belfen, 
und alle fchwerfcheinende Exempel dadurch 
erflären. | 
9 34. In der Buchſtabenrechnung yupere aber 
gibt es bey dem Subtrahiren noch mehr nicht fo oft 
Fälle, auſſer den beeden, die wir ange: Seaäle her 
führe haben. Gie kommen aber nicht Subtras 
( oft und häufig vor Mer fich die etton. 
beede $. 33. erklärte Erempel recht be: 
kaunt macht, der wird in manchen Rech⸗ 
nungen forttommen koͤnnen, wenn et 
auch die übrige Kalle nicht wiſſen ſollte: 
doch wollen.wir fie auch noch erklären. - 
Man kanii minus von minus, plus von. 
' minus, und mins von plus fubtrabis 
ren. Mir Handeln zuerft vom lezten 
Falle. Wenn ich von 3 fl; fubrsabie | 
21 


| 


Ä 


\ 
\ 
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X. fl. weniger 6 Pr. fo bleibet nothwendiger 
AWeiſe 2 fi. 6 fr. übrig; dann indem ich 
— —venn minus den ganzen Gulden abgezogen, ſo habe 

ich zugleich 6 Pr, zu.viel-abgezogen, folg⸗ 
son plusfubr [ich muß ich fie im Meft wieder addiren. 

trabietwird. Demnach gibt minus von plus im Reſt 

plus. Wenn ich alſo von 34 ſubtrahi⸗ 
ze a — 65 fo bleiben übrig za — 625 
oder in förmlichen Exempeln: 
gab 4fl 43 kr. 

25 2 

24 86  2fı ek. 


wenn ich alſo minus von plus abziebe, 
ſo darf ich nur die Zahlen addiren, und 
die Summe im Reſt mit dem Zeichen 
spierter ga, plus bemerken. Der zweyte Fall iſt, 
ö wenn man plus von minus ſubtrahiren 
wenn vlus muß. Ich babe 3 fl. weniger 6 fr. das 
yon minus von follen fubtrahire werden 2 fl. plus 3 kr. 
ſubtradirt fo werden mir im Reſt bleiben ı fl. we⸗ 
"iger 9 kr. In diefem Fall darf ich alfo 
wird. nur wiederum die Zahlen addiren , ihre 
Summe aber mit dem Zeichen minus 
bemerfen. Z. E. J 
34 — 6b 3 fl. — Ste. 
ar zb afl. 3le 
a — 90 floh. | 
Es ift noch ein Fall übrig, da man mi⸗ 


aus von minus ſubtrahiret. Diß ger 
es hier 


ft 
h 


4 
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fürber auf eine doppelte Weiſe; ich fols 

kson 2 fl, weniger 10 fr. fubtrabiren 1 fl, 

mniger 4 Pr. fo werde ich im Reſt baden 

if. weniger 6 Pr. dann meil ich die 4 fr, 

uch fubtrahiren darf, fo wird der obige: 

Mangel von 10 fr. un 4 geringer , folgs _ 

ih nur noch S Pr. feyn. Hingegen wenn Sünfter'Fall, 
ih von 2 fl, weniger 10kr. ſubtrahire 1 fl, per minus 
weniger ı2 Er. fo habeich im Reſt ı fl. plus 
2fr. Die Urſache ift feicht zu begreifen; von minus 


der obige Mangel: von 10 Pr. wird nicht ſubtrahirt 


nur aufgehoben, fondern in eine pofitive . 

Gröffe verwandelt, welche dem Ueber⸗ ed, es mag 
ſchuß der untern Zahl gleich iſt. Folge bernach das 
lich gebt es bier wie ben der erſten Dper geinene * 
ration, wenn man plus von plus ſubtra⸗ 

hiret; $. 33. die abzuziehende Zahl mag srÖflern oder 
bernach geöffer oder Fleiner ſeyn. 3. E. das gröffere 


2a — 106 “ aueh # som kleinern 
au Ab amd °  gubteabirt 
4— 65 arz2b " 


: . werden. 
Dann wenn ich neben dem ahgezogenen | 
adie 4b im erften, oder die 126 im ans 
dern Fall auch noch abzoͤge, fo würde ich 
würflich zu viel abziehen , weil: ich nicht 
das ganze a’ fondern das um g oder 126 
verminderte a abziehen darf. : Demnach 
muß ich diefe 4 oder 126 wieder addiren, 
dann gerade um fo. viel d wuͤrde ich fons 
fin zu viel ſubtrahiren. Das:find nun 
E alle 


€ 
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erempel, alle Fälle die ben dem fuhtrahiren vor⸗ 
woriunen kommen, und in folgenden ent⸗ 
alle Fälle Kalten find: 


vorkommen. | 
4.+35—sc+H3d— ef 
sat +4 —8d—ze— sf+g—.h 
a—5b—-9c+ 16d—4+4f— gr 2% 


. Ein einiger Fall fcheiner übrig zu fenns, 
7 der fih aber von felbft. verfieben läßt, 
Erläuterung Ich Habe in dem zu fuhtrahirenden Rey⸗ 
des gegehe, hen die Buchſtaben —44 geſezt, wel⸗ 
ve⸗ che ſich in dem zu verminde Reyhen 
nen Een» auf keine aͤhnliche Buchſtaben beziehen, 
gen. und dennoch ſubtrahirt worden find. Als 
kein wenn ich von 3 fl, ſubtrahire ı fl. FF 
sfr. fo babe ich auch in der zu vermius 
dernden Zahl feine Kreuger, und doch fas 
ge ich : es bleiben mir im Reſt 2 fl. mes 
niger 3 Er. Eben fo bleiben wir afl. + 
3 ft, übrig, wenn ich von 3fl. fubtrahire 
1 fl. weniger 3 Er. das Exempel ift fo deut 
lich, daß ich niche nöchig babe, zur Er⸗ 
laͤnterung noch etwas hinzu zu feßen Eis 
nes aber muß ich zum Beſchluß vorneme 
lich anmerken, und meine Leſer bitten, ſich 
daſſelbige bekannt zu machen. Wer das 
Eine allge⸗ obige Srempel nur obenhin anfiehet, wird 
meine, Furtg finden , daß der Reſt eben fo ausfallen 
u Ds —. wuͤrde, wie er ausgefallen iſt, wenn mau 
Bel für alle Die Zeichen der zu ſubtrahirenden Zabi 
Zaͤlle ber verändert, bas ift, allemal aus plus mis 
naus 
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ws und aus minus plus gemacht, unde 
mach beede Reyhen addire hätte. Aus der — 
diſer Anmerkung laͤßt ſich eine einige all⸗ 

gmelne kurze und faßliche Regel für alle halenrech⸗ 
me mögliche Fälle der Subtraction in gung, 
Buchftaben, abftrahiren , welche folgens 

de maſſen ausgedruͤckt wird: verdndere 

alle Zeichen der abzuziebenden Zahl 

und addire nach gefchebener Veraͤn⸗ 

derung. Oder verwandlebey der abe 
zuziehenden Zahl die Zeichen plus in 

minus und minus in plus, bernach | 
addire beede Zahlen. Diefe Regel iftSroffe Vor⸗ 


ungleich beſſer, als diejenige, welche für theile dieſer 


alle einzele Faͤlle befonders eingerichtet 
find, und weil fie ſchwer zu Ternen find, Res 
auch nicht gleich oft vorkommen , das 
Gedächtnis nicht nur beſchweren, ſondern 
auch Bald wieder vergefien werben. 

4. 35. Multipliciren heißt eine Zahl Was Maltis 
etlichmal zu fich ſelbſt addiren; die Multis ciren fee. 
plication in ganzen Zahlen iſt alfo wirt, 
lih eine Art die Zahlen zu vermehren. 
Diejenige Zahl welche erlichmal zu fich Nabmen, bie 
felbft addirt wird, heißt die zu muitiplici⸗ Pe) ber Din 
ende Zahl; die andere Zahl, welche an: vorkommen. 


zeigt, wie oft die erfte zu fich ſelbſt addirt Niemlich rs 


worden, iſt der Multiplicator; beede zus facrum, far 


| ie Effi⸗ stored oder 
fammen heiffen die Sactores oder die Effi⸗ nn 


cienzes. Die nach gefchehener Operation Auuripfien - 


erfundene oder herausfommende Zahl nens torm {. w. 
Bet man das ser" oder das Product. 
4 


q 
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3. E. ich folle ſechs mit drey muleiplicirem, 
fo find 6 und 3 die Sactores ; 3 mal 6oder 
48 aber ift das Product oder Factum. 

Die Multiplication ſelbſt geſchiehet wirk⸗ 
lich durch eine ſchnelle Addition; und zwar 
im vorgeſchriebenen Fall, durch eine drey⸗ 
malige Addition des Sechſers zu ſich ſelbſt: 
dann wenn ich 6 dreymal zu ſich ſelbſt 

addire, wie im beygeſezten Exempel, 

6 J 
6 

ſo iſt di Summe: 55;;; 
Dieſe Summe heiſſet nun in der Multi⸗ 
plication ein Product. Weil aber eine 
folhe Operation. zu weitläuftig . würde . 
wenn ich grofle Zahlen z. E. 324 mie 
Wie und 256 multipliciren oder zweyhundert und 
— ſechs und fuͤnfzig mal zu ſich ſelbſt addiren 
ſollte, ſo hat man auf Mittel gedacht, 
in der Mul die gewoͤhnliche aber dabey langſame Ads 
ciplicatien dition in eine fchnellere, Fürzere und we⸗ 
niger Plaz einnehmende Addition zu ver⸗ 
bie gemöbns wandein. Und das geſchiehet durch Huͤl⸗ 
liche Addi- fe des einmal Eins oder der phythagori⸗ 
tien blos in ſchen Rechentafel , welche man auswens | 
— dig lernen, oder, ſo oft man multiplicirt, 
eine ſchnelle· beſtaͤndig vor Augen haben muß. Dieſe 
ge Addition Rechentafel iſt nichts anders als eine 
| wirkliche Addition aller- möglichen einfas 
vernandle. hen Zahlen, fo oft fiefich. nach ihren En | 

ur | eu 
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heiten zu fich ſelbſt addiren laffen. 3. E. Warum bad 

ws ift die Summe, wann 9 zu fich jelbft Einmal eins 

ymal, oder g mal, oder 7 mal, oder & 

ml u. fe w. addirt wird. Ueber die Zeh; nur bis am 

ver, Hunderter Taufender u. ſ. w. darfdie . oder ge⸗ 

Rechentafel niche hinausgehen. Dann 

von zehen bis hundere kommen alle einfa⸗ lernet wers 

de Zahlen wieder vor; fo auch von hut ben doͤrfe. 

dere bis taufend u, f. wm. Man hat alfo 

genug, wenn man hiefe fchnelle Addition 

von ı bis 9 ausmendig kann; weil die 

weitere Stellen durch die Decinalprogrefs 

ſion von felbften nach dem erften Capitel 

beſtimmt werden; nur muß man’ Achtung 

geben, ob man mit eigentlichen Einheiten, 

oder mit Zehnern, oder mit Hundertern u, 

f. mw. multiplicive , in welchem Fall die 

Zahlzeichen fo viel Nullen hinter fich bes 

kommen, tum fo viel Stellen fie ihrem 

Wehrt und Rang nach vorgeruͤckt wer⸗ 

den. Doch darf man die Nullen nicht uf “ 

ausdrucken, wenn man nur die Stelle — 

oder den Rang im Anfang gleich genau die Erfin⸗ 

beobachter. Endlich fiehee man leicht , bung bes 

daß die Erfindung diefer fchuellen Addi— 

tion fich auf die gewöhnliche und bey ung Einmal eins 

eingeführte arabische Zahlzeichen gründe, gründe; 

folglich bey andern Zeichen nicht flat bar 

be, menigftens wenn fie flatt finden follte, 

vorher nach der Menge der Zeichen vers | 

ändere werben müßte. So darf man }. Den ih, 

€, bey der Seibnizianifchen Dyapit das yizfanifgen 
E 3 Eins | 


L) 
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Doabdik und Einmal eins nicht wiſſen, und kann doch 

Yen der bloß alles multipliciren, wenn man nur dupfiz 

fen Buchſta⸗ ren kann. Auf gleiche Weile brauche 

benrehnung man zur Multiplication der Buchſtabe n 

nicht Rat als Buchftaben gar fein Einmal eins. 

Amber wie wir an feinem Ort zeigen werden. 

Hingegen zur gewöhnlichen Multiplicas 

tion unferer eingeführten Zahlzeichen mug 

man das Einmal eins willen, Und es ift 

eine bloſſe Trägheit wenn man es niche 

lernen mag. Ich fan daher die allzus 

groſſe Herablaffung dererjenigen nicht bils 

„ ligen, welche den Arithmetiſchen Müßige 

Ob man der Hängern zu gefallen allerhand Methoden 

‚. erfunden haben, deren fie fich bedienen 

wen m lich, zznnten, wenn fie zu träge find, das Eins 

bie das ein mal eins zu lernen. Alle diefe Manieren 

mol eine aber find ungleich weitläuftiger , als die 

gewöhnliche , welche durch Huülfe des py⸗ 

nicht lernen thagoriſchen Rechentaͤfeleins fich ausrech⸗ 

mogen, leiche nen laͤßt. Man wird dahero tyn ſo wes 

um, niger von mir fordern, daß ich eine das 

tere DAR on nahmhaft machen folle, weil derjenis 

mittel in Ne, der das leichte kurze — = 

tetefiinnHelernet Bat, drey Erempel gerechnet has 

multivlieitenn wied, ehe der andere, der die Regel 

erfinden ſolle der Faulen vorziehet, nur die Zuruͤſtung 

und khune zzur Berechnung eines einigen Exempels 
gemacht hat. | 

$. 36. Ich Babe die pythagoriſche Res 

chentafel oder daB Einmal eins öfters 

ſchon genennet „ auch gejeiget, ee 

= c 


5 
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die Vortheile deſſelben beſtehen: doch wird Was das us 
die Sache deutlicher werden, wenn ich gpagprifche. 
die Tafel, oder vielmehr das Täfelein ſelbſt 
ſerſetze. Man macht ein Quadrat, und Rechentäfge 
feilet es nach der Breite und Länge in fein feyes 
gleichviel Pleinere Quadraͤtlein, nemlich 
auf jeder Seite in neun Quabrätlein ein? 
fhreibee fodann die einfache Zahlen von 
ı bis 9 nach der Quer und Laͤnge in 
die erftere Quadraͤtlein; hernach addire 
man eine jede einfache Zahl nach der Ord⸗ 
nung 2, 3, 4 5, 6, 7, 8, 9 malzu ſich 
ſelbſt, und fehreibe die Aggregata in die 
ı folgende Duadrätlein, 3. €, 





2] 41 6|-glıo|r2|14] ı6[|ıg 
3] 61 ↄli-2luslus 21124127 
sl s11alı6lael24 128132136 
| s]zelıs]ao]2s]30|35 J40]45 
| [$1r2 118124 ]3°]36142]a81] 54 
zlıalzıl28l3s5]d42]as|ssl 63 
81 :6|24+132140]48 | 56] 64 172 


| 9lı8127]36145 | 5163 172] sı 


| I — — werden alfe — een 
en nach der Ordnung. neunmal zu 
(ih felbft addiet, 3.C, wenn ih 6 nah im ves 
der Quere oder fänge Fi ‚ fo finde pn 
| 4 n 
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in: den folgenden Duabrätlein die Sum 
me von6, zweymal, oder 3 mal, oder 4 
mal, oder 5 malu. ſ. w. zu fich felbft ad: 
dire, Will ich nun die Producte wiffen . 
fo darf ich- nut die eine Zahl nach dem er⸗ 
ſten Querſtrich oder nach der Breite und 
Die andere nach der Länge, aber im erfleız 
Reyhen der Quadraͤtlein, auffucyen, und 
die auf beede Zahlgeichen in geraden Li⸗ 
nien ſich begiebende Zahl fuchen, welche das 
Product ſeyn wird. 3. E. wie viel iſt 7 
mal 47 Sieben ſuche ich nach der Zänge, 
nah der Breite ; Alsdanıı-fchaue ich 
von 4 in die gerade finie berunter bis die 
Querlinie von 7 die obige Vertieallinien 
Diechfchneidet. Das daſelbſt befindliche 
* Quadraͤtlein enehält das Product 28, 
oder. das Aggregat von 7 viermal zu fü ch 
ſelbſt addirt; eben ſo wuͤrde ich dieſes Pro⸗ 
duet finden, wenn id 7 nach der ‘Breite 
amd ı4 nach der Sänge fuchen wollte. Dies 
: fe Rechentafel hat vor dem ſonſt gewoͤhn⸗ 
licher maſſen vorgeſchriebenen Einmal 
eins den. Vorzug, daß man ſogleich hin⸗ 
ter fih und für fih, wie man ſagt — 
multipliciren oder z. E. wiſſen kann, wie 
viel nicht nur 7 mal 9, fondern auch 9 


Einmal eing mal 7 feye, Doch wollen wir jego das 
auöfrechen gewöhnliche Zinmal ine zum lernen 


foße? Ben auch il ; 


[u u. 
we B — 


ı mal 
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iſtt ı \s5 mad sg 
ft 4 |s ma 6 
ft 6 s mi 7 
ft 8 5 mal 8 
ft 1 |s mal 9 
ift 12 5 mal 10 
iſt 14 | 
iſt 16 ‘* mal 6 
it 18 6 mad 7 
ift 20, 6 mal 8 
6 mal 9 
. 6 mal Io 
ft ss Iz md 7 
ft 12 7 mal 8 
iſt 15 7 mal 9 
iſt 18 7 mal 10 
iſt 21 
ft 24 | 8 mal 8 
ft 27 |g ma 9 
it 30. | g mal xo 
9 mal 
9 mal 10 
iſt 16 
iſt 20 
iſt 24 
iſt 28 
iſt 32 
iſt 36 
iſt 4% 


Es 


10 mal 10 ift 100 

10 mal 100 ift 1000 

10 mal 10c93 iſt 10000 

10 mal 10000 iſt 100000 

womalroooootjtı 900000 
oder Miillion, 


$. 37° 
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Wie man $. 37. Nun wird es gar feine ſonder 
durch Hulfe liche Kunft ſeyn, alle nur mögliche auıch 
noch fo groffe Zahlen zu multipliciren. Z. 

‚ bes Einmal E. ich folle 3648 mit 436 multiplicirerns „ 
eins wirtlich das iſt 6 mal, hernach 30 mal, und end⸗ 
.. lich noch 400 mal zu ſich ſelbſt addirem:? 
muliiplieite ſolglich ſetze ich den Muͤltiplicator unten 
die zu multiplicirende Zahl, ſo, daß die 

Einheiten unter Einheiten, Zehner unter 
Zehner und fo weiter zu ſtehen kommen, 

bernach mache ich einen Strich und muls 

tiplicire nach dem. Einmal eins zuerft als 

les mit den Einheiten , ferner mit den 

Sehnern, endlich. mit den Hunderten „ 

und 'addire zulezt die gefundene einzele 
Producte zufammen, 


3648 

—— 

21888 
| | 10944 
14592 

1590528 


\ Dann ich. fage 6 mal 8 ift 485 feße alfo 
¶ Einheiten und behalte die 4 Zebner für. 

die folgende Stelle; ferner 6 mal 4 iſt 24, 

und 4 Zehner ‚ die ich behalten, dazu, ges 

ben 28, das find 8 Zehner die ich feße, 

und 2 Hunderter die ich für die folgende 
Stelle der Hunderter aufpebe ; weiters 

€ mal 6 iſt 35 und die 2 übrig Mn 

4 2, m 





A 
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Smberter dazu, machen 38 u. ſ. w. 

Yan ich alles mit den Einheiten durch 

wlipliciee habe, fo multiplicire ich auch Klara man, 
aden Zehnern, und fage: 3 mal 8 oder meprermgans 
omal g, denn es find, wie ihre Stelle Ien multıplis 
usweift , 3 Zehner , geben 24 Zehner ‚5, ird-bat 
Ar 240 Einheiten; folglich muß ich ent; Probuer als 
weder unter den erften achter in die Stel; lemal um ei⸗ 


ne Stelle voe 


im der Einheiten eine Mulle fegen , oder a rücen 
darf ich dieſelbe auch ganz leer laſſen, müfe. 
wenn ich nur den vierer unter die folgens 
de Kaffe feße, weil er Zehner anzeiget , 
felglih unmöglich unter die Einheiten ges 
fit werden kann. Aus gleichem Grun⸗. 
de muß ich, wenn ich mit Hundertern 
hultiplicire, das erfte gefundene Zahlzei⸗ 
hen unter die Stelle der Hunderter feßen 
Ri w Daß endlich die partial Pro, Warum bie 
ducte hernach befonders addirt werden ne 
muͤſen, iſt vorhin klar; dann ich verlans per wieder 
ge nicht blos Die zerfchiedene partial Pros söbirt weis 
dutte, ſondern dasjenige Product zu noifs den 
fm das allen zuſammen genommen gleich 
NM Da ich nun durch diefe Rechnung die geweis pen 
umme der Producte aller Einheiten, aller dertuktiplir 
: cation in un⸗ 
hwer, aller Hunderter u. ſ. w. in die zu le Coon en 
Yplieirende Zap bekomme, ſo ſiehet man Zaplen. 
leicht, daß nach der vorgeſchriebenen Mies 
thode alle mögliche Zahlen multiplicirt 
Werden koͤnnen. Und das ift der Beweis 
bvon der Multiplication. | 


Per 


fi N 
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9. 38. Bey der Multiplication kom— 
meen feine befondere Fälle wegen den Mul—⸗ 
0.» len vor. . Dann wie die Nullen, als 
Wie man die welche blos die Pläße ausfüllen, und den 
Nullen in Rang der Zablzeichen beflimmen helfen „ 

 . in der Addition nichts vermehren, fo vers 

der Moltibli⸗ mehren fie auch nichts in der Muftipfkcas 
eation ser Konz man fage dahero ganz recht, Nul⸗ 
le mal Nullen it Nullen, zwenmal Nul⸗ 
bandieh gem it Nullen u. f. w. Weil fie aber 
nichts defto weniger den Rang der Zahls 
zeichen -wirflich nach der. Decimalprogrefz 
fon vergeöffern,, fo darf man fie auch 
bier nicht gaͤnzlich aus der Acht laſſen. 

Wann ih z. E. 423 mit 100 multis, 
plieire, fofeße ich: 423, 

J 100 





000 
080 


423 


"42300 

Erfier Sal, und ſage, weil Peine Zabfjeichen in dee 
wenn innen, Stelle der Einheiten fich befinden, Nul⸗ 
fe mal z iſt Nulle, o mal 2 ift o, o mal 

dre einige 4 iſto; ferner, weil feine Zahfzeichen in 
Nutten ange der Stelle’ der Zehner ftehen , abermal 
| ‚Nulle mal 3 ift Nulle, o mal 2 ift o, o 
bänze ſind: mal 4 iſi o; fange aber unter der Stelle 
fie mögen p Zehner an $. 37. endlich weil ein 
underter da ift, fo fange ich zulezt in der 
— Stelle der Hunderter zu ſchreiben an = 
| Ka age 


* 
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Tage ı mal 3 ift 3, ı mal 2 ift2, 1 mal Multipliea⸗ 
4 4; die partial Producte addire ich zu⸗ ger oder der 
mmen ‚ und bekomme die Zahl 42300. 
dus dieſem Exempel ift klar, daß man einer 14 Multiplis 
Baht, die mit 10, 100, 1000. u. ſ. w. mul; eirendengapt . 
äiplicire wird, nur fo viel Nullen anhän: — 
gen darf, als der Multiplicator Nullen 
enthaͤlt. Wenn ich alſo 34 mit 1000 fern. 
multiplicire, ſo iſt das Product 34000. 
Sollte ich aber 34 mit 2000 multipliciren, 
ſo multiplicire ich nur mit 2 und haͤnge 
dem Product die 3 Nullen noch an, z. E. 
8000 ift das Product von 4.2000, | 
Ehen fo geht es wenn ich 2000 mit 34 
multiplicire; indeme ich abermal nur den 
Zwoeyer mit 34. multipliciren und hernach 
dem Probuct die 3 Mullen anhängen darf, 
Collien aber mitten in der Zahl Nullen Bwerter Tall, 
ſeyn, fo verfahre ich nad) der allgemeinen wenn in der 
Megel, oder wenn die Nullen im Multi⸗ 
plicaror ſtehen, fo ruͤcke ich nur das erſte Mitte Nuls 
Zahlzeichen nach der Mulle um zwo Stel: Ien Reben; 
Ion u, ſ. w. zumal fort: 3. E. 








300% und zwar en 
23 | lich in der u 
"9012 mulllpliei⸗ 
6008 | senden Zahl. 
69092 | 


smal 4ift 12, das find a Einheiten und 
ein Zehner für die folgende Stelle; fers 
nes 3 mal. iſt o, und ein: Zehner von 

dem 


? 


I) 
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dem vorhergehenden Product , gibt in die 
Stelle der Zehner, weiterss mal o ift o, 
welche ich in die Stelle.der Hunderter ſeze 
u. ſ. w. Steben aber die Nullen im Muls 
ferner in dem tiplicator, ve ich das Poduet um 

2, 3, oder mehr Stellen, je nachdem es 
Rune viel oder wenig Nullen find, zumahl 





tot, ober fort, Z. E. 34086 

wenn bee Ä = 2006 

Multipliea⸗ 304516 
— 68172 

tor zwiſchen. 

| 68376516 


ben eren .- Dann 6 mal s iſt 35, das ift, 6 Einheis 
und leiten ten und 3 Zehner für ‚die folgende — 
| 6 mal 8 ift 48 und 3 Zehner, , die übrig 
— behalten ſind, dazu, geben 51, das iſt, ein 
Nullen bat. Zehner und 5 Hunderter; deu Zehner fes 
je ih und die gs Hunderter kommen in 
die folgende Stelle; 6 mal o iſt 0, und 
5 Hunderter dazu, geben s Hunderter, die 
in die Stelle der Hunderter kommen u, 
fe w. Hernach follte ich mit Zehnern al⸗ 
les durch multipliciren ; weil aber der 
= - Multiplicator in der Stelle der Zehner eis 
ne Mulle hat, fo rücde ich in die Stelle 
Beweis und der Hunderter mein naͤchſtes Zahlzeichen 
große don fort; weil aber der Multiplicaror auch in 
Bi diefer Stelle eine Nulle hat, fo wird das 
den ben den naͤchſte Zahlzeichen in die Stelle der Taus 
Nulen gese⸗ ſender geſchrieben; dann ich multiplicire 
bhernach mit a Tauſendern; und fage» * 
in 
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Ch 12 Tauſender; folglich muß der benen Ns 
Zur in Die Gtelle ber Taufender zu 
fm tommen. Sollte einer die Sache 
uh nicht begreifen , fo darf er nur nach 
ik allgemeinen Regel multipliciren , in 
nchem Fall er leiche finden wird , daß. 
rich ohne Noth doppelte und dreyfache 
Nühe mache, wenn er die gegebene Res 
gl nicht befolger. 3. E. 
| 340886 
2006 
204516 
000000 
000009 
17a 
68376516 
Hier kommt das obige Product wieder 
heraus; und der Unterſcheid befiebet nur - 
darinnen, daß fich dee Rechner unnoͤthi⸗ 
ge Mähe mit den Mullen machen und bey 
dm zweyten und .dritten Partialproduck 
ſagen mußte: omalsifto, mals iſt o, 
omalo iſt o, o mal4ifto, u. ſ. w. 
I. 39. Aus dem bisherigen erhellet, ‚Einige allge⸗ 
daß mon mit Nullen und mit eins multi:meine Gäse 
dliiren koͤnne. Was aber mit Nullen werden aus 
multipficire wird, das wird zu Nullen. ben bisherie 
Viermal Nullen ift Nullen, und viermal sen gefek 
Vchts iſt Nichts, heißt alfo gleich viel,vert. 
0 leicht diefe Anmerkung it, fo nörhig 
will fegn, Daß man fie mit — 
al⸗ 
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Eine wirkli, halte, und mifje, daß eine wirkliche Hröfz 
a — fe mit Nichts oder mit Nullen multipfis 
multiglieirg eirt zu Nichts werde. u. der Differerrs 
wird ul tialrechnung werde ich den Nußen davors 
. zeigen, und beweifen , was für wichtige 
I ee Fehler durch Beobachtung diefer Kleinigs: 
7 feiten vermieden werben Fönnen. Ale” 
Welt weiß es, daß einer, wenn er vier⸗ 
mal nichts bat, fo viel habe, als wentz: 
er einmal nichts oder überhaupt nichts 
babe. Und doch ift diefer fo gemeine 
‚ und befannte Saz -eben fo wichtig‘, als 
gg fruchtbar der folgende Grundfaz ift, daß 
durch Eins Einmal eins eins ſeye, oder daß eine Zahl 
al durch eins multiplicirt weder vermebre 
vermehrt noch vermindert werde, fondern fich felbft 
noch vermins vollfommenn gleich bleibe. 3. E. einmal 
Einmal Eins fechsift gleich fechfen; oderr. 6=6.und 1. 
iR Ein: 3>3. u. ſ. w. Den Nußen von diefens 
= fo gemeinen und jedermann verfiändlichen 
Nuten bie Sa; wollen wir gleich im nächften Cas 
4 pitei bey den Verhälgniffen und Bruͤchen 
ſes Satzes; zeigen; indeme ſich die meifte Demon⸗ 
ftirationen der daſelbſt vorzutragenden 
fruchtbaren Lehre von den Verhaͤltniſſen 
' blos darauf gründen, und dadurch faß⸗ 
Wie und lich gemacht werden Eönnen, Man ſie⸗ 
ug bet hieraus, daß die gemeinfte Wahrhei⸗ 
Wahrheiten ten die fruchtbarften fegen, und dap' man 
n — ‚ja nichts als eine Kleinigkeit anfehen oder 
warten ken; erachten folle, man habe dans zuvor bes 
.  wandieKiei wiefen, daß es eime wirkliche ug 
7 ‘ eye, 
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(rt, und weder im gemeinen Leben nochnisfeiten 


‚, hkm Reich der Wiffenfchaften irgend ihr beradi 


fie mögliche Folge haben Pönne. 
. 46. Wenn wir die Are zu multi⸗ Worinnen 
ſüiren noch einmal betrachten, fo finden 
N, daß dag Product die eine von den die Probe 
kaebenen Zahlen fo oft in fich m Multi⸗ 
1 die andere von den gegebenen Zahlen  _ 
Einheiten im fich begteift, In Pleinen blication be⸗ 
Erempeln erhellet dieſes ganz deutlich. ſtehe 
ann wenn ich 3 mit 2 multipliecire, fo 
ommt & heraus, Diefes Product 6 ents 
lt den einen Factor 3 fo oft als der ans 
re Factor 2 eins in fich begreift. Dann « 
ziſt in 6 zweymal, und eines ift in 2 auch 
wegmal enthalten. Wenn mir alfo. - 
ſtou dividiren Fönnten , fo dürften wir 
Nur das Product mir einem von den ge 
ebenen Factoren dividiren, fo wuͤrde der 
uotient der andere Factor feyn , wofere 
"ewir in der Rechnung nicht gefehle häts 
Mn; und das wäre die Probe der Mul— 
üplitation. Weil wir aber die Megeln und marı 
ter Divifion moch nicht vorgetragen has man fie noch 
en, fo muͤſſen wir diefe Probe noch fo .. 


Age aufichieben,, Bis wir deutlich wiſ⸗ Mr vortra⸗ 


1, was dividiren ſeye. Inzwiſchen hat gen konner 
* Baron von Wolf die obige Eigen, 
Haft des Products in Ruckſicht auf ſei⸗ 
Ne Faetores zur Definition der Multipli— 
Aion gemacht. Da aber die Nominal⸗ Auf was man 
eſnitidnen willkuͤhr lich find, weil eine jes dev deanu— 

⁊ —— Ei; de 

| 
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güßrlihen de Eigenfchaft; sie der Sache allein zu⸗ 
boniſchen Er kommt / für eine Erklaͤrung derſelben ans 
klaͤung in geſehen werden kann, auch ein jedes Ding 
5* verſchiedene Eigenſchaften von ſolcher 
an Gattung haben kann, fo darf man alle: 
ben babe. - mal diejenige wählen, die einem zu feis 
nem Zweck am bienlichften , für die Leſer 
-. und‘ Zuhoͤrer aber am faßlichften und fo 
| befchaffen zu feyn ſcheinet, daß alles uͤbri⸗ 
ge, was von der Sache gefagt werden 
ſolle, auf eine ungezwungene und leichte 
Art daraus bergeleitet werden kann. 
$. 41. Die Multiplication fann auch 
Won der wie die an und zer in Hr 
tan, nannten Zahlen geicheben. Weil fich 
nn aber Gulden mit Kreugern, u. |. w. wenn 
sion in ge⸗ man die Gulden niche vorher zu Kreuzern 
aaunten gemacht hat, nicht wohl multipliciven laſſen, 
ſog fieber man fchon, daß man in dieſem Fall 
Zablen. alles unter einerley Benennung bringen 
muͤſſe. Wiewohlen wir an ſeinem Ort, 
beſonders in der Geometrie, zeigen wer⸗ 
den, daß man dieſer Reduction durch eis 
nige andere Vortheile Lönne uͤberhoben 
- werden, und. E. 3 Schube 4 Zoll mie 
3 Schuhen 6 Zoll multipliciven dörfe, oh⸗ | 
.,nedaß man noͤthig bätte, die Schuhe in 
Zolle zu verwandeln. Dergleihen Res | 
geln der Fertigkeit werden wie nur bey 
folchen Faͤllen melden, welche von ſelbſt 
eine Gelegenheit dazu geben, weil es ei⸗ 
gentlich unſre un nicht iſt, das pras 
ctiſche 
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. Mfhe in dee Arithmetik und Geometrie \- 
defonders abzuhandeln. Uebrigens iſt 
des Multipliciren in genannten Zahlen 
ucht ſchwer. Wenn man 2fl. 6 kr. mit 
r. mulftipfieiren ſolle, fo macht man die 
Bufden zu Kreuzern; und äddiret die noch 
Iazu gebörige Kreuzer, die Summe wird 
hernach auf die gewöhnfiche Weife mul; 

- fiplieiee. 3. E. afl, machen 120 Er. und Sfr. 
dazu, geben 126. Diefe multiplicire ich 
mit 4. Das Product gibt 904 fr. welche 
ich hernach durch die Divifion mit 60 wies 
derum in Öulden verwandele, und mus - 
übrig bleibt, in die Elaffe der Kreuzer bes 

| BEE. n — — 

g9. 42. Es iſt noch übrig, daß wir | 
auch die Multiplicarion in der Suchfarner ande 
benrechnung zeigen. WBuchftaben WELDEN Genpechnung 
miteinandtr ohne das Einmal eins, durchmultiplicire 
bloſſes zuſammenſetzen multipficirt. Wenn 
id amitbmukkipliciren ſolle, fo ſetze ich a 
und b zuſammen, und ſage, das Produet 
iſt ab. Eben fo ift von a in bunde dag 

Produet abs oder bac, oder ba u. ſ. w. 

Dann es gilt gleichviel, wo die Buch; marım es 
Raben ftehen, und welcher von ifnen der ati 
erſte oder der lezte ſeyn ſoll. Man koͤnn⸗ð difaben 

‚ te auch ben den Zahlzeichen. diefe Weiſe in nulık 

. zu multipliciren einführen, nur mir demerft oder zu 

Unterſcheid, daß die Factores durch Punt, Fit Heben. 

te, als die Zeichen der Multiplicarion, 

miteinander müßten verbunden werden, 
> 52 weil 


DE 6 
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weil fie fonften, wenn fie blos zufammıet 
gefezt würden, eine andere Bedeutung 
‚hätten. 23. E. 6folle mit 5 multiplicir! 
werden. Wenn einer nicht wirklich mul, 
tipliciten mag oder faun , fo darf er nun 
feßen 6. 5, oder 5.6, oder6 xyz. Das 
wieman auch Product von 32 in 245 iſt 32. 245, und 
die Zahlzei wenn man es noch einmal mit 15 multi⸗ 
chen nach der. pliciren follte, fo heißt es 32. 245.15. 
Suchfaben Diefer Methode bedient man fich in mas 
rechnungs⸗ thematiſchen Gchriften nicht felten, bes 
methode fonders wenn man nur die Sormeln ans 
multivliciten sine, wie etwas berechnet werden folle. 
Bun? Da man dann die wirkliche Arbeit den 
ze Rechenmeiſtern vollends übers 
t. | 

was manfir $. 43. So leicht nun die erſte Haupt⸗ 
ee ie tegel.in der Buchftabenrechnung ift, fo 
Be Buchfigs gibt es doch auch befondere Fälle, welche 
ben Malte man in der Ausübung beobachten muß, 
Den "Dann es koͤnnen erftlih Zahlen bey den 
babe. Buchſtaben ſtehen, bernach gibt es die, 
fchon benamfte Faͤlle, da man nicht im⸗ 
mer plus mit plus, fondern auch plus mit | 
- Minus, und minus mit minus multiplis 
Wie man cirt. Wenn die Buchſtaben Zahleichen 

multiplieire, vor ſich haben, fo multiplieirt man geme 
laden niglich die Zahlzeichen nach der gewöhnli 
Zapkeihen chen Regel, und feßet ſodann das Buchs 
en ba⸗ abens Product felbft ihnen unmittelbar 
nah. 3. E. 34 multiplieirt mic 45 gibe 
12ab,. s% multiplicirt mit aad gibt 1eadx, 
ne he 








‘ 
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u.{,m. find aber die die Zahlen groß , daß 
war fe nicht fogleich im Kopf ausrechs 
mm ann, fo verbindet man fie durch das 
Iultiplicariongzgeichen. 3. E. 204x muls 
tlcirt mit gab gibe im Product (54. 
»4) abx, Dieſe Faͤlle ſiud leicht, es gibt 
der noch ſchwerere, welche jetzo folgen, 

5. 44. Wenn man plus mit plus muls Wi 
ipliciet, ſo begreift man aus dem bishe⸗ Wie an 
iigen leicht, daß das Product auch plus plus mit mi⸗ 
Nr peſitiv ſeyn muß. Multiplicirt man ng multipli⸗ 
aber plus mir minus und minus mit mi— 

nus, fo muß man die Regeln für das Zeis sie? 

hen des Products erft fuchen. Wir wols 

len zuerſt ſehen, was heraus komme, wenn 

man plus mie minus, oder welches gleich 

viel iſt, minus mit pfus multiplicire , e6 

[te gegeben a—b, das folle niit c multis 

Hieitt werden. Das aund das c hat fein 

Zeichen, folglich iſt a und c plus. Dann 

ine jede Groͤſſe die zu Anfang ſtehet, und Warum eine 
kin Zeichen vor fih bat, ift eben desive: jede Groͤſſe zu 


m poſitis. Dig gehöre zwar noch zur Anfang so 


Mrbemarifchen Sprache 5 doch finder es 
uch hier feinen rechten Platz. Die Mas let, wenn ſie 
hewatikoerſtaͤndige haben dieſe Regel uns zein Zeichen 
“t fich. feſtgeſtellt, daß fie einer pofitiven 
Sröffe zu Anfang einer Reyhe von Groͤſ- vor ſich bat, 
M fein Zeichen vorfeßen wollen ; “vers plus fee. 
Nuhlih deswegen, damit die Zeichen 
Uhr gar zu oft vorkommen und allzuviel 

latz einnehmen. Wenn alſo der erſte 


F3 Buch⸗ 
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Buchſtabe in einer Kechnung kein Zeich en 

bar, fo iſt er allemal poſitiv, Amd man 

darf im Sinne das Zeichen plae hinz u 





J 
— Was heraus denken. Am num wieder: auf da Erems 


zomme wenn Bela —b multiplicieg mit « zu Lommen‘, fo 


man pius mit a, fondernn nur das um ein.d. permizte 


! 





minus mul derte a mit e multiplieiren ſolle. Wenn 
tiplieirer Mir alſo a mir c multiplicien „ und das 
Product as ſetzen, fo haben wir es um e 


zuviel multiplicirt; folglich begreift man 


fchon , daß man von diefem Product ets 


was abziehen müffe; und zwar weilih 3 


auch mit emultipliciren folle, gerade das 


Eremper und Product be. Dieſes wird alfo negativ 


werden, Wenn alfo plus wit minus 


* 
Beœweſe, dat ultiplicirt wird, fo bekommt das Pros 


minus mir duct das Zeichen minus oder wird negas 


so. Das Product von a—d incifi ale 


Ä i | 
en che, Sollte jemand daran, zweifeln, 
ee ſo darf er nur die Probe mit Zahlen mas 


‚chen, und z. E. füra fegen einen Sechſer, 
| für beinen Zweyer, und für seinen Dreyer 
fo wird er haben 6— 2 multiplicirt mit 3, 
- Das ift mach unferer Regel 6. 35—3.2 
=1g—6=12, welcher Ausdruck ganz 
richtig iſt und mit der gemeinen Art zu 
multipliciren uͤbereinkommt. Dam 6. 


weniger 2 ift 4, und 4 mit 3 multiplieirt 
gibt y 2. — = 
. 45. Wir wollen aber von biefer 
Regel noch einen Beweis. geben, welcher 


uns 


fehen wir ſogleich, daß man das a niche 
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yugfeich zeigen wird, was minus mit Was heraus 
a multiplicirt für ein Product Babe, 
muͤſſen wir unſern $efern vorläufig 
fazen, mie ein regulaires Viereck man nriaus 
wsgemefjen werde, weil fich der Beweis. minus 
ufdiefe geomerrifche Aufgabe gründet. In 
kr erften Tafelder geometrifchen Figuren, multiplieiret 
fin. I. ftebet ein regulaires Biere, Man \ 
mißt feine Fläche, wenn man die Höhe AB 
oder Ac mit der Breite AD oder Ai muls 
tiplicirt. Dun wollen wir die Höhe Ae Erempel und 
des groͤſſern Vierecks aus dem Buchſta⸗ Zeweis, daß 
ben a und ſeine Breite Ai mit dem Buch⸗ — 
ſtaben c bezeichnen. In dieſem Viereck minug⸗ mit 
ſiehen oben und auf, der Seite noch zwey fand pins 
fleinere Vierecke; das eine beißt Begh, „, 
dann fo lieſt und fpriche man nad) dem an un 
den vier Ecken gefchriebenen Buchftaben 
ein Viereck aus. Seine Höhe ift Be, wels 
che wir b nennen wollen, und die Breite 
it Bh=Ai; alfo.die vorige, die c heißt. 
Folglich wird das Maas dieſes Fleinern 
Vierecks be feyn, An der Seite ſtehet 
noch eines, welches DiCh Heiße, und zur 
Breite Di hat; welche wir mit dem Buchs 
ftaben d ausdrucken; die Höhe ift die vos 
tige, weil ig gleich Ae ift, folglich wie⸗ 
derum a. Dieſes Bicrerf wird alfo, wenn 
man nemlich die Höhe mit der Breite 
multiplicirt, zu feinem Maaſſe ad haben, 
Endlich bleibt noch ein Viereck übrig , 
welches ABCD Bei A ‚ und von dem bees 





komme, wenn 


— 


4 den 
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den kleinern Vierecken gleichſam eingefafs 


fer iſt. Dieſes wollen wir nun ausmeſ⸗ 
fen. Die Höhe AB iſt Ae—eB=a—b,_ 
die Laͤnge ift Ai—Di=c—d. Folglich 
wird fein Innhalt ſeyn (a—b‘. (c—d). 
Mun wollen wie wirflich mmleipficiren 3 
weil voie fehon wiffen, was herans fonts 
men muß, folglich uns im multipficirers 
helfen und lernen firmen, was minus 
mit minus gebe. Cs feye alfo 


a—b 
e—d 


 ac—chb—ad bi 


weil alle Buchftaben in einander muftiplis 
‚eirt werden, fo finder fich in der Multis 
plication ſelbſt feine Schwuͤrigkeit, 9. 42. 
aber die Zeichen wiſſen mir noch nicht als 
le recht zu feßen. ac muß plus haben, 
dann plus miit plus gibt plus. cb und ad 
muͤſſen minus haben , dann plus mit mir 
nus gibt minus. $. 44. Was aber bed 
baben müffe , lernen wir aus der Figur. 
bd ift das Heine Viereck Chgf.;: Wenn 
ich nun von dem groffenac, oder, Aegi, 
abziehe cb und ad, oder Begh und Digf, 
fo ziehe ich wirklich, und zwar gerade das 
Feine Viereck Chgf oder bd zu viel ab; 
demnach muß ich es wiederum addiren ,„ 
oder mit dem Zeichen plus bemerken, 
Folglich weißich jetzo ſchon, was da für * 
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Zeichen Gaben müßte, und das Erempel) Er | 
sit alfo heiffen: \ 7 
ac —ıb ad bd, 
heraus mache ich den Schluß, daß mis 
us mit minus multiplicirt plus gebe. 
$. 46. Wer diefen geometrifchen Lehr⸗ 
h& noch nicht recht verfteher , der kann 


im obigen Beweis , wenn er die Geome, Andere und 


— — 


trie durchgeleſen hat, noch einmal mach; leichtere Art 
holen, und inzwiſchen ſich durch folgen⸗ mjeigen,/ daß 
den Gedanken die Sache einiger maſſen 
begreiflich machen. Das minus oder nes Minus mis 
gative muß man fich als eine Schuld vor⸗ minus plus 
felln. Wenn eier demnach — 10 fl. 

mit — ı multipficiren ſoll, fo tft es eben bebe. 

fo viel, als wenn er 10 fl, Schulden eins 

mal nicht heimgeben oder bezahlen doͤrfe 

te. Mach gefchehener Multiplicarion mit 7 . 

—1 wird er alfo wirklich um ıofl, res —&T. 
der feyn. Sollte er 10 fl. doppelt: oder 

dreyfach, das ift am mehrere Derter hin. 

ſchuldig ſeyn, und man fagte ihm, er darf: 

dieſe zwey⸗ oder dreymal wieder: nicht bes 

jahlen, fo würde ex .abermal um fo viel 


“ teicher werden. . Demnach gibt — 10 fl. 


mm m — 


Multiplicire mit — 2. dag Product 20fl. 
Das ift, 10 fl. Schulden , die mar 2 mal. 
nicht bezahlen darf, oder die einem 2 mal 
geſchenkt werden, machen einen wirklich 
um 20 fl. reicher u. ſ. w. Nun glaube ich 
die Sache faßlich gen vorgetragen zu 

95 en. 








* 
\ 


9 Arithm. II. Cap. Von den 


ben. Ich will daher alles, was zur Multi⸗ 
plication in der Buchſtabenrechnung ges 
hört, in eine kurze Regel zufammen ziehen. 
Man multiplicirt alle Suchftaben der 
eriten Reybe mit allen Suchftaben des 
Multiplicatore,gibt denen die einerley 
Beichen baben,imDroduct das Zeichen 
plus, denen aber, Die verfchiedene Seie 
chen haben ‚Dasäeichen minus, und. ads 
Dirt endlich die Dartialproducte nach 
den Additionsregeln sufamnıen. Das 
iftalles, was von der Multiplication gefage 
werden kann. Vorzüglich muß man die kur⸗ 
en ie Hegel behalten: Einerley Zeichen ge⸗ 
Rultiplie, ben plus ; verfchiedene minus. (Ea- 
tion vortoms dem figaa dant plus,. diverfa minus.) 
menden iO Das ii, plus mit plus, oder minus mit 


Nurbarkeit 


uenlih eb Dann plus mit plus und minus mir mis 
chen geben nus find ja einerlen Zeichen. Hingegen 
— plus mie minus multiplicirt gibt minus; 
ber minug, denn plus und minus find zerfchiedene Zeis 
hen. Diefe Regel wird auch bey der 
Divifion: der Buchſtaben zu Grunde ges 

legt, und ift eine von denenjenigen, wel 

In melden che ihren wahren Mugen haben. In ans 
De a dern Fällen, wo man aus einem Erempel 
zu aeben; viele Patticularregeln berauszuziehen bes 
> — muͤhet iſt, bin ich nicht der Meynung, 
man felbiger daß man ſich den Kopf damit anfuͤllen fols 
überhoben de; dann fie werden nur wieder vergeflen, 
ſeyn tdaue. weil fie einen theils zu zahlreich, . 
ee ils 


x 
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cheils nur particular find, Hingegen 

je wichtiger „. fruchtbarer, allgemeiner. 

fürzer, einfacher, natürlicher und faßlis 

cher eine Regel ift, defto leichter drukt fie 

ich dem Gemuͤthe ein, und deflowenigeer 
Muͤhe braucht man, fie zu behalten. Wir 

werden bey allen vorkommenden Gelegen⸗ 
beiten folche Regeln anpreifen, die übris 
ge aber mit Vorbedacht ıheils übergehen, 
ıbeils zeigen, daß man fich ohne Noth das 
mit aufbaltee Sch will jezo noch ein Ex⸗ Erempel der 
empel von der Multiplication geben. — 


Wan ſolle multipliciren Buchlaben⸗ 
er multiplicor 
mit a +5 —c 
tion , wo all⸗ 
+ ab—bb-+ be kaͤne vor 
—actbi—e Yemen 
.a—bb+ abe — ec Summe 
‚der Partial⸗ 
| prod, 


Dann a mit a gibt an, amit— b gibt — 
ab, amit Fegibt-Fac, Fb mitt a gibt 
ab, +b mit—bgise — bb, + bmit 
+egibt Pbe; — emit + a gibt — ar, 
— emit — begibt be, — c mit Pc gibt Ä 
—cc. In der Summe heben fih + ab 
und — ab gegeneinander auf, wie auch 
+ ac und — ac. Alſo bleibt die Summe 
aller Producte zuſammen gezehlt au — bb 


4 2b. — cn | 
$ 46: 


! ⸗ 
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Bie man bie 6. 47. Nun .ift noch übrig, daß wir 
Mroducte auch zeigen, wie man die Producte ſchrei⸗ 
u. bet und ausfpricht, wenn ein Buchftabe 
derienigen mit ſich ſelbſt erlichmal multiplicire wird, 
Buchſtaben, Z. E. wenn ich a mit = multipfieire, fo 
Die mit ſich kann ich fchreiben aa, und wenn ich diefes 
Mroduct noch einmal multiplicire , fo beiße 

ſelbſt multiv eg nach der allgemeinen Regel aaa. Als 
plieirt mer, Fein die Mathematik hat hier einen kuͤrzern 
Ausdruk erfunden; indeme fie ftatt aa ſe⸗ 

ben, ſchreibe or a*, ſtatt aaa, abera? u. ſ. w. fo viels 
und ausſpre⸗ mal nemlich ein Buchſtab mit ſich ſelbſt 
multiplicirt wird, ſo viel Einheiten muß 
das von hinten, und zwar etwas oberhalb 
angehaͤngte Zahlzeichen, in ſich begreifen. 

Es iſt alſo ein groſſer Unterſchied zwiſchen 

3a unda?, jenes heiße überhaupt 3 mal, 

biefes aber a mal amala. Wie. E. 3.10 
oder 3 mal ıo nur 30 ift, hingegen to3 

oder 10 mal ro mal i0 die Zahl 1000 
ausmacht. Man fpricht den Außdruck a? 

aus: a drey; oder auch, a in der dritten 

Digniräe oder Potenz; wie wir ſogleich 

bören werden. Wenn man alfo-a vier: 

mal mit fich felbft multiplicirt, fo heiße 

das Product a*, und wenn man es m mal 

mit fich ſelbſt muleipfieire, fo heißt es am, 

in welchem Galle m bedeuten kann, 4, 5, 

6, 75 8, 9, 10, 20, 30, u. ſ. w. folg⸗ 

lich ein allgemeiner Ausdruck iſt. 

$. 48. Dieſe Lehre iſt beſonders wich⸗ 

tig, und breitet ihren Nutzen durch die 

gan⸗ 


% x 
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game Algebra und höhere Geometrie aus, 
Wir wollen dahero nicht nur bie bier vors 
Iommende Nahmen und Zeichen, fons yagg 
dern auch die Multiplication diefee Po; Oder Dianiih 
tenzen unter und miteinander felbft erfld, tem even, . 
ren. Groͤſſen, in fo ferne fie mit fich ſelbſt 
multipliciet werden, heiſſen Dignitäten 
oder Potenzen; je öfter fie nun mit fich 
felbft multiplicire werden , defto groͤſſer 
werden die Dignitaͤten. Z. E. a mit a warum und 
multiplicirt gibt aa, oder a2, folglich ifta eat 
in der zweyten Dignitaͤt; a? ift die dritte multiplicies 
Dignität von a, a* die vierte Dignicde tet oder ein 
u. ſ. w. Hieraus fieher man, daf a für Habe und — 
ſich allein, wenn es gar nicht multiplicirt Key eine 
wird, in feiner erften Dignitdt ſtehe, und peifen num 
folglid) gefchrieben werden koͤnne a 
demnach werden die Dignitäten in — 
ger Ordnung der gewöhnlichen Zahlzeichen 
auffteigen; 3. E. 

a!, a, aꝰ, a*, 0°, a®, a’? u. ſ. w. en 


Die Zahlen, die binter den Buchflaben a De 


fteben , beifjen Zrponenten alſo iſt 2 der 
Erponent von a, in der andern Dignitaͤt; Was bie Ep 
7 iſt der Exponent von a in der Kebenden onenten 
Dignitaͤt. Und beydem Ausdruck (a5)? 
ift 3 der Exponent von : a-Fd) in der drirs fevens 
ten Dignirät. Denn nıan kann auch game 
Summen mit fich felbft multipficiren, in 
welchem Sal die Summe nur in ( ) eins 
geſchloſſen, und hinter das Zeichen = 

a 


| ⁊ 
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halb der Erponent gefeßet wird. Dieſe 

Bern die⸗ Mapmen der Dignitäten und Potenzen, 
fer eifunde» die Keppler und Lartefius ausgefunden, 
nen Nah⸗fſind viel natürlicher, als wenn man nach 

| der Mode der Alten immer Zenfus, Zen- 
men, ficenfus , Zenficubus , Zenfifurdefoli- 
dus u. ſ. w. ſagt. In der Geometrie 

heißt die zweyte Dignirtde Quadrat, die 

‚dritte Cubus; was aber weiter hinaus 

gehet, behält die von uns fchon erflärte 

Nahmen bey. Den Grund von dem 


Nahmen des Quadrats und des Cubus 


wollen wir zu feiner Zeit erfläcen und ante 

führen. . | 
$. 49. Nachdeme wir die hier vor⸗ 
Die man pie Frimmende Nahmen erklaͤret haben, muͤſ⸗ 
ſen wir auch zeigen, wie man die Digni⸗ 
Disnitdten taͤten mit einander multiplicirt. 3. E. 
ober Boten, Th ſolle 2° mit a? multipliciren. Die 
Sache ift leicht, wenn ich die allgemeine 
sen mit ein Regel der Multipfication $. 42, bier ans 
ander muitis wende. Damit wir aber deutlicher das 
nirire. Yon überzeugt werden, fo wollen wir a? 
und a® nach der angeführten Kegel fchreis 
ben und fagen aaa folle mit aa uultiplicirt 
werden. Dun werden die Buchſtaben 
nur zufammen gefezt $. 42. folglich wird 
das Product feyn aaaaa; das iſt, nach eis 
nem kurzen Ausdruck a°. Ferner ich fols 
le a' wita?, odera mit as, multipliciren, 
fo babe ich ana; das ift, a? ; ich folle a* 
. Mita} dag iſt anna mit aaaaa — 
| — u 


! 


a — 
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fo ift das Produtt aanaanaaa, oder aꝰ. 

Da nın a*, a’=a’, al.a?—a?, a*, Auflifung 
"=a?, fo kann ich eine leichte Regel aus 

biefen Exempeln niche nur , fondern aus — 
ee Natur der Multiplication in Buch⸗ 

Raben $. 42. herausziehen, und ohne noch 

was von den Logarithmen zu wiflen, aus Die Yultis 
fihern Gründen fagen, man multiplici, »lication der 
vet die Dignitdtenvon einerley Benen⸗ wirh In"eine 
nung, wenn man ihre WZrponenten Abbition ib⸗ 
zufammen addirt. Es müflen aber !EE Ervonens 
Dignitäten von einerlen Benennung oder delt. 

von einerley Buchftaben feyn: z. &.a!. 

a? wird a'* ausmachen, pingegen x 
mulsiplicive miey? ift eben x? y* weil ich 

bie zweyerley Buchftaben babe; nnd als eg 
fo die Erponenten weder des x noch desy er ai 
jufammen feßen kann. Dann wenn ich penmung 
die allgemeine Negel zu Rath ziehe, fo fins baden. 

de ich, daß ich xxx mit yy multipliciren fols 

le ; diß gibe nun ein Product = xxxyy 

oder x?y*, Wenn ich aber x? mit x? 
multiplicire , fo ift das Product x°, und 

wenn ich y* mit y* multiplicire,, fo babe 

ih y5. Diefe Regel muß man fi wohl 

bekannt machen, wenn man indem fols 

genden fortfommen will. Gie beißt nochs weitere An⸗ 
malen alfo: Dignitäten von einerley Be⸗ wenpung DER 
nennung werden multiplicirt, wenn man Kegel; 

ihre Erponenten addirt, und die Summe 

davon der einfachen Dignität von hinten 

anhängt, 3. E. 59, 54a=b? , cr," = 


s’*, 





96 Arithm. II, Cap. Don den 
"ta, Geſezt aber ich follte am multiplicks 


| ten mit a”, wenn nemlich der Erponene 
eine unbeſtimmte allgemeine Groͤſſe iſt; 
was iſt alsdann zu thun? Hier bleibe ich 


wieder bey meiner Regel, und ſage das 

Product wird ſeyn: amtn, Ich addire 

nemlich die 2 Exponenten zuſammen, und 

ſetze ſie dem Buchſtaben oberhalb nach, 

wie ich die Zahlen geſezt habe. Ferner 

| wenn: ich xw mitx® und noch einmal mit 
a xr mulkipliciren fol, fo wird das Produce 
ihre groſſe ſeyn am tntr, Eben foift ym multiplicire 
mit y? im Produce ymt3. Aus dieſen 


Nusberkeit. Epempeln fiehet man, daß eine allgemeis | 
ne Regel auch folche Fälle beftimme, die 
ber Einbildungskraft nicht fo Flar vorges 


ftelle werden koͤnnen, wie. E. cs in der 
ovorhabenden Materie ben den Zahlen ges 
fcheben ift, welche wir alle auf die allges 
meine Regel $. 42. reducirt haben, 
6. 50. Wie man die Dignitäten mit 
ie man ei, einander multipliciren kann, fo läßt fich 
‚auch eine Dignität zu einer hoͤhern durch 
me gegebene die Multiplication erheben. 3. E. ich 
wotem zn eis Bann nicht nur x mit fich felbft mulkiplicis 
— pen FEN» und durch die; Multiplication zur 
zweyten Dignität xx oder,.x? erheben ; forıs 
rbebenfole 3 dern auch xx ſelbſt wiederum 2, 3, oder 
mehrmalen mit fid) multipliciren, und als 


fo zur zwegten, dritten Dignitde u. f. mw. 
erheben. Wenn ich xx dreymal mit fi 


oder 


ſelbſt minltiplicire , fo habe ich xxxxxx, 


+ 
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nr‘, wenn ih. a? zweymal mie fich 
klitmuleiplicire, fo Babe ich aaaana, oder 
e, welches die zweyte Dianitaͤt von a 
f, die fechste aber von.a‘. Hieraus 
Ütfich abermal eine Regel lernen, wel — 
& die folgende iſt: gegebene Dignitaͤ⸗ er 
m werden zu hoͤhern erhoben, wenn 
man ihre Exponenten mit einander 
nultiplieiee. 3.©. ich folle a? indie: — . 
Diguitäten erheben, fo darf ich nur dewed, Bekbiedet 
' Erponenten 3 mit dem. gegebenen rs durch bie 
! ponenten. 4 ‚multipligiven., da ich dann Rultiplies⸗ 
0? habe. Dann: wenn ich a! vier yonenien. , 
mal mit fich ſelbſt wultiplieire, fo habe | 
ih gerade a1 ?, Folglich. wenn ich aw zur 
dignitaͤt norbeben ſolle; fo; wird die neue 
Dianitaͤt nothwendig heiffen amr ; -eben meitere An⸗ 
Pit x? zue Dignicde w erhoben = x2m —— 
| U gm zue Diguitdt 3. erhoben y38 
Auch dieſe Regel iſt wie Die vorige von ber 
| ſonderm Gewichte. Beede werden be 
dr Diviffon wieder vorkommen, da fi 
Kan ſchon der. Anfang ihrer Nuzbarkeit 
igen wid. 
gʒu. Dividiren heißt eine Zahl von Was Yisidie 
Miet andern gegebenen Zapl etlichmal abe, zeig, 
Heben, ober eine gegebene Zahl etlichmal | 
feiner machen, ° 3, €. ich folle:s durch 
dibiditen; fo muß ich.» won Sfo oft-abjiee 
den ala ich Lan, umd bernach befondere 
Merken, wie oft ich die Zahl 2 von 5 abe Ä 
Fgen, habe, Ich dam, fe vn & 





ZU: x 
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mal aßziehen ; dann 2 von 6 laͤßt bier, 2 — 
and mie fe. von 4, laͤßt 2, 2 von 2 Täße nichts... Diele 
ame in einer Arbeit wäre in groſſen Exempeln allzu 
0 muͤhſam; man dar dahero eine Kunfk | 
Kunfgewifle ſchneller zu dividiren erfunden, davon ich 
gegebene „ ſogleich reden werde, wenn ich vorhergee 
zeigt, daß ſich auch die andere Erklaͤrung 
Bablen der Divifion hieher ſchicke. Ich ſolle die 
ſchneller, als Zahl 6 etlichmal kleiner machen. Nun 
fonßen, zu wird mir eine Zahl gegeben , weiche. ans | 
zjeigt, wie vielmal Peiner fie werben folle, | 
‚ fabteabiven Z. E. amal Wenn ichnun fagen fann, 
beßehe. wie die Zahl heiſſe, welche = mal fleinee | 
als 5 ſeye, fo habe ih 6 durch 2 dividire, | 
Im gegenwärtigen Fall ift es die Zahl | 
drey. an merke hier den Unterſchied 
zwiſchen der Redensart um wie viel, und 
um wie vielmal. In der Subtraction 
finde ich, um wie viel eine Groͤſſe kleiner 
worden ſeye; fo iſt z. E. « wenn es um 2 
Meiner wird, 4; in der Diviſion hingegen 
merke ich, um wie Biel: mal etwas klei⸗ 
her werde, Hieraus ſiehet man auch zus 
gleich, daß die gefundene Zahl in dein ges 
gebenen geöffern fo oft enthalten ſeyn 
muͤſſe, als in der gegebenen Eleinern Eines 
enthalten iſt. Dann die gefundene Zahl 
3 iſt in 6 zweymal, und eins in 2 auch 
zweymal enthalten. Die Haupt⸗Nah, 
men, die man den der Diviſion Braucht, 
find die zu Dividirende Zahl, oder der 
numerus dividendus, der Diviſor, und 
— | | den 


.# 


 Rhetden Divifor unter die zu dividirende 
Zahl, und zwar zur finfen , oder unter” 
de erſte und am wmeiften bedeutende Zapl; viſton geſche⸗ 
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de Quotient. Was die zu dividirendegrfigeung 
Zihl ſeye, ift vorhin Bar. Der Divir ; 
fritdie Zahl, welche anzeigt; mie viel⸗der ben der 
wi eine gegebene Zahl Peiner gemacht Diviſton vor⸗ 


imden folle, Der Quotient iſt die Zapl, y umenten - 


vide durch diefe etlichmalige Bermins 


ang gefunden wird und heraus kommt, Nabmen, des 


— welche — — — . Divifors, des 
widirende Zahl, um fo vielmal eins klei⸗ 
ke ift als der Divifor ; das ift , welche Luotlenten 


Inden zu dioidirenden Zahl fo oft enthal⸗u. f m. 
tm, als eins in dem Divifore. Die Res 


deift hier von ganzen Zahlen, wie auch 

ben der Multiplication nur ganze en 

Kreommen. Men gebrochenen Zählen 

Rerden wir im naͤchſten Capitel reden, Zr 
). 52. Nun köngen wir ſchon zeigen, | 

hie die wirkliche Divifion gefchehe, Man Wie bie 


hen zuerſt, doch fo, daß, wenn dası,, 
ee Zahljeichen des’ Divifors gröffer ift 
6 das erſte Zahlzeichen der zu dividiren⸗ 
m Zahl, der Divifor um eine Srelle 
Vater fich geruckt werde ; hernach fuche 
Am durch das Einmal eins, wie oft der 
doiſor in den gerade oben gefchriehenen . 
hlen ungefähe enthalten feye , und 
Kirribe die gefundene Zahl Finter. einen 
der Stelle dee Einheiten gezogenen 
Sich; en Ge nun ie dem Dinar 
3. _ muls 


2 


wirflihe Die. 
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multiplieirt nicht groͤſſer wird, als die 

und zwar gus unmittelbar obenftehende Zahlen , jo ift 

nahe fie der Rechte Quotient; das Product des 

zeichen,  Nuotienten in den Divifor wird von den 

fich darauf beziehenden obern Zahlen fubs 

trahirt, und fodann der Reſt von neuem 

nach eben diefer Regel dividirt, Dis man 

anf die lezte Elaffe der Einheiten kommt. 

Drieieſes kann nun auf zweyerley Art bes 

was unter werkſtelliget werden ; Fang —— 

vidirt man unter ſich, oder uͤber ſich. 

* nn Die erfte Are ift leichter 5 wir wollen fie 

beiſſe, und in alſo vor der zwenten erklären. Man ſol⸗ 

welchen Fal⸗ le 548 dividiren durch 2; das Exempel 
wird folgender maſſen geſezt: 


len dieſe Art 
548 | 274 
u dividiren @).| 
beſſer ſeve, Ar 
als die alech 24 
foloendes a 
| 14 
s 
(2) 
8 
eo 


ich fage 2 in 5 iſt 2 mal enthalten ; feße 
daher den Zwener in die Stelle des Quo⸗ 
tienten,, und multipficire den Quotienten 
mit dem Divifor ; das Product 4 ziehe 
ich von 5 ab; und feße zum Reſt1 - 
F — —J di 
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die folgende Zahl; dann rucke ich den Dis 
viſer eine Stelle weiter zuruck und fage 
2i114 iſt 7 mal enthalten ; den Quotiens 
tn 7 multiplicire ich wieder mit dem Dis. 
oe 2, und ſubtrahire das Product 14, 
welches gerade aufgeht ; endlich feße ich 
hs Zahlzeichen s herunter, und dividire 
wchmalen mit2; da dann der Quotient 
„iſt, und das Product 8 wiederum aufs 
gebt; folglich ift der ehe Quotient 274. Pa! 
. Run kann man eben diefes Exempel au ber. 
über fich dividiren „ in welchem Fall es Ad dividiren 
alſo gefezt wird: : ſeve, 
z 


3481274 


22% 
hier fage ich, 2 in 5 habe ih 2 mal; (ſetze 
alfo 2 indie Stelle des Quotienten) 2 mal 
2 ift 4, 4 vons läßt 1; (ftreiche daher den 
2 und s aus, und fchreib über den Füns 
fer den Einfer, ) dann feße ich den Divks 
for unter die folgende Stelle , und fage. 
abermal zin 14 babe ich fiebenmal; (dann 
der Einfer gile hier noch ; und da der Dies 
| ree nach ſteht, fo heißt die Zahl 14 _; 1008 
bey man fich gewöhnen muß , Zahlen 
ausfprechen zu lernen, die oft 2 bis 3 Zoll 
hoch ſtufenweis übereinander ftehen; man 
| 
| 


ſpricht fie aber eben fo aus, wie die Zah⸗ 
In im numeriren ausgefpeochen werden) - = 
zfeße ich in die Stelle des Auotienten, 
md fage 7 mal 2 ift ı4, 14 von 14 gebe 

| G 3 auf; 


J 
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auf; dann ftreiche iich den Vierer und 


Einfer aus. ‘Endlich feße ich den Divi⸗ 
for unter den Achter, und ſage in 8 Bas 


beich 4 mal, feße 4 indie Stelle des Duos 


tienten,, und fage abermal 2 mal 4 iſt 8, 
$ von 8 geht auf; und fireiche den g und 2 
vollends aus. Difi Heiße über ih divi⸗ 


In welden diren. In Pleinen Exempeln, befonders 


Metbode 


N 


vorzuziehen, 


gauen diele WO der Diviſor nur eine einfache Zahl iſt, 


kann man dieſe Art fuͤr bequemer halten, 
und der erſten, wegen ihrer Kuͤrze vor⸗ 
ziehen 3 hingegen in groͤſſeren Exempeln 
wird durch das viele ausſtreichen manch⸗ 


“malen Verwirrung entſtehen, welche bey 


« 


dem unter ‚fich gehenden dividiren verhuͤ⸗ 
tet wird. Che ich num weiter gehe, muß 
ich zeigen, daß man mirklid, durch die 
angeführte Methoden dasjenige erhält, 


Beweis der was man verlange. Man will wiffen , 


Diviſtons⸗ 


Regeln. 


wie oft 2 in 548 enthalten ſeye; weil nun 
548 gleich ift-soo-$40-Pg , fo ſuche ich 
zuerft, wie oft 2 in yoo entbalten feye; da 
finde ich dann leicht, daß es 200 mal ents 
halten, und 100 für die folgende Stelle 
übrig bleibe; ich feße alfo 200; hernach 

forfche ich wie oft 2 in 100 40, oder 140 
enthalten feye , die Antwort ift 70 mal; 
dann ich darf 140 nur als 14 Zehner bes 
teachten, fo finde ich dag fie durch 2 getheilt 
7 Zehner geben ; dieſe feße ich auch bes 
fonders; endlich fuche ich noch „. wie oft 


2in s Einheiten enthalten ſeye; Antwort, 


. 4 mal; 
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„mal; folglich iſt der ganze Quotient 

of 7a 4 das iſt 274. Hieraus ift 

far, daß ich mir nur unnoͤthige Mühe 

hen würde, wenn ich allemal fagen 

nollte; wie oft ift der Divifor in fo viel 

taufernderi®, in fo viel Hundertern, in fo 

viel Zehner u, f. w. enthalten ꝛc. indeme 

— der Zahlzeichen ſelbſt nach der 
ecimalprogreßion, wie wir im erſten | 

Capitel Mi haben, diefen Wehrt der un 


gefundenen. Zahlen beitimmen , wenn, ich!deil, Seit 
 fefchen in meiner Rechnung, Zeit und und arühesn 


Mühe zu fparen, als blos einfache Zahl: ER 
jeichen anfehe und ausfpreche. Snzwis ° 


ſchen ift diefes der Beweis von der Dis 


eifion, welcher fich auf alle nur mögliche 
Erempel anwenden läßt. 


4. 53. Man muß auch mit zwey und Wie manmit 
hoch mehr Zahlzeichen dividiren koͤnnen. „u, und 
Folglich muͤſſen wir auch von dieſem Fall 
einige Exempel geben. Hier wird man nebreren 
fehen, wie bequem die Manier unter fichzapkeichen 
ju dividiren fee Man folle 64285... | 
duch 25 dividiren. Ich feße die zapı dibidire, 
e a Divifor nach der gegebeum 
Regel: | 2 5 


G4233 
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64285 257157 
(25)... 


50 ‚... 


Hier fage ich 2 in 6 koͤnnte ich zwar drey⸗ 
mal nehmen, aber wegen dem folgenden 
fünfer darf ichs une 2- mal nehmen, dans 
25 iftin 64 nur zweymal enthalten, feße 
alſo 2 .in Sie Stelle des Quotienten, und 
: füge z mal 24 gibt so; zo von 64 laͤßt 
24, u diefer Zahl ſetze ich den folgenden 
Zweyer herunter, und (<hreibe meinen Divis . 
‚ for abermal fo, daß fein leztes Zahlzeichen 
jur Rechten unter das lezte Zahlzeichen der 
zu. Sividirenden Zahl ebenfalls zur Rcchten 
zu fließen komme; alsdann Lividire ich 
wieder, und fage 2 in 14 fönnte ich 7 mal, 
aber wegen dem folgenden fünfer kann 
sche nicht fo oft nehmen ; ich will es alfo 
verſuchen, und ihm fünfmalneßmen; weiß 
23 in 242 wenigilens 3 mal a = 
In Zu 
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fmmuß; dieſes gehet nun an; darum 

Mibe ich 5 in die Stelle des Quotien⸗ 

im, und fage wieder 5 mal a5 ifl 125, 

svon 242 läßt 17, fodann feße ich das 

hende Zahlzeichen 8 herunter, und vers 

fire wie bisher: am Ende bleibe nun nach ie Patient 

eichebener völliger Divifion ein Meft N A 

istig, der ſich nicht mehr durch 25 divi⸗ bener, Divl⸗ 

Iren läge, Es gibt alfo einen Bruch, und puukennh 

heiße de, Will man die Probe machen ‚ner merdes 

ob man recht gerechnet habe, fo darf man 

> den ganzen Quotienten mit dem Divis 

ve multipliciren, und zum Product den 

übrig gebliebenen Reſt addiren. Wann —— 

die zu dividirende Zahl wieder völlig her⸗ Ron ſeye. 

duskemmt, fo hat man recht gerechner. 

Eben das von uns gerechnete Exempel F 

*— in der über ſich gehenden Diviſion Wie Man init 
d aus; 


BR 
? (1 Ä vidire. 
2313(0 | 
84.283 |2573 
#3 333 | 
AR x“ 


Dann ich fage, 25 in 64 habe ich 2 mal; ge - 
mal 5 iſt 10,0 von 4 bleibt 4, behalt Meidode, 
eins; 2 mal 2 iſt 4 und ı behalten iſt 5, 
von 6läße 1; 25 in 142 habe ich 5mal; 
mals iſt 25, 5 von 2 kann ich nicht, 
entlehne alfo eins von 4, und fage, 5 von 
1 laͤßt7, behalt 2; der Vierer wird we⸗ 
©; gen 


\ 
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gen dem Entlehnen zum Dreyer, smalz 
ift 10 und 2 behalten iſt 12, 12 von 13 
läßt 1; 25 in 178 habe ich 7 mal und fo 
weiter. Diefe Methode hat Herr Barou 
von Wolf in feinen Hufangsgründen ges 


— und braucht. Nach der allergemeinſten Weiſe 


bekomm 
— — endlich das Exempel auch dieſe 
bbode⸗ | rrz( 
227 3(0 
842859 2571 
23283 | 
222 


Dann ich ſage: 2 ins, 2 mal; 2 mal 
iſt 4, 4 von 6 laͤßt 23 2 malsiftro,. 
— Jvon2 laͤßteu, o von 4a laͤßt 43 ferner 2 
in 14, 5 mal; smalg iſt ro, 1 von 1 
geht auf, o von 2 bleibt 23 smalsifizs, 
2 von a läßt 25 < von = kann ich nicht; 
entlehne alfo x von 2; ſtreiche es ſogleich 
aus, und ſetze ı darüber; 5 von 12 laͤßt 
73 2 in 17 habe ich 7 mal, 2.mal 7 ift 
14, 1 von ı geht auf; 4 von 7 läßt 3 5. 
s mal iſt z5, 3 von 3 gebt auf, 5 von 
8 laͤßt 35 endlich a in 3 habe ih ı mal; 
> mal rift 2, 2 von 3 Füße eins; ı mal 
gift 5; 5 von 5 geht aufs, oder läßt ©. _ 
warum man Der Keft wird in () eingefihloffen. Dies 
je Felernung fe Methoden nun Fann man, wegen Dei 
” Meiho, nusgefteichenen Zahlen , nicht oßne münds 
en einen Ker fichen Unterricht vollkommen lernen; weil 
i : nem: 


I 
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nemlich alle Zahlen ausgeftrihen find, end — 
nd ein Anfänger durch einen blos fchrifts tebrmeiker 
lichen Unterricht es nicht fogleich einfieher, Wtbie babe, 
welche Zahlen hie und da noch in der Dr 
peration gelten. Was aber die Art unter 
ih zu dividiren betrift, fo bat man kei⸗ 
nen Tebendigen Lehrmeiſter dazu nöthig, 
wenn man anf das, was wir gefagt bar 
ben, Achtung geben will. Wer nun mit 3 
Zahlen dividiren fann, der kann es auch 
mir 3 und mit noch mehrern. Uebrigens pie man ben. 
was einer für eine Methode von Jugend Erlernung 
auf gelernet hat, daben wolle er bleiben, REN 
damit er fich nicht bey Erlernung vieler, ren fich vor 
ley Methoden in Verwirrung bringe. ——— 
Dann alle Manieren zu dividiren fuͤhren ten ſolle. 
zu einerley Zweck, und beruhen auf dem 
9. 52. gegebenen Grund. Kommen bey 
der Divifion in der zu dividirenden Zahl 
Nullen vor, fo hat man, wenn man niche 
mirflich dividiren fann, oder wenn der 
Reſt, ehe die Divifion zu Ende gebracht Was man zu 
ift, allzuffein wäre, weiter nichts zu thun, PUR, DENN, 
als dag man in die Stelle des Quotien piditenden 
ten, um den ehrt des folgenden Zahl: Bahl a 
zeichens nicht zu gros zu machen, eine feineregahls 
Mufle fezt, und. fodann den :Divifor um jeiden al i 
eine Stede weiter forträct, 3. E. wenn — 
ih 609 dividire durch 3, ſo iſt die ganze men, 
Operation dieſe: 

ſsa3203 


— dann 


— 
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Dann ich fage: 3 in 6 habe ich » mol, 
3 in o nullemal, 3 in 9, 3 mal. Eben 
ſo gebt es, wenn ich 627 durch 3 divis 
dire, | 


— 


8x71| 209 
- #83 

3 in 6 habe ich 2 mal, 3 in 2 nullemal, 
3 malo iſt nulle, o von 2 ldßt 2, 3ina7 
gibe 9 mal, Sollten aber im Diviſore 
wie han di⸗Nullen feyn, fo koͤnnen fie entweder im 
vidire, wennder Mitte oder am Ende ſtehen; im erſten 
Fall werden fie, mie in der Multiplica⸗ 

ber Diviſor ion, behandelt; z. Er.“ 


Nullen in ſich 
48083 23 
enthält , und (204) t 
war erſtlich 408 
in der Mitte, 728 
(204) 
i 5 6 L 2 
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amentens am Stehen fie aber am Ende des Divifors , 
Endes da ſo werden fie abgefchnitten, und bie Dis 

.N viſion wird mie den bloffen Zahljeihen 
dann eine verrichtet. Z. E. Man folle 34086 durch 
oder mehr 1000 dividiren, fo.ift der Muotient 343557 


Nullen vor⸗ oder 7 | > ; weil ı gar nicht dividiret, 


kommen und die Nullen nur die Pläge ausfüllen 
tznnen. muͤſſen; Eben fo ift 63592, durch 3009 
un divi⸗ 


\ 
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Wuidirt, — 63[482, das iſt, wenn 
3 100 
arm wirklich dividirt, 


83 
33 


Man dividirt nemlich blos mit 3, wenn 

man vorbero am Ende gleichviel Zahlzei⸗ 

hen, als Nullen der Divifor bat, abs 
fchneidet, und fagt 3 in 6 ift 2 mal, 3in 3 

einmal; das übrige gibe einen Bruch. arum man 
Die Urfache ift leicht zu verſtehen; die ab» 
gefehnittene Zahlzeichen find immer klei⸗am Ende der 
ner en der De weil — von ders diridiren⸗ 
zu dioidirenden Zahl ein Zahlzeichen wes 

piger, als der Divifor Zeichen hat, abs den Zabl fo 
gefihnitten wird, Folglich läßt fich der viel Zableis 
Reft niemalen durch den ganzen Divifor gen, als der 
theilen. Wer aber daran zweifelt, darf 

me die Rechnung nach der allgemeinen Diviſor am 
Kegel machen. 3. €. Ende Nullen 


63482 | 2143, bat, abſchnel⸗ 
ben dörfe,. 


4821217883 
o90 








432 | 
Woraus dentlich erhellet, dag man alles 
mal fo viel Zahlzeichen ale Nullen * 





’ 
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Divifor. angehängt find, abſchneiden doͤr⸗ 
e, wenn man nicht ohne Noth längere‘ 
Zeit und Mühe zu einem Spempel von 


dieſer Art gebrauchen will. 


Von der Dr 6, 54, Die Divifion ber genannten 
viſion der ge⸗ zahlen wird eben fo eingerichtet, mie die 


— 


ultiplication; das heißt, man bringt die 


nanntensab/ u dividirende Zahlen vorher unter einer⸗ 


ley Benennung, und macht die Gulden 
zu Kreuzer, die Ruthen zu Schuh, die 
Schuhe zu Zoll u. ſ. w, und dividirt ſodann 
nach der Regel $. 52. Demnach wers 
den 3 fl. 24 Pr. durch 15 dieidirt, wenn 


ich die Gulden durch die Multiplicationmie 


60 zu Kreuzer mache, umd zu zmal 60 die 24 
addire, hernach gewoͤhnlicher maſſen mit 


15 dividire; nemlich 


Pd 


39 F 
15 15 — 


— 


Sollte ein Quotient herauskommen, der 
groͤſſer waͤre als 60, ſo mache ich in dieſem 
Fall durch die Divifion die Kreuzer wies 
der zu Gulden, und was übrig bleibe, 
feße ich in die Claſſe der Kremer. Und 
das ift nun das vornehmſte, was von 
der Divifion in ungenannten und geignus 
ten Zahlen vorgesragen werden kaun. * 

ae wie 


* 
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tt die Divifion nach der Buchfkadi | R 


rechnung abhandeln, wollen wir vor 
noch, unſerer Gewohnheit gemäß, eiugge 


jehermann faßliche und leichte Saͤtze aus — — 


dm bisherigen Regeln nachholen. Der Einige leich- 
me ift: Eins dividirt nicht; Folglich iſt teund semels 
$oder 6 dividirt durch eins — 6 Wo nenn ihren” 
me ein Erbe iſt, da hat man keine Theis Kuſdarleit, 
Img nöthig; das heißt Eins dividirt nicht Dean 
So gemein diefee Sa ift, ſo nußlich - 
wird er ung im — werden. eher Moibirt 
derum eine dur ſelbſt dividirte goal, und . 
gibt den Quotienten Eins ; das iſt a 
zweyte Satz. % oder 6 dividirt durch « iftfelb dividirt 
eins; 3 in 3, 40 in 20, 100 in soo iſt nur Mrd un 
einmal enthalten; auch diefer leichte und 
faßliche Satz wird uns in Zukunft zu 
nüglichen Folgen Gelegenheit geben:. Se 
heißt an einmal alfo: Eine Durch fich 
ſelbſt dividirte Zahl gibt Eins. An 
diefen zween Sägen wollen wir jeßo ges 
nug haben, und nun.auch die Divifion 
der Buchftaben vortragen, 


5. 5% In der Buchſtabentechnung yn ber Di 


werden die Groͤſſen entweber durch bloſſe aa ben 


Zeichen, oder wirklich durch die Abſonde⸗ 
tung uns, Aufloͤſung der in der Multipli⸗ 
tation gefchehenen Verbindung dividirt. erer Fal, 
Der erſte Fall iſt leicht. Solle ich a nennd Si⸗ 
N 2 
bunch 5 dividiren, fo ſchreibe ich blos 7 
R u 


/ 


N 


\ 
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# „ober a: 63 eben fo wenn ich ab-}-ed div 
— diren ſolle durch x-9, ſo iſt der Quotien 
wird, ab+-.d 
oder («5 + ed): 9) 
Ne i x— 


9 
folglich wird die Sache blos dur Bi 
z Zeichen ausgedruft, welche ich in der Ein 
leitung. von der mathematifchen Sprach 





4 gZweyter Fau, vorgetagen habe. Der andere Fall if 


auch nicht fonderlich fchwer. Dann wir 

wenn man die Buchſtaben durch die Multiplicati on 
wvirklich divi⸗ ge werden, fo — ſie dur 
die Diviſion wieder abgeſondert; nu 
— "werden fie durch jene Operation bios zu 
ſammen geſezt ſ. 42. folglich muß ma 

— — ſie durch dieſe wieder von einander trennen, 

und den einen der getrennten en. in 

die Stelle des Duotienten fegen, 9. E. ab 

ſoll dividitt werden durch a, ſo iſt der Duos 

tient 5, oder ar b ” if ber Quotient a; 

oder es — 
la .: 





sie sp und oem 


Dann wenn man beederfeits den Divifor 


mie dem Quotienten multiplicire , fo hat 


man die zu dividivende Zahl wieder; nem⸗ 


lich b mal a iſt ab, unda malbiftab; ; und 
Biefer Regel werden alle Spenpel in der 


| 
1 
l 
j 


3 mal6=6.3 und smal 36, 3. Nach 
Buch⸗ 





Mi 


—⸗ 


vier Rechnungoarten. 118 


Vuchſtabenrechnung gerechnet; alſo iſt aab 
dividirt durch ad im Quotienten a, abc 
diridirt Bucch ac iſt b; u. ſ. w. 


aabla abc | b 
(ab) } x (ee) 
aab u 

© | ° 


Dann im Producer ift es gleichwiel, wo 
die Buchftaben fiehen , warn fie nur nes 
ben einander ſtehen; fo ift abe Zach 
ba, u. ſ. w. wie wir ſchon gefagt haben, 
Weil num — =a, und —=b, nad 


den Dutipficationstegein 43. fo if 
nothwendiger Weiſe auch). b=a; dann 


Man darf nur nach den Grnnofägen der 
Einleitung ſchreiben 
ab= —=4 


u 


5 # 





4. bb | 
n Da nun biefe 
Rechnung allgemein if, ſo widmen, 


2 — atd. be did Em 


7 Das 
ii eine Zabl dutch eine Andere dividirt, 
9 und 


\ 
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und durch eben diefe wieder multiplicirk, 

wird der gegebenen Zahl gleich feyn. 
Was fürn $. 56. Nun koͤnnen bey biefer Opera⸗ 
benfaͤle ber tion eben die Mebenfälle noch vorfommen, 
beren wir fchon bey der Multiplication 
ber Buchſta- gedacht haben, Das iſt: Es kann ges 
gendiviken ſchehen, daß man nicht nur plus mit plus, 
öndern auch minus mit minus und plus 
mod vor⸗ mit minus , oder welches gleichviel ift, 
Fommen koͤn⸗ minus mit plus dioidiren folle. Hier nun 
Fon bar die Divifion einerley Regeln mit dere 
" Multiplication. Dann weil fie eine blofs 
fe Auflöfung der durch die Multiplication 
verbundenen Buchſtaben ift, und bie 
Auflöfung auf gleiche Weile gefcheben 
muß ‚ wie die Verbindung gefchahe, fo 
muß man beederfeits nach einerlen Kegeln 
bandeln, und auch bey der Divifion mers 
Mie man mi⸗ en, daß einerley Seichen plus und vers 
aus mis vius fchiedene im Quotienten, wie ben ber 
Multiplication im Producer, minusgeben. 
dividire. 3. E. ich folleaa—ad dividiren dusch =, 


fait der Quotient a — 4; dann 
aa—ad| a—d 
Anldſans (a) 
und 4— * 7 
| u 
ud 





>) 
J 


| | o 
ainaaiftamal; amal a iſt aa, aa von 
as gebt 
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aa geht auf; num feße ich — ad unterdeit 
Strich, und brauche meinen Divifor wies 
derum, wie bey den Zahlen, a in—ad 
td, —dmit +a gibt — ad, — ad 
ron — ad geht auf, Wenn ich a in— ad 
+d mal genommen hätte, fo wäre mein 
Yroduct ad geworden „ und das hätte 
fh gegen — ad durd) die Gubtraction 
nicht aufheben laffen. Da es nun zwis 
hen — und + fein drittes gibt, fo ift Mar, 
daß verfchiedene Zeichen in dee Divifion, & 
wie in der Multipfication , minus geben. 000g 
Die Probe ift leichte zu machen. Man 
multiplieire nur. den. Quotienten a—d, 
mita, fo wird aa — ad berausfommen : 
welches abermal, weil diefe Probe auf 
die Erklärung der Divifion ſich gründet, 
einen richtigen Beweis gibt, daß menn 
man minus mit plus Bividiet, der Quo⸗ 
tiene minus oder negativ werde, 

9. 57. Eben fo können wir erweiſen, Wie man mi⸗ 
daß minus durch minus dividirt plus gebe, nus mit mis 
Man folle aa —ad mit — a dividiren, fo nus dividire. 
werde ich fagen muͤſſen | 





88 Aufldſaug 
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— ain aa iſt — a mal 4. 563 — amit 

— amultiplicirt gibt aa, ſ. 45. F ad 
von + aa geht auf; — a in — ad if + d 
mal; +d mie — a multiplicire it — ad 3 


“ agd von — ad geht auf. Dann wenn 


ih — ain—ad wollte — dmal nehmen, 
fo würde das Product aus — d in — a 
pofitiv und 4 ad werden, 6.45. +ad aber 
läßt fich in .der Subtraction gegen — ad 


nicht aufheben. Eben diefes fieht man 


auch in der Probe: denn der Quotient 
— 44 d multiplicirt mit dem Divifor—a 
bringt gerade wieder die zu dividirende 


- Zahl heraus, nemlih aa —ad, Wenn. 


man mun ein groffes Erempel dividiren 
ſolle, fo wied man durch die Beobachtung 
der vorgetrügenen Regeln fo Teicht oder 


voch leichter zurechte kommen, als bey | 


der Divifion in ungenannten Zahlen. Ob 
nun ſchon groffe und weisläuftige Exempel | 
in der Buchſtabendiviſion felten. vorfome 
men, und man meiſtentheils durch eine 
allgemeine Formel das, was zu dividiren 
iſt, blos anzeiget: ſo wollen wir doch ei⸗ 
nes geben, und alle Regeln dabey anzu⸗ 
bringen ſuchen. Vorhero ſolle aber fol 
gendes noch vorangeſchicket werden | 


aa — 6b 


| 
| 


: 
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— wie man 
a—ıd sroffe Erem⸗ 
| Fr vel in der 
— 
Pr. | Buchſtaben⸗ 
Zu sehuung dis 


ain aa dab ich « mal; amala ift aa, 4 oibier 
mal—b ift—ab, aa vonau geht aufs 
— ab yon feinem gleichen Product Täße 
$.:34. nach Veränderung der Zeichen 4 
ab, a inabhabe — bmal; b mal a iſt ab 
und Amal — iſt 6— bb aa von aa geht 
auf, — bb von — bb geht auf. Eben fo 
laſſen ſich auch groͤſſere Exempel dividiren; 
wir wollen — herſetzen: 
aa—b al 
(.—b—e) 
aa — ab — ac 


+ ab—bb--ach ce 


GE 3 Heute 


(G—b— 0) 


—ac+bcH#+sc 
O- 


wer fich das unmittelbar vorbergebende 
Erempel und die allgemeine Regeln der 


Diviſton befaunt gemacht bat, wird das, 


was man dazu auszu en hat, von 
sm N ey fprehen h — * 





en — 
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ſolche Erem⸗ ſelbſt hinzu ſprechen koͤnnen, ohne daß wir 
gel kommen noͤthig haͤtten, das weitlaͤuftige a in aa 
aber nicht Babe ich a mal, u. f. m. beyzufegen. Les 
fo oft vor. hrigens kommen dergleichen Exempel niche 
fo gar oft vor, wie wir ſchon gemeldee 
haben. Eines wäre noch noͤthig, daß 
wie nemlich zeigten, mie ein einfacher 
Buchftabe durch einen zufammengefeßten 
Vorlaͤnſige Diviſor, z. E. a durch a-Fc oder b durch 
ae ap du. few. dividirt werde; allein weil 
Buchkaben es einen Bruch dißfalls gibt, und wir 
a noch nicht gezeigt haben, wie man Bruͤ⸗ 
Diviioreg he multipficirt, fo muͤſſen wir die wichtis 
dividire; ge und fehöne Erempel von diefer Art in 
marum man das folgende Capitel verfparen. Wir 
ee nennen fie aber vorläufig fehon nüzliche 
diefergrage Exempel, weil fie uns den Meg zeigen, 
. nb mie man die ins unendliche fortgebende 
MT SED Hrogreſſionen finden und. hernach mieder 
Er funmiren koͤnne. 
Von der Di $ 57. Endlich müffen wir auch noch 
sikın der lernen, wie man die Dignitäten oder Pos 
tenzen dividire. Mir Haben bey der Muls 
Dignitdten giplication von ihnen ſchon gebandels, 
oder Poren, und darfen uns auf die daſelbſt gegMe 
Erklaͤrung der Potenzen berufen. Wenn 
— wir wiſſen, wie ſie multiplicirt werden, 
ſoo laͤßt ſich ihre Diviſion bald lernen. 
und zwar Eine Dignitaͤt iſt z. E. at, oder anna, 
Ha wie wenn ich diefe duch a’ ober aaa dividire, 
ein übers fo bekomme ich a. Dann wir wollen wirt: 
haupt durch Lich nach der allgemeinen Regel divibiren: 
aaaa 


\ 
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aanaıa 


[| 
(aaa) - einerley 
enennung 
— wirklich dis 
‚vidirt werds, 


o 
ſage ‚aaa babe ich — nach ve Auflöfung 
egel.a mal; a mit aaa multiplicirt gibt F 
aaaa; dieſes von aaaa ſubtrahirt geht auf. und Veweis; 
Eben ſo iſt x* gleich xxxxx, wenn ich 
es num durch x® oder xx dividire, fo bes 
komme ich x?; dann wann man wirklich 
nach der Regel dividirt, fo hat man 
xxxxx xxx 
(xx) 


RAXXK 


/ 
> 


0 | Ä 
Hieraus läßt fih nun eine allgemeine und Tunbarteit 
hochſtbrauchbare Megel für die Divifion de _ 
der Dignitäten erlernen , welche die fols BEROBEREN 
gende iſt: Dignitaͤten von einerley Des Resel. 
nennung werden durch einander die 
pidirt, wenn man ihre Erponenten 
von einander ſubtrahirt. Demnach ift 
8; y? — y3-3 = So x7: xt x’-% 
= uf. w. Man kann die Sache 
auch aus der Natur der Multiplication 
‚ beweifen ; daun weil xt. =x*+7! 
oder xꝰ — ſo mug 27 —=artt um Ä 
xX3: x4 — 3 feyn- Allein der obige Anwendung ß 
se den wir zuerft ale haben, per Kegel | 
ießt aus der genetifchen Erklaͤrung der _, . Ä 
Buchftabendivifion überhaupt, und iſ auf einize he⸗ 

94 da⸗ \ 





Y 
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fendera  dabero fehon volllommen deuglich und afls 
a gemein. Wir wollen noch einige Exem⸗ 
wichtige Sül pel geben, welche ſich auf eben diefe Mes 
le. gel gruͤnden, unerachtet ſie nicht ſo klar 
und augenſcheinlich in die Sinne fallen, 
Man folle 0° mit ardividiren. Hier vers 
fahre ich nach meiner Megel und fage 
AAZAMO, Wenn ich wüßte was m und 
47 J so 
a wäre, fo . könnte ich einem die Probe 
gleich vor die Augen bin mahlen ; dann 
geſetzt m wäre 3 und » märe 2; fo bieffe 
das Exempel: a’? —=a!; dann a? iſt 
aaa und a? iftaaz folglich aaala; 
; i = (aa)| . 


2 5 aa 
- aber doch die Probe in allen Fällen ans 
gebt, ich mag für m und nfeßen, was ich 
für Zahlen will, fo muß auch der allges 
meinſte Ausdruck wahr feyn, daß nemlich 
an—am-s. Chen fo iftatx!: am 
* | J 
ar-2x5-? —atx?ı weil atxſs: a’x’ a 
2 aaaaxxxxx|aaxx; folglih wird aber⸗ 
_ Xaaxxx) | 
RAURAKKLKN 


: 
mahl, wenn ich allgemeine Ausdruͤ⸗ 
cke brauche , nach der gegebenen Regel 
feyn anım = ana, undarys = arms, 
m 


arxs | 
: Aus 
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Ans gleichem Grunde, weil die Re 
gmein und bewiefen,, wird auch X. 
zer, ferner xꝰ: xxò 
xi, ſo auch xꝰ ⸗xνö— xö, u 
— 
il man nemlich ben Exponenten des 
Divifors von den Erponenten der zu divis 
renden Zahl in diefem Fall nur fubtrabirt, 
und wann man das gröffere von dem klei⸗ 
nern‘ fnbtrahirt , die Differenz negativ 
wird. Diefe leztere Verwandlungen has 
ben einen groffen und wahren Nutzen; 
man muß. dahero wohl darauf Achtung 
geben. Wir baben nun alle, wenigftens 
die vornehmſte Ausdrücke , nahmhaft ges 
macht, die in der Divifien der Potenzen 
vorkonnnen, und die man fich vorzüglich 
befanne machen muß, wenn man in den 
algebraifchen Mechnungen etwas thun 
will, 2 | 
4. 58. &s ift noch eine Divifion der Eine zweyte 
Potenzen zurück, welche zu wiffen glei) „., 5; 
nöehig ift. Dann ich kann nicht nur ei⸗ Att die Vo— 
ne Potenz durch eine andere gleichnahmi⸗ tenen au dis 
ge überhaupt dividiren ; fondern es kann yipjren, wel⸗ 
auch gefcheben , daß ich eine Potenz oder 
Dignirde durch diejenige Potenz wieder Ge fonk die 
dividire , aus deren erlichmaliger Multi: Ausiichung 
plication fie entflanden ift: z. E. a* ents. ar 
fiehet, wenn ich a mit, oßer mit ſich ſelbſt e Wurzeln 
multipficire; @* entſtehet, wenn ich die beißt, | 
Ba 2 BE |. 





— 


“4 
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Motenz a? mit fi ſelbſt muftiplieire ‚a? 
entſtehet, wenn ich die Potenz a’ dreymal 


. mit fich ſelbſt multiplicire; dann a? ift aaa; 


Aufloͤſung 
sub 
Beweis, 


1 


\ 


Mas eine 


für Zeichen 


folglich aaa . aaa == aaagaa ; und biefes 
Product noch einmal mit aaa multiplicirt 
gibt aaaaaaaaa, oder ar, u. ſ. w. Nun 
verlangt ınan zu wiſſen, wie man e8.ans 
greifen müffe „ wenn man diejenige Pos 
ten; ſuchen wolle, aus deren etlichnialiger 
Multiplication eine folche höhere Potenz 


eneftanden ift. Die Potenz muß einenr 


gegeben ſeyn; das iſt⸗ man muß einem 
fagen, ob man aus a? diejenige Potenz 
verlange, die 9 mal mit fich felbft multi⸗ 
plicire die Potenz u? gebe, oder ob man 
diejenige verlange, die 3 mal mit ſich felbft 
multipliciet a? werde; im erſten Fall ift fie 
a im zweyten aber a?. Eine folche Groͤſ⸗ 


Wurzel ſeve, fe, welche etlihmal mie füch ſelbſt multi⸗ 
u. durch mas 


plieirt eine. höhere Potenz hervorbringt, 
heiße man eine Wurzel, und druckt fie 
durch das Zeichen v' aus. Die Wurzel 


pie Wurjeln einer Potenz, welche entfteher, wenn man 


die Wurzelgröffe um zweymal mit jich 


aucgedtuckt ſelbſt multiplicier, heißt die Duadrammurs 


werden. 


zel, und wird, blos durch v’ angezeigt ; 


wenn fie aber 3 mal mit fich felbft multi⸗ 


pliciet worden iſt, fo Heißt fie die Cubie⸗ 


wurjzel, und. wird gefchrieben 7; was 


weiter hinaus gehet, heißt überhaupt die 


Wurzel 4,5,6,m,0, und wich gefchrieben 
4 
Vr 


/ 
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10m 
JVV. u. ſ. w. Nun fragt ſichs, 

wie man eine ſolche gegebene Wurzel ſu⸗ 

chen muͤſſe. Die hoͤhere Potenzen in die⸗ 

fen Fall entſtehen, wenn man die Ex⸗ 

ponenten mit einander multiplicirt; 6. 50. 

folglich —— Wurzeln wieder durch 

die umgekehrte Methode gefunden wer⸗ 
den; das ift, wenn man den Erpo⸗ Alsemeine 
nenten der Dignitdt mir dem WErpo: Regeln bie 
nenten der Wurzel dividirt. IH für garen in 

F aus a*, oder die Potenz ‚die 3 mal 

— A = Zeichen aus 
mit fich ſelbſt multiplicire, as gibts; feße 
dahero a° = anaaaa; weil nun aa drey⸗ iuiehen. 
mal mit fich ſelbſt multiplicirt aaaaaa gibt; 
fo ift *as — a?, das iſt a2 — az, dann ich * rung 
darf nur wirflich den Exponenten der Mefer böchk 
Dignitdt 6, durch den! Erponenten der brauchbaren 
Wurzel 3 dividiren, fo babe ich a® ; fer, Kegel 


ner ift var =as danıat 2 a8, Folg⸗ 


2. 
li) wirdv'ar aß; bingegenv’ a? = a? 
—=a2; eben fo itv'x’=xi=x?;, dann 
2x9 $, 50. folglich wird die Qua⸗ 
dratwurzel daraus ſeyn az —x"—=x3, 
Die ganze Kunſt beſteht alfo darinnen , 
daß man den Exponenten der Dignitde 
durch den Erponenten ber gegebenen Wur⸗ 
zel dividire. Diefe Regel muß man fi 
wohl bekannt machen; dann fie ift eine 


von denenjenigen, die unter allen bisher 
rigen 





Kınvendung 
auf einige 
ſchwerere 
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rigen Regeln in der algebraiſchen Rech 
nungen faft am haͤufigſten vorkommen, 
und den gröften Dußen haben. Man 
muß fich aber auch in andere Exempel fins 
den koͤnnen, die einem nicht mehr fo klar, 
wie die gegebene , vor die Augen hingen 
mahlt, fondern ducch Hülfe der allgemeis 
nen Regel dem Verſtand deutlich gemacht 
werden , wenn gleich die Einbildungss 
kraft nicht mehr fo gefchäftig daben feyn 
darf. Sch folle zum Erempel die Cubic⸗ 
wurzel aus x° einem fagen , fo ſchreibe 


ich kraft meiner Reglver—xt; bier iſt 
der neue Erponent ein Bruch, den man 


Bäle, welche nicht durch die nebeneinander gefezte Buchs 
aber ſebr oft ſtaben fahlich genug für die Einbildungs⸗ 


borkommen. 


kraft vorſtellen kann; aber der Verſtand, 
der die gegebene Pegel begreift , wird 
dennoch nichts dagegen einwenden köns 


nen. Chen fo ift Haus xt oder aus x in 


der erſten Potenz, — ferner die Qua⸗ 


dratwurzel aus x? ifiv’x!= x; eine 
gleiche Beſchaffenbeit Hat gi mit ‚allges | 


| — Ausdruͤcken : dann aus rm 


| ober * ” gleihx " MXN S ; un Von 


wm und Vak: iſt gleich x 5 Wie 
man a die Bruͤche det m. 
nie 
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Ya bier und da vermindern, kleiner mas 
den und fchicklicher ausdrücken ſolle, 
werden wir im folgenden Capitel zeigen. 
Dm Nuthen von unferee Megel werden Die Brauch⸗ 
diejenige erft vecht erfahren, welche wei⸗ zarkeit diefer 
it kommen; ich kann dabero nicht ums Reael wird 
hin, meine Leſer noch einmal zu erinnern, — 
in der Kenntniß dieſer Ausdruͤcke ſich recht #9 einmal 
feſt zu ſetzen; Leibniz und Newton haben angeprieien, 
ſie zuerſt gemeinnuͤtziger gemacht, und 
ſodann die groͤſte Erfindungen dadurch er⸗ 
leichtert. Was die Regel ſelbſt betrift, 
ſo iſt fie faßlich und deutlich genug. Nur 
muß man dasjenige nicht vergeſſen, was 
ich von den Kraͤften des Verſtandes und 
der Phantaſie geſagt habe. Man ſiehet Linige allge⸗ 
zugleich, daß auch in andern Wiſſenſchaf⸗ eine gm 
sen diefe Anmerkung brauchbar ſeye. Ce 
Sinnen manchmalen Faͤlle vorkommen, merkungen, 
die einem nicht fo klar in die Augen fal: mie der Ver⸗ 
Ion; dahero kommen Einwürfe, Logoma⸗ 
chien, nichts Beiffende Conſequentien. u, Rand durch 
ſ.w. Sie entſtehen aus dem Mißbrauch die Matbe⸗ 
ber Einbildungskraft, und aus dem Mans „sp and 
gel der Erkenntniß allgemeiner Regeln. 
Dann wenn ich einmal die Allgemeinheit in andern 
einer Regel bewiefen habe, fo müfjen auch Wiſſenſchat⸗ 
alle Fälle , die darunter begriffen find, er | 
nach felbiger fich richten. So ift der Say. geſcar⸗ 
Bes zureichenden Grundes in der Mecharsfe werde 
nie fchon vom Archimedes für einen -alls 
gemeinen Sa; erfanns worden, Aberin 

! * As 


{ 
* 


“> 
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andern Faͤllen, die nicht ſo mechaniſch 

vorgeſtellt werden koͤnnen, hat man je 
und je ſeine Allgemeinheit in Zweifel ge⸗ 
zogen. Wir wollen aber von dem Nu⸗ 
zen dieſer Anmerkungen noch einige Bey⸗ 
ſpiele zum Beſchluß geben. 

9. 59. Wir haben gezeigt, daß eine 
Groͤſſe, durch fich felbft dividirt, 1 wird; 
der Saz ift leicht und wird von jedermann 
begriffen. $ oder 6 dividire durch 6 ifk 
eins; alfo auch a dividire durch a ift ı , 
dert. Nun koͤnnen wir. aus bier 


Sorktufige fem leichten Saz eine höhft fruchtbare 
Ameise von Progrefion der Potenzen ſchon vorläufig 
kon der 90, verftehen und herleiten, 3. E. x+ dividirt 
tengen , wel: Dusch u gibt x? , x? dividirt durch x gübe 
Do Die 22, xe dividirt durch x gibt x", x’ Bivis 
Miet abned⸗ Dirt durch x" gibt 1, I dividirt durch x gibt 
a ———— „und dieſes dividirt durchæ gibt Xru. ſ w. 

d. i. —A000—— — 

Fi 


Nun 





vier Rechnungsarten 127 
Sm wollen wir 1, nennen z in der _ 


a und wie man 

Peten; Nulle; oderx°; und die unter, 

3°=1 ftehende und abnehmende Poren, et neuen 
zu one Brüche auszudtucken ſuchen; boͤcht 
nenn 1 = x°, fo fannz weberx' nochæꝰ hrauchbaron 
fon; fonsern es muß Feiner werben, wie 
,E 2 Pleimer ift — und als ı5 wenn en 
ich nun den Bruch vermeiden will, fo weiß die disibirte 
id) fein tauglichers Zeichen, als wenn ich gotenmen er⸗ 
füge der Bruch z ift x aber in der Digni, — 
taͤt — 1, und ber Bruch iſt auch x aber 

in der Dignitaͤt — 2 u. ſ. w. Daß aber 
dieſer Ausdruck aus den innern Gruͤnden 

der Öröfferstehre nothwendig folge, fies 
bet man vorläufig ſchon aus der $. 57. 
vorgetragenen und ermwiefenen Merhode, 
die Potenzen zu dividiren. Dann wenn 
ich x* durch x* dividire, fo habe ich nach j 
den angeführten Grundfägen x'-2=.x-', 
. folglich if , nach den wefenslichen Regel 

der Buchftaben -Divifion dem Ausdruck 
x" vollfommen gleich. Demnach gibe 

es dieſe zwo gleiche Drogreßionn: 

—— KK x, , Kig 

xi, x, xi, 1, 2; ar 3 2 N zn F 

Auch dieſe Ausdrücke haben einen groſſen 
Mutzen; indeme man z. E. fuͤr einen 
Vruch nur'feßen darf ao, für nur 


a —MW 





128 Arithm. IE Cap. Don den 
a=4, für aut az a ſ. w. wie wer⸗ 


den aber im folgenden Kapitel davon bat 

deln, auch zu feiner Zeit, wenn wir die 

fehre von den Logarithmen vortragen „ 

‚ ihre Aehnlichkeit mit diefen Ausdrücken 
umftändlich zeigen. 

Hebung des 6. 60. Munmehro haben wir alles ges 

In ſagt, was ben der Divifion zu fagen war. 

findung der Eines fügen wir noch bey, Man kann 

het eine nicht gemeine Fertigkeit des Witzes 

und der Scharffinnigkeit zeigen, wenn 

Bröfes man durch fleißiges Nachdenken und eine 

gute Uebung ſich in den Stand feßer, die 

Factores eines Ausdrucks ſchnell zu fins 

den, und hernach den: Ausdruck ſelbſt, 

wenn er nicht ſchicklich genug zur Rech⸗ 

nung waͤre, damit zu verwechſeln. Seo 

Eige am iſt z. & ar—x=(a—ı)r; dann wenn 

meiſten vor ich a—-ı mit x multiplicire, ſo bekomuie ich 

ee ax — x; und wenn ich diefen’ Ausdruck 

suerden am mit a—ı dividire, ſoebekomme ich x; 

serübtt, auf gleiche. Weiſe Ik yyalk-i)ys 

und abs--bx=bx(a—ı.); fener ax x 

==(aFi)x, u. ſ. w. Diefe Ausdruͤcke, 

welche einander gleich find, kommen oft 

vor, und koͤnnen Mit Nutzen gebtaucht 

werden. ben fo iſt auch aa—bb==(d— 

B). (a b), xx - (xæy). Iy)u. 

ſ. w. Man kann feine beſondere Regeln 

davon geben, weil die Fälle fo mannigfal⸗ 

sig find, und man alſo durch die Men⸗ 

i ge 


⸗ 
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ge der Regel nur überhäuft würde. Gound geieigt, 
viel ſebet man fhon , daß eine fleigige z;, man ze 
Uehung das meifte thun muͤſſe; indem die | 
Divifores bald gefunden werden , wenn kiner Sertigs 
man weiß, durch was für Faetores die zeit in dieſer 
zu dividieende Zahl in der Multiplication 

entſtanden iſt. iß aber lernt man, Erkundung 
wenn man allerhand Srempel mit einan: selangen 
der multipliciet, und.auf bie Produete up. 
fo wohl als auf Die Factores Achtung gibt. . 
Die am haͤufigſten verfommende Srempel 

baben wir ſelbſt angeführer , dahero wir 

auch in dieſem Stüce unfern Leſern nicht 

allzuviele Mühe zu machen gefonnen wa 

gen, % — 


RATTEN 
A. Cap, 
on den einfachen Verhaͤltniſ⸗ 


fen ber Zahlen, und beſonders 
von ben Bruͤchen. 


g. 6}, 
Eine einfache Derbältniß der Groͤſſen Mas eins 
befomme man, wenn man zwey Zah, einfache Betr 
len mit einander vergleicht , und 'ent: = 
weder auf ihre Differenz oder’ anf ibren baltnit ſeve, 
Quotienten ſiehet; fo fönnen.2 und 6 
mit einander verglichen werden. Dann 
ich kann fügen: 6 ift um 4 gröffer als a, 
oder weiches gleichguͤltig iſt, 6 weniger 
’ J — 2 iſt 


— 


e 
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2 iſt 4, oder auch 4 iſt die Differenz zwi; 

fchen 2 und 6 ; alle diefe Ausdrücke find 

von einerley Bedeutung $. 28. Hernach 

kann ich auch fünen. 6 ift 3 mal gröffer als 

2, oder = in6 ift 3 mal enthalten, oder 

wenn man fechs durch 2 diridirt , fo ift 

der Quotient 3, oder auch 2 Fann ich 

durch die fehnelle Subtraction von 6, 3 mal 

fubtraßiren. Auch diefe Ausdrücke gelten 

Ihre Ei allefamt gleichviel.d. 51. Wenn ich nun bey 

ebeilung in zwo Zahlen auf die Differenz febe, ſo ha⸗ 

bie aritbme⸗be Ich eine arithmetifche Verhaͤltniß; 

riſche und fehe ich aber auf ihren Quotienten, fo 

seonetrifche Gefomme ich eine geomerrifche Verhaͤlt⸗ 

Verbaltaiß. niß. Dieſe Nahmen muß man fi wohf 

bekannt machen. Sie find nicht nur von 

. groffem Nutzen, wie wir zeigen werden, 

fondern auch allgemein. Dann ich) mag 

zwo Zahlen venfen, mas ich nur für will, 

fo werden fie allemal eine arithmetifche 

und geometrifche Verhaͤltniß haben koͤn⸗ 

: nen. Der Grund davon ift leicht zu bes 

Barum ale greiffen, Alle nur — Zahlen laſſen 

zn, ſich von einander ſubtrahiren, und wenn 

— ſie auch vollkommen gleich waͤren; dann 

Sablen dieſe in dieſem Fall iſt ihre Differenz null; z. 

derpelte E. 3360; find fie aber ungleich, fo 

uni iſt, vorhin klar, daß ſie eine wirkliche 

Verbauniß Differenz haben. Da nun alle nur moͤg⸗ 

baben koͤn⸗ liche Zahlen eine Differenz von einander 

gung. bekommen können, fo läßt ſich auch bey 

allen Zahlen eine arithmetiſche — 
ni 


J 


— 
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ws gedenken. Das iſt das erſte. Das 
peyte, daß alle nur denkbare Zahlen eine 


peemereifche Verhaͤltniß haben koͤnnen, 
kemeifen wir auf gleiche Ar Alle nur 


wögliche Zahlen laſſen fich durch einander 


dioidiren, der Quotient mag bernach ein 
Bruch, cder eine ganze Zahl, oder wenn 
man eine Zahl ducch fich ſelbſt dividirt „ 
nur Eins feyn, $ sa. Folglich mag ich 
imo Zahlen denken, was ich für will, ſo 
werde ich auch ihren Quotienten binzudene 
fen koͤnnen. Wenn fie aber einen Quo⸗ 
tienten haben, fo koͤnnen fie alle in einer 


geometrifchen Verhaͤltniß ſtehen. Das 


war nun das andere ‚' das mir beweifen 


wollten. Kine arithmetifhe VBerhälmiß 


wird durch das Subtractionszeichen, eis 
ne geometrifche aber durch das Zeichen der 
Divifion ausgedruft 5; a—b ift alfo eins 
arithmetiſche, bingegen z oder a: b eing 


geometriſche Berbälmiß; oder 6 —4 if 
durch eine arithmetiſche, und £ oder 5: & 
burch eine geometrifche Verhaͤltniß ausge⸗ 
drukt. Die Gleichheit zweyer Verhaͤlt⸗ 
niſſe heißt eine Proportion, davon. wie 
im folgenden Capitel reden werden. 

6. 53. Die arithmetiſche Verhaͤltniß 
fe, welche man inzwifchen dem Mahmen 


nach behalten muß, bis wir im folgenden u 


Kapitel ihre Eigenfchaften erweifen , has 
ben Seinen befondern we Nahmen 
— 


bey 


\ 
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bey den gemeinen Rechenmeiftern bekom⸗ 
men. Hingegen bat man die geomerris. 
(he Verhaͤltniſſe, welche weit öfter vors 
| kommen, in der gemeinen Rechenkunſt 
Geometri⸗ anders und zwar Brüche genannt. Ein 
——— Bruch (fradtio) iſt alſo in der Arithmetik 
inder gemeis nichts anders, als eine geometrifche Vers 
vn bältniß oder eine Zahl, die durch eine ans 
he genannt, dere dividire wird. Wenn die Zahl, wel⸗ 
che dividire wird, kleiner ift als der Divis 

ſo, ſo beißt der Bruch ein dchter Bruch, 
Was aͤchte iſt fie aber dem Divifor gleich ober gar 
and, unähte groͤſſer als der Diviſor, fo heißt fie ein 
ar unachter Bruch. 3. E.F iftein Achter 
Bruch ; Hingegen $ oder 5 find undchte 

Brüche. Die zu dividirende Zahl ſowobhl 

Was Zebler als der Divifor haben in der Lehre von den 
Brüchen andere und ganz neue Nahmen 

und Nenner hekommen. Denn die zu dividirende Zahl 
heiſſen. heiße der Fehler , und der Divifor der 
— Nenner. Alſo was in der Diviſionsleh⸗ 
re der Diviſor iſt, das iſt in der Bruch 

Iehre der Nenner. So. iftz. E. in dem 

Brüche}, 3 der Zebler, (numerator), und 

6 der Nenner, fdenominator). Den 

Grund diefer Nahmen wollen wir jeigen, 

wenn wir die Art und Weiſe Brüche zu 

addiren und zu-fubtraßiren vortragen. 

wie ie. I 03 Ehe wir aber dieſe Lehre abs 
eines handlen, müflen wir vorhero zeigen, wel⸗ 
- Buchs „uns che Brüche gröffer oder Bleiner als ande 
ldeilen ſolle. ze ſehyen, und welche einander gleich jenen. 
8 


x 1} 


einfachen Verhaͤltn. u. Bruͤchen 133 


Gift etwas fehmwer', won der Gröffe der 

Brüche zu urtbeilen ; die Megel heißt zwar 

h: je leiner der Quotient ift, defto gröfs 

itder Bruch ‚und je gröffer der Quo⸗ 

ft iſt, defto Pleiner ift der Bruch. Als 

kin dieſe Hegel ift fiir Anfänger nicht faß⸗ 

ih und deutlich, genug , wenn man fie 

nicht auf eine ganz leichte Art zu beweiſen 

ſucht. Wie wollen einen Verſuch davon | 
machen. Man theile eine Linie AB ing gifgemeine 
geiche Weile: | Kegel ſamt 


Ara 345 6 TR B pen gemein, 
wird Ag=$ - . 


| Nun fiehet man augenfcheinlich, daß 
Agð A7ä AcéæAſ5A4 u. f. w. 
folglich auch | 
| PPpp>prufm 
Dahero ſich eine leichte Regel herauszie⸗ 
ben läge, welche alſo heißt: je öfter ber 
ehler im Nenner enthalten if, defto Fleis 


"er iſt der Bruch, wenn man ihn mit, 
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- einem andern vergleicht, deffen Zehler im 
Menner nicht fo oft ‚enthalten if. Die 
tinie von A bis 3 ift 2 Achteheile der gan⸗ 
zen Linie AB, oder 2 dieſe Linie iſt nun 
Anwendung viel kleiner als die von A bis 6, meld: 6 
Ber Rege Achttheile der Linie AB in fich. begreift „ 
oder heiße: folglich muß auch der Bruch 
wenu bie Zweit Pleiner feyn als$; da nun 2 ing 
Nenner ei, 4 mal, 6 ing aber nur einmal und etwas 
weniges darüher enthalten ift, fo ſiehet 
netler ſind. man den Grund der angeführten Regel. 
von der Gröffe der Bruͤche zu urtbeilen, 
Die Sache ift alfo feiche. wenn die Mens 
ner gleich find. So iſt z. E. 
‚Ian 
wie man yon Wenn aber die Nenner auch unterfchieden 
ber Eeiſ⸗ find, fo muß man die Brüche vorher uns 
ser einerlen Benennung bringen, wenn 
urtheilen fol, man ein zuverlaͤßiges Urtheil fällen will; 
le, wenn die oder darf man nur im Kopf geſchwinde 
dividiren und ſehen wie oft der eine Zehler 
Neuner ver⸗ in feinem Nenner, und hernach auch wie 
Rieden Ban, Oft der andere Zehler in dem feinigen ents 
Galten feye; in welchem Falle man nach 
der gegebenen Regel abermal ein ficheres 
Urtheil yon der Groͤſſe der Brüche geben 
kann; z. E. und z follen nad ihrer 
Groͤſſe beurtheilet werden; 3 du 28 iſt 9 
mal und noch etwas drüber enthalten, 1 
in 6, aber nur 6 mal; alfo ift 4 geöffer ala 
wu; eben fo iſt z groͤſſer als za y = 
5 ei 


4 
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ſer als zu. ſ. w. Man darf in dieſen 

Faͤlen nicht jedesmal dividiren, ſondern 

zur uͤberhaupt durch das Anſchauen der 

Zahlen gleichfam zu errathen fuchen, wels 

der Zebler mehrmalen in feinem Nenner 

enthalten fene , wenn man nicht genau Zu _ 

viſſen verlangt, um wie viel ein Bruh 

geöffer als der andere ſeye. ill man 

aber diefes willen , fo ift es am ficherften, 

zen man bie Brüche unter einerley Be⸗ 
nennung bringt; wie wir am feinem Ort 

zeigen werden. _ - | | 

6% u... — a auch Wie man - 
leicht beftimmen , welche ‘Brüche einans 

der gleich jeyen. Ein Bruch ift dem ans — 

dern gleich, wenn des einen Zehler in feis ® ein Bruch 

nem Nenner fo oft enthalten iſt, als der zem andern 

Zehler des andern in feinem Nenner ent Ä 

halten ift. Se iſt z. E. | bleich Tem. 
s=7> = ,=%& u. ſ. w. Dann 

eins iſt in vieren ſo oft enthalten als 2 in 

g,und 4 inı6,und 5 in 20, und 6 in 24 

u. ſ. w. Dann der Quotient, oder wie er 

auch ſonſten in der Bruchlehre heißt, der Ex⸗ 

ponens rationis, iſt allemal 4. Man ſiehet 

den Gebrauch dieſer Regel leicht ein, wenn 

nach gefchebener Divifion des Menners 

ducch den Zehler alles aufgeht und. fein 

Reſt übrig bleibt; wenn aber etwas übrig 

bleiben follte, fo ift es beffer, wenn man. 

die beede Brüche unter einerley Benen⸗ 

nung bringt, Und ſodann ihre "Gleichheit 

254 du. _ 


» 


F 
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- bentlich einfehen lernt. 3. E. 3 und „& 


find einander vollflemmen gleich. Den 
Grund davon werden wir fogleich vor: 
+ tragen „ und wie man ‘Brüche unter eis 
‚ nerley Benennung bringe „ umftändfich 
zeigen, | ee 


Atgenteines I 65. Wenn ich einen Bruch, das 


en und Meg, Wir jezo, wegen feines groſſen Nußens , 
nn ausführlich Bemeifen mollen. Hier 


portionet, bommt ung nun ein leichter und genteiner 
wird vorge, Say, den wir fihon angeführte haben, 


fehe wohl zu ftatten s nemlich der jeder; 


tesa URS mann bekannte Sazt Eins multiplicirt 

‚ausführlich _ und dividirt nicht 9. 39. 94. Nunifteis 
Ä ne Groͤſſe durch fich ſelbſt dividirt, alles 
mal einss $. 34. folalich wird auch eine 


bewieſen. 
ſolche Groͤſſe eine andere weder multipli⸗ 


ciren noch dividiren, das iſt, durch die 
Multiplication und Diviſion weder aröfs 
ſer noch kleiner machen. Nun ſolle uns 
der Bruch 4 gegeben ſeyn, ein Bruch, 


welcher allen nur denkbaren Bruͤchen gleich 
ſeyn kann. Dann a kann alle mögliche 


Zablzeichen, oder alle moͤgliche Zehler, 


und d alle nur mögliche Nenner hedeu⸗ 
vo “ ten: 


\ 


iſt feinen Zehler und Nenner durch eine 
Kundamen Odritte Zahl multiplieire oder dividire, ſo 
talgefeg ber wird er ur — ſondern ſo groß 

rg OS vorhin, das iſt, ſich ſelber vollkom⸗ 
sem en gleich bleiben. Diefes iſt das Fum⸗ 
Verbältnie damentalgefez bey den Brüchen, welches 
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tn; für a kann ich ja. 1,2, 3,4,5, 10,18, 
20,30, u.f. w. und für d-gleichfalls 1, 2, 
3,4, 5, u. ſ. w. feßen. Folglich ‚ift der 
Bruch „ein allgemeiner Ausdruck für al: 


k Brüche, und was ich von dem Bruch 
7 beweife, das habe ich von allen nur 


denkbaren Bruͤchen bewiefen. Ein Bruch 
it allemal eine gewiſſe Groͤſſe, darum 


wird, auch eine Groͤſſe ſeyn. Folglich 


EN er mit ı dividire oder multiplieirt 
weder gröffer noch Eleiner werden. Nun 


iſt gleich eins, 9. 54. uud zwar fo gut 
elsz gleich ift eins. Wenn ich alfo den 
Bruch? mit multiplicire ‚fo wi e 


noch ganz der vorige Bruch feyn, und 
niche im mindeflen verändert werden. 
Nun aber habe ich noch nicht gezeigt , wie 
man Brüche mit Brüchen multiplieiet , 
dabero . — ich auch nicht, wie der 


Bruch ._ = nad) geſchehener Multiplica⸗ 


tion a muß. Dann wenn ich fas 
ge, man muß Zehler mit Zehler und Pens 
ner mie Mennern multipliciren, fo koͤnn⸗ 
te ich einen Cirkel begehen, wenn ich her⸗ 
nach weiter unten die Multiplicationgs 
Regeln der Brüche aus dem gegenwärtis 
gen noch nicht erwieſenen Fundaurental⸗ 


J5 ge⸗ 


Zu 
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geſez erweiſen wollte. Durch die bloſſe 


am a oo: —A 
Anjeige aber. .—z babe ih no 


nichts gewonnen , ‚weil id dadurch noch 
nichtin den Stand gefezt bin, den neuen 
Bruch recht zu fehreiben und auszufpres 
chen. Allein es ift fehon viel gewonnen, 
wenn man nur diefebloffe Anzeige rechte 


verſteht, und weiß daß 5 multiplicirt mit = | 


vollkommen dem vorigen und noch nicht 


multiplieirten Bruch.zgleih ſeye. Und 


das haben wir bisher ermwiefen. Dun 


wollen wir unabhängig von den Megeln 
der Multiplication zeigen ‚ wie der multis 
pliciete Bruch ausſehen müffe , und ıms 
Blos auf die in der Einleitung vorgetras 
gene Grundfäge berufen. Der Quotient 


oder- die Groͤſſe des Bruchs ſolle a ſeyn, 
oder je follen gleich ſeyn. Wenn ih nun 


"einen neueg Bruch durch das ealeuliren 


berausbringe , deffen Groͤſſe auch » iſt; 
fo wird dieſer neue Bruch derjenige ſeyn, 
den ich gern fchreiden und ausfprechen 
möchte; dann wenn er ein anderer Bruch 
wäre , fo wuͤrde feine Groͤſſe der Groͤſſe 


des vorigen gewis nicht vollfommen gleich 
ſeyn. Ich muß aber den andern Bruch 


m — [4 ® [4 
= 1 in meine Rechnung mit higeinbring 
| } 
| gen, 


[U 
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gm, doch fo, daß ich feine Rechnungss 
art und Operation dabey brauche, die ich 
aus dem bisherigen nicht ſchon wüßte und 
serftände: ich fee alſo: 
— folglich iſt, wenn man bee 
5 derſeits mit b multiplicirt, 
nach $. 9. 55- | 
a=bn Und wenn man nochmalen 
mm. beederſeits mit m multiplicitt, 


am—bnm 9. 9. 
bm endlich wenn man beeders 
—— 0 ſeits mit bm dividirt; ſo iſt 
am. Da nun Anfangs gleich ges 
Bm > fege wurde | 
a fo ift nach dem Grundſaz: 
BT" wenn zwey röffen einer 
| dritten gleich find , fo find fie 
— — einander felber. glei. ſ. 9. 
am 
Im | | 
Folglich ſiehet der neue Bruch ſo aus, 


.. om ; : a 
wie z— , weil er dem vorigen 7 vollfoms 
men gleich ift. Wir haben in diefem ‘Bes 
weis nichts Angenommen, das nicht: in 
der Einleitung und den Regeln der Dis 
vifion in ganzen Zahlen fehon wäre ers 
wieſen worden, zugleid aber auch ihn 
fo deutlich gemacht, daß wir zu - | 
J * 


a 
— 
b 


140 Arithm. III. Cap. Donden 


| efern das gute Zutrauen haben, fie wer 
den ihn verftehen. Eben fo beweifen wir 
jezo auch umgekehrt, daß ein Bruch 
durch ein dritte Zahl dividirt fih ſelbſt 
gleich ‚bleibe, Diefen Beweis, weil er 
dem vorigen ganz ähnlich ift, wollen wir 
fürjer machen. Der zu dividirende Bruch 
feye 5 der Divijor jene m. Nun ſetze ich 
abermal die Groͤſſe des Brudes . 
am fo wird $. 9. 55. 
Im" | 
am bnn, und weil 
m—Mm_ fo wird, wenn man bees 
— derſeits damit dividirt 
und wenn man nochma⸗ 
:b Ten beederfeits mit 5 di⸗ 





vidirt | 
,= n Da nun auch 
0m ver v 
zz fo wird 


am _a i und folglich der durch 
bm m dividirte Bruch 7 
nach der Divifion ausſehen wiez. Das 
iſt das Hauptgeſez, nach welchem fih als 
le Brüche, Proportionen und Progrefs 


ſionen richten, nemlich dag Z=—, oder 


: be= ma ;mb. — 
6 Dr 6,66. 
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% 66. Hieraus ſiehet man nun in 

Ruckſicht auf die Brüche, daß der Bruch 
inverändert bleibe, wenn man feinen 

Zehler und Nenner durch eine dritte Zahl ante man eis 
multiplicire oder dividire. 3. E. der Bruch 

ÄÜR dem Bruch SH das iſt 2 gleich nen Bruch 
und dieſer Bruch ift eben fo groß als 2% Heiner mas 
dderz. Und das heißt man'nun , aber chen oder 
auf eine ſehr ungefchikte Weife, einen, 
Bruch Fleiner machen. Dann dar aut 
Bruch wird nicht kleiner, fondern bleibt drucken Hu⸗ 
fo groß, als er vorhin war, er wird nur’ 
anders und kuͤrzer ausgedruckt, oder der \ 
Zehler und Nenner werden Eleiner, nicht 
aber die Verhaͤltniß oder der Bruch felbft. 
Wir wollen dabero lieber fagen,, man 

bringe durch diefe Divifion einen Bruch 

unter eine fürzere Benennung. - Wenn 

nun Brüche in Zahljeichen vorkommen , - 

fo hat man feine allgemeine Regel, Brüs - 

che kürzer auszudrücken, als daß man eis 

nem jagt, er folle es mit dem ſchicklich⸗ 

fen Zahlen verfuchen, ob der Zehler und 

Nenner fo dividire werben Pönnen , daß 

nichts übrig bleib. 3. €. 738 laͤßt ſich 

durch 4 aufheben ; (das ift der Mahme, 

den man diefer Operation mit den Bruͤ⸗ 

hen zu geben pflegt;) dann 4 in 24 habe 

ih 6 mal, und sin 128 habe ich 32mal; _.. 
folglich heißt der neue Bruch „ und dies | 

fer laͤßt ſich durch 2 noch Fürzer machen , 

da er dann heißt, und och eben — | 

| gro 





/ 
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groß ift als +34; weil nun 2.48 , fo 
läßt fich der groffe Bruch auch mie 3 auf 
einmal aufheben; dann & in 24, ift 3 mal, 
und in 128, 16 mal enthalten; der Bruch 
+ fan wicht kuͤrzer werden; dannz 
laͤßt ſich nur mit 3 dividiren; 16 aber 
geht durch die Divifion mit 3 nicht auf, 
ſondern läßt eins übrig. Folglich iſt * 
er kleinſte Ausdruck des Bruchs 34. 
s iſt in allewege noͤthig, daß man die 
Bruͤche unter kuͤrzere Benennung brin⸗ 
Was von den ge, indeme dieſe Reduction in allen Rech⸗ 
Reseln zu nungen, vornemlich in ſolchen, die man 
im gemeinen geben braucht, keinen ges 
balten , wel ringen Mugen hatt inzwifchen balte ich 
inon, doch dafür, daB man dem ungeachter 
En niemand mit vielen Regeln bey dergleis 
durch was chen Fällen, mo bie. Hebung das befte 
für Zahlen thut, überhäuffen ſolle. Damit wir aber 
— _ unfere Leſer noch beſſer uͤberzeugen; fo 
ne andere wollen wir eine Megel, welche in diefer 
sesehene Art die leichtefte. und vollfommenfte heiſ⸗ 
Baht ſich b, ſen kann, herſetzen. Es kommt darauf | 
an, daß man wiſſe, durch was fuͤr Zah⸗ 
ig divibiren len zwo andere Zahlen ſich fo dividiren 
laffe, laſſen, daß nach geſchehener Divifiorf nichts 
| übrig bleibe. Dun wollen wir die Steh | 
len der Zablzeichen nach der Ordnung tee 
Buchftaben a,b,2,d, und fo weiter nens 
nen, Die lezte Elafie , nemlich die Elafs 
. fe der Einheiten, fole a heiſſen, der a — 
folle die Einheiten, b die Zeßner, e die : 
Ä = uns 





\ 
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Sunderter , d die Tauſender, e die Zehen⸗ — 
tüfender , f die Hunderttauſender, g die 
Infendmaltaufender oder Millionen und ' 
h u. — Folglich — alle Eine als 
mögliche ganze Zahlen durch die allgemei⸗ 

u Formel ai Bo F 1006, N ıc00d+k meine Kegel, 
10000e > 1 00000frF 1000000g u. f. w. wie man alle 
ausgedruckt werden. Nun dividire MAN gipiſores eis 
dieſe Zahlen durch 2, 3,4, 5, 6,7,8,9, 10 

0.f.w. und merke was nad) geſchehener Jet Zadl Ai 
Divifion übrig bleibt. Laͤßt ſich der Reſt ven könne, 
durch den Divifor noch fo dividiren, daß ie | 
nichts übrig bleibt, fo läßt fich die ganze" ange⸗- 
Zahl durch eben diefen Divifor dividiren. führt and ers 


Bleibt aber etwas übrig, fo kann man zieren, 


nicht dividiren. Man dividire alfo zuerft 
durch 2 , fo iſt der Quotient pL2b+E 
122,322 4. f, w. Folgiich bleibt 
ollein a übrig, dann 104 laflen fich durch 

2 vollfonmen dividiren, fo auch zoce, 
und 1000d u. ſ. w. Eben fo macht man 
es mit den übrigen Diviforn ; 3. E. wenn 
ich mit 3 dividire, fo bleibt arkbrhe pi 
Herkfu.f.w. das iſt, die Summe als 
lee Zahlzeichen auffer ihrem Rang betrachs 


tt, übrige Danızıb 32b>E3°cH 


v. ſ. w. Aus diefer Rechnung wird 


eeed u. ſ. w. —7 * bes — 
4 333d — u. ſ. w. Folglich iſt dasje⸗ 
nige, was. ih der Diviſion nicht aufge⸗ 
bet, und alfo übrig bleikt a ber kd 


w 
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folgende Tabelle erwachfen , in welcher die 


Dibviſores in der gewöhnlichen Ordnung 
der Zahlen fortgehen ; 


Divis, 
fores | Reſidua oder Mefte, 


3 
at gb-F4 ae n.f.w. 


.IJ am Du » 


a+2b+4t dau. ſ. w. 
at+b-+cFdte u. ſ. w. 


0V — 


ne m 


das ift 
—R def +0— u ſ. wm, 


Hierans laſſen ſich nun leicht allerhand 
Regeln begreiffen. Dann daran wird 


tb ++ det tu 
a 25 | 


at 3b-t+2c+sdpsetsftet3 





A 1 eb-Fc-$: od-+H+iofn. ſ.w. 


niemand zweifeln, daß ich, wenn ich ſen 
Heft ſelbſt noch durch die. gegebene Zahl 


ohne weitern Reſt dividiren Bann, die 


ganze Zahl ſelbſt ohne einen Reſt zu laffen 
dividiret werben koͤnne. Wenn ich 384 
mie 2 dividire, fo ift nach unferm allges 


meinen Ausdruck diefe Zahl = 100.3 
10.8 -4. Munläße fih 190.3-+10.8 


welche Zab⸗ vollkommen dividiren; wenn fich nun der 
Jen ſich durch Reſt 4, welcher durch das a in ber Tabell 
7 Angejeigt wird, auch vollends durch 2 dis 
33, und ſo idiren laͤßt, fo läßt ſich die gauze — | 
dur 


⸗ 





| 
| 


Ä 
| 
| 
| 
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Watch zen gerade dividiren. Folglich vdllig diel 
wird die erfle Regel diefe feyn: I. Wenn diren Tafel 
fh Das leste Sablzeichen- einer gege⸗ 

benen Zahl durch 2 oder 5 oder 10 dis 

vidiren laͤßt, fo laßt ſich die. ganze 

dabhl Dadurch Dipidiren. 

IL Wenn fich die Summe aller iR De 
zahlzeichen durch drey oder neune Dis Juin > 
vidiren laͤßt, fo laßt fich die ganze Iaffen, 
dahl Dadurch dividiren. 

UL. Wenn das lezte Zablzeichen zu welche dur 
den mit 2 multiplicieren uneins festen « disidirt 
addirt wird, und Die Sunsme Durch "fiber, 
vier dividirt gerade aufgeht, fo laͤßt 
fich die nanze Fahl durch 4 dividiren. 

IV. Wenn das lesteZablzeichen zur melde durch 
Summe aller vorbergebenden mie 4 ſechfe, 
multiplicirten 3abizeichen addirt, ſich 
durch 6 dididiren laßt, fo laͤßt fich die 
ganze Zahl durch 6 Dividiren. 

V. Wenn — Zahl mit 7 dividi⸗ and darch 


ren will, fo an Regel gar zu weit, Heben n. w. 


läuftig „ dahero XRam / beſten iſt, wenn 
man die Formul in der Tabell anfieper, dibibirt wer⸗ 
und nach derfelben den vorkommenden yıg un 
Reſt dividiret; geht er auf, jo laͤßt ſich 
die ganze Zahl dividiven. Uebrigens ers 
heller zugleich, daß die Divifion durch 7 
die fchwerfie und unbequemlichkte ſeye. 
Weitere Regeln wollen wir nicht geben; 
der Leſer kann ſie ſelbſt aus der Tabell 
berauszichen. Eines merken wir bey der 
8 Die 
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mn. ig Divifion durch zı nod) an. Mir haben 
#Fiod.n, g geſezt atrob+ctHrodu.f.m. ſeye gleich 
w. seid a—brc—d u ſ. w. Der Beweis das 
feven ab von gründet ſich auf die mit den Sub⸗ 
Te8.f w. geactionsregeln verglichene Kegeln, der 
| Diviſion in Buchſtaben. Bann wenn 
Rutzen und ich 3. —* durch 9 dividire, ſo iſt der Quo⸗ 
tient zwar 8; er kann aber auch 15 
wertung. ſeyn; denn man dividire wirklich, und 
bilde fich ein, der Diviſor fen der zu divis 


direnden Zahl gleich, fohatman 4° |1; 


die Probe wird die Operation klar mas 
chen, danıı 1. 9 mit dem negativen Meft 
— 1 iſt dee zu ———— Zahl 8 wieder 


gleich, Eben ſo iſt io 1 dann 115 
| Ir 


—* iſt wiederum gerade 106; folglich 

werden, wenn man alles durch zı noch⸗ 

malen dividiret, die Mefidua in der Tas 
he ſeyn n u. ſ. w. 
Beurthei⸗ Nun ſtellen wir es unſern Leſern frey, ob 
. ſie dieſe Regeln ſich befannt machen, oder 
lung Der Ber open aus der Uebung und durch oftmali⸗ 
gebenen Rage Verſuche es lernen wollen, wie einges 
neln. gebener Bruch durch eine ſchnelle Divi⸗ 
fion unter eine kleinere Benennung ges 

bracht werben muͤſſe. Die zwo erfie 
. Regeln, die wir gegeben Gaben, find nicht 
nur Teiche zu behalten , fondern auch auf 
“eine leichte Weiſe anzuwenden, - Die 
Übrige 


17 ee bir. SEE ——— 
— 
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übrige aber fcheinen etwas müßfamer zu 
r | 


en, 
. 67. Wir haben gezeigt, wie man Wie man 
de Brüche Fürzer ausdrucke; nun erfor: Bruͤche un 
der die Ordnung, daß mir auch zeigen, — 
we man fie unter einerley Benennung ser einerles 
binge ; dann man kann fie weder dd yenmmung 
tm noch von einander ſubtrahiren, es feye 
dan, daß fie vollkommen gleiche Nenner bringe ? 
haben. Diefe Kunft mn, Brühe um 
tr einerlen Benennung zu bringen , ift 
‚gar nicht ſchwer, wenn man das. Fundas 
mentalgefez der Verhaͤltniſſe recht inne 


bat. Dann wenn ich und.“ unter eis 

4 d Aufdſ 
nerley Benennung bringen ſolle, fo mit; "Fran 
fiplieire ich nur den Bruch such d den Und 


Beweit. 
Nenner des andern, und den Brud | 


durch 5 den Nenner des erften ; da dank ' 
beede Brüche nicht nur einerley Nenner 
bekommen, fondern auch in AÜbficht auf 
ihre Groͤſſe den vorigen zwen Bruͤchen 
vollkommen gleich bleiben werden. Danu 


a_ad 4. 65. 

b ba | 

e_cb 8 655. folglich 

d bd | 

a, c_ ad,c, welche: beede lezter 
28 


ATA, gleiche Nenner: gar 
83 ben, 


. 
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Kegel für, ben, wie man ſiehet. Die gemeine Me. 
aween Brüs gel bey zween Bruͤchen wird demnach als 
unter einer: fo Beiffen: Man multipliciet den Zeh⸗ 
Denens fer und Yienner eines jeden. Bruchs 
sen fol, Durch den Nenner des andern. Oder 
‚man multiplicirt beederfeits ganz uͤbers 

Creuz, und zugleich * Nenner nach 
ne ber Quere: XS rt sder in Zah⸗ 
—*&* 7? =H+H Hat 

ai hen, m man aber mehrere Brüche. untere ktirelen 


ehe unter ei Benennung zu bringen, fo bringe man 
— Be⸗ die obige Regel ſo oft an, als die Zahl 


| bringe der Brüche es erforder, 3. €. tr 


z werden unter einerley Benennung ges 


bracht ‚ wenn man einen jeden ganzen. 
Bruch, das ift, feinen Zehler und Pens 
ner, in das Producer der übrigen Nenner 
multiplicires folglich wird man baben 


- 2 +; bf-+ 2. bi, das ft, wenn man 


Mut dem — — meet, 


„. adf,cf , ebd_a 
— Ta Tai, 7 =5tz +7 

oder Zahlen 
Ari hiiehipess 
as iſt nun die ganze 
— Saq uuter einerley Benen⸗ 
— zu — Sie gruͤndet ſich auf 
— 


Auflöfung 


\ 
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Das allgemeine Öefez, daß ein durch eine . 
dritte unbeftimmte Zahl muletinlicieter 
Brady weder vermindert noch vermehrt 
werde, fondern einerley bleibe. Nun 
daf man in dem "gegenwärtigen Fall nur WM 
eine ra dritte Zahl wählen , welche 

duch ihre Multiplication alle Nenner Anwendung 
gleich macht, das iſt, eine Zahl N deren der Regel ’ 
Factores bie einſeitige Nenner find, Folg⸗ 
uͤh wird die allgemeine Regel diefe feyn: auf verſchie⸗ 
Dan multiplieire alle Nenner der Bruͤ dene Sie 
de miteinander , das Product wird der 
gemeinfchaftliche Nenner werden. Her⸗ 
nah multiplicire man einen jeden Zehler 
nah dem andern in das Produet aller 
übrigen Nenner, nur in feinen eigenen. 
Nenner nicht; das Product wird der auf 
den gemeinfchaftlichen Nenner fich bezie⸗ 
bende Zehler feyn. 3. E. 34434 
folfen unter einerley Benennung gebracht 
werden. Der gemeinfchaftliche Nenner 
it =4.2.3.5 
der erfte Zehler — 3.2.3.5 
der zweyte == 1,4,3.5 
der dritte =2.4.25 
kr vierte = 2.4.3.3 


Demnach heiſſen dig —— 
— 
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ſte Art, Bruͤche unter — — | 
.;, nung zu bringen. Wir Balten fie auch 
Nuzdarleit ſur die vortheubafteſte und bequemfte Art; 
der gegebe« danu wer fertig multiplisiven faun, wird 
nen Neger, bald damie zurechte kommen, und Feine 
andere oft blos eingebildere Huͤlfsmittel, 
‚zeit und Mühe zu fparen, noͤthig ba: 

en. 
Don der Aad⸗ SG. 68. Munmehro wird man die Re⸗ 
dition und gel Brüche zu addiren und zu ſubtrahiren 
.. bald verfichen. Man begreift leicht, daß 
Subtraction fie weder addirt noch ſubtrahirt werden 
der Brüche, Fönnen, wenn fie nicht einerley Nenner 
i haben. Wenn ich fehs Species Gulden 
und deen Species Ducaten nicht zuſam⸗ 
men addiren und auch nicht von einander 
ſubtrahiren kann, es feye dann, daß ih 
beeeden Geldforten einen gemeinfchaftlichen 
und gleichen Nahmen gebe, fo muß ich 
auch bey dem addiren und fubtrahiren der 
. Brüche auf gleiche Nenner bedacht ſeyn. 
Wie wir fie nun finden follen, haben wir 
8 67. gezeigt. Sind aber die gleiche 
enennungen einmal gefunden, ſo darf 
Barum man man nur die Zehler zuſammen addiren 
bey gleichen oder von einander ſubtrahiren. Der ges 
Nennern nur meinſte Idiot weiß diefes, Denn wenn 
bie Seblee ein Bauersmann zu 4 Tuch noch 4 aus 
adbiren und dem Laden Fauft; fo fagt er, er habe jego 
von einande? 3 Genfammen, und wenn ein Lehrjung von 
ſubtrabiren einem Meft, der nur noch 3 hält, & vers 
 bife. kauft, fo weiß er, daß er noch 4 ei 
I m, 8 . abe, 


! 
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hibe. Folglich adbiret und fubtrahiret 
mau nur die Zehler; wir wollen dahero 
diefe leichte Sache nicht ohne Noth weit 
lnftig vortragen, und zum Beſchluß nur 
v6 einige noch melden, daß die Summe, berauskoms 

man fie ein unaͤchter Vruch würde, in ende Sum⸗ 
ganze Zahlen durch die Divifion verwan⸗ 

kl werde 5 bfeibt aber nach gefchehener me behaw 

Divifion noch ein wahrer Bruch übrig, deln, und in 
ſo wird er der Summe angehängt, und 


wie man die | 


P 


nach Befinden. der Umftände auch fürzer dieſem zete 


ausgedruckt. 3. & ++ Far; bier mweilen un 


bringe ich die Bruͤche zuerft unter gleiche ke 
Benennung ; da fie dann heiffen werden sie 


104 U _$9: .10. 160 in aange Zab⸗ 
et is as tummeän 


Dibviſion mit 10 fürger aus, und bekom⸗ ten möfle, 
me 55 folglich Heiße die ganze Summe 


—— —— 


4482, - ih nun die Zehler — verwan⸗ 
ſo iſt die Summe ein unaͤchter Bru 
* 160-F180-F150 __ 430, in biefem Bruch —— — 


300 — dere Achte 
läßt füch der Zehler 490, dutch den Nen⸗ 
ner 200 wirklich dividiren, da dann her⸗ Bruͤche fürs 
aus kommt 27%; , den angehängten en ausbrär 
wahren Bruch * drucke ich durch die, 


22, oder 2 +2,;5 eben fo gebt es bey der 
Subtraction ; man folle von z fubtraßie 
ven +5 die Bruͤche werden zuerft unter eis 
nerley Benennung gebracht J. 67. und 
heiße folglich der Reſt 25— Lt, = 33 — 
mi Diß if alles, was man von 
der Addition und ar rag der Brüs 
an u 4 | e 


7 


— 


— — * 


Pd 





ae 


152 Arithm. III. Cap. Bon den. : 


won der ap, De zu wiffen nöchig bat. Will man die 
Dperation in genannten Zahlen verrich⸗ 

dition und gen, fo.feget man dem Bruch nur am 
Sudtraetioen Ende die — — 
— aaſſe u. w. bey. 3. E. fl. — Ifl. = 
Bir Sruͤche 3:fl. dann wie man durch einen kürzeren . 
In genannten Ausdruck die Gulden zu Kreuzer u. ſ. w. 
Sabten, Mache, können wir gegenwärtig noch nicht 
zeigen, weil die Megel davon auf die 

und in der Natur der Proportionen fich gruͤndet, 
Buchſtahen- welche erft im folgenden Capitel vorgetra⸗ 
— gen werden, Die Additzon und Sub 
| raction der Bruͤche in Buchſtaben ifk 

| ebenfalls mie zwey Worten noch gefagt. 
Man abdirt oder ſubtrahirt die Zehler, 
er and fegt unter die Summe oder die Dife 
ferenz den gemeinfchaftlichen Nenner; fo 
ft, nach gefchehener Meduetion unter er 








nerley Beuennutg Par == — be 
“cd 5, | 
— Kommen auch Faͤlle 


vor, in welchen man plug und minus zu 
addiren oder von einander zu ſubtrahiren 
bar , fo geber alles nach den allgemeinen 
Additions s und Subtractionsregeln, die 
wir $. 26. 34. erfläret haben. 

9. 89. Wie man. Brüche addiren und 
fubtrahiren kann , ſo fanu man fie auch 
sie einander multipliciren und dividiren. 
Bey der Multiplication und Divifion ber 

r 4 


| 
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Vruͤche hat man aber dieſen Vortheil, 

deß man fie nicht vorher unter einerley 
Venennung zu bringen genöthiger if. 

Bir mollen zuerft von der Muttiplication Ven bet 
handeln. Die Regel davon ift algemein, m piplien 
fıry und faßlich, aber erwas fchwer zu . 
kmeifen. Sie beißt alfo: Man mut, How der Bru⸗ 
tiplicirt Zehler mit Zeblern , und VNen⸗ ae, 

ner mit Nennern; der daraus entftehen: 

de neue Bench ifl das Product der muls 

tiplicirten Brüche. Den fonft fehwer 

fd) einenden Beweis von diefer Burgen Mes 

gel wollen wir. fo leicht machen , als es 

nur möglich iſt. Man muß aber die von 
uns umftändlich ſchon vorgerragene Buchs 


ſtabenrechnung im Kopf haben, wenn 


man ihn faflen wild. Man folle den Barum man 


Bruh > welcher alle mögliche Bruͤche Far die Zeb⸗ 
| ler mit Zeh⸗ 


| vorftelle, muliipliciren durch 5 welcher lern, und 
ebenfalls der allgemeine Ausdruck für al: Nenner mi 
le Brüche feyn kann. Nun wollen wir Nennern 
den Wehrt des Bruchs mit dem Buch⸗ multipllol⸗ 


u 
ſtaben m, und den Wehrt des Bruchs r > möffe ı 


mit dem Buchſtaben » bezeichnen. Folgs 
li wird, wenn man die mathematifche 
Sprache und ihre Grundſaͤtze in der Ein 
kitung zu Rathe ziehet, nachftehende 

| 85 Red): 


. bie Multiplis Hegreiflih. Dann wenn ich einen Bru 


a4 Acithm. HI. Cap. Oon den 
Rechnung niemand unverftändlich fen 
a | 


ee 
er Bm — 
.b — .d 
'a=bm c=dn 
e=dn 





ac —= bdmn 
:bd 
a 
een ef 
- Hieraus fiehee man , daß das Produ 
der Wehrte der zween gegebenen Bruͤche, 


. 06 
nemlich mn gleich ſeye dem Ausdrud 5 
dieſer Ausdruck aber iſt nichts anders als 
. folglich werden Bruͤche miteinan⸗ 

ak 


der multipfieire , wenn man ihre Zehler 
and Nenner nach der gegebenen Regel, 
miteinauder multiplicirt. In wirklichen 

et Zahlen ift giſo das Product aus zint 
auf befonder my FA ; das Product z ing =:r 
ve Faͤle. —Tu.f.w. Man fiehet aber bey wirk⸗ 
lichen Zahlen leicht, daß der multiplicirte 

Bruch Pleiner werde als feine Factores oe 

ren. Dann + ift Eleiner als z und au) 
ne Pleiner als}. ; Allein die Urſache ift wohl 





mit einem wahren Bruch multiplicire, ſo 


satin 
IE age ich ihn niche erlichmal gan, ha 
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ein halbmal, ein viertelmal, u. ſ. w. Brüche das 
ſolglich muß das Product kleiner werden. 
Dan kann es auch aus gemeinen Epem; Produet klei⸗ 
— lernen. Wenn ein Bauersmann die ner werde, 

elfte von einer halben Ehle, oder eine us dieZaets⸗ 
hibe Ehle nur halben Laufen will oder a 
nͤthig hat, fo weiß er wohl, daß er nur res waren. 
ine viertels Ehle bekommt oder braucht; = 
folglich , daß die Helfte einer halben Eh: 
le, oder eine halbe Ehle ein halbmal ges 
nommen, das ift, das Product zweyer 
Bruͤche, kleiner feye, ale der noch nicht, 
multiplicirte Bruch der halben Ehle; wenn 
er ſchon die bier genannte Kunftworte nicht Nebereins 
zugleich mit hinzudenket. Diefes Erems — 
pel iſt ein Beweis, daß es nicht nur eis der —* 
ne natürliche Mathematik gebe, ſondern gun, und 
auch, daß die kuͤnſtliche Mathematik von Mathematik, 
der natürlichen eben fo wenig. den We⸗ 
fen nach unterfchieden feye, als die kuͤnſt⸗ 
liche Logik von der natuͤrlichen unterfchier 

den ift, | | ‚ 
$. 70. Bey der Muttipfication der Wie mani: 
Brüche iſt nur ein Fall befonders noch Brüche mit 
zu merken übrig. Es kann gefchehen, daß 
man ganze Zahlen und Brüche miteinan, Samen Zab⸗ 
der multipliciret. Nun frage man, ob jen multipkis 
Man in diefem Fall die ganze Zahl mit | 
dem Zehler oder mit dem Nenner des 
Bruchs, oder mit beeden zugleich multis 
pliciren müffe ? die Antwort ift leicht, 
wenn man weiß, was eine ganze Zahl 

| N 


eire, 
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iſt, oder wie man fie anfeben koͤnne. Ei⸗ 

ne ganze Zahl ift eine gewiffe Menge von 
Einßeiten ; folglich hat fie Eins zu ihrem 
Nenner. Ich darf alfo eine jede ganze 

und warum Zahl als einen Bruch anfeben , deffen 
man die gan⸗ Nenner Eins iſt; dann Zins dividiree 
ze Zabl nur nicht, und die Zahl wird der Zahl 6 
‘ volltommen gleich ſeyn. Durch diefe An⸗ 
mit dem Zeh⸗ merkung kann ich nun den vorgegebenen 
ler des Fall auf die allgemeine Multiplicatious⸗ 


> 

Bruchs mul; gr; = * er — —— — — * 
tivlieiren Damit ich aber nicht unnoͤthige Muͤhe ha⸗ 
dire, be, fo kann ich, weil ich ſehe, daß nur 
der Zehler mit der ganzen Zahl multipli⸗ 
7 det wird, und eins den Nenner weiter 
nicht multiplicirt $ 39. folgende Regel 
feſtſetzen: Wenn man Brüche mit gans 
zen Sahlen multiplieirr, fo multiplis 
eirt man nur den Zehler niit der gans 
sen Zahl. Weil nun überdas , wie 
feicht zu erachten ift, in diefem Fall das 
Product groͤſſer wird, als der noch niche 
multiplieirte Bruch war, fo gibt e6 einen 
undchten Bruch , den man durch die 
wirffihe Divifion in game Zahlen vers 
wandeln , und ihnen, wenn ein wahrer 
Bruch noch übrig bleibt, folchen anhaͤn⸗ 
Den ber gen muß. Die Multiplication der ges 
Multiplic nannten Zahlen macht hier feinen Unters 
Doäche in ſchied. Was endlich die Buchſtaben bes 
genannten trift, fo haben wir aus hem Beweis den 
| Haupt 
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hauptregel die Art ihrer Multiplication Zablen und 
gleich gefeben. Solle man aber plus — 
nit minus oder minus mit minus in Bruͤ⸗ nuns. 

hen multiplieiren, fo richter fich Nie Ope⸗ 

tion Abermalen nach den allgemeinen 

Regeln der Muftiplicatton in ganzen Zah⸗ 

In, davon wir. f. 42, 55. gehandelt 

haben, 


$. Ir. Man. kann auch Brüche durch er 
Brüche dividiren. So leicht und kurz Wrüce, 
nun abermal die Divifionsregel hier ift, 
fo ſchwer pfleget manchen der Beweis das 
von zu fallen. Die Regel felbft ift die 
folgende : Wenn Brüche einander dis 
didiren, fo wird nur der Divifor, oder Momeins 
der Dividirende Bruch , umgefehtt Resel, 
und bernach die ganze Operation in 
eine Multiplication verwandelt. Wie 
wollen den Beweis nach eben denjenigen 
Sägen vortragen, nach welchen wir den 

eweis der Multiplication. eingerichtet 
haben, folglich ihn wiederum fo Teicht mas 


dm, als nur immer möglich if. Es 


| ſamt ihrem 
feyen ühe Funds age. 
hen uns zween Bruͤche 4 — 


ben; der Tejtere nemlich = folle der Divi⸗ 


for des erftern „fen. Nun fragt man, 


wie wird der Quotient von ber blos ans 
ge⸗ 
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gezeigten Diviſion 2:2 ausfepen ? Wie 


wollen ihn durch einen Bruch ansdrur 
fen, dann er mag eine ganze oder gebros 
chene Zahl feyn, fo wird der Ausdtuck 


ſich auf ihne ſchicken. Im erſtern Fall 
iſt eben m hernach eins, Unſer Sa; iſt 
alſo richtig; es ſeye alſo: Fe 





. adn= bem 
129 ® B 





bem 
a oder a ya 


— 
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MM nun? der Quotient ift , an dieſer 
Wotient dem Bruch = ‚gleich gefunden 
trden , fo jehen wir, wie der Bruch 
i ; nach gefchehener Divifion ausflehet, 


— ad ad ad 
J ne — Wemmmiiuuiie e — 6 & 
knn.er iſt = * Ober — => $. 69 


veil fo nur der umgefehete Divifor iſt, 


| fü begreife man den Grund ber Regel, 


welche uns lehret, man folle den Divis Anwendung 


ſor umkehren und hernach multipliciren. der Kegel 
In wirklichen Zahlzeichen ift alfo die Ds anf wirkliche 
peration nicht ſchwer: Man dividire „6, Zahlieichen. 
durch 2 fo wird ber Quotient ſeyn . J 
dr int nach $.- 66. Eben 
 ift der Quotient: a ehe 
Yet=ı3 wfw Man ſiehet aber 
auch hieraus , daß bey der Diviſion der = 
| Brüche durch Brüche der Quotient gröfs , —— 
| fr werde als bie zu dividirende Zahl, ei 
Die Urfach iſt nicht fehmer zu begreifen; a 
y JM gemeinen geben verfteßer'man ja eisge ag 5 
Men, wenn man ſagt z dividire durch z 5 piyipigens 
Hr den Quorienten 3 5 man muß ſich ,, Dabimer 
nur anders ausdrucken und Beine Kunfts ", 
' Wörter gebrauchen. Dannn wenn ichftas - 
‚ 9er wie vielmal find Tuch groͤſſer als : . 
%“ 


x 


‚ . 
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fo wird ein Kind antworten und fagen 
Pönnen: dreymal; oder wenn ich frane, 
wie oft ift ein Viertel in drey Vierteln 
enthalten, fo ſagt man dreymal, Dieſe 
Stage aber heißt ineden Kunftwörtern 
nichts anders, als: wie viel kommt her⸗ 
aus ober was ift der Quotient, wenn ich 
»  2burchi Bividite Dann mem Ich wirk⸗ 
lich dividire , fo heißt der Quotiene 2:4 
4-3, Der allgemeine Gtunð 
warum die Quotienten gröffer werden, 
iſt alfo die in der Natur der Brüche ges 
gründete Anmerkung, daß ein Bruch dem 
andern nicht nur ein halb, ein drittelmat, 
u. f. w. fondernauch etlich ganze mal in 
fih enthalten innen, Ben den Brık 
hen finder ſich alfo in Muckficht auf die | 
ganze Zahlen gerade das Gegentheil von | 
dent, was im 2. Capitel erwiefen worden 
if, Nemlich die Multiplication verfleis 
nert den Bruch, die. Divifion aber ver: 
gröffert ihn; und zwar beedes aus ſichern 
Gruͤnden, welche den in dem zweyten 
Eapitel von. ganzen Zahlen angeführten 
Beweiſen nicht widerfprechen, 


wie man . 72, Wenn man Bruͤche mie gans 
Wehe en Zahlen dividirt, fa..bediene man :fich 
“eben: des Vortheils, den wir bey der 
Bund BAR Multipliration genannt haben. Man 
Babten, ſiehet nemlich den Divifor als einen Bruch 
an, deſſen Nenner eins if, kehret ” 

Ä et; 
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- ) 

* um, und multiplicirt nad der und gane 

gl. 70. 2: 6-43 
re un nun die Keen — 
ung kuͤrzer zu machen weil eins weder Daum durch 
mitiplicire noch dividirt, fo gibt man die ' 
del: Man folle den Divifor, wenn eide di 
e eine ganze Zahl ift, bloß in dendire 
Nenner des zu dividirenden Bruche 
nultipliciren; der nee Bruch wird dee 
Anotient feyn. 3. E 4:8 75 
u. ſ. w. Iſt aber die zu dividirende Zapf 
eine ganze Zahl, und der Diviſor ein 
‚ fo wird eben der Divifor unger 
und meil die zu dividirende Zahl " 
em Bruch gleichet, deſſen Nenner 
die Multiplicarion nach der Res 
gel vellichter. $. 70. 3. E. 5 follen durch 
z dividiee werden; das ift, &: 4 = $.2 
=12. Eben f iſt 3: 228.5 
== ze 103; in Buchſtaben if 







Er — a dä A Bon der Dis 
ao die Diviſion folgende : zT Priſton dee 
F — „Grube in 

6 | 
nd ne in Bufaben 
Wer, 5873. 35 a und genann⸗ 

be Ä BR | . ten Babien. 
u Sollte minus mit plus oder mis .. 


AUS mit minus dividiet werden, fo richtet 

man fich nach den allgemeinen Divifionss u 

Kegeln C. II, $. 55. Ein gleiches müfe ° 

fen wir von der Divifion in genannten 

ahlen fagen. | | 
$. 73» 
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. 6. 73. Es ift nur noch übrig, daß wir 
Sröffen nad) unferem Berfpruch jeigen ,, wie man 
* — eine einfache Groͤſſe durch eine zufanımens 
Biuktare über gefezte dividirt, und folche nicht nur ans 
von der Ders zeiget, fondern wirklich Dividirt, oder wie 
ne, man einen wahren Bruch’, das if, den 
in unendl» Zehler durch den Nenner wirklich dividis 
de Deoben zen und den Quotienten in eine unendli⸗ 
sreßionen. che Reyhe verwandeln koͤnne. Es fey die 


zu dividirende Zahl a, und der Divifor 
b-Fc; folglich ber Bruch⸗ +: ; nun dis 


— man — 
ar act 1477 


Ä 64.) gr a7 bbb bob 





— 


at a 
\ Ä b 
a 
5 
(+0) 
— DL — Gl 
b bb 
+ ac 
| bb 
(b+«) 
ace „ atce 
tar 
— a 
640 bbb u. ſ. w. 


Dann 
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dann wenn ich wirflich dividire,, fo fage _ 
Kine iſt enthalten > mal; ® z multipli⸗ 


at in b+ ci * das iſt, + = 
b 35.) 4 — geht — bleibt a 


2 weil + 7 z von nichts ſubtrahirt im 


Reſte gibt — =; 4. 55. diefe übrig ges 
bliebene Gröffe dividire ich abermal mie 
au Divifor Rz ec, und fage b in — 


F = il enthalten Fi = mal, oder gibs‘ den 


Bruh 3: Nun multiplicire ich den 
neuen Quotienten mit dem Diviſor, und 
— ae. b+c ; ab — ac - 


J bb gibt F bb 


at — are. — A . Er 
5 55: von 5 = geht auf; 


= von nichts a laͤßt + * 
455. dieſen Reſt dividire ich — 
durchb ; und: fage-p b in+ = gibt 


den Veuch 4 — welcher der neue Auo⸗ 


u, 8* —* wird wirberum 
in 
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in den Divifor 6Peo nach den allgemeinen. 
 Disifions: Regeln multiplicirt, und gibt 


abee , act * accc. 


oduct Fee 
das Produc bob T Gib .. Mb: .bbb” 


bb 
— dic 


bb 


at 
A von 55 gebt auf, und un von nichts 


— laͤßt den Reſt 5 dieſen 


dividire ich wieder, und ſetze die Opera⸗ 
tion bis ins unendliche fort. Es iſt aber 


nicht noͤthig, daß ich ſo viel Muͤhe habe. 
„ Dann ich darf nur den Quotienten bes 
" teachten, fo ſehe ich ſchon, nach welchem 


Gefeße die Progreffion fortgehet; Er 


GL acec 
u: few. oder 


beißt 2; tn bbb " ‚2066 


Be mug, — ER R — f ®. ſoig⸗ 


| (ren und den —& ‚daß = —*2 


wi 
— che Zablzeichen ſind; die Zehlet find alle 


greffion fiu⸗ By in die von Nplie anfangende | 


wird das figende Sieh geiffen + 


und N dieſem wirt Emmen — u. | 


$®; 


act, 


2 km 
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{0 Wennunam=ı, c=l und 5b 


0 : 8 I 
=2, Pi - I —- = >. 737777 See 
bc za-ı 


— 


Sud z- für 


J — 
x ıt37—% u, f. w. iſt aber auch b= 1 eine Pro⸗ 


Reg οÄ ᷣx 
F— ı Fr—ınf.m Dam 

— 
nan darf nur die Reyhe I: berfegen: ſo 
lommt heraus 


a — ac? act fm 


ı Rh Tr Tu 
3 — 
ı 21 1.1? 173 ä % 
mw — — — — u. ſJ. w. 
1 12 12 1* 


Nun aber dividirt und multiplicirt eine 
nicht, und eins iM in’ der zwanzigſten 
Dignitaͤt nicht gröffer als in der exflen, © - . 


das iſt, Eins zwanzigmal mit ſich ſelbſt 


multiplicirt oder 120 iſt eben eins. Folg 


1 
lich wird die zweyte Reyhe heiſſen 
=1dı-ıFr r—at+1-ı tin 
u. ſw. Buido Grandus hat aus dier Herlaufige 


ſer Reyhe beweiſen wollen, daß unendlich Anzeige, was 
viele Nullen in’ der Summe 4 machen. Ban ee 
Der ganze Fehler aber beftunde darinnen, Drogrefior 
daß er diefe unendliche Reyhe Zahlen mie nen u bes 
mdliche Zahlen behandelt, und geglaubt der alen 
bat, fie ſeye entweder gleich oder ungleich habe. 
(numerus par vel’impar), Iſt ſie Bin, 

Ä g 3 o 
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ſo iſt ihre Summe, meil allemal ein glei; . 
ches Daar 1— ı=o, eine Summe von 


lauter Nullen; ift fie aber ungleich „ To 
gibt es allemal einen Ueberſchuß entweder 
von — ı oder Fı;z folglich wäre 4 ent 





weder — ı oder + ı. Das aber iſt noch 
widerfinnifcher ale das erſte, daß eine 


unendliche Menge von Nullen fene. Die 
Antwort ift leicht; was unendlich ift, das | 
ift weder eine gleiche noch ungleiche , fons . 
dern eine unendliche Zahl. Man muß 
alfo in diefem Fall den Reft , weicher im: 


mer 4 bleibt, zue Summe, wenn fie auch 


0,02, Unendlich wäre, noch addiren, oder Diefe 
ie der Zie Reyhe gar für unbrauchbar anfehen. Wir 


a werden aber von dergleichen Reyhen im 


die Quotien⸗ folgenden ‚Capitel handeln, Uebrigens 


be merfen wir nur diß Anige noch an, daß 


rogrefiion Die Zeichen im Quotienten nicht abwech⸗ 


in ibren Zei ſeln, wenn man a durch b— e bieidirr ; 


ns dann in diefem Fall, wenn man witklich 


dividire, bekommt man 
| ac’ 


2 a, ac, ac ac* | 
tert u ſe. 


Wir wollen das Exempel nicht ausfuͤhr⸗ 
lich herſetzen; wer das obige ſich bekannt 


gemacht hat, wird dieſes leicht von ſelbſt 
und ohne Muͤhe durch die wirkliche Divi⸗ 


wie Eins in ſion finden koͤnnen. Eines melden wir 


eine unendli noch; wenn einer wiffen wollte, wie groß 


u Den eins in Brächen wäre, fo darf er nur fer 


jen 








| 
| 


a 
} 


a - 


\ 
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w=ı,b=2,c=ı Da er baın verssonbelt 
haben wird er =ı=ı; tz tim, wie 
tet ss herum. Und wol. a 
eewiffen, wie groß eine unendliche Sum: ti viel Eins 
me von Einfern wäre, fo darf er nur auch ——— 
Izsımda,z=i=ı$rıFrı u 
+ı Fıtıuf.mw Folglich waͤre eins 

uch Nulle getheilt unendlich ; dann 

ans iſt wirklich unendlich mal gröffer als 

nichts. Doch genug bievon. Im fols 

genden Kapitel finden diefe Rechnungen 


erſt ihren eigenen Plaz, wofelbft wir zus 


gleich die hier einfallende Schwierigkeiten 


aufloͤſen werden, 


$. 74. Nunmehro Fönnten wir. diefes Wie man 


Capitel befchlieffen , wenn wir nicht in der;Dignitäten, 


eren Erpos 


Materie von den Dignirdten gehört hät: nenen Brüs 


ten, daß auch die Erponenten Brüche be find, abdis 
haben, weil man nun die Dignitäten ab: — rate 
diren , fubtrahiren, multipliciren und dis le; 

vidicen kann, fo ift es in allewege nöthig, 

daß wir zeigen , wie diefe Operationen 

verrichtet werden, wenn die Erponenten der 
Dignitdten Brüche find; z. E. wie man 


ı 2 ’ 
| »"zux° addire, oder davon fubtrahire, 


ferner wie man a? mit a* multiplicire oder . 
dioidire u. ſ. w. Die ganze Kunft wird 


auch hier auf die allgemeine Kegeln, die 


} 


) 


Brüche zu behandeln, anfommen, Bey \ 
der Addition und Subtraction bringt SE 
” u man, © 
— ) 


F — 4 
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«be man wirklich addirt oder ſubtrahirt. 

Dieſe Regel muß alſo auch bey den Expo⸗ 

nenten, wenn ſie Vruͤche ſind, in ihrer 
x 


2 
Are: Rare finden. Folglich wird x’ +7 
6 6 


mag mon — ir =vx’+ vx* ſeyn. Gier 
Ben belen⸗ ” man fi nun wobhl in Acht zu neh⸗ 
en, daß man die Regel nicht zu weit 
ders au beob, ———— und den Schluß macht, die 


adten babe, Summe von x 4x8 ſeye folglich — 


eye * Das wäre ein 


Hauptfehler wider bie Buchſtabenrech⸗ 
nung und wider diejenige Regeln, die 
wir $. 56. 57. vorgetragen und erwieſen 


haben. Durch die Addition der Expo⸗ 


Renten werden ja die Dignitäten wit eins 
ander multipliciee ; folglich wäre der Feh⸗ 
ler fo groß, als groß derjenige iſt, wann 


man fie zuerft unter einerley Benennung, 


- mon, was addirt werden fol, mit eins - 


ander multiplieirt, Wie nun ein beträchts 
licher Linterfchied zwifchenx?+x!, und 

" zwiſchen xꝰ ꝓ oder x* iſt; fo iſt nicht we⸗ 
aiger ein gleich groffer Unterſchied zwifchen 
xe 4 xE und jwifchen x— oder x®. 
Darauf hat man nun forgfältig Achtung 
zu geben; nicht als ob es eine Ausnahme 

. ber Regel wäre, fondern weil dieſer Um⸗ 
ſtand ausdruͤcklich in der Regel enthalten 
iſt. Man fieher hieraus ‚ wie er 
die 


u“ 
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die Mathematik feye, und tie accurat fig und wie ae⸗ 
einen mache. Die Regel heißt: Wenn gie gu 
man die Erponenten addirt, fo werden matif und 
die Dignitaͤten multiplieiet ; folglich darf —— 
ih feine Exponenten, auch nicht einmalgtegein mm 
in Brüchen addiren, wenn man verlangt, 8% 

daß ich Dignitaͤten addiren folle. Dann 
anerachter die Regel der Brüche auch alls 

gemein ift, und bey der Addition der 
Erempeln nad) gefchebener Reduction mich 

die Zehler addiren heißt, fo find ja in den 
vorgegebenen Exempeln die Brüche feine 

leere Bruͤche, fondern zugleich Erponens 

ten der Dignitaͤten; fololich ann ich die 
Additionsregeln der ‘Brüche hier nicht ganz 
gebrauchen, wenn ich nicht achtloß hans 


deln, und die Megeln der Aufmerkfans 
keit verlegen will. Was aber die Redu⸗ 
ttion unter einerley Benennung berrift,. 


fo finder fich bey den Dignitaͤten fein Uns 


fland, der die Anwendung des allgemeis 
nen FZundamentalgefeßes aller geometris 
fhen Verhaͤltniſſe nicht geftatten follte, 

6 


3 3. 
Alſo wird die Potenz Fan, 


2 1,8 . 
die Potenz Ferrt=rtn ſ. w. 
— mm ms 


folglich auch allgemein : x==axns, und 
7 a⸗ 


x an u. ſ. w. dahero die Summe von 


rw m m Dev + 
5 VE 


2 
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— und ihre Differen x⸗ - ober 
NS ms MS. ar IS mm —n 


> —Vx; nicht aber x a, dann 
= 


das wäre der Quotient von x" dividirt 
= 


durch x°, wie wir nun gleich boͤren wer⸗ 
den. Man ſiehet hieraus, wie man die 
Dignitaͤten unter — Ausdruͤcke 


bringen koͤnne. So iſt z. E. m —ı — 


MN — 
n—R nun ı a 


x N mvVx. ; ferner 9 = im. 


ME 
Wie man —-vx u. ſ. w. welche Ausdruͤcke einem 
Dignitaten, oͤfters in Gleichungen mit andern Poten⸗ 

zen wohl zu ſtatten kommen. 

beres Exam! $. 75. Bender Multiplication der Pos 
‚nenten Bris tenzen, deren Exponenten Brüche find, 
che And, wit gebt es nach der allgemeinen Kegel $. 57. 
’nemlich die Exvonenten werden bloß ad⸗ 
einander dirt. Weil man fie aber nicht addiren 
mültiplieire — wenn ſie nicht vorher unter einer⸗ 
ley Benennung gebracht werden, "fo muß 
and dividire. man zuerſt gleiche Nenner fuͤr ſie nach der 
allgemeinen Regel $. 67. a * 
iſt x, at ern eye Zi 
m ms Bl 


[cn | Es 


— und x. mr „aM 


——— 
mtr —ı 1 
“Won vater, ferner x m. x 
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ri „o 
wm mut, Dan. * 
tur die Probe in Zahlen machen, fo wird 
aan die Wahrheit des Ausdrucks leiche 
fahren, Es ſeye s=4,m=3, 


h wird feyn —* BET — 


204 | 
— — nun 1877 = 2%, 


oben — der. a Redmung gefuns 


den. Will man Dignitdten, deren Ex⸗ 


ponenten Brüche find, dividiren, fo wird 


der Erponent des Divifors von dem Er . 


ponenten der zu dividirenden Dignitdt 


3 
 fibtrafirt, z. E. xꝰ x — =x 


| vr: foßten die Nenner der Exponen⸗ 
ten ungleich ſeyn, ſo werden fie vorher us 


ter’einerlen Benennung gebracht, und fos 


dann nach der Regel die Zebler ka 


BB. 3. E. ran == 


var; ; diefe Operation eichter: ſich y robe und u 


— bloß nach den Divifionstegein 
' der Potenzen. . Dan darf nur wiederum 


ve 


die Probe in. wirklichen Zablen machen, Begeln in 


nud Fon == 165 fo iſt ya = Bablen,. 


| und? EN -. a 16 ift die 
vi er⸗ 
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vierte Dignitaͤt von 2. Folglich wird 
1 1.32 4 * 
16°; 16 =yısı Vıs=a: 2 — 2. 


2 8 
Eben das ift auh 16?=v'rs? ; dann 16%, 
oder 16 in der. zweyten Dignitaͤt if = 


.16.16= 256; und 256 iſt die achte 


Dignität yon 2; wie man leicht aus bey: 


geſejter Progreffion ſehen kann: 


2, 4 B, 16, 32, 64, 128, 256. 
I, 2, 37 Ar 5, ‚6, Tr 8. 


; Folglich ft 2= —RE 6. Dem. 
nach wird auch allgemein uns in der Buch⸗ 


m 7 m Mr 


ftabenrechnung feyn at ;ar am :aw= 


Die mal 
ſolche Dis 
gnitdten gu 


MINI wir. = 

a sw =yVva . Wie man num 
Dignitäten von diefer Gattung multipli⸗ 
ciren und dividiren kann, fo laſſen fie 
ſich auch zu hoͤhern Dignitaͤten erheben, 
oder in niedrigere herunterſetzen. Jenes 
geſchiehet durch die Multiplication, dieſes 
durch die Diviſion der Exponenten. Wenn 


böbern erhe⸗ ich alſo x? zur dritten Dignitaͤt erheben 
ben ‚ober ges Oder dreymal mit ſich ſelbſt multiplieiren 


gebene Wur⸗ 
zeln aud der⸗ 
ſelben aus⸗ 
ziehen koͤnne. 


will, ſo wird die neue Dignitaͤt heiſſen 

143 3 3: : 2; 

et, und wenn ich xm 

zur Dignität r erheben will, fo heiße dies. 
| De ' 


fe.neue Potenz xm: wer Erewpel in Zahl⸗ 
jeis⸗ 


Pd 
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sihen nachrechnen will, wird ſogleich die 
Pebe davon machen fönnen. Solle 


* 
eitlch die Cubie-Wurzel oder aus x" 
ginden werden, ſo iſt die geſuchte Zahl 
— ger 7 Zeuge DEE, x. auch hievon 
fan man die Probe in wirklichen Zahlzei⸗ 
dm machen. Der allgemeine Ausdruck 

. x 
wird alſo der folgende feyn : v’ aus.xs 
2 u Fe 
ax =xum=yar, u. ſ.w. Alle dies 
fe Ausdrücke find fo beſchaffen, dag man 
nen für den andern ſetzen kann, wenn 
Ve Rechnung dadurch hie und da fich ers 
leichtern und faßficher machen laͤßt. Wir 
wollen keine weitere Exempel anführen. 

Denn wenn man die $. 55 — 58. und. 
überhaupt das bisherige mit Aufmerkfants? 

| keit gelefen har, ſo waͤre es etwas felti 5 

mes, wenn man die von uns ger 

| Ausdrücke nicht verftünde, und 
ähnliche ſogleich "nachmachen 
0. Sönnte, 







Bu 372" u 


IV. Cap, 





a | 
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IV. Cap. | | 
Bon den Proportionen und 


den Daraus flieſſenden Negeln, - 
wie auch von den Progeer 


fionen. 
ü oo. de, 76. — 
= ie Gfeichheit: zwoer Verhaͤltniſſen 
Mas eine D beißt eine Proportion; Nun gibt 
| ae 66 arithmetiſche und geometräfche 
feye, und. Verhaͤltniſſe; $. 6 1. folglich gibe’de auch 


eckigen * arithmetiſche und geometriſche Propartior 


eingerheilet nen. Da nun eine arithmetiſche Ver⸗ 


werben. haltniß durch a—b ausgedruckt und bey 
dieſem Ausdruck auf die Differenz geſehen 

wird, ſo darf man nur zunferften Glied | 

die Differenz addiren, da dann die Sum 


me allemal dag zweyte lied feyn muß. 
Wie man Der Beweis davon gruͤndet fich blos auf 


auf Die Na⸗ er Plärung der Subtraction., davon 





Jum wie viel 5 geöffer ſey als 2; da ich 
Wien Pros dann fogleich finde, daß die Differenz 3 


portionen_ und die gefuchte Zahl einerley fed. Ads 
| Are id, nun 3 zu dem erften Glied », fo 
babe ich 2-3 oder 3, welches das zwe 
te Ölied ift, Folglich ft ¶7 2(2403) 
oder nach der allgemeinen N 


Sommen, 


Jr 


on | ndlich gehandelt haben, Dann 
tube weni ich die arithmetiſche Verhaͤltniß | 
Ä aritbmeti- FWilchen 2 und 5 fuche, fo will ich wiffen, 





} 
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=s—(a+d). Wenn alfo die Differenz 
dit und das erfte Glied a, fo wird der 
Ausdrnck für alle mögliche arithmetiſche 


Vrpäleniffe fegn a—(a-+-d). Zwo arith⸗ und Re auf 


metiſche Verhaͤltniſſe werden einander ging age, 
gli, wenn ihre Differenz einerley itt 
und durch diefe Gleichheit entſtehet eine weine Weife 
arithmetiſche Proportion ; wenn demnach ausdruden 
das erfte Glied a und das dritte heiſſet, une? 
fo ift der allgemsine Ausdruck für alle 
— Proportionen der folgende: | 
—(a+d)>5— (dd). Danıı wenn ich Was eine 
von dem zweyten Glied das erſte a fub: continuirli⸗ 
trahire, fo iſt die Differenz d, und wenn 
ih von dem ‚vierten Glied das dritte 5 Ge arithme⸗ 
ſubtrahire, fo ift die Differenz abermal d, tiſche Pro⸗ 
Wenn das dritte Glied dem zweyten gleich 
it, oder wennaf-d=b, fo ift die Pro; 
portion continuirlich, (Proportio con-(Proportio 
tinua) ; wenn aber diefe beede Glieder uns continua) 
gleich find, fo Heiße die Proportion ine 
abgefonderte oder diſerete Proportion; und mas eine 
(proportio diforeta). 3. E. 4-6 ift eisabgefonderte 
ne arithmetiſche Verhaitniß, deren Diß RER 
ferenz = iſt; num wird eine Proportion 
daraus, wenn ich eine andere arithmeti—⸗ ſeve. 
Ihe Verhaͤltniß von gleicher Diffevenz aufs 
lüche , z. &. 3—5 ; dann 4—6=3-—5 
oder 2 —(4-p2)==3-—(3-2); diefes iſt 
han eine diſerete Propostion ; fie wird 
aber continuirlich, wenn das dritte Glied 
dem zweyten gleich bleibt und auch 6 beipns 
| 3. E. 


portion 








176 Arithm. IV. Cap. Don den. 
z. E. 4—6=6—8, oder 4- (442) a 


(4+2)—(4+2-+:), und in Buchſtaben 


a—(atd)=ard— a+2dı Die Zahfen 
‚ oder Buchſtaben die in einer folden Pros 
portion,, fie mag hernach arithmetifch ober 


Nahmen der geömetrifch feyn , vorkommen, nennet 
man Glieder, und zwar nach der Stelle, 


Glieder einer Ho fie ſtehen, das erfte, das zwente, das 


Proportion. dritte, das vierte Ölied. 

| $. 77. Wir handeln zuerft von den 
Von den wer arithmetiſchen Proportionen; ihr allgemeis 
entlichen ei, ner Ausdruck iſt a—(atd)=b—(b+d), 
en Yun mollen wir. ſehen, was für Cigens 


genfbaften ſchaften dieſem wefentlichen Ausdruck der 
der arithme⸗ arithmetifchen Proportionen zukommen, 
tifehen Vro⸗ Wenn wir das erſte und vierte. Glied zus 
fammen addiren,, fo wird ihre Sunme 
portionen, ‘der Summe der beeden mittleren gleich 


feygn: dann arbtd=atd+b, 


und wie man Dee erſte Ausdruck if die Summe ber 
beeden aͤuſſerſten, der zwente aber die 


= = a Summe der beyden mittlern Glieder. Da 
tionen ſelbſt nun dieſe Summen augenfcheinlich gleich 








darnach bes find, fo haben wir ein ſicheres und uns 


———— truͤgliches Kennzeichen, nach welchem wir 
— dierarichmetifche Proportionen beurtheilen 


ſolle koͤnney. So oft nemlich di: Summe der 


beeden aͤuſſerſten und der beeden mittleren 
Glieder gleich iſt, fo oft iſt die vorgege⸗ 
bene Proportion eine arithuietiſche Pro⸗ 
partion. Wenn alſo einer das vierte 


Glied 


J 
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Bird fischen ſoll, fo wird er es nach die 
frkegel bald finden : dann es ſeye gege⸗ Wie man 
kn das erfte Glied a, das zweyte b und pas vierte 
Isdritte ce; nun wollen wir das vierte x 
imen: folglich wird die Proportion heif: Slied u. (.m 
m—b = c—x. Danun nach der Regel in einer 


o+z=bre. So wirds. 9. aritbmeti⸗ 
ge 2 ſchen Vrovor⸗ 
x — b+o—a 


Aſo wird das vierte Glied gefunden, wenn" (user 


man von der Summe des zweyten und 
dritten Gliedes das erfie Glied abzieht. 
Diefes folle zu gegenmwärtiger Abſicht ges 
nug ſeyn; wie. man die mittlere. Glieder 
in continuielichen Proportionen , und hers 
nah auch in Progreffionen andere lies 
en und finden folle, werden wir 
em Capitel noch zeigen, wenn wie 
Mor von den geometrifchen Proportios | 
an, die einen ‚ungleich geöffern und auf 
alle Theile ver Mathematik ſich erſtrecken⸗ 
eg haben, das noͤthigſte gejagt 

a . i e i BE j 

$. 78. "Eine geometrifche Proportion as eine _ 
iftdie Gleichheit zwoer geometriſchen Ders —— 
häitniffen, fie wird wie die arithmetiſche en 
Proportion in eine diferete und continuirs 
liche eingetheilt. Wie, man nun bey der {pr Unzer, 
erſien auf die Differenz fiebet, fo ſiehet us nn 
Man bey diefer kraft der Natur der geO: iſchen pres 
| Metrifchen Verpälenife auf den Quotien⸗ vortionen- 

— ten. 
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Yllgemeiner ten. Da nun der. allgemeine Ausdruck 
uedruck fr einer geometrifchen Verhaͤltniß a: ma iſt, 
$.65. fo wird der, allgemeine Ausdruck 
diegeometris fuͤr alle geometrische Verhaͤltniſſe feyn : 
‚a.ma= b:mb;.0ober, wie wir umſtaͤnd⸗ 

— — lich $. 65. erwieſen Haben, a:b= mat 
sion b. Diefe Fundamentaigleichung ift uns 
gemein ſtuchtbarz und wir koͤnnen nicht. 

umbin, unfere Leſer nochmalen zu erins 

mern, daß fie dasjenige, was jego geſagt 
werden fölle, mehr als einmal überlefen 

müffen, wenn fie in den folgenden Theis 

len der Matbematif fi einen Fortgang 
verfprechen wollen. Der Ausdruc grün: 

det fih auf die Natur der Proportion, 

und ift alfo nicht nur ein allgemeiner, fons 

dern auch- ein weſentlicher Ausdr 

ie mandie Yun wollen wir einen Verſuch 
mefentlihe und wie: bey den asithmetifchen Pr | 
Eigenſchaf⸗ nen die beede Auflerfte und Die beede mitte 
ten der ge⸗⸗ lere Glieder addiren, damit wir ſehen, 
metriſchen was heraus kommt. Allein die Sum 
SGroportionen me ak mb und 54 ma find nicht gleich; 
nach u. nach folglich haben wir durch- diefe Operation 
erindenfole, noch nichts gewonnen: Man verſuche 
wird ange aber auch. die Multiplication; wenn wie 
zeigt. die beede aͤuſſerſte und: die beede mittlere 
Glieder mit einander multipliciren, ſo ha⸗ 

ben wir die Producte amb und bma; dies 

fe beede Probucte find nun vollfommen 

gleich. Folglich werden bey allen geomes 

triſchen Proportionen die Produce * 

| ees 
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den Auffern und mittlern Glieder einam 
gleich ſeyn; weil 


arbum:rmb 








2 k J j 
J — 4 
amb —= bma. 


dann was von diefem Ausdruck gejagt 
weden kann, das wird von allen nut 
nöglichen Proportionen, wenn ſie geo⸗ 
Reif find, gelten, Cs iſt alſo eine Warum die 
Eigenſchaft aller geometrifchen Proportio:@igenfbaft | 
ven, weiche darinnen beſteht, daß das der geometri⸗ 
Product der beeden Aufferften lie: ſchen propos 
dr, dem Product det beeden mirc,tionen » daß 
lern Blieder Gleich feye. Allein dar nemlich die 
auf tommt es jezo noch an, daß wir un: — der 
krfuchen, ob man diefe Eigenfchaft ſtatt — 
net Erklaͤrung der geometriſchen Propor— Be 
tion gebrauchen, und fie nicht nur für eb a 
en allgemeinen, fondern auch fir einen gleich ſehen, 
genthümlichen Charakter derfelben anſehen ger eine 
"fe Dann in diefem Fall könnte IH nach ntemmen 
den Beſtimmungen der Logik ſagen, fo Oft iogifgen Er, 
ne ſolche Eigenfchaft ſich bey einer Prostmeung und 
Mrtion jeiget, fo oft iſt die Proportion Definition 
eometriſch. Die Eigenfchaft muß ander ‚der Broper, 
Die wir ſchon gemelder haben, nicht nuetionen diefer 
emein, fondern auch der gedachten Artgebrauche 
roportion eigenthuͤmlich ſeyn. Eine fer werden koͤn⸗ 
de geometriſche Proportion bat vier Glie⸗ met 
er, die beede mittiern moͤgen hernach 
inander gleich oder ungleich feyn, : Dieie 
z Ma Ei⸗ 


man dieſes 
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Eigenſchaft iſt allgemein, aber fie kommt 
2 auch den arichmetifchen Proportionen zu. 
und warum Folglich laͤßt ſich noch nichts daxaus für 
die geometriſche Proportionen erweiſen, 
weil ſie ihnen nicht eigenthuͤmlich iſt. 
sense Man ſiehet alſo ſchon, wie viel daran ges 
genau erwei⸗ legen feye, daß man vorher erweile, ein 
— erfundener Charakter ſey demjenigen Din⸗ 
vn ge , dem erzufommt, eigenthümlich, ehe 
Binmen man ihn zu einer Definition macht und 
muͤſſe, weitere Beweiſe daraus ziehet. Das noͤ⸗ 
2 ehigfte davon habe ich in den Principiis 
cogitandi P.II. C. J. geſagt, und daſelbſt 
angemerket, daß man entweder zeigen 
müffe , der Charakter komme fonft feinen: 
andern Dinge zu, ober daß man zu erwei⸗ 
mad wie viel ſen babe, er flieffe unmittelbar aus dem 
ganzen Weſen, das ift, nicht aus eins 

an richtigen zeln, aus — pe 
Ä „ Een des Dinges zugleich genommen. Bee⸗ 
— des koͤnnen von der angefuͤhrten Ei⸗ 
gelsgenfene? genfchaft dee geometriſchen Proportionen 
behaupten. Dann es gibt nur zweyerley 
Proportionen, nemlich arithmetifche und 
geometrifche; indeme alle übrige, davon 

wir reden werden, unter diefen Hauptgatı 

sungen begriffen find. Den arithmeri: 

ſchen Proportionen kommt die gefundene 
Eigenfchaft, daß nemlich die Produkte der 

Aufferften und mittlern Glieder einander 

- gleich feyen, nicht zu; 6.77. folglich ifl 

fie den geometrischen eigenthuͤmlich. dr 

| | iefs 
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fließet ferner aus allen wefentlihen Stüs 
Ten der geometrifchen Proportion; dann Beweis und 
weil das zweyte Glied aus dem erften m Wiederbo⸗ 
mal genommen, und das vierte aus dem 
dritten wieder m mal genommen beſteht, lung ber Re⸗ 
fo haben die Producte der aͤuſſern und mitt⸗ gey für die 
km Gliedern einerley Factores; mo aber 
gleiche Factores find, da find’ auch gleiche deometriſche 
Producte. Folglich ift die Eigenſchaft, Provortie⸗ 
WB a:b — ma : mbo durch die Multis nen 
pication der dufferftenund mittleren Glies ' 
der zwen gleiche Producte amb und Dina 
gebe. der geometrifchen Proportionen wes 
ſentlich und eigenthuͤmlich, wie es felbft 
der Augenfchein bey den Buchſtaben gibt. 
Die allgemeine Regel fuͤr alle geometrifche 
Proportionen wird demnach alfo heiffen: 
Wenn in einer Proportion die Pros 
Öuete der beeden aufferften und der 
beeden mittleen lieder einander 
gleich find, foiftdie Proportion geo⸗ 
metriſch. Che ich nun den vorzüglich 
groffen und allgemeinen Mugen diefer Res 
gel zeigen kann, muß ich die fefer noch ers Warum an 
unern , daß fie die arithmerifche und geo⸗ gg beſon⸗ 
itrifche Proportionen und ihre beeder; 
fitige Eigenfchaften ja nicht mit einander ders büten 
vermengen, fondern was einer -jeden eis ſolle, daß 
genehämlich, ift, forgfältig von einander. die ei 
unterſcheiden. Groſſe Gelehrte haben fich ee 
bierinnen oft geirret / und ihre Schwäche genfihaften 
gezeiget. Caſpar — hat in ſeiner 

3 


Tech- 


RE ne nn en x 2 
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der arithme-Technica curioſa L. VIII. c. I ein Exem- 
J pel von einem ſonſt vollkommenen Mieß: 
ſchen und geo⸗undigen, deſſen Nahmen aber verſcho⸗ 
metriſchen net = 6 —— und = Fehler 
entdeckt, der bloß auf der Vermengun 
Vrovortio⸗ der Heederfeitigen von uns ‚angefükcten 
nen nicht ver⸗ Eigenfchaften beruhet. Wenn man von 
menge, und Gleichen ungleiches ſubtrahirt, fo werden. 
| die Mefte fich umgekehrt verhalten wie die 
wie oft groſ ſubtrahirte ungleiche Stücke; aber, nur 
fe Mestüng, arithmetiſch, und ja nicht geomerrifch. 
ie. ſich Bier Di zwo ungleiche Stüsfe follen m und n 
TITfegn „ das‘, wovon fie abgezogen werden, 
ienen geirretfolle a heiſſen: fo wird ſeyn: (a— m) — 
baben? (a—1)=n—m; dann wenn man bie 
beede Auflerfte und mittlere Ölicder addirt, 
- fo fommen ‚gleiche Summen heraus; z. E. 
s—ı Fu=a—s-nm=a, weil fid 
— mund + m wieauh — zund rn ge 
gen einander aufheben. Alfo ift die Pros 
portion arichmerifch und nicht geometrifch. 
Der ungenannte Gelehrte Bingegen bielte 
fie füs geometrifch „ und baute auf diefe 
irrige Meynung eine fonft ſchoͤne und von 
einem nicht -gemeinen WIE zeugende Der 
‚monftration den Cirkel zu quadriren, wie 
man fie in dem angeführten Buch, wie 
. auch in des fel, Herrn Prof. Krafften Iu- 
flitut. Geom, fublim. nachfeßen fann, 
Wir haben diefes Exempel um fo eher am 
gemerft , je leichter es ift, Dinge, die fo 
nahe zufanmen grenzen, mit einander zu | 
ver⸗ 


Droportionen und Drogreffionen. ı 83 


vermengen, und je mehr man deßwegen 
uthig hat, die tiebhaber der Wiffenfchafs 
tm zu geuauen, beftimmten, deutlichen 
und accuraten Ideen durch die Mathema⸗ 
uk nach und nach zu gewoͤhnen. — 

ſ. 79. Nunmehro koͤnnen wir ben Wu: Kon dem 
jen unfeer. Regel zeigen. Dann wie man 
de arithmerifche und geometrifche Pro: 
prtionen wenigftens bey uns Deutfchen ſchen Aus⸗ 
ausdruͤcke, haben wir ſchon in’ der Ein: „ue'pr 
kitung gemeldet. Unſere Leſer werden u 
fh alfo noch zu erinnern wiſſen, daß man Vroportie⸗ 
ne mit dem Zeichen der Subtraction, nen, : 
re. a—b—=c—d, dieſe aber mit dem 
Zeichen der Divifion, .E& a :b=c:d 
ſchreibet. Die legtere, nemlich bie geome⸗ 
triſche Proportion, iſt wie wir gehörer ha- 

ben, die fruchtbarfte. Wir wollen dahe: Woran man 
to unfere obige Regel auf fie anwenden, Ay yronır 
und fehen, wie man die Glieder’ verfeßen, tionen am n, 
»rändern, und fo behandlen koͤnne, daß leihteäen, 
den aller Verſchiedenheit doch immer noch fen u. fe 
ne geometriſche wahre Proportion übrig id A 
bleibet. Die Fundamental: Propsrtion man Aber: 
eißt ar b = ma:mb. . Nun verände: haupt die 
"tan diefe Gleichung, fo oft man will; nun aarte 

enn nur mach gefchehener Veränderung . 
Allemal vier Glieder berausfommen, und 
hernach die Producte der beeden dufferften 

And der beeden mittlern einander glei 

Mind, ſo wird die Proportion geometriſch 

fh, Mich diinfe, dieſe Regel feye für 
| MA An: 


mat hemati⸗ 


184 Arithm. IV. Cap. Donden 


Anfänger leichter und faßlicher, als bie 
gewoͤhnliche, nad) welcher man einen auf 
die Erponenten der Verhaͤltniſſe weifer; 
danıı wenn diefe einerley oder gleich find, 
fo ift die Proportion gewiß geometriſch. 
Allein, wer noch nicht geübt ift, wird die 
Gleichheit der Produere viel eher noch als 
‚die Gleichheit dee Exponenten einfehen. 

Warum es Die Erponenten find oft fo verftecke, daß 
zuweilen man fie erft ducch eine mühfame Divifion 
Kümer Teoeı anffuchen muß, da man im Gegentheil 
‚ sen aufınfas die Producte durch die Multiplication im 
ns Kopfe leicht berechnen und finden kann. 
die bien Z.E. 3:9 4:18, iſt eine geometri⸗ 
———— ſche Proportion, dann 2. 18 = 36 und 
Provortin 4.9 = 36. Diefes ſiehet man eher, als 
zu beim: die Erponenten, welche 45 und 43 heifs 
—— fen; dann 2 in 9 iſt 44 mal enthalten, 
el vorruie und 4 in 18 ift 45 malenthaltens da nun 
en ſeyeꝛ 2 — 1, fo find beederfeits die Erponens 
ten 43 , folglich einander gleich, Die 
leztere Rechnung ift aber fchon beſchwer⸗ 
licher als die erfle, welcher wir dahero den 
Vorzug laffen, meil man billiger maffen 
alle Regeln fo kurz und faßlich vortragen 
ſooOlle, als nur immer möglich iſt. 
Bon den $. 80. Nun wollen wir die Verändes 
Beinen zungen der Fundamentalproportion fürs 
. derungen der chen: | 


— lLa:b=ma: mb, 
a;ma= b:-mb, hier haben wir 
| bie 





s U 
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die beede mittlere Glieder verſezt, dem un⸗ Warum man 
geahtet Fommen nach gefchehener Multi⸗ die beebe 
piiation einerlen Produete amb und mab ker ver 
heraus ; Folglich darf man in einer geomes ſetzen doͤrfe. 
kiihen Proportion die beede mittlere Glie⸗ 

der verſetzen. 


IL brammbima. Hier wird das Warm man. 


lie Glied zum zweyten und das dritte das erfteclied 
um vierten gemacht, und die Producte und das trie 


a und amb find abermal gleidy; folgs tesum vier ⸗ 


lich ift auch diefe Verſetzung erlaube; aus !Ey, undum> 
gleichem Grunde erheller, daß man auch) er De 
b:mb—=a:maund ma: mb =a: b, 
und mbima =b:a, und mb: b=ma:a 
ſetzen doͤrfe. Be 

I, a; b=ma:mb; nun ſubtrahire gon den Ver⸗ 
man das zweyte Glied vom erfien und das 
vierte vom dritten, folgender Geſtalt, dag Anderungen 
das zweyte — — — die 

at man — 626 ma — mb amb; AU 
dieſe Proportion iſt geometriſch, weil die Subtrastion, 
Producte (a — 5) mb und (ma— mb) b, 
Oder wenn man wirklich multiplicirt, amb 
— bmb und mab — mbb wirklich einander 
gleich find; dann das wollen wir nicht 
immer wiederholen, daß es gleichgültig 
jene, wo die Buchftaben oder Factores 
Neben, Folglich ift auch diefe Proportion 
geomerrifch, wenn es heißt, a — ma : ma 
=b—mb:imb, oder b —a:a = mb — 
mama, obernb— ma: ma=b— a:a; 
dann in allen diefen Fällen kommen durch 
0: Ms | die 


\ 


Ven den Ver⸗ IV. Wenn ich. das. zweyte Glied zum 


Änderungen 


dition. 


nah. auch ma mb: a m: , 


Von den Ber· V. Nun wollen wir gleiches mit glei⸗ 
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die Multiplication der dufferften und mitt 
teren Glieder gleiche Produete heraus, 


erften, und das vierte zum dritten addire, 


daß das zweyte und. visree-doch noch in ſei⸗ 
durch. die Ad⸗ ner Stelle bleibt, fo gr ich +b:b 


ma mb :mb; auch diefe Proportion 
ift geometriſch; dann die Producte («+ 2): 


mb und b (ma -f- mb), oder. wenn man 


wirklich muktiplicirt amb F- bmb und bma. 


- kmb find wirftich einander gleich. Folge 
lich wird gleichfalls ſeyn +: ma mb 
== bimb, und mahmb sa b=mb:b, 


und weilmb;: b = ma a), oder == er | 
ee 


u.ſ. w. Man darf nur feben, ob allemaf 
gleiche Droducte herauskommen. 


änderungen Gem multipliciren, und die Proportion 


durch: die 


a:b=ma: mb durch die Multiplication 


Ändern; z. & ac: be = mat: mb; daß 


Mulciplieae auch diefer Ausdruck geometriſch fene, jeis 


Kon. 


gen die gleiche Producte acmb und dream 


chem Grunde fenn ae: mac — be: mbs, 
und acer mac—=b:mb, und ac! ma—= 
bdzmbä, u. |. w. dann alle Producte find 
nach der Megel einander gleich. Wie 
man aber einerley Sachen auf verfchieder 


- ne Arten beweifen kann, fo werden unfere 


Leſer Leicht "begreifen, daß man auch er 
— | 9.65. 


- wiederum au. Ferner wird auch ausgfeir 
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965. fomohl diefe als die folgende Vers 
anderung demonftriren koͤnne. F 


VI. Wenn man die Proportionen durch nu ben 
de Divifion ändere, fo wird man ebenfalls | 


Ken können Veraͤnderun⸗ 
a:b= ma: mb ; dann die Pro n 
—A  Ditiffen 


wete = und - find vollkommen 
gleich; aus eben diefem Grunde darf man 


auch fagen =: - == ma: mb, weil m \ 


b [1 
= — und wiederum — ar 
c — d 
mb bına amb ab 
— weil — —. ferner 1m 
d d — cd ft a a 
b I 1 
1:2 ==ma:b, und cn: * 
a bob 5b a 
u N 


VII. Eben fo gebt es mit den Poten: Bon den 
im und Wurzeln; nur müffen in dieſem grande - 
all alle vier Glieder zu gleichen Potenzen — 

erhoͤhet, oder zu gleichen Wurzeln ernie kungen durch 
| en drü 


\ 
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bie @rhöhung driget werden. d.C.a:b=maımb, 
der Glieder folglich a? :b? = m?a* : m?b?,, ober 


zu gleichen überhaupt an: bu mnan: muhn, weil 
Vetemen, omno br = bumnar; bier laſſen ſich nun 

alle Ausdrücke von Meg. I— V. wieder 
— " aubeingen ; ; Su „eo ram > feßen 


re Erniebris en * — er — uff Ä 
sunG malen, einen wollen wir befonders merken; nem⸗ 


chen Wurieln, lich den Ausdruck der Diviſion; ich kann 
welche leitete ſagen — : — — — — dieſer aber 


Deränderum wird nach $. 59. kuͤrzer und ſchicklicher 





gen befonbers ausgedruckt, wenn man fchreibt: b-nra-n 


— menb-n :m-na, und weil die Dıy 
wichtig und portion noch bleibt, wenn ich nach Reg. 


su faſſen nur die eine Verhaͤltniß divibire, fo a | 
ı ı | | 
ſind. ich auch ſagen — — mu an: ma on; | 


oder kürzer: Da: am = mnaü: mn bn, 
dann die Producre ” — und a E 





m es ift 
n 


— : Vo=vmanynb, nicht aber 


Va: N =ma:mb; im erften Sale nur 


ſind die Producte der duffern und mitte 


leren Glieder BR ‚ im leztern bins . 


gegen 


ſind 


beederſeits gleich, nemlich m. Mic den 
Wurzeln verfähre man auf gleiche Weiſe; 
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gm nicht, wie man fogleich augenfcheins 
lid ſehen kann; dann die erſte Proportion 


heißt nach $. 53. a": vr = me an: "be, 
a dann die Producte RT unddtmta® 


vollkommen gleich ſi ſind; im leztern Fall 


über wären die Produecte — und ob, 
welche offenbar ungleich find; folglich kann 
” “ 


die Proportion vaivb=ma:mb, ober 
x 1 


nach q. 53. a7: "= ma: mb, nimmer 
mehr ftare finden, | 

Auffer diefen einfachen Hauptfaͤllen gibt 
es noch einige zuſammengeſezte, welche zu 
wiſſen noͤthig ſind, und die wir daher nur 
kuͤtzlich anzeigen wollen, 


Wenn zwo Proportionen mit einander 
ſo übereinfommen, daß zwo Verhaͤltniſ⸗ 
ſen davon einer und eben derſelben dritten 
Verhaͤltniß gleich ſind, ſo kommt auf eine 
dreyfache Weiſe die dritte Proportion her⸗ 
aus. Dann J. entweder ſind die zwey 
erſte paar Glieder, oder welches nach den- 
Verfegungen gleichviel iſt, die zwey lezte 
paar Glieder einander gleich ; II. ober 
es iſt das erſte und dritte, oder zweyte und 
vierte paar Glieder, oder auch nad den 
tfegungen das erſte in der einen dem 
zweyten in der andern, und das dritte in 
dee 
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Ber einen dem vierten in der andern Pro 
portion glei ; IH. oder endlich ift das 
esfte und lezte paar oder das zweyte und 
dritte paar Glieder, oder das erfte paat 
in der einen dem zweyten in der andern, 

. und das dritte in der andern dem vierren 
in der erften Proportion gleich. Im ers 
sten Fall fchließt man ex wquo, über | 
baupt ; im zweyten ordinatim ; im dritten 
perturbate, | = | | 

Die folgende Erempel, die man fich | 
wohl befanne machen muß, werden das 
gefagte erläutern ‚wo der Beweis in Buche 
ftaben dabey ſteht. 


LFall: ex æquo Simpliciter. 


a:ma=b:mb 4:8=3:6 
a!maæ c: me 4: 3 5: 10 
x — — — — — — — 
b:mb=e:me 316 5: 10 


U. Ordinatim ex zquo, 
1)a: ma ⸗ mb 43128 2320 
mna: ma = ninh mb 10: 12 2526 
a:mna =b : mnb 4: Io=ı:$€ 
2) a: ma — mb 5315 2226 
X N ee 
ma; mme=mb :mnb je:30=6:13 
azmm=b:mnb g:zo=arıa 
DI. Perturbate ex zquo, 
ı)a:ma=b;ınb 432* 1236 


mna:ma=b: .b 8:2= 12:3 
n > 

. aımn=Pd:mb, 4:3= 3:6 

u 4) 


\ 
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ı) arme b:mb 4, 12:6 





ma;mna—b:'b 2:8 m}:12 
n 2. 

— — —— 

a mne—B:mb, 4:83: 6.. 


n 

Wenn man ganz verfchiederie geometri⸗ 
fhe Proportionen mit einander multipli⸗ 
rirt oder dividire, fo Formen wiederum 
geometkiſche Proportionen heraus, wbrin⸗ 
nen nur immer gleichnabmigse Glieder bey 
den vier Mechnungsarten verbunden wen 
Den. 
Esfengägebena:ma=bimb Jriofr:g 


eınc=g:ng 3:6 =4:8 
I. Multipt, — —— 15:60:=8:32, 
7 ag mE. Damb sıaı. 2. 
1, Disidirt + — 43: 


Wenn die Proportionen einerley Vers 


| Hältniß haben, fo wird noch eine Propor⸗ 


— — 





tion herauskommen, wenn man bie gleich⸗ 


nahmige Glieder addirt oder ſubtrahirtz 


dann a: ma = bt mb 
c:me—= .d:md gibt 
a-+-c:m(a-t+c)= b-+d:m(b-+4d) 
2: 42336 
5: 102 132 


: 141=4:; 8, 


7 
iſt aber die Verhaͤltniß verfchleden, fo geht 


die Addition und Subtraction nicht any 
die Multiplication und Diviſion hingegen 
iſt in allen Faͤllen richtig. | 

| | Wenn 


3 
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Wenn bey Proportionen, die in einans 
der multipliciet werden, zwey nicht homo⸗ 
loge Glieder gleich find, fo verhält fich 
das Product des erften Paars Öliederzum 
Produet des andern Paars, wie das drits 
ge Glied der erſten zum vierten Glied der 
andern Proportion. 

Che T:t=E:v 
C:c=v:e 

CT :te=Ev:ev ſo iſt 

CT:e=E:e 0 

Geſezt nun E und e bedeuten Wirkun 
gen, Cund c Urſachen, T undt Zeiten, 
in welchen die Wirkungen hervorgebracht 
werden, fo werden ſich die Wirkungen wie 
die Producte aus den Zeiten in die Urſa⸗ 
chen verhalten : dann wenn die Zeiten gleich 
find, fo verhalten fich die Wirkungen wie 
Die Urſachen; und wenn die Lirfachen gleich 
figd , wie die Zeiten. 

Wenn drey oder mehrere Proportionen 
ein fo gemeinfchaftliches Glied haben, fo 
werden die Produste aller erften Glieder 
zu den Producten aller zweyten Glieder 
fich verhalten wie das dritte Glied der ers 
ften Proportion zum vierten der lejten 
Proportion. | | 
 a:b=g:h 

e:d—_h:gq 
e:f= 2r 
ace: bdt — ghq: hqr 


: Bu 
«e:bdi =g :r. Diefe 
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Dieſe Proportion heißt man fonften die 
Bettenregel, wie die unmittelbar vorher 
gehende die Regel Quinque. Sie dienen, 
himders die Kettenregel, dazu, daB man — 
enen Begriff von den zuſammengeſezten Ä 
Vehaͤltniſſen befomme, z. E. 3 ift in 12 — 
tiemal und 12 in So fünfmal enthalten; — 
ſaglich iſt die Verhaͤltniß von 3 zu Soaus 

dr Verhaͤltniß von 3 zu 12 und 12 zu 60 
juſammengeſezt, das iſt, 3 ſteckt in 60 

viermal, fuͤnfmal oder zwanzigmal. „Das 

bisher vorgetragene muß man fich vorzüge 

ih befanne machen, weil die Lehre von 

den Proportionen, wie. wir ſchon gemeldt, 

die Seele der ganzen Mathematik iſt. 


$..81. Die bisherige Vorbereitungen Vorberei⸗ 
werden uns nun das folgende, das mans 
dem fo fchwer ſcheinet, erleichtern, HN ER 
die gänze Lehren von der fo genannten Des gel Detri, 
gel Desei und andern Kegeln auf wenig. 
Blättern faßlich machen. Dann es ipt wie Man das 
uns nichts mehr uͤbrig, als daß mir zei⸗ vierte @lich 
gen, wie man in einer geometriſchen Pros 
Portion das vierte Glied finden folle. Diefe | 
Erfindung wird uns ‚zugleich den Weg zu metrifden 
den Eigenfchaften der continuirlich⸗ geomes yrobettion 
triſchen Proportionen und fodann auch der 
Progreffionen bahnen. Aus dem vorbers ſuche, 
gehenden iſt klar, daß die Producte der bee⸗ 
den aͤuſſerſten und mittleren Glieder in ei⸗ 
ner wahren geometriſchen Proportion eins 

MW ander 


in einer geo⸗ 
— er 5 
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und durch ander gleich ſeym muͤſſen. Da. man 
mas für num das vierte Glied erft finden folle, fo 
Suhhaben wollen wir es x oder ynennen, durch welche 
Banme oder Buchſtaben ohnehin dasjenige, was noch 
seruhte unbekannt ift, und erft.erfunden werden 
seeigt wer, fülle, nach der Gewohnkeit dee Ulgebrais 
den ſten ausgedruckt wird; und weil die drey 
erſten Glieder, nemlich a, wa, und b gege⸗ 

ben ſind, ſo ſetzen wir nur | 
a:ma=b;x, und muftipfieiren, 

nah §. 79. ax =wmab, hernach dividiren 
—: a wir beederſeits mit 

mab a, damit wir die 
2: ‚unbekannte Ördfs 
„fe allein bekommen: 

| Munmebto BR u ‚ toie das vierte — | 


beiſſet, nemlich 2e b ober mb, weil 


= 


=ı, und — in dem Auedrüc Pa 


hinweg fälle. Das vierte Glied wird alſo 
gefunden, wenn man das zweyte und. 
dritte Glied miteinander multiplicirt, 
«and das Product durch Das erfte 
Barım der Blied dividirt. Es iſt zugleich ohne 
je unſer Erinnern klar, daß nach eben diefer 
Glted ſinden Regel das erſte, oder das zwente, oder das 
Bann, auch dritte Glied gefunden werden fönne. Dann. 
- gen daserfie, die Proportionen darf man nach $. 70. ver⸗ 
xveyte — ſetzen; dahero es gleichviel iſt, ob ich ſage? 


—— mare abe 
wie man deß⸗  b:x=4:ma oder 


wegen nicht ma; Bmxıb; Mas 
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Man kann alfo jedesmal das unbekannte Urſach ) babe, 
Glied zum vierten und legten machen, dar ya 
bero wir in der längfiens angenommenen Kegel abaue 
allgemeinen Regel mit Fleiß nichts ändern beben. 
wolten. Dieſer Sag ift das Fundament. 
derganzen Megel Detri, und aller damit 
verbundenen Mebenregeln, Eben fo kann 
ich das lezte Glied in einer continuirlichen 
— finden, wenn ich feße: 

mama.“ folglich 

ax==m?’a? und 

re m? a, 


Dann, weil das zweyte und dritte Glied pre man 
in diefer Proportion eineecley iſt, fo darf da das leite 
ich es nur doppelt feßen, und die Rechnung eng 
auf die obige Regel redueiren, da ich for nnirlic) ged⸗ 
gleich finden werde, wie das lezte Ölied mettiſhen 
ausſehen muͤſſe; es heißt nemlich ma en 
wenn ich alfo das mittlere in dieſem Fall das mittlere 
erſt finden müßte, und das erfte und lezte, ! 
nemlich a und mꝰa würen mir gegeben, fo 
feße ich abermal nach meiner Regel: 
stxexim’a, folglid 
max md darch Nusyler.. 
hung der Quadrat⸗ 
wurzel in bloſſen 
| . Zeichen |. 53» 
Vm? as — Vx das iſt 


2 2 
m?a? = xt oder 


“mm X, = 
a Das 


196 Ariehm. IV. Cap. Don den 


Das zweyte oder mittlere Glied heißt dem⸗ 
nach ma; welches abermal nach Auleitung 
der allgemeinen Kegel gefunden worden ift. 

Erläuterung Zur Erläuterung wollen wir einige Srenis 
in zZahlen. pel in Zablen-geben. Man folle zu 3, 6, 
und 4 die vierte Proportionalzahl finden, 
nach der Megel fehreibt man alfo: 
>= BESTE Ver Ze 
ah 





3 > | 
Demnach ift 3 die vierte Proportionalzahl; 
die Probe ift leicht zu machen. 3 ift in 6 
enthalten 2 mal, und 4 in 8 ift auch zweyr 
mal enthalten; oder 3.5 —=4.6. Ferner, 
wenn ich zu 3 und 6 die dritte Proportios 
nalzahl fuchen will, fo ſchreibe ich: 
3:6 6:3 x 
3,.x%=.6.6 - 
Gm nn uns men © 3 
s=6,.6 
30 F 
Alſo iſt 12 die dritte Proportionalzahl, zu 
3 und 6, dann 3:6 6:12; verlange 
ich endlich zwiſchen 3 und 12 das mittlere 
i Glied, ſo iſt 
3: x — *: 12 folglich 
3. 12 mx und 
V3Bz. i 7. 


== 12, 


Weil 


7 
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Wal wir nun noch nicht gezeigt haben,” Na, 
wie man die Wurzeln in Zahlen wirklich 
ausziebe, fo lafjen wir esdigmalen bey dem 
bloſen Zeichen bewenden; unerachter man 
im Kopf bey den gegenwärtigen Exempel 
kiht ausrechnen fann, was die Wurzel 
fe, dann v’ 3.12 =vV36 = 6. 


$.g1. aufgenannte Zahlen anwendet, und gel Detri 


3.E. fraget, 3 Ehlen Tuch koſten Gfl. was peife, 
koſten 4 Ehlen von dem nemlichen Tuch, 


fo heißt diefe Anwendung die Regel Detri. | 
Nun begreift man leicht, daß es eine Menge re 
von Fällen geben muß, worinnen man diefe meitiduftis 
Rechnung nörhig hat; dahero man fich gar gen Umfang 
nicht wundern darf, wenn man.oft ganze Din“z bias 


- Bücher zu fehen bekommt, welche blos von weniger vom 


| 


| 
| 


der Regel Detri handeln. Wir werden Un) ar 
fie aber nach unferer gegenwärtigen Abficht vonkändig 
um fo fützer vortragen doͤrfen, je weniger — * 
wir geſonnen find, das praktiſche in dergleis ne, 

hen Materien umftändlich auszuführen. 

Eines kann ich nicht ganz übergehen. ‘Der 
Reefifche Nahme ift in diefer Rechnung 

fo befannt geworden, daß es ein Fehler 

feyn könnte, wenn ich ihn nicht nennen 


würde. Man bat die Regel Detrinach der Was bie (p 


ſchon vorgetragenen Regel $. 81. fo lange —— Re BR 


abgehandelt, bis endlich die fo belichte Ree⸗ gel fene ; 
ſiſche Art, die gegebene und gefuchte Zah⸗ ° 
len zu feßen, aufgefommen, und von ih⸗ 


rem Erfinder, dem Herrn von Rees, einem 


N3 Hol⸗ 








. 
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Holländer, den Rahmen bisher beybehalten 
ya bat. Dach derfetben fehreibt man die Glie— 
Keeiiinen der der Proportion fo, daß die Factores 
Negel, was der zwen gleichen Producte durch einen 
Salem un p, Vertical: Strich von einander getrennt 
zru bereit, werden, 3 C. 


lb. ab 
mblma oder x|ma 
. amb | bma ax | mab 


Nun fieher jedermann, daß es ganz gfeich 

guͤltig ift, ob ich die Glieder nach derge 
wohnlichen oder nach der Reeſiſchen Mo 

thode feße: dann im einem wie in dem ats 

Ä dern. Fall müffen gleiche Producte heran 
. kommen, und dad ift nun der Beweis fuͤr 
wWarnm die die Neefifche Rechnung, Man begreift 
- Yumendung aber wohl, daß wegen den manigfaltigen 
ber Reel und oft fehr in einander 'geflochtenen Exen 
| ee peln viele Sorgfalt und Aufmerkſamkeit 
allen noch noͤthig ſeye, damit man die Factores nicht 
et verfeße, und was auf die eine Seite ge⸗ 
fängern oft hoͤrt, mit der andern nicht verwechsle. Dies 
duch Ne: fen Febler nun zu vermeiden, hat man je 
erleichtert And je zerfchiedene neue Setzungsregeln 
‚merben mäfr ausgedacht „ welche aber oft mehr Aus 
e nahmen keyden, als die grammatiſche Ne 
geln, Die Hauptſache befteher darinnen, 

. daß, man nach den Proportiongregefn 9-79. 

80. handeln , und durch die Uebung ſo 

wohl als durch ein geſchaͤrftes Rachſinnen 

alle Glieder, die miteinander multiplieirt 


werden muͤſſen, ſich bekannt mache. we 


i ⸗ 
RE 
⸗ 


⸗ 
2 
.’ x 
\ P ) 2, 
. 
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werden das weitere hievon melden, went 
wir vorhero noch einen gndern Fall bey der 
Reeſiſchen Rechnung bewiefen baden. Es 
koͤmen nemlich die Glieder einer Verhaͤlt⸗ 
Aa auch Brüche ſeyn, in welchem Fall 
die Reeſiſche Regel haben will, man fofle 
auf jeder Seite die Nenner ausftreichen 
und felbige hernach als. ganze Zahlen der 

: gegenüber ftehenden Seite zu geben, und . 
ſodann nach der erſten Regel nur Zehler 
und ganze Zahlen multipliciren. Der Beweis den 
"Beweis davon ift Leiche zu verſtehen: Es geeſiſchen 
feye- bie Proportion 


— —— 


Regel in. 


Ruckſicht auf 
ſo bat m — nach ber gewoͤhnlichen Manier gie ginge, 
ax bg und 


| and Verf 
u € Ih . 
wbg, a —6. Eu pn sung ibrer 

| Je fha fh Nennen 

bigich iſt x — bge und wenn man 

8; " 
beederfeits mit fha ee 
xfha = 


Mach der Reefiichen ee. kommt gleis | 
ches heraus: dann man jchreibt 
a|lb ‚und fezt die ausges 
ef ſtrichene Nenner 
— x. g* wechſelsweis auf die 
u 5 andere Seite, muls ⸗ 
| li tiplicirt ſodann und 
tommt afhx | big. 
Na 00. Ds 












Da nun, wie wir erwieſen, afbx = be 
ſo it, wie oben, x* DI, Nun ift « 
Di . "af | 


les bewieſen, mas nur immer in der R 
ſiſchen Regel zu beweiſen war. 
Srund von der legten Veraͤnderung ber 
‚bet darauf; daß die Divifion der Br 
„che in eine Multiplication des zu dividire 
den VBruchs mit dem umgekehrten Div 
for, verwandelt wird, welche gerade durc 
das Ausftreihen und DVerfeßen der Die 
ner ſich bewerkſtelligen läßt. | 


4. 83. Jetzo ift noch übrig, daß wir 
unferen Leſern auch Srempegeben, und 
die Anwendung diefer Megelzeigen. Zus 
vor muß ich aber einen ſehr fruchtbaren 
und allgemeinen Satz noch anführen, wels 
cher der in den matbematifchen Wiſſen—⸗ 
fchaften wohl bewanderte und gelehrte Herr 
; Paſtor Flattich ohnelängft an mich übers 
Eine bocht⸗Ehrieben har: Er heißt mit einer fleinen 
brauchbare Veränderung alſo: Alle heile einer 
Regel, durch Groͤſſe, wodurch die Groͤſſe beftimme 
ae und determinirt wird, werden in der 
Stlieder nach. Regel Detri nach der Reefifcben Me⸗ 
thode mit einander multiplicirt, oder 
desmal rich, auf einer Seite den beftimmten Bröf 
tiggefeitwer: (en gegenüber gefezt. Wer diefen Sag 
den konnen. herſteht, der wird ohne viele Mühe fos 

gleich wiſſen, wie er die Zahlen feßen folle, 
Wir wollen ihn zuerft erfldären, bernach 
beweifen. Die Gröffe des Zinfes aus eis 
— nem 


| | 
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„ven Capital wird durch die Gröffe des Erempel zur 
"Coitals und durch die Laͤnge der Zeit, griäuterung 

I: nie fang ichs nemlic) ausleyhe, befiimmt 

md determinitt. Wenn alfo 600 fl. im der Regel, 

6Jahren 50fl. Zins oder Intereſſe eins 

* men, fo frage ich, wie viel Intereſſe rar 

"gmisoofl. in 4 Jahren. Weil ich weig ! Trempel 

v n beederfeits für Groͤſſen 2 gegeben non Zin⸗⸗ 

theils geſucht werden , fo darf ich nur die 

i rad Theile diefer Gröffenfo feßen, —— 

daß fie ihren Groͤſſen gegenüber ſtehen, ‚nach der fonft 

und fodanın unter die zwey gleiche Pro / enannten 
ducte geben: z. E. 





6oofl. sofl, Zins Regula 
— 6Jahr 1600f.l quinques 
. #Zins] 4 Jahr | 


en EEE 


6.600,x| 4.50.1600, 
| folglich ift.x. = 4.50.1600 





I 76.600 
Eben fo wird die Arbeit der Menfchen, 3.11, Eremper 
E. ein Schloßbau oder eine Schanze bes von Arbeis 
Nimmt durch die Zahl der Arbeiter. und ner pas as 
durch die Laͤnge der Zeit, welche fie aufvollenden 
die Arbeit wenden: Wenn alfe 200 Sol [len nah 
daten ein Lager innerhalb 24 Tagen zum geführten 
Nothwehr beveftigen, wie viel braucht man Rezula 
oldaten, wenn die Arbeit innerhalbeZagen vera, 
ſertig werden ſolle. Ich ſetze hier wiederum 


200 Soldaten | ı Schanze 


24 Tag x Soldaten } 
 Schatze ‚ |.6 Tagen 
200.24 = 6. x 


felglich 200.24 = x Sofbaten, 
0.7 Aus 
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Aus dieſem Exempel ſiehet man. daß man 
welche man keine umgekehrte Regel Detri (regulam 
aber ben diestrium inverſam,) noͤthig bat; indeme die 
fer Meibobe ganze Rechnung nach der allgemeinen Res 
tbig dar. gel fich richtet „ wenn man nur genau auf 

| alles dasjenige Achtung gibt „ was zur 
wirklichen »Beftimmung einer Gröffe oder 
hier zue Vollendung einer Arbeit für Theis 
le und Umftände noͤthig ſind. 


Noch einige Chen fo antwortet man auf die Fragen 
andere Mmenn acht Perfonen „ deren jegliche tägs 
Erempel lic) drey Quart Wein teinfen,iunerhalb 2 

MA Tagen ein Faß Wein austrinken, wie 


bald wird das Faß leer werden, wenn 


täglich 12 Perfonen daraus trinken, und 


jegliche 2 Quart trinket. DieAusleerung 
des Faſſes wird beſtimmt durch ‘die Tuebl 
der Trinker, duch den täglichen Trank 


eines jeden, und duch die Anzahl der Zar 


ge , wie. lang fie trinken; diefe fämtliche 


Theile beftimmen die Gröffe , dahero wer⸗ 
den fie mit einander multiplieire und nach 


der Reeſiſchen Methode folgender maſſen 
’ efezt: = | 
e 8 Derfon, ausgeleers 
3 Quart, | tes Faß. ' 

128 Tag. | 12 Perfon.? 
ausgeleers | 2 D,uart. * 
tes Faß. |x Tagen. 

8.3.23 =|ı12.2.x%. folglich 


8. 3.28 
— aux, Tagen. 
7 Tagen 





Die 


— * u Fi le 
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Die Exempel mit Bruͤchen werden eben ſo | 
behandelt, wennz. E. s Ehlen & breit Tuch ge 
ein Kleid geben, fo fragt-fichs, wie viel auch mit 
man Ehlen brauche, wenn das Tuchnur Z Hrücen. 
breit ift. Es ift far, daß das Kleid durch 
die Länge und Breite des Tuchs beftimnie 
nird; darum multiplicie man diefe Theis 
k mir einander und ft 

fg Ehlenlang | ı Kleid. 4 

4 breit x Ehen] 

4, ı Kleid. y breit T 


| 1.6.4=5.4.%. folglich — —= xEhlen, 


6. 84. Man bringe aber auch die fo 
genannte welſche Practik daben an, wel: sc man bie 
he weiter nichts ift, als die Kunft, eine si ee 
Verhaͤltniß kürzer auszudrucken ; die meisund marum 
fie geben hier wiederum hefondere Mer a ae 
geln , welche man vor der wirklichen Mul: nach geſche⸗ 
tipfication noch beobachten foll. : Allein — 
da wir die Multiplication durch Zeichen aber nur 5 


Nur anzeigen, fo iftes weit fchicklicher, daß Durch deichen 


echnung anbringt, weil man hierzu feis gen könne? 
Ne weitere Megeln nöthig hat, und die gans 
ie Arbeit nur aufdas, was wir $. 66. ges 
ſagt Haben, redueiren darf. Z. E. in der 
lezten Aufgab habe ich 


x 50 das iſt, weil 4 in 42ein⸗ 


; mal enthalten iſt, folglich gegen einander 
| aufs 


\ » i — 


— — 





4 
| 
| 


= — 41 
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aufgehoben wird, x — auf gleiche 
Weiſe verfaͤhret man bey andern Exem⸗ 


peln; nur muß man immer die Hauptre⸗ 


gel befolgen, dag man nemlich alle zus 


gleich beftimmende Theile einer Gröffe uns 
ter einander auf eben derfelben Seite feßet 





u. ſ. w. Die übliche Reeſiſche Regel heiße 


zwar alſo: Man feße die gegebene Zah⸗ 


len fo, daß auf beuden Seiten gleiche 
Vortheile rahmen zu ftehen fommen. Allein es gibt 


der obigen Exempel, wobeh nicht allemal zwey ‚gleiche 


Regel, die Regel in dieſem Fall ſchon eine Ausnahme 
Gli eder zu ſe⸗lenyden. Br obige erfte Regel hingegen 
race iſt dieſer Gefahr nicht ausgeſezt. Der 
aa nebſt ih⸗ Beweis davon iſt uͤbrigens faßlich genug. 
sem Beweis. Dann · die beſtimmende Theile find allemal 
| ber ganzen. Groͤſſe proportionell. Folglich 
muͤſſen fie auf der gegenüber ftehenden Seis 

te zufammen gefeztwerden. Weil nun fraft 

der Natur der Regel Detri die duffere und 

‚mittlere lieder. miteinander "multiplicirt 

werden, fo iſt klar, daß auch diefe beſtim⸗ 

mende und determinirende Theile, jegliche 

auf der ihnen angewiefenen Seite, multis 

pliciet erden müffen. Die herausfommens 

de zwey gleiche Producte werden hernach fo 
behandelt, daß die befannte Factores desjes 

nigen Products, in welchem das x enthal⸗ 

ten ift, das andere Product dividiren,, das 

mit man x. allein befonme. 6. 9. Nun 


Nahmen vorfommen. Folglich) würde die 
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it alles gefagt, was zur Regel Detriges 
hir, Dann daß man, wo ungleiche Ber 


nennungen 3. E. Gulden und Kreuzer vor Einige ne 


mmen,, alles vorher unter einerley ‘Bes benumfände 
mung bringen müffe, werden unfereles-,.. R u 
fee ſich Leiche vorftellen koͤnnen, wennfe. 

ds zweyte Capitel von den vier Rechnungs: Dettt, ber 
anen gelefen haben. Eben fo will ich auch Geſellſchafte⸗ 
nicht orſt erinnern, dag man ben Geſell⸗ 


ſchafts- Gewinn: und Verluſtrechnungen u. Verluſt⸗ und: 


[. w. die Regel Detri etlichmal anbringen Gewinurech⸗ 
muͤſſe; man mag die Reeſiſche oder eine an: 
dere Methode fich bekannt gemacht haben, j 
Dann wenn 5. E. 3 Perfonen mit 1800 fl, werden Fury 


nung u. ſ. w. 


2000 fl, gewonnen baben ‚ und.die erfte lich berührt, i 


1000, die andere 500, die dritte 300 einges 
legt hatte, fo heißt es eben ı 800 fl. gewinnen 
3000 , wieviel gewinnen die eingelegte‘ 
tünfend der erften Perfon; ferner 1300 ges 
innen 2000 , wie viel gewinnen dieeinges 


legte soo fl, der zweyten Perfonz und ends 


li 1800 fl, gewinnen 2000fl. wie viel ger 
winnen die eingelegte 300 fl. der dritte 
Perfon daran ?u, fe m. Was endlich Die 
Brüche berrift, ſo werden am Befchluß der’ 
Rechnung auch diefe indiegewöhnfichegafe " 
nahmen verwandelt. Man ſagt z. & bey. 
uns nicht Ift., fondern 45 fr. wenn alſo 


ein folcher Ausdruck vorfommt, fo muß 


man ihn in einen andern verwandeln, der 

m dem Laude, wo man lebt, üblich if. . 

Das gefchiehes nun durch die Regel Des 
5 |; 
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wWie man die ti; dann der Ausdruck 4 fl. muß allemal 


de der, X alei Ä 
ans dem Ausdruck zfle gleich ſeyn, weil 6a kr. 


weil ⸗ 
ehänsıe " einen Öulden ausmachen. Es kommt alfo 


rn nur daranfan, daß wir x ober den Zehfer 
Benennuns zu dem Ülenner So finden Das ift 
—* — nun bald geſchehen; dann Ifl. == * folgs 
Bruͤche ber 66 


wer ver⸗ li 3 ==do:x und alo x = ZZ 5 
. waudie. ich 4 3 fi > 


der wenn wirfür 3 den Buchftaben a und 
- für 4 den Buchftaben b feßen, fo wird in 


‚allen folchen Fällen beraustommen - fl, — 


i —, oder b:a == 60:8, und u St, 
Die allgemeine Regel wird alfo die folgende 
ſeyn: man multiplicirt den Zehler eines ſol⸗ 
hen Bruchs mit,so, und dividirt das 
Product mit dene Dienner, der Quotient 
wird Kreuzer vn. Wenn man im Fruͤch⸗ 
tenmaas für 60 ſetzet 3, weil 3 Simri bey 
uns aufeinen Scheffel gehen, oder im Wein⸗ 
maas 16, weil 16 Imi einen Aymer machen, 
u. f. mw. fo wird die Regel noch. allgemeis 
ner werden fönnen. Mir haben von der 
Regel Detri faſt mehr geſagt, als wir ans 
-fänglich gefonnen waren, Wer aber dent 
/ ungeachtee doch noch weitere Anwendungen 
und Srempel verlangen follte, der wird fie 
in des gelehrten Hrn Paftor Re 
| Bu Pu dohne⸗ 
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ohnelaͤngſt berausgegebenen Rechenkunſt 
nach der ——— Regel, — 


— zuſammen —— wer⸗ iellionen 
den, daß ſich das erſte Glied zum zweyten mie fie eime⸗ 
verhält, wie das zwehte zum dritten, und . wers - 
das zweyte zum dritten, wie dag dritte zum 

vierten, und dag dritte zum vierten, wie 

das vierte zum fünften, u. ſ. w. fo entftehet 

eine Progreffion, welche entweder geome⸗ 

teifch oder arithmetiſch ift, je nachdem die 

Verhaͤltniß der Glieder geometrifch oder 

ariehmerifch ift. Die geomerrifche wollen 

wir zuerft betrachten, weil fie gemeinnüßiger 

und in der Hauptſache auch nicht ſchwerer 

ſind, als die arithmetiſche. Nun kaun eine 
geometriſche Proportion enttogder immer 

ſteigen, oder immer abnehmen; im erſtenFall 

‚heißt fie eine divergirende, im zweyten eine 
tonvergirende Progreflion.. Wie ferne man 

etwas ähnliches bey den arithmetiſchen 
Drogrefjionen beobachten koͤnne, werden 

wie im folgenden zeigen, Cine geometrir gu, reine 
he Progreflion ift demnad) a, ma, m?a, Aug für 
mꝰ a, mtau.f.w. Dann a; ma == ma; die pe. 
m2a, undmaim?a—=m’a:m?a, und Milde Denn“ 
m®a:m’a—=m’a:m*a, wie man aus der an 
$, 81. veftgefezten Regel leicht erſehen 
wird. Diefer allgemeine Musdruc laͤßt wird pur — 
ſich nun auf allerhand Exempel in Zahlen remnel 9 dr | 
| Anmenden ; dann wenn a = ı dm = ai — 





& — ne rc warn W en | 

2 “ * . F \ 
* 

= * * ⁊ 

x ! 

5 j 
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- fo wird die Progreffion heiſſen: ii 





0071 2,4,8,16,32,64 0. {We 
iſt m = 3, fo heißt die Progreffion - 
| —— OFT /ES7ERTET ITS OU Un 
Eigenfha Wenn m =; fo gibt es folgende Progreſ⸗ 


on ONE 1, I, ef w. Nun kann 

n = * — aus denn öloffen Anſchauen diefer Pro: 
wetriſchen greſſionen mit Vergleichung der Propor⸗ 
Progreſſio⸗ tionsregeln bald auf eine Eigenſchaft fchliefs 
ſen, welche eine von den erſten iſt, die 
man ſich in dieſer Materie bekannt machen 
muß. Wir wollen ſetzen, die Progreſſion 


gehe mit dem fünften Glied ans; in wel: 


ne, 


chem Fall fie alfo ausſtehet; 

Ä | a, ma, ma, m’a, m*ta; Ä 
Be wenn ich nun das erfte und lezte Glied mit 
\ einander multiplieire, fo befomme ich das 
Te > Mroduct m*a? ; nultiplicire ich das zweyte 
De und uneins legte, nemlich ma mitm’a, fo 
befomme ich wieder m+a*; multiplicire 
ich, das dritte von vornen, und das dritte 
von hinten an gerechnet, das ift, im ges 
‚ genwärtigen Fall, das mittlere mit fich 
| 0 feldft, fo befomme ich noch einmalm*a?; 
| 12. Ach mache daher den richtigen Schluß , daß 
re vrẽ „in einer geometrifchen Progreſſion 
ste der aup Die Produete der beeden aͤuſſerſten 
ferfien au Ölieder, und die Producte aller von 
a u den auflerften beederfeite gleich weit 
derfeitse abſtehenden (Blieder einander gleidy 
nn feyen; folglich wenn die Anzahl der Glie⸗ 
Ber uungleich z. & 5, 7,9, 11 u. ſ. w. iſt, 
| ' = F | ' fo 

Ä | 


we. 


RT 2 F * WE Mr 
4 ee N * 


— 
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ſo wird das Quadrat bes mittelſten Gliedes Glieder find 
dem Product der beeden aͤuſſerſten u. ſ. w. dlsmal eis 
gleich ſeyn. Die Probe kann man leicht 
in Zahlen machen. 3. ©. - | 
x u 2 0, 18 
. ve i7io 
Eben fo febe ich in meiner obigen Progrefs 
fin, daß. die legte Dignitaͤt von m allemal 
um eins weniger ift, als die Anzahl der 
: Glieder; die Progreffion bat s Glieder, 
und der Erponent von m im lezten Glied 
iſt 45 er wäre 5, wenn bie Progreſſion 
5 Glieder hätte, und 5, wenn fie fieben hätte, 
dann man darf nur fortfaßren und fchreiben 
a, na, m’a, m’a, m*a, m’a, m°a, 
1, 2, 3 44 5, 6 7. 
ze ich wiederum einen allgemeir Noch ein au⸗ 
nen Ausbruch für die geometrifche Progreſ gemeinerer 
ſionen finden, wenn ich die Zahl Ku Si wu | 
 dersnenne. Dam in diefem Fall wird Ihe Vrogrefr 
das lezte Glied aflemal fen mr-ıa, ung fiten mir 
| angefuͤhrt 
das uneins lezte maꝛa, Bas dritte von undermiefen. 
binten mr-3an. ſ. w. Dahero wird die 
obige Progreſſion, menu ich fie umge⸗ 
kehrt ſchreibe, folgende Geſtalt befommen : 
min, mu-ra, mS-5a, mu- 4u, umso, 
mSa u. ſ. w. | — 


Wenn einem alſo die Anzahl der Glieder Wie man has 
und der Exponent m gegeben wird, fosäge'are Oli i 
ſich, woferne ainımer — ı , das lezte Glied seifcjen Bio; 
ohne Muͤhe finden. Dann die Anzahl dersrehion AH; 
Glieder = 5 folle 5 — n==2 ſeyn, fo 

| | 
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ift das lezte Glied = mia = arı = 

2+ 16. | 
$. 85. Munmehro Fönnen wie eben 
Diejenige Aufgaben vollends finden, welche 
wir in der Lehre von den Proportionen ges 
funden haben. Wir haben fchon gezeigt, 
wie wir das lezte Glied finden follen. Es 
laſſen ſich aber auch nicht nur die mittlere 
Glieder finden, fondern auch das erfte, 
und felbfi das legte kann noch auf andere 
MWeifen gefunden. werden. Das den Al: 
gie man die gen fo ſchwer gefallene Problem zwifchen 
Kane zwo gegebenen Zahlen zwo andere continuirs 
Andung lich proportionelle zu finden, folle jeßo zuerft 
—— ne ‚vorgetragen werden. Wir wollen es noch 
N alsablen "allgemeiner machen, und fagen,, man folle 
leicht, auf: zwifchen zwo gegebenen Zahlen fo viel mitt⸗ 
fen Yan lere Proportionalzahlen fuchen als man 
wolle. Die zwo gegebene Zahlen werden 
alfo das erſte und legte Glied der Progrefs 
fion ſeyn, weil — — Pro⸗ 
ine vortionalzahlen alleſamt dazwiſchen hinein⸗ 
Ir fallen. — ſie uns nun beede gegeben 
Aufloͤſang, find, fo wollen wir ſie a und b nennen, 
nach welcher neulich das erfte a und das lezte b. Fer⸗ 
ner muß man einem ſagen, wie viel man 
aueh wird / mittlere Proportionalzahlen verlange, das 
wie man wi⸗ iſt, ob man 3, 4, 5,6 u. ſ. w. zwiſchen a 
pen zwo ge, Mb b fuchen folle? folglich muß einem die 
Zahl der geſuchten Glieder auch gegeben 
| aebenen dab⸗ werden; ſie ſolle 4 ſeyn. Das erſte von 
len ſo viel den undefanten Gliedern wollen wir . 
ee 
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da Gewohnheit der Mathematikverſtaͤndi⸗mitilere dre ⸗ 
gm x nennen; folglich wird die Progrefs portionals 


fen heiſſen 


— x3 x3 x* sablen finden 
— | — in % . 
’’g a: 43 kuͤnne, als 


e 


Kiunen, niederfchreiben : 
" x? „,s ü 4 
er: — drittes Glied 


ei, er) = x giertes lieh 
a a \a? a? 

x. .x3 x? ,1x°.%° — x a 
im zi (=: > (=> 
_xa xt 
— fünftes Glied. 6.71. 
Folglich ift die Progreffion nochmalen rich⸗ man nur 
tig gefege, wenn man fchreibt Immer ver⸗ 
0, x, x; x, xt, b. | 

| 7 a3 a3 langet. 
Demnach muͤſſen auch die Producte der 
beeden aͤuſſerſten und von den aͤuſſerſten 
gleich weit abſtehenden Glieder einander 
gleich, ſeyn, folglich 

ab — xx, das ift 
| = 
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Alfo wird das zmente Glied fenn die Wurs 
zel der fünften Potenz; aus dem Produ 
des lezten Ölieds in das zur vierten Dis 
gnität erhobene erſte Glied. Wann nun 


) 
4 1, mwdb= 243, pillx=v'243 


= 335 folglich heißt die Progreffion 


Die Aufd⸗ 
fung biefer 
Frage wird 
‚noch allges 
meiner ger 
macht. 


1, 3, 9, 27, 81, 243. 
Man kann die Auflöfung noch allgemeiner 
machen, wenn man die Anzahl der gefuchs 
ten mittleren Glieder » nennet; dann in 
diefem Fall fehe ich (chen, wie die Dros 
greffion fortgehen müfle, indeme das lezte 


der gefuchten Glieder * und folglich 
das fejte in der ganzen Progreffion, wel⸗ 
ches wir ale ein gegebenes Glied 5 nann⸗ 


ten, durch einen andern Ausdruck — 
6 


peiffen wird, weil in der Progreffion 





9,28 xt xt a. xt 


a a8 a3 zu’ On 
der Erponent des Nenners allgeit um eins 
weniger ift als. der Erponent des Zehlers. 
Da nun das lejte Glied gegeben, und b 
genanne wurde, fit 

b= xtı ſolglich 


—.( 


das iſt 





I ab = axrtı 
WVB— 





ab 
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ab = xntı 
— an⸗i & 57. ar 
— — an — 1 | 
an-ıab = xrtı ' 
anb — at das ift nach ſ. 49. 
— 1 
"+1 v 
Vanb æ x. 
Sollte jemand bey dieſer Rechnung ſich Erfläruns 
nicht mehr befinnen Pönnen, warum z. E. einiger 
a I 








er fo darf er nur im Sinn für a ſchwer ſchei⸗ 
eine Zahl. E. 4 feßen, fo wirder haben nenben Qleis 
a T in. a 

= —, Nun iſt Zr — vungen, 
& a ee aaaa zig bey die⸗ 


das iſt, wenn man wirklich dividirt — fe Rech⸗ 


1 1 nung vor⸗ 
— Ebe 


— 
— —9 


| a 
4. 57. folglich — — 


ſo gebt es mit an-ı ab == anb; dann a fey 
abermalg , fo wird man haben ar-ı ab 
= a*b; die Urfache ift Teiche aus 9. 49. 
begreiflich. Es iſt jaartab = aab= 
aaaab = a*b,: wie es in der angezogenen 
Stelle umftändfich bewiefen iſt. Wir ha—⸗ 
ben diefen Ausdruck mit Fleiß noch einmal 
erläutert, weil ungemein viel daran geles 
gen ift, daß man ihn wife, und fertig : 
einſehen lerne. | 
$. 87, Ehe wir zeigen, wie die Sums 
Me einer geometrifchen Progreffion gefunz 
| 23 den 
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Eremdel den werde, wollen wir noch zur Uebung 

ein leichtes Exempel herſetzen, welches uns 
zur uebung/ lehret, wie man aus gewiſſen gegebenen 
wie man ans Stücken der Progreffion ihr erftes und lez⸗ 


gewiffen ge⸗ Er lieb finde. Die gegebene Stücke Bere 


gebenen I. Das Product — Faetum — 
— den aͤuſſerſten Glieder, welches wir 
ARME nennen wollen = f 
negeeme II. Die Anzahl der Slider = n 


. Bropteflion Nun ſolle man finden das erfte Glied — x 
ibe erfſfes und das lezte = . 
Man wird leicht begreifen 

daß = xy folglich 
= == ybanuın auch $. 85+ 


und leztes 
Glied ſin⸗ 
den koͤnne; | 
mrx—y fo ilt GI: ; 


I mix und 
— | 


a Arne STE € Xx 


f = mmıx? folglich 





VI. 
Vmm-i 
Alſo hat man das erſte Glied in lanter 
bekannten Groͤſſen gefunden; wenn es 
mi 


triſchen III.Die Groͤſſe dee Verhaͤltniß, oder 
der Exponent = m 


> 
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witmr-ı multiplicirt wird, fo hat man auch 
das legte Glied; welches ebenfalls gefunden 
wird, wenn man das gegebene Factum durch 
das bereits gefundene erfte Glied dividirt. 
Br Erempel in Zahlen nachmachen will, 
dt wird eine gute Uebung feiner Rechen⸗ 
kunſt haben. u 

$. 88. Die Summe einer geometris Was man 
(hen Progreffionläßefich finden, wenn man ıu wiflen ndr 
nur das erfte und legte Glied und den Nah: Fbis babe, 
men der Verhaͤltniß weiß. Die Art und Penn man 
Weiſe felbft, wie man aus diefen gegebe: die Summe 
nen Stücken die Summe findet, Pönnen wir einer geoo 


; metriſchen 
nicht faßlich genug vortragen, es ſey dann, ee 


daß wir unfere Leſer zuvor an die umſtaͤnd⸗ nen coge, 


lich befchriebene Art mit Buchftaben in al; 

lerhand Dignitäten zu dividiren erinnern — 
und zuruck denken heiſſen. Wenn ſie z. E. — 
m#-1a durch gz wirklich dividiren ſollten, die wirkliche 
wie wuͤrdencfle es angreifen, damit det Dipiſion der 
Quotient mr-2a u. ſ. w. herauskomme? 

Man darf nur n als eine Zahl z. E. 4 ſich Buchliaben 
vorftellen;, fo wird mr-Ia = mt"1a = m? a durch zuſam⸗ 
= mmma dieſe Groͤſſe durch m dividirt gibt 
mma , das ift m?a, und wenn ich den obi; 
gen Erponenten 4 gern benbehalten wollte, Disifores 
m4a 3 folglich im allgemeinen Ausdruck , „, piefen 
wenn ich für 4. das erfte n wieder feße, mr-2u. 
Multiplicire man nun diefen Quotienten Vorbaben 


mengefeste 


mit dem Divifor m, fo bat man mm-2« ‚brauchen und 


das iſt aun-Ta, welches die zu dividirende 
Öröffe war, Dann wenn ich für n wie ee 
O 4 der mufle. 





— 


wirkliche 
Auſtoͤfung 
der Zrase, 


| 
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der 4 fee, fo iſt mneta = mm’a — 


m’a maria; das iſt die obige zu dir 


vidirende Groͤffe. Jetzo koͤnnen wir die 


Summe der geometriſchen Progreſſion ſu⸗ 


chen. Das erſte Glied ſeye a, die Zahl 
ber Sliedern, der Mahıne der Verhaͤlt niß 
m, foift das lezte Glied befannter maſſen 


mr-ta; nun wollen wir von diefem lezter 
Glied das erfte fubrrabiren, fo wird ie 


Differenz ſeyn maia — a, diefe Differenz, 


käße fich vielleicht mit dem um eins verrin⸗ 


gerten Nahmen der Verbältniß, das iſt, 


mitm —ı ſchicklich dividiren ; wir verfus 


chen es wenigſtens, und fehen, was heraus⸗ 
kommt: es feye alſo: | 
mn⸗ a a 


wie man die (a -1) 


Summe ei⸗ 


ner geome⸗ 


triſchen 
VProgreſſion 
Anden ſolle 


MAI — miria 
Ä nmeu—a ,. 
(m—}) — 
MIA MITA 
nmn- 30 —a 
(m-- 1) 
mn-3a — mu- qu 
mu — a 
(m—ı) - u. f. w. 


wie die Glieder forrgeben; wenn ich num 


weiß, wie groß nift, k wird ſich die Dis 


viſion endigen. 3. © nfeges; fo. ift 
mt-sa = m55a, = m°a = 4; aljo das 
| erfte 


. N 


Yus dem obigen Quotienten fehe ich ſchon, 
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aite Glied. Waͤre aber n eine unendlich 
goffe Zahl , fo würde die Divifion auch 
ns unendliche fortwäßren, und in diefem 
dall nichts fir die Erfindung der Summe 
gwonnen werden, Folglich ift die Rede 
her nur von endlichen Summen. Bey 
difen gibt nun, wie es der Augenfchein 
lehrt, der Quotient alle Glieder, 8. 85. 
‚ ausgenommen das lezte, wenn ich alfo zum 
Quotienten das gegebene lezte Glied vols 
Imds addire, fo habe ich die ganze Summe 
der geometriſchen Progreffion, welche nach 
dem gegebenen Beweis folgender maffen 
ausgedruckt werden kann: Ä 
NTig—a | 4 m#-1a, Diefer 
m—{ i . 
Ausdruck laͤßt ſich ſchicklicher und kuͤrzer 
ſchreiben, wenn man das zweyte Glied als 
einen Bruch, deſſen Nenner eins ift, ans 
ſiehet, und Bernach alles unter einerley Be⸗ 
uennung bringt; da es dann heiße 
MAI — a mna — mt-Ia 





—) 
| m—ı 
das if, wenn man plus und minus in Wie man 


den beeden gleichen Gröffen gegen einan— Die a 


der aufpehe, AT, Nach der erfien !bidliher 
Ra ausdrucken 


Geichung wird alfo die Summe einer geos . 
Metrifchen Progreffion gefunden , wenn en. 
Man die Differenz des lezten und er- rn 

e on & 3, 

ſten Glie des durch den umeins vermin: fahın Finne- 

Y 5 eh · = 





w 
6 


“ 
— — 
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- derten Erponentendividirt, und zum 
Quotienten das leste Glied addirt. 
an fpe Die Rede aber ift, wie wir ſchon gemel: 
ebene det, von endlichen Progreffionen ; dahero 
gel ſich an unfere gegebene Megel auf unendliche Mey; 
wenden laſſe Gen nicht angewandt werden kann; weil 
fich aber doch manche ins unendliche fortger 
bendeProgreffionen ſummiren laflenzfo wol; 

Ten wir auch von diefen noch etwas melden. 

Ob und wie 6. 89. Senn man fagt, daß unendli⸗ 
— ins un⸗ Ge Reyhen ſich ſummiren laſſen, ſo iſt leicht 
endliche b begreiflich, daß die Glieder ſolcher Reyhen 
nn. immer abnehmen oder Feiner werden „ folg⸗ 
nen und Lich ſich zulezt in Brüche verliehren möffen, 
enben deren Nenner unendlich groß find ; ſonſt waͤ 
fummiren rees eine pure Unmöglichkeit, die Summe. 
Einneg davon inendlichen Zahlen zu geben. Nun 
wiſſen wir aus dem dritten Capitel ſchon, daß 

eine unendliche Reyhe von Brächen entſtehe, 


220 & [>| 
— wenn man die Bruͤche Fe re duch 
= a? die wirkliche Divifion in ihren Quotienten 
rogreſ⸗ 
fion Brüche verwandelt, fo baben wir gefunden: daß 
ba De m m 
ner ist DMunmehro-aber wollen wir von diefer Auf⸗ 
unendlid gabe gleichſam nichts wiſſen, und einen ans 
groß werden. dern Vetſuch wagen, welcher darinnen bes 
ſteht daß man eine unendliche Reyhe ſum⸗ 
iren ſolle, wenn man auch nicht wüßte, 
& durch was für eine Divifion fie entſtanden 
ſeye. Man gebe uns alfo etliche Progreſſio⸗ 
nen von'Brüchen, deran Zehler allefamt eins 
. find, Ä 


2. 


' 
Proportionen undProgreflionen. 219 


(nd, und deren Diemner in einer geometris 
ſhen Progreffion fortgeben ; der allgemeine 
Yusdruck für dieſe Gattung von Progreffios 


imwird demnach feyn: Einf Out 
1,1 I 1 1 1 ungen ſo 
—* — — — — — u. «WM. == S. cher toer 

ß t St ar „rt 5* a® ſ nn — 
en ange⸗ 


Wann nemlich Sdie zu ſuchende Summe bes füprt ; 
deutet. Nun multiplicire man beederſeits nn Sal, 
nita; fo Hat man | Zebler ims 


ILELELELE ua Sundbie ten 
— — — — un) 2 K un] 
+ 2 + rt sr Tr a ner in einer’ 


; metri⸗ 
ferner ſubtrahire man beederſeits eins, ſo fen — 


io er greſſion 
hat Yan wieder die erſte Progreſſion De die or 
I 1 1 1 1 0, e 
- [N u ni u, % w. aaa 1 S— I 4 {che 1 
a T „rt at „Tr a’ ſ —* | 


n a urn, a’ WEN | 


ſo iſt «S— 125 
| 1 1 
a Ss == Sg - I> 
$=-S 
ess—-SsSur Dil, 
65 5cicklicher 
en ausgehruft 
6. 60. 
folglich wenn bee⸗ 
| x derſeits mita—ı Y 
Se —— dieldirt wird, | 
Wenn alfoa = 2, fo ift die Summe 
J x2 


* 
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— 1; wenna—=3, fo iſt die 
2 — | 


I | * 
Summe —- wenn a 4, fo iſt 


ae zo 


die Summe — I ufm 
— 3 


Der andere Fall ift, wenn die zes 
plus und en —— z. Ewes ſey 


Zwevrter Fall 
eo. — + u. ſ. w. — F 
wenn die Zei⸗ a urn 


chen plus 
und minus IT 


abwechſeln. Diefe Sleichung m eben ſo wahr, em 
die Zeichen verändert werden, und es hen 


nach beiſſet 
14 an — — 48S, 





fol wenn beeberfeite eins adeer wirk: 
tn uf mw = r—aS, 


a 0° 0° 
| da = = 
£ - — +; 4 u ſ. w. — gefezt tour: 


de,fo iftg.g. 
r—aS=S, und wenn nıan beeders 
aS=aS jeits a S adbirt; 
ı=S#+3aS, ode ſchicklicher ausge⸗ 
1I (1 4)5 druckt S, 60. 
folglich 


— u S. | Wenn 
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Wenn alfo a= 2, fo ift bey abwechſeln⸗ 
den Zeichen die Summe der Progreffion 
_ = 4; iſt 4 == 3, ſo wird die Sum; 
1-2 7 
me ſeyn 3 =zuf.m Es iſt oh Allgemeine 
ne unfer Erinnern klar, daß in beeden zä,!* Aufldfung 
‚ len der Ausdruck noch allgemeiner werben derbeeden 
fönne, wenn man ftatt des Zehlers einen. 
Buchſtaben z. E. m fezt, der aber die aan ' 
'je Reyhe hindurch unverändert bleibt , in Säle, der 
welchem Fall die Summe bey einerley Zeisgepier mag 


chen heiſſen wird —, und ben abwech⸗ hernach eins 














oder eine an⸗ 
Inden —— : dann es fe 
r a+ı" ſeye dere Zahl 
n.0.,8ss.n ee feon, wenn 
rare. 
Ri r a aa⸗ —— fie nur nicht 
a ' serändert 
nn — — — 
r a tat an wird 


7 3 = 
— —— u. ſ. w. z=as—n 


on,n | 
er gig 
4,45 — 1. 
1 — 5n 





a5=S 
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sS—=S-tn 
5 Ber 


— =n folglich: 9. 60. 
(a — 1)5 2 


E n 
s a—ı welches der fur. 
(eve cas We Ausdruck war. Endlich ift vorhin klar, 
vor dem ersdaß zu dergleichen Summen die ganze, 
a a Zahlen addirt werden muͤſſen; wenn nem 
ganze dablen lich vor dem erſten Bruch folche ſtehen; 
in seometsis z. E. wenn bie Progreſſion mit ı anfienge, 
ann, an a 0 re ee ſ. v. 
wiem 
— * Oder wenn eine hie in gan⸗ 
den Be zeu Zahlen vorangienge ; welche men, wenn 
‚fie nur nicht unendlich groß ift, nach $. 88. 
fummirt, und benad zur Summe der Pro 
Ob und wie greſſion in Brüchen addirt. 
Er ondere I 90. Auſſer diefen Progreffionen, die 
folde unend, nach einem beitändigen und leicht in die Aus 
ae gen fallenden Gefege fich richten , gibt es 
fummiren noch andere, welche zwar auch eine Regel has 
mus - ‚ e — 5 2... ift, daß man fe ie 
- "einem ans ni t fo bald einfieber. 3. E. 
en — str Ft tatrtrr uf w. 
neu Gefene ift eine wahre Progreſſion, deren Sums 
** sihten. me — 1. Die Regel, wornach fie ſich 
richtet, iſt ſehr verborgen. Sie heißt aber 
ſo: wenn man die Nenner der Bruͤche 
um eins vermehrt, fo find es Potenjen ; 
3tı=4=2°7;7tı=3,=>2° 
u spı=g=2* 
.. uſ. w⸗ 
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u. ſ. w. folglich laͤßt ſich ein jedes Glied 
durch den allgemeinen Ausdruck beſtim⸗ 


wen mr. Allein damit wollen wir 


ans iezo nicht aufhalten. Die Rechnung 

it, aus welcher erhellet, daß die ganze 

Summe = 1 feye , ift etwas groß und 
weitlaͤuftig, unerachtet fie übrigens nicht 
ſhwer iſt. Wir würden fie aber dennoch Warum man 
yınz herfegen, wenn die Kunft dergleichen Diele, Srase 
Progreffionen zu ſummiren, von fo groffem umkdndii, 
Gerichte wäre, Sie iſt nicht fo gemeinnüs den — 
ig als andere noͤthigere Stücke der mathe⸗ in 
matischen Wiffenfchaften. Neben dem kann 
man fich viele Mähe und Arbeit verfparen, 
wenn man ber dergleichen Aufgaben die Flu⸗ 
sionen- Rechnung oder die Differential: und 
Integral Rechnung zu Hülfe nimmt, wie 
wir an feinem Der zeigen werden, Eines Was von her 
muß ich noch, ehe ich die arithmetiſche Pros ramuns 
greffionen erläutere, meinen Leſern vorbals zu balten, 
ten. Man darf fic) nicht irre -machen laſ⸗ ee 
fen, wenn man bie oder da auch von Ges dus, fo viel 
Itten paradore Säge höret , dergleichen Baradır 
Guido Grandus fefigeftellt, indeme er bes Skkn en per 
hauptet, das unendliche in ber Mathematik Lehre von 
babe eine Kraft, aus nichts etwas zu machen, gen, "nenblir 
und eine Summe von unendlich vielen Nul⸗ ich vorkellen 
len in eine wirliche pofitive Gröffe zu ber: * bebaup⸗ 
wandeln. Wan muß die Lehre vondem uns * 
endlichen vorhero in der philofophifchen . 

Schule in Ruckſicht auf das fogenannte 

| on 


! 


224 Arithm. IV, Cap. Von den 


endliche beſuchet, fonft wird man ſich bald 

verwirren und auf irrige Begriffe gerathen. 
und wie man Eine von den beſten Schriften in dieſer Art 
dergleichen ift des berühmten Herrn Prof. Dloucquet 
geutetheils Methodus tranctandi infinita.. Was aber 
durch die die von den unendlichen Reyhen bergenoms 
Grundſaͤze mene Einwendungen, und befonders die 
der Philoſo⸗Meynung des Grandus betrift, fo hat der 
die, beruͤhmte Hr Prof. Raftner umſtaͤndlich in, 
theild durch feiner Diff. de lege continuitatis darauf ger 
eine genaue antwortet. Dann die unendliche Reyhen 
Beobach⸗ ſind entweder convergirend oder divergiren?; 
!ung und Ex im erften Fall wird das legte Glied fo Elein 
„Kkaͤrung der werden, daß es fir nichts zu achten; im 
Divifione leztern Fall aber werden die Glieder , je 
Regeln, wor weiter fie vom erften abſtehen, immer 
auf bergleb groͤſſr. Da nun beede Meyben durch die 











chen unend⸗ er 4 
liche Reben Divifion von — — oder — entſtehen 
beruhen, wie- — AJ 


der zurecht koͤnnen; bey einer wahren Diviſion aber 
weiſen muͤſſe der Reſt zum Quotienten noch beygeſezt 
werden muß, auch bey einer Diviſion, die 
ins unendliche gebet, eben deßwegen , weil 
fie nie aufhört, immer ein Reſt übrig bleibe: 
fo muß manja beyfolchen Reyhen, um den 
wahren Wehrt des Quotienten zu haben, 
noch immer einen Reſt hinzudenkeu. 3. E. 


wenn ich ſage — =ı Fıtr!=x, 
fo muß ich zum Quotienten den Rent 
1 m 


noch addiren, woferne ich nicht feßlen will; 
wollte 


m 
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wollte ich ben x°°°* aufhören, fo müßte 
ich den Reſt — noch addiren u. ſ. w. 


Eben ſo muß ich bey dem Ausdruck — 
=zi=z1—1+1—1t+1— ruf. m 
immer noch deu zu dividirenden Reſt J- 


‚°o i : 
— addiren, ſollte ich auch ins unend⸗ 


liche fort dividiren koͤnnen. Folglich iſt wirk⸗ 
lich 7 044 oder = — 45 nemlich mit 
dem zum Quotienten geſchlagenen Reſt, 
welchen man niemalen weglaſſen darf, menu 
man den Quotienten richtig Haben und in feis 
ner Berechuung nicht fehlen will. Chen von 
diefer Materie babe auch wor mehrern Jah⸗ 
zen ſchon in meiner Lettre fur quelques 
paradozes du Calcnlanalytigue das weite⸗ 
ze vorgetragen und ausgeführe,. 
5. 91. Arithmetiſche Progreffionen ent⸗Wie ine 

ſtehen, wenn man continuirlich arithmerisarithneetis = 
fche Proportionen fo zufammen feßet, daß ſion entehe, 
nicht nur das erſte Glied zum zweyten fichund was Me 
verhält wie das zweyte zum dritten, ſondernlebe. 
Auch das zwente zum dritten, wie das dritte 
zum vierten, und das dritte zum vierten wie 
das vierte zum fünften u. fe m. So machen 
3, E. die in natärlicher Ordnung fortlaufen: 
de arabifche Zahlzeichen eine arithmetiſche 
Progreflion, | 

1,2, 3, 4 Sr & 7, 8 u mM 
Dom ı—.2=2 3, 
A ea a £ 
3424-5 u] w. 
» 


In 
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In einer arithmetiſchen Progreſſion wird 
alfo die Differenz geſehen; wenn dieſe eis 


nerley bleibt, fo iſt die Progreffion richtig. . 


So ift die Differenz zwifchen ı und 2 eins, 
zwifchen 2 und 3 wieder eine , zwifchen 3 
Allgemeiner und's nleichfalle eins u. f. w. Geſezt nun, 
Auedrackdas erſte Glied einer ſolchen Progreſſion heiſ⸗ 
ſea, die Differenz d, fo wird der allgemeine 
für alle arith Ausdruck fuͤr die arithmetiſche Progreſſion 


metiſche ſeyn; | R 
a,a-f4,a-}+2d,0-- 3d,a-t4d,a+-sdufm, 

Drossel enn nun das’erfte und legte Glied zufans 

nen. men addirt wird, fo hat man 2a-fsd, ad⸗ 


dirt man das zweyte von vornen zum zwey 


ten von hinten, fo hat man wiederum 24 4 

sd.u.f. mw. Dann 

a,a-4-d, a}-2d,a-$3d, a-+4d, a+- 5d. 
u | at2d ad a 


2a+s5d zatsd 2zapsd 
 Mgemeine folglich find in einer arithmerifchen Pror 


Eisenfänfe greſſion die Summen der beeden aͤuſſerſten 

der arith Glieder und die Sunmmen zweyer von den 
in aͤuſſerſten gleich weit abflehender Glieder 
metiſchen allemal einander gleich. Dieſe Eigenfchaft 


Progreſſio⸗ der arithmetiſchen Progreſſionen gruͤndet 


ſich, wie wir ſchon oben bey der Natur der 


nen. Proportionen gemeldet, auf den weſentli⸗ 
hen Begriff einer folchen Progreflion, und 

ift aus dem angeführten allgemeinen Aus⸗ 

druck leicht erweißlich und verftändlich. Eben 

dieſer Ausdruck bahnet uns zugleich. deu 

Weg, 
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Weg, das lezte Glied in einer folchen Pros 

geſſion zu finden. Dann wir ſehen, daß 

die auf das erfte folgende Glieder alleſamt 

ans dem erften Glied und der Differenz, 

ein oder etlichmal genommen, zuſammen 

seine fenen. Geben wir num auf die 

Anzahl der Glieder Achtung , fo koͤnnen 

wir finden, wie vielmal die Diffrn: . - . 
ben einem jeden Glied genommen werde. 

Ben dem zweyten Glied wird fie einmal Wie man 


genommen, bey dem dritten zweymal, dad late 


in dm Biere Argmat, Se de no 
ten viermal ;: folglich immer einmal westhen Pre 


tiger , als Die Anzahl der Chlieder Ein; gefion auf 


ne allae: 


beiten bat. Gefezt nun diefe Anzahl heif: heine Weiſe 


fen, fo wird das lezte Glied nach die; finden und 


ausdrucken, 


fer beobachteten Regel feyn af (n— ı)d „auch dadurch 


demnach gibt es abermakeine allgemeiner den Ausdruck 


ausgedrukte Progreſſion, wenn man von rc "elle 


| hinten anfange , und das lezte Glied zu: oc allae 
n 


erſt ſezt, nemlich 


einer ma⸗ 
a+n—1)d, at+(n—2)d, a-+(n—3)d, 
a-( -4)d u. ſ. w. — | 

IR einem nun das lezte Glied, die Anzahl 

der Ölieder und die Differenz gegeben, fo 


vird fich die Progreffion leicht endigen, und - 


das erſte, wie aud) alle übrige Glieder fin⸗ 


den laſſen. Dann z. E es feyen—4, fü 
Mn—s)d=(4—4)d=o, folglich a 4 


(n—4)d = a, welches das erite Glied iſt. 4 
9 92, Eben fo ift es auch leicht, die Bon ber Art 


hanje Summe einer arichmeriichen Pro: up gueig, 
| | Pa greſ⸗ 


| 


chen koͤnne. — 


die sanie 
Summe eis 
ner arith⸗ 
wetiſchen 
Vrogreſſion 
au finden; 
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greffion zu füchen. Dann weil allemal die | 
beede aͤuſſerſte, und die von den aͤuſſerſten 
gleichweit abftehenden lieder gleiche Sum 


men haben, fo befäme man durch die Ads 
dition aller fo befchaffener Glieder die gans 
ze Summe richtig; folglich darf man um 
Zeit und Mühe zu fparen, Die Summe des 
erften und legten Gliedes nur in die halbe Zahl 
der Glieder multipliciren; z. E. 2, 4, ©. 


8, 10, 12; iſt eine arithmetiſche Progreſ⸗ 
fion; dann wenn man die aͤuſſerſte und von 


den Auferften gleichweit abftehende Glieder 


addirt, fo hat man 
2, 4 6, 83, 10, 18 
IE 
14 14, 14, Su: 
das iſt z mal 14; num iſt dieſe Operation 
zu muͤhſam; man druckt ſich daherv gerne 
kuͤrzer aus. Wir ſehen, daß die Progreſ⸗ 





ſion ſechs Glieder hat, und folglich durch 


die vorgefchriebene Addition 3 gleiche Sum⸗ 
men gibt; folglich wollen wir die Anzahl 


der Glieder halbiren, und eine von den 


Eummen , welche ſich am beſten dazu fchickt, 
dadurch multipliciren, Die Summe der 
beyden äufferften ift die bequemfte , weil 


- der Ausdruck des erfien und lezten Gliedes 


fo befchaffen ift, daß er auch zu einem kur⸗ 
zen und leicht zu behaltenden Ausdrud für 
die Summe den Weg bahnen kann. Da 
nun das erſte Glied a, das legte a+-(n— 1)a, 
fo wird die Summe diefer zwey Glieder ſeyn 
| | Ä 18 
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— 20+(n—ı)d, und wenn man mit der Kuren, ah 
halben Anzahl der Glieder = m multiplis gemeiner 
dire, die Summe der ganzen Progreflion und fehlt 
=(2.+ (n—1)d) = an) — 
F\ »__2ant-(n" —n)d en 460 —n)d. her An⸗⸗ 
ſten Glid Re 
olglich kann man aus dem er f 
E Ba der Glieder und ihrem Unterſcheid en ei⸗ | 
die ganze Summe einer arichmetifchen Pro ner arlthr 
greffion finden, Wenn a=ı undd=2, metiſchen 
ſo ift die Summe = nn —n)i=n+ 
nn? , oder das Quadrat der An⸗ Progreffion 
zahl der Glieder. 3. €. i ammielgen 
1,3 9 % 9 11, 13, 15 = g?=64. Wie und 
53,979 11 13 7°=49 warum mar 


1, 3, 5, T, Ir Il — Addiruns 
1, 3, 5, 70 9 


— ——— — — 


s=25 ‚u re 
— 16. dei 
4 16 F 


nauumıil 


3.97% ; alle Quadra 
l, 3, 5 3 =9. gablen ers 
2224. finden Fine 
Mae — — 
J | —Ie ausber Var 
' tur der arithe 


daß alle nur mögliche Quadratzahlen, fo Prosreſſio⸗ 
weit ſie ſich denken laſſen, durch die Addi⸗ Nen 


—2* 
an 
eg 
[,-\ 
2 
% 
e3 
a 
8* 
a 
=> 
* 
> 
run 
S 
= 
= 
2 
* 
— 
8 
= 
u 
En 
8 
= 
a 


| findung der u” — auch — — 
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— hoͤhern Potenzen einen ungemeinen und 
heemeiriſche hoͤchſtwichtigen Einfluß in die geometrifche 
baben..  Progrefjionen haben, wenn wir von den. 
| dogarithmen reden. - Dann ich halte nicht: 
für noͤthig, daß ich mit leichten und übers‘ 
ee all vorfommenden Aufgaben, 3. E. aus 
wie man aus der Summe und den gegebenen beeden dufs 
Ber fien oe⸗ ſerſten Gliedern die Differenz, aus den ge⸗ 
Theilen eis gebenen beeden dufferften Gliedern und 
hen der Differenz die Summe und die Anzahl, 
Brogreffion „der Ölieder , aus der Differenz , der Sun 
me und der Zahl der Glieder, die beede 
nicht, mei, Anfferfte Glieder u. f. w. zu erfinden, meis 
läuftiger ne Leſer in die Laͤnge erft noch aufbalzen 
man folle. Ber ein Erempel berechnen Bann, 
nad einem wird fie alle berechnen koͤnnen. 3. €. es 
—— ſey gegeben das lezte Glied — b, die Dife 
übrige leicht ferenz = d, die Anzahl der Glieder = n; 
sapeoneh man folle das erſte lied = x finden. So 
—— iſt das lezte Glied nach unferm obigen Auss 
druck x— der tnd—d; biefe 
Ausdruck wird dem gegebenen 5 qleich ſeyn, 
weil eine jede Groͤſſe fich ſelbſt gleich iſt. 
Folglich feße ich | | 
b=xtnd—d, und ſubtrahire bee 
b—ndpd=x berfeitsud—d 
‚Hier habe ich x in lauter befannten Zahlen; 
will ich nun das zwente Glied haben, fo 
addire ich nur noch ein ddazu u. ſ. w. vers 
lange id) die Summe der ganzen Progref: 
fion, fo nehme ich den allgemeinen Ausdrud 
ber Summe | — , 

n 








* — — = 


Mahmen laͤßt. 
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ax (nn) d=nx-pntd—nd 
2 2 


‘und da ich x gefunden habe, auch allemat 
"gleiches für gleiches feßen darf, fo feße ich 


finen Wehrt in bekannten Groͤſſen, da 
ih dann bekomme | 
no—nd+d)Lutd—nd 
4 oder 
unter einerley Penennung | 
anl—ndF+d) —n’dnd. und 


2 
wenn man wirklich multiplicirt, 
anb—ın?df+ 2nd-n?d—n d und 


| 2 | 
wenn man aufheber , was fich gegeneins 


ander aufheben läßt, 
anb—n?dtnd = (2b-ndtA)n menn man 


nur die under 

D RE: 2 Ye Ir 
g — erſt zu erſin⸗ 

a ich dann wiederum einen andern Aus; — un erfinı 


druck fürdie Summe habe, Doch genug fen, nah. Se 


von diefem. Ber fih üben will, wird Ges wobnbeit 


tegenheit genug haben, wenn er nur diejesdet Mutber 


nige Groͤſſen, die er erft erfinden will, x Rändigen 
oder y nennet, den Übrigen aber ihre alte —— 


— haupt mit 
6. 93. Jetzo reden wir von den Loga⸗ ben Taten 
rithmen, deren Erfinder gewis ein Deut: Buchaben 
des Alpbas 
jeher , Nahmens Juſtus Byrge war , er betbs denen 
mag hernach aus der Schweiz oder aus mit. 


den SHeffencafjelifchen fanden gebürtig ger 


weſen feyn ; wie ich in meinen Amœnitatibus 


P 4 acad. 


1 
» 
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Bon den 20, acad. Fafc, I.mirmehrerens gezeiget. Nah 
sormen, ihme hat etſt Johann Nepper, ein Schot⸗ 
Erinder, laͤnder, den Gebrauch davon gemeinnuͤtziger 
| gemacht, nicht aber die Sache ſelbſt, wir, 
was die lo⸗ einige vorgeben, erfunden, Wenn unter 
a iehmifche eine miteins anfangende geometrifche Pros 
äberbaupg greſſion eine mit Nulle anfangende arith⸗ 
—— metiſche Progreſſion fo. geſchrieben wird, 
daß die Öliederder beeden Progreſſionen in 
richtiger Ordnung ſich anf einander bezie⸗ 
ben, ſo heißt man die Glieder der arithmen 
tiſchen Progreſſion die Logarithmen von den 
| ihnen correfpondtrenden Gliedern deu ged⸗ 
wird zuerſt metriſchen Progreſſion. 3. E. 
mit Eyem⸗ I, 2, 4, 8. 16, 32, 64, 128, 
deln in Zab 9 ddr kr Zr 9 7. 





len erläutere, Bey dieſen zo Progreſſionen ift o der io 


* garithmus vour, 3 der Logarithmus von 
— sieh, 5, s der Logarithmus vor i 2, 7 der Loga⸗ 
bas burch rithmus von 128. u. ſw. 
bieſe Rech⸗ Durch dieſe Logarithmen wird nm DE 

N ultipfication in eine Addition, die V⸗ 
nd viſion in eine Subtraction, Sie Erhöhung 
Mukistim zu Potenzen in eine Multiplication/ un 

Ste Ausziehung der. Wurzel in eine Bi 


Kon in ee... ' 
eine Diviſton verwandelt. 3. E man molte 


Möirien, wiſſen, wieviel 4. 10 waͤre ? wenn U 
die Logarichmen brauchen wii , fo ſuche 
ich den Logarithmus von 4, welcher 2 if, 
und ben von 16, welcher 4 if; dieſe bei 

bde Logarithmen addire ich zuſammen, = 
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dann die Summe Shefomme. Nun fuche 

id, was füreine Potenz in dee geometris 

hen Progreffion fich varaufbezieht ; ſie heißt 

64; alfo iſt 64 das Product von 4. 16; die Hrkfoy 
ſerner wenn ich 128 durch 4 zu dividiren 

hätte, ſo ſuche ich wieder die Sogarichmen in eine Sub⸗ 
von beeden Zahlen ; von der zu dividiren: tractien, 
den Zahl 128 ift der Lozarithmus 7, und 

2 ift es vom Divifor 4. Mun ziehe ich 

den Logarithmus des Divifors vom Loga⸗ 

rithmus der zu dividirenden Zahl ab, nems 

lid) 2 von 7, da danıı der Meft 5 dem Quo⸗ 

tienten 32 correfpondire, Will ich 4 zur die Erhebung 
dritten Potenz erheben, fo nebme ich den zu Potemen 


logarithmus von 4, welcher 2 ift, und mul; EA 


tiplicire ihn mie 3, weilich die dritte Dis 


welche ihm correfpondirt. Wenn ich enb: 
lich die Quadratwurzel aus 64 ausziehen ,; 


gnitaͤt verlange; das Product 3.26 iſt der 
Logarithmus der geſuchten Potenz 64, 


unb die Aus 
stehung der 


will, fo dividire ich den Logarithmus dies Wuneln in 


fer Zahl, nemlich 6 durch 2; da dann ber eine Deuifing 
Quotient 3 auf die gefüchte Quadratwur⸗ merde, 

lg weife. Damit diefe fehöne Erfins 

dung unfern Leſern noch deutlicher gemacht. 


‚werde, fo wollen wir jeßo zwo andere 


Progreffionen nehmen , und heruach den Ein anderes 
allgemeinen Beweis vortragen. Es ſeye Exempel in 


geom. 1,3, 9, 27, 81, 243 ablen 
arithm. ©, 2,4, 6, %, 10 m 


Nun verlangt man das Product aus 3. 273; augefuͤbrt. 


die Logarithimen davon find 2 und 6, ihre 
| P 5 Sums 
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Summe iſt 3; dieſer correſpondirt 813; alı 
fo iſt ı das Product aus 3.27. Auf glei 
che Weife bezieht fih auf 243 :; 9 der In 
garithmifche Ausdruck 10—4==6, melde 
Zahl auf den Quotienten 27 weißt. 3 in 
der fünften Dignitaͤt oder 3° iſt logarith⸗ 
mifch ausgedruckt 2.5 == 10, worauf243 


3 

ſich beziehet. Die Cubiewurzel oder aus 
ls 27 ift logarichmifch ausgedrucht 6:3 = 2; 
gültig fene, welcher Zahl 3 als die gefuchte Wurzel 
. — correſpondirt. Man ſiehet alſo, daß es 
metifcpe den, gleichgültig ſeye, was man für eine arich⸗ 
arefion, bie merifche Progreflion unter die geomett! 
a immien fche ſchreibet, wenn man nur hernach 89 
- ermäbles der einmalangenommenen bleibet; welches 

num auch aus dem allgemeinen Beweis noch 


mehr erhellen wird. Es feye demnach) 


Wie man bie’ | 
geom. 1,1mn*,n°,n%, n°,n°,n” nf, 
Logarithmi⸗ arithm. o, q, 2d, 3d, 4d, 5d, 6d, qd u. ſ.w. 


ſche Rech⸗ ſo wird. 22.n* logarithmiſch ſeyn 2d+ sd 
mung anfeine se 7d , welchem Glied 77 correfponditt 
olglich ift 37 das Product, wie wirt 
men im 2 Capitel $.49. gefunden haben. »° 9 
Art erweiſen iſt logarithmiſch 6d— 2d—4d, folglich 

und demon⸗ der darauf ſich beziehende Ausdruck n* det 
wahre Quotient der gefuchten Zahl; WW 

Beiren Bönne, nie F. 49. unabhängig von diefer Erfin 
dung bemwiefen haben. 22 im die dritte 

Potenz erhoben ift logarithmifch 2d . 3 = 

6d; welcher Ausdrnck fich auf að beziehet; 

alfo iſt 20 die dritte Dignitaͤt von n" 3 
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3 | 

endlich die v’ aus n® logarithmiſch 6d : 3 

— 2d uns wieder n? weifet, Diß ift der 

Beweis der logarirhmifchen Regeln, wel⸗ 

her jo faßlich vorgetragen wird, als nur 

inmer möglich it. Dann die zwo allges 

meine Progreflionen werden jedermann 

verftändlich feyn. Bender arithmetifchen 

koͤnnte man vielleicht fragen , warum wir 

nicht unfern Ausdruck der Progreffion aus gnarum in 

F. 91. beybehalten und gefchrieben haben dent aenebes 
a, atd, a-2d, a 4 30 u. ſ. w. er 

Allein das erfte Glied ift ausdrücklich = o ne Yusdrud 

gefezt worden; folglich würde die Progre; der aritbmes 


fion heiffen muͤſſen nn 
0, od, o+2d, o+zdu,fim. Himas ahats 
Das heißt aber eben fo viel, als. adert ſeye. 


O,qè, ad, 3d, 4d u. ſ. w. Weil die Puls Die Ervonen⸗ 


le weder vermehrt noch vermindert. Syesten ber Dis 


j . gnitdten koͤ 
zo wird nichts mehr am ganzen Beweis den als ibre 


fehwer ſeyn. Uebrigens erhellet zugleich Logarithuen 
aus dem bisherigen, daß die Erponenten A 
der Groͤſſen wirklich als ihre Logarithmen dekwegen Hr 
angefehen werden Fönnen ; wie dann aus zum mal 
diefer Achnlichkeit der Herr Baron von der Ratur der 
Wolff die ganze Lehre von der Multipli⸗ en 
cation und Divifion der Potenzen n. ſ. w. cation NE 
hergeleitet und ermwiefen bat. viſion der vo⸗ 
Se 94. Allein unſre leſer koͤnnen mir ferien berger 
Recht noch einen andern Anftand haben, 
und uns die Einwendung machen , wir Od und mie 


haben wohl die Sogarichmen von einer — 


Progreſſion uͤberhaupt gefunden, aber für die zwi⸗ 
N 
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eben bie noch nicht gezeigt, ob und wie man auch 
a die ——— — zwiſchen die Glieder 
——* fallenden Zahlen finden koͤnne? z. E. zwi⸗ 
| —ã ſchen 2 und 4 fällt 3, davon hat man noch 
une, keinen Logarithmus; zwiſchen 4 und 8 fal 
len 5, 6, 7, auch davon fehlen die Loge 
riehmen u. f. w. folglich fragt man j40 
ob diefe Zahlen gar feine Logarithmen ha 
ben, oder wenn fie folche haben, wie lege 
funden werden? Diefe Frage verdienet vor⸗ 
güsemeine duͤglich beantwortet zu werden. Wir mol 
Weg fen eine allgenreine Auflöfung vorläufig 19 
Beantwor⸗ gen, ehe wir die befondere Art , die 09% 
tung dieſer rithmen der Zwifchenzahlen zu finden, ar 
| führen. Man fucht zwifchen zwey gegebes 
Frase. nenÖfiedern, z. E. zwiſchen 2 und 4,ſo viel 
mittlere Proportionalzablen, mit den ihnen 
eorrefpondirenden Logarithmen, bis man 
endlich eine findet, welche der Zahl 3 ent⸗ 
weder ganz gleich oder am nächften kommt, 
da man dann den dazu gehörigen Logarithe 
mus auch —* und darunter ſchreibet Nun 
ſiehet man wohl, daß man die Zwiſchen⸗ 
glieder und ihre Logarithmen nicht fo 96 
eurat finden koͤnne; dahero Hilfe man ſich 
mit Bruͤchen von groffen Nennern, du 
init der Fehler fo Plein werde, als immer 
== ift, und oft faum ein = | 
| theilgen betrage, Diß ift die allgemeine 
HH Antwort. Die befondere wird nun an 
undäntwort faßlich ſeyn. Man hat die geometrifcht 
Decimalprogreſſion von x, 10, 100. f. — 
F | an 
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augenommen ; und unter diefe die in na⸗geometriſche 
tuͤrlicher Ordnung fortgehende und von 
Muffe anfangende Zahlzeichen o, x, 2, 3, 1000,u, (. m, 
4,5 uf. w. geſchrieben. Z. E. — — 
Geom. 1,10,100,1000,10000,109000, — 5 — nes 
Arithuu. o, 5, 2, 3, 4 95 Si ee 
Alſo iſt der Logarithinus von 1, ©, von Glieder fude, 
10, 1, von ı00, 2 u. ſ. w. Zwifchen ı 
and so fühe man die mittlere geometri⸗ 
ſche Proportionalzahl; zwiſchen der ges 
fundenen und zehen abermal die mittlere 
n. ſ. w. bis man endlich cine gefunden, 
die 9 am mächften iſt. Chen fo fucher yaram man 
man zugleich zwifchen o und ı die mittlere nicye accurat 
arithmetiſche Hroportionalzahl, und fähre fuden könne, 
mit diefer- Operation fo lange fort , bis 
man das dem Neuner correfpondirende 
oder am nächften kommende arichmerifche | 
Glied gefimden hat, welches hernach fein wie man abey 
bogarithmus if. Damit nun der Fehler doch Mictel 
fleiner werde als ein Milliontheilgen, fo 
haͤngt man dem Einſer und dem 10 fieben babe, dem 
Nullen anz z. E. 1,0000000,10.0000090, Fehler fo ge / 
wodurch angezeigt wird, daß beede Zah: ei ‚ 
In einen Nenner haben — 10000000; "= m 
dann ı = 1.0000000 UM 10 — fein zu ma 
10002000 dien, als nz 
| 09T, damit man. aber wicht fo immer uöge 
| 10000000 Fr. 
viel fchreiben darf, fo Täßt man den Nen⸗ lich dene, 
ner weg, meil der nach dem Eiuſer und und wie Dies 
Behner angebängte Punkt, der jonft — — 


N " 5 Ä 


⸗ 
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bänste die Charaeteriflif genannt wird , voh 
Nullen und ſelbſten den Nenner durch die folgende 
Deenmalbrů⸗ Nullen angezeigt, den man im Sinn hin⸗ 

zudenken muß. Zwifchen dieſen zwey 
be uehöhe, Gliedern ſuchet man nun, wie ſchon ges 
meldet wurde, die mittlere gedmetriſche 
v0 Preoportionalgahf, u. ſ. wi’bis man auf 
neune kommt. Ehen fo macht man es 

mit der arithmetiſchen Progreſſion, deren - 

Gliedern gleichfalls ſieben Nullen ange⸗ | 

hänge werben, Dann 2:°°°°200 

‚ . 10009000 | 

= 1, Man laͤßt dahero 

F 10000000 — | 
abermal, um das Schreiben zu verkürzen, 
den Penner hinweg, und fucht zwifchen 
dem erſten und zweyten Glied die mittlere 
2... geithmetifche Proportionalzahl, u. ſ. w. 
bis man die finder, die dem Meuner mie 
feinen fieben Nullen in der geometrifchen 
Progrefjion correſpondirt. Dach diefer 
Dperation ſucht man zwifchen 1 und 9 
‚die mittlere Proportionalzahl u. fe w. auf 
warum EINEN reiche Weiſe, Bis man den Achter Ges 
Biete ven kommen. f. er Nun koͤnnen wir es uns 
a ern Leſern nicht verargen,, wenn fie fas 
tnigice nad I das feye die verdrüßlichfte Arbeitvon 
muͤbſame Der Welt. Allein-wir legen ihnen ja Dies 
Rechnung ſe Arbeit nicht auf, und. fordern nicht eins 
mal ein einiges Exempel von ihnen, das 

nicht erſchre⸗ e berechnen ſollten, vielweniger alle, 
ken dorfe, Sie iind laͤngſtens berechnet, und. cs bar 
| en 


— Op 


‚und Is0000000 
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ben ſich Leute, welche zu folchen muͤhſamen 
Arbeiten gleichſam gebohren werden müf: und wie in 
fm, enefchloffen, Jahr und Tag an ei. den foger 
mm fort zu rechnen, und ihre Rechnun⸗ J—— 
gm durch den Druck gemeinnuͤtzig zu mar ſchen Tafeln 
dem. Das find die fogenannte TabulzAlkt Men 
Sinnum & Tangentium, 10 nicht nur für.und sum 
die Zahlen, fondern auch für die Einen „Bonus ce j 
die man Sinus und Tangenten nennet 2 — 
alle noͤthige Logarithmen berechnet ſind, und 
von denen, die was logarithmiſch aufloͤſen 
wollen, nur erkauft und nachgeſchlagen welche Ta⸗ 
werden doͤrfen. Nun iſt leicht begreiflich, 
daß einem Buch von lauter Zahlen in Ab⸗ keln für die 
ſiht auf feine Richtigkeit nicht allemal zu correetete 
trauen fen. Doc) darf man eines von dies „nor 
fen den Leſern vorzüglich anpreifen,, nem, * 
lich das Vlacquiſche, welches das correcteſte werden. 
ſeyn ſolle Warum man übrigens die Der Warum mag 
cimalprogreſſion ı, 10, 100, 1000 u. ſ. w. 
angenommen und allen übrigengben dieſer !" biefer Ars 
Arbeit vorgezogen habe, ift ri den grofs beit bie Der 
[en Vortheil der Decimalbrbe leicht zu gar 
detſtehen. Eine Rechnung, wo lauter er 
Decimalbruͤche vorkommen, macht nicht stellen vom - 
halb fo viel Mühe, als eine ändere; und ,, w 
laͤßt ſich au a de it kuͤrzer — en 
ch neben dem weit kuͤrzer aus; | 
deucken. Dann wenn ich z. E die Pro; 1 7 vorsüge 
seien 3 st rs + 06 t ra lich ermeblt 
Prada habe, fo heißt fie fo vielals der 
Ange Bruch 342882, oder, wenn — 
den Nenner gar wegiaſſe 3.428573 in 
wel⸗ 






und wie man 
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welchem Fall die Zahlen nach dem Punkt, 
oder nach der Characteriſtik 3, Decimal⸗ 
fraetionen anzeigen, oder Zehler von Nen—⸗ 
nern ſind, die in der Decimalprogreſſion 
fortgehen, oder deren gemeinſchaftlicher 
Nenner ſo viel Nullen hat, als der gan⸗ 
ze Zehler Zahlzeichen hat. Der Beweis 
davon iſt leicht, wenn man nur die ange⸗ 
fuͤhrte Bruͤche nach der Hauptregel unter ei⸗ 
‚nerlen Benennung bringt. Wir werden aber 
bey Ausziehung derWurzeln dag weitere von 
den Vortheilen der Decimalbruͤche ſagen. 


Mem bu 4. 95. Wir haben alles, was von den 


Logarithmen zu wiffen ndıhia ift, umſtaͤnd⸗ 
———— lich vorgetragen. Eines iſt noch uͤbrig, 


Wit / daß wir nemlich auch zeigen, wie man in 


zen in ber der allgemeinen Buchftabenrechnung ſich 
der Logarithmen bedienet. Wir wollen 


Buchaaden⸗ die Logarithme mir dem Buchftaben/ aus 


rechmuns / drucken und z. E. fagen, der Logarithmus 
von a feye da, der Logarithmus von 5 feye 
Ib, der Logattthmus von y feyely uf. w, 
ſich bier ne Wenn wir demnach das Product abx lo⸗ 
Eirier aus⸗ garithmiſch ausdrucken wollten, fo müßte 
genden En es heiſſen la ib-FIx, weil wir wiſſen, 
' daß die Multiplication durch die logarithe 
a2. mifche Rechnung in eine Addition verwan⸗ 
delt wird |. 93. und weil die Divifion eis 
ud ME Subtraction wird , fo wird der Auss 


Vnsaricäune druck a logarithmiſch beiſſen (da 41x) 
— ee ig, 
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ſchen Aus 
Brücke für 


In Ruckſicht auf die Wurzel und Digni⸗ alle Faͤle, dig 
titen darfen wir ie allgemeine Rech⸗ lowobl be 
sung brauchen; dan weil.x* logaritfmifh — bed 
ux, und xſ, six, undxr, nly u, f. w. der Multivli⸗ 
heiße, fo werden füch auch ſchwerere Aus⸗ation und 
drücke bald geben: z. E. an: wird loga⸗ 
tithmiſch heiffen mla--ala ; dann gefezt mn Dibiſton, als 
ſeye s, fo.biefle der Ausdruck as“? in der auch bey dep 
logarithmiſchen Rechnung sla—2la=3la. — 
Da nuna? logarithmiſch 3la heißt, fo" un 
der obige Ausdruck a5-® durch die Loga⸗ und Wuree 
tithme sla—2/a, und der allgemeine an® , 
duch die Logarithme nla— 21a richtig ger mis 
geben werden. ben diefes laͤßt fish auch 
aus der allgemeinen Divifionsregel erwei⸗ 


ſen. Dann weil —— $. 57. und 


die togarichmen bie Divifion in eine Sub⸗ 
ttaction verwandeln, fo muß der logariths 
miſche Ausdruck heiffen na—zla. Diele 
Ausdrücke muß manfich wohl bekannt mas 
hen. Wir wollen noch andere Erempef. 
vorſchreiben. Der Ausdruck br-ixy beißt 
logavithmiſch nid —Ib+Is+1y;, der Aus⸗ 
uf onsr-2y heißt logarithmiſch 2a 
Ab — 2lbfely; der Ausdruck x? yr4g 
heißt logarithmiſch aly + niy —4ly + 1a. 
u.ſ. w. Mit den Wurzeln bat es sine glei⸗ 


che Beſchaffenheit. Z. ©, Vin’ == 0% if 


—/y, der Ausdruck — BAIa u. ſ. w. 
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logarichmifch sim oder Alm, vıt= x* 


iſt logarithmiſch Ix u. ſ. w. Den Vortheil 
von dieſen Ausdruͤcken wollen wir jetzo in 
einigen Exempelu zeigen. 
anwendung „I 26. Man folle in einer geometris 
der ionarid⸗ [hen Progreflion aus dem gegebenen erftent 
Sr „, uud lezten Glied und dem Nahmen der 
rechnung anf Berhältniß odet dem Erponenten , die 
ein Erempel, Zahl der Glieder finden. Dieſes Exem⸗ 
a ie nel wird uns ſchon von dem Nutzen der lo⸗ 
Glieder einergatithmifchen Ausdrücke überzeugen koͤn⸗ 


gemeirh, nen. Es ſeye demnach das lezte Glied b. 
tion finden und das erſte *a. 
ie, der Nahme der Verhaͤltniß oder 
der Exponent m. 
und die gefuchte Anzahl der 
lieder | x, 


So iſt nach $. 85. das lejte Glied, anders 

ausgedruckt, me ia⸗b; das ift, nach lo: 

garithmifchen Ausdrücken 6. 95. 
xlin - Im la ⸗Ib. Folglich 9. - 


ıim—m—lb—la und weil 
AR Rah: Im — Im F — g. 9. 
xim = Ib — la Im mithin 
R — — — sm 
-% = lb—la+ Im | das ift nach 
Im g. 60. 
ſchicklicher ausgedruckt — 





x =("—) +1. 
Fe | Wenn 
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Wenn nuna, hund m in Zahlen gegeben. 

ſind, fo ſchlaͤgt man in den logarichmis 

ſchen Tabellen die Logarithmen davon auf, , 

iehet den Logarithmus des erften Glieds die Regel 
ton dem Logarithmus des legten Gliedes ab, ſelbſt wird in 
zwidirt hernach die Differenz durch den ig 
garithmus des Erponenten, und addirt zum 
Yuptienten noch eins, damit die Anzahl derdedrudt, 
Glieder nach der vorgefchriebenen Formel, 
herauskomme. Diefes Exempel wird bins 

länglich ſeyn, unſern Leſern eineKenntniß von 

dem Gebrauch der ogarithinen in der Buchs 
ſtabenrechnung beyzubringen,, und fie von 

dem geoffen Wehrt diefer Erfindung zu über: u 
kugen, Wollen fie noch etwas zum fobe des Groffe Bor, 
Erfinders binzudenfen, foiftes diefes, daß züge ums 
‚ fe durch diefe Rechnung nicht nur des weit: j 
iauftigen Multiplicirene und Dividirens, Nubarkeit 
ſondern auch der fo beſchwerlichen Auszie⸗ der logarith⸗ 
hung der Wurzeln, beſonders aus hoͤbern miſchen e 
Dignitaͤten gänzlich überhoben werden. Da: m 
hero man allerdings auch nebenher denen; fndung. 
‚Imigen Arbeitern, welche uns durch wire; 

liche Berechnung der togarichmen für die 
torrefpondirende Zahlzeichen vorgeſchaffet 
haben, einen wahren Danf abzuftatten hat. 
$. 97. Die $ehre von den Proportio ink Kur 

den und Progreffionen iſt nunmehro nach fogenannsen ’ 
ihrem ganzen Umfang vorgetragen wor: Drehen 
den. Es gibt aber noch zerfchiedene for und pror 

genannte Mebenproportionen nnd Pro: grelionenr 

Breffionen, welche wir unferem Vorhaben 

| a2 ge⸗ 


orten aus⸗ 


> 
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. 
‘ 


gemäß kürzlich anzeigen , weil fie aber von 
feinem fo groffen Gewichte und Nutzen 
find, als die bisherige, nicht ausführlich 
vortragen werden. Hieher rechnen wir 
die barmonifhe und contraharmenifche 
Mroportionen , die Pronifzahlen , wie 


. auch die fogenannte Polygonal:und Py⸗ 


nemlich ber 
barmoni⸗ 
ſchen, 


ramidalzahlen. ine harmoniſche Pros 


portion entſteht, wenn die Differenz des 
erſten und zweyten Gliedes ſich zur Diffes 
renz des dritten und vierten verhaͤlt, wie 
das erſte Glied ſich zum vierten verhaͤlt. 
Iſt das zweyte Glied dem dritten gleich, 
ſo iſt von ſelbſt klar, daß in dieſem Fall 
die Differenz des erſten und zweyten ſich 
zur Differenz des zweyten und dritten ver: 
halte, wie das erfte zum dritten. 3. E. 
20, 1%, 40 find drey barmonifche Pros 
portionalzahlen ; dann die Differenz zwi⸗ 
fchen dem erften und zweyten Glied 16 — 
10==6, und die Differenz zwifchen dem 
zweyten und dritten Glied 40 — 16= 24, 
verhalten fich zu einander wie das erfte zu 


„dem lezten Glied, oder wie 10 zu 405 weil 


und contra⸗ 
barmoni⸗ 
chen P re⸗ 

Dorsionen, 


6: 24=10% 40, 

Die eontraharmonifche Proportion ift ges 
rade umgekehrt; dann bey diefer verhält 
ſich die Differenz der zwey erften Glieder 
zur Differenz der zwey folgenden, wie das 
legte Glied zum erfien ſich verhaͤt. 3. E. 
3, 5, 6 find drey contraharmonifche Glie⸗ 
der, weil ſich verhaͤlt gm gm 26 — 
5*1 


— 
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s=ı wie 6 zu 3. Sollte alfo aus zwen 
ggebenen Gliedern a und b in einer har⸗ 
mnifchen Proportion das dritte x gefun⸗ 
ka werden ; fo beißt die Proportion: 
b—-a:x—b=a:x folglid 
bk—ax=ax—ab und. 9 
px — 20x — ob femer 
ab 4 bx = 20x, und 
ab — zuax —bx, das ift $, 6e, 
ab = (20a 6)x folglich 
=—— —— — : 2— 


ab 


—2*. 

2a—b 
Die contraharmonifche deitte Proportios 
nalzahl laͤßt füch eben fo finden, nur muß“ 
man die Auflöfung noch auf das folgende 
Eapitel verfparen, weil eine unreine quas 
dratifche Gleichung dabey vorkommt, wo⸗ 
von wir erft im fünften Capitel handeln 
werden. Uebrigens fieher man ſchon, daß 
es, wann man mehr Glieder auf gleiche Are 
ſuchen, armonifche und contraßarmonis 
(he Progreffionen geben werde, und daß - 
überhaupt diefe ganze Lehre feine neue 
Hauptgastung der Proportionen ausmache. 

$. 98. Was die Pronikzahlen betrift, ber fogenaum 
ſo beſtehet die ganze Wiſſenſchaft davon u | 
darinnen , daß man die Summe eines | 
Quadrats und feiner Wurzel eine Pros 
nikzahl nennt; folglich it n? u, oder... 
a® Ka eine fogenannte ‘Pronikzahl; oder 

| Q 3 in 


\ 
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in wirklichen Zahfzeichen find 4 2,943, 
16-44, 25 P 5, dasilt, 6, ı2, 20, 30 
ü.f. w. wirfliche Pronikzahlen; weil wir 
die unreine quadratifche Gleichungen noch 
nicht erflärer , fo Eönnen wir auch bey dies 
fen Groͤſſen noch nicht ausführlich zeigen, 
der Volygo⸗ wie ihre Wurzeln gefunden werden. Pos 
— lygonalzahlen ſind diejenige Zahlen, welche 
durch die Addition der Glieder in einer arith⸗ 
metifchen Progreffion , die nit Eins an; 
fängt, entfteben, z. E, 
arithm. Progr. 1,2, 3, 4 5, 6, 7 
"poly. Zahlen 1,3, 6,10,15,21,28, 


file 1,3, 5, 6, 9,11,13, 
"polygon. 1,4, 9,16,25,36,49 
y en 1,4, 7,10,13,16,19, 

) polygon. 1,5,12,22,35,5 1,70 


nebft einer Weil das zweyte Glied in der erften Elafs 
Eriärung fe der Polngonalzablen 3 iſt, fo heißt man 
fie Trigonals oder Triangularzahlen; aus 

som ur⸗ gleichem Grunde werden die in der zwey⸗ 
forung ibres ken Claſſe Duadrangularzahlen , die in 
Mihmen⸗ der dritten Pentagonalzahlen u. ſ. w. ges 
" nannte Ihren Nahmen haben fie von 

den geometrifchen Figuren, daraus fie ents 

fieben können , erhalten. Darum beißt 

das zweyte Glied in einer Polygonalzahl 

die Anzahl der Winkel, welche anzeigt, 

wie viel diejenige geometrifche Figur Win⸗ 

kel habe, mit welcher die Polygonalzahl 

„eine Aehnlichkeit hat, oder woraus fie 
entſtehen Fönnte, Die Seite des Poly⸗ 

4 gons 
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gons hingegen ift die Anzahl der Glieder 
der arichmerifchen Progreffion, aus deren 
Summe die gegebene Polygonalzahl ers 
wachfen if. Wie man nun daraus die 
Polygonalzahl u. ſ. w. finden koͤnne, ift 
leicht begreiflih. Die Sache aber felbft 
it von feinem fo grofien Gewichte, und 
kommt in der ganzen Mathematik gar fels 
ten vor; dahero wir unfern Leſer nicht das 
mit aufhalten wollen, Ein gleiches müfs 
fen wir von den Pyramidalzahlen fagen ; per Yyramis 
diefe entſtehen, wenn man Polygonalzah⸗ 
len addirt. 3.6, | daliablen 
Polygon. Triang. I, 3, 6, 10, 15, 21. u. ſ. w. 
Pyramid. I, 4, Io, 20, 35, 56. 
Wenn nun dieſe wieder aufs neue addirt 
werden, ſo heiſſen die herauskommende 
Glieder Pyramidalzahlen von hoͤhern Gat⸗ 
tungen u. ſ. w. Unſexe Leſer begreifen von 
ſelbſt, daß man noch viele Veraͤnderungen 
mit den Zahlen vornehmen, und fuͤr eine 
jede Veraͤnderung neue Nahmen ausfindig 
machen koͤnne. Da wir nun die fruchtbar⸗ 
ſte, gemeinnuͤzigſte und noͤthigſte Veraͤn⸗ 
derungen in —— auf die en Warum man 
nen und Progreſſionen gefagt haben, ſo raus; 
wollen ee zum Beichluß eilen, und a 
ihre Gedult mit feinen weder neuen noch ldufig davon 
alten Zahlnahmen , dahin auch die gerade handle. 
und ungerade, ferner die Primzaplen und 
andere gehören, indiegänge mehr ermüden. 
Nenn man nur dus, mas von dem geos 
24 me⸗ 
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metrifchen Proportionen vorgetragen wor⸗ 
den ift, dem Gemuͤthe wohl eindruͤckt, fo 
wird man im folgenden leicht forefommen; 
dann die Lehre von den Proportionen iſt 
gleichtam die Seele der ganzen Mathematif- 

6. 99. Den Beſchluß diefes Capitels 
machen mir mie den Kombinations: Re⸗ 
geln, kraft welcher man eine gegebene Ans 


Kos: Kegeln ahl Buchſtaben, Woͤrter, Rahmen oder 


ſeyen, 


wie oft eine 


Perſonen ſo oft verſetzen ſolle, als es moͤg⸗ 
lich iſt. Wir nehmen zuerſt zween Buch⸗ 
ſtaben und 5; dieſe laſſen ſich 2 mal verſe⸗ 
zen. Denn entweder ſage ich ab oder bu;ch 


gesehene An, dritte Verſehung iſt viche mioglich Feb 
dl Buch⸗ Nach verſuche ich es mit drey; oder ich neh⸗ 


Haben ver⸗ 
fit werben 
Sinner, 


Auftaſang 
and 
Emeis, 


me den Buchftaben « dazu; deſſen Verſe— 
zung fuche ich Pal: ab, da es dann heit 
cab. 


ash 


abs 

Weiter ober mehrmalen läßt er ſich nicht 
verſetzen. Hernach sombinire ich ihn mit 
ba, da ich wieder drey Verſetzuugen be⸗ 
Tonne, nemlich | 

7 7° 
bea 

| bacy 

alſo in allem ſechſe, Wenn ich mm dei 
sierten Buchftaben d dazu nehme, fo mu 
ich ihn mir einem jeden von ben gefunde⸗ 
nen fechs Ausdrücken verbinden ; da er 
ſich dann mit einem jeden viermal Pas 
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ven läßt, z. E. mie dem erſten cab, kann 
i4d viermal verbinden, daß herauskommt 

1) deab 

3) cdab 

3) sadb 

4) cabd 

chen fo vielmal laͤßt ſich dieſer Buchſtab 
mit einem jeden der folgenden Ausdruͤcke 
verbinden; folglich laſſen ſich + Buchſta⸗ 
ben 6.4mal, das iſt 24 mal verſetzen. 
Nun habe ich ſchon eine Regel, nach mels 
er die übrige Verbindungen fich richten 
werden. Dann zwey laffen fich zweymal, 
dren ſechsmal, vier vier und zwanzigmal, 
das ift, = laſſen fich 2. ı. dren laſſen ſich 
3.2.1, unda4 laſſen fih +. 3.2. ı verfes 
jen. Folglich werden fünfe 53. 4.3.2.1 
und fehle 6. 5.4.3.2, 1 mal fich verfes 
‚ren laſſen. Wann alfo die Anzaht der 
Buchſtaben niftz, fo wird die Anzahl der 
eränderungen ſeyn n.n— 1,2 — 2. 
n—3.,0—4.n —sufw. Iſt mir 
nun a in endlichen Zahlen gegeben , fo 
wird 66 zulezt— ı werden, folglich das 
Producer fich endigen. Wenn alfo ı2 Pers 
fonen an einer Zafel figen, fo fann man 
12.11.10.9.9.706.5.4.3.2. 1 mal, das 
it, viele Millionen mal mit ihnen abwech⸗ 
kin, Eben hieraus ſiehet man, wie oft fich 
die ſaͤmtliche Buchſtaben des Alpbabets, die - 
einſylbige Woͤrter in einem Vers u. f. w. 
verſetzen laſſen. Es gibt zwar noch zerſchie⸗ 
5 dene 


⸗ 


— 
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dene Fälle bey diefer Combinarions« Regel 
3.€ wenn einige Buchftaben doppelt od 
drenmal u. f. w. vorkommen, in welchen 


Fall man das Product wiederum dividiren 


muß. Dannes folle a allein gegeben feyn, 


fo hat man, wenn a doppelt vorkommt, 
eben den einigen Ausdruck aa ; fommit noch 
dazu , fo heißt es ban, aba, und aab ; fommi 


Was far NE, noch dazu, fo laͤßt es fich mit einem jeden 


benfragen 
ben diefer 

Regel vor⸗ 
kommen 


der drey gefundenen Ausdrücke, wie oben 
4mal verbinden 5-folglich gibt es 12 Verbin 
dungen. Demnach jedesmal nur halb ſo 
viel, als bey der Verbindung von 4 zerfchie 
denen Buchſtaben. Die Regel heißtmich 
alfo in dieſem Fall das obige Product mit 


koͤnnen, und 2 dividiren. Die Anzahl der Verfegun 


wie fie bes 


antwortet - 


werden. 


gen wird folglich, wenn ein Buchflab 2 
mal vorkommt, durch einen allgemeinen 
Ausdruck ſeyn nn — 1. n —2.n—3 uf: w, 
2.ı Ä 
Ehen fo fann man gine Kegel finden, 
wenn ein Buchftab dreymal vorfäme, da 
denn der Divifor heiffen wird 3. 2. 1. u. |. 
Aus dem bisherigen ſiehet man ſchon, daß 
ſich allerhand Fälle beftimmen und untel 
gewiffe Regeln bringen laſſen. Dahin 
gehört auch die Combination der Zabhljzei⸗ 
chen nach der Decimalprogreſſion, mie wit 
im erften Eapitel vorläufin gemelder haben. 


Z. E es ift die Frage, wie oft neun Zah 


zeichen mit einander fo verbunden werden 
koͤnnen, daß allemal je zwey und .. 


“, 
es 
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ſammen kommen, und jedes derfelben amal 
m fich ſelbſt geſezt werde. Die Auflöfung 
wird fich leicht geben, wenn ich zuerft mit von jeden 
2 Huchflaben es verſuche. a und 5 ſeyen „ichrmeiter 
die Buchſtaben. Folglich wird nad) der 
Kegel.die Verbindung berausfommen: als bis hun⸗ 
aa, ab dert in der 
bb, ba 
Weitere Verfeßungen von diefer Gattung 
gibt es nicht. Die Combdination ift alfo greffion die‘ 
von 2 Buchſtaben nach.der gegebenen Re Fzablen mi 
gel amal möglih. Nehmen wir drey, mie 


Warum man 


Deeimalpros 


nemlich a, b, c, fo ift aufter - imey Zablzei⸗ 
aa, ab, u chen fchrei 
bb, ba, be > — 
ct, ca, cb Ä koͤnne, 


keine weitere regelmaͤßige Verſetzung mehr 

moͤglich. Demnach geben 3 Buchſtaben 

9 ſolche Verſetzungen. Eben fo wird man 

finden , daß 4 Buchſtaben ı 5 Berfeßungen und hernach 

geben u.f.w. Folglich allemal das Quar ,, 

dat von der Anzahl der gegebenen ‘Buch: — nn 

ftaben.. Wenn alfo die Anzahl der Buchs drev Zablieis 

ftaben n, fo ift die Anzahl der Verfegungen gen mit eins 

a2 und bey den 9 Zabljeichen ift dieilns 

zahl der Verfegungen nad) der gegebenen ander ver; 

Regel 81 das Duadrat von neune. Dies binden muͤſſe⸗ 

fe Regel hält ihre Probe... Wir wiſſen, 

daß wir von 10 bis 100, 90 Verfeßungen 

der Zahlzeichen haben ; unter diefen 90 

Berbindungen find neune mir o verbunden, 

nemlich 10, 20, 30,40, 50, 60, 70, 80, 90» 
Diele 
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Diefe 9 von so abgezogen laſſen gerade 8l, 
die Anzahl der DBerbindungen von den 


Zahlzeichen ſelbſt. Eben fo kann man eine 


Regel von 160 biß 1000 finden; da nem—⸗ 
lich jedes Zahlzeichen zmal vorkommt, und 


die Verbindung drenfach iſt; u. ſ. w. Auf 


Ob man for gleiche Weife laffen id) alle mögliche Wir 


den koͤnne, ger in einer Sprache beſtimmen, wann es 


wieviel der Mühe werrh wäre, diefe Sache zu un⸗ 
ser MU EIER gorfuschen; dann die Arbeit wäre in der 


—— That muͤhſam, weil man wegen den man⸗ 


möglich cherley Kombinationen, da es Wörter aus 


eh 3, 4, 5 und mehr Buchſtaben gibt, auch 
wegen den gehörigen Bocalen, die ein jedes 


Wort haben muß, allzuviel Nebenbeſtim⸗ 


ie die Dron mungen der Pegel geben würde. In mei⸗ 


srefl.on der 


Verfegungen nen Prineip. cogitandi habe ih 9.51 


fortgebe, gezeigt, wie man die vier Buchſtaben 4, 


FE E,I,O, 64malverfeßen koͤnne, daß alle⸗ 


Buchſtaben mal drey und drey zuſammen kommen, und 


de nheder Buchſtabe dreymal, zweymal und 


werden, un — — 
warumE einmal in einer Combination gefezt werde. 


in ber Ders Auch diefes gruͤndet ſich auf die Combinus 

au tions Regel; dann man nehme zwey Buch⸗ 

‚ als 64 ſoge- ſtahen a und b, fo wird man nach dieſer 

ee 3 Verſetzungen haben, nemlich 

zungen der ana, aab, aba, abb, 
en bbb, bba, bab, baa. 

mmöglic az Drey Buchftaben a, b, c, werden 27 Ber 

ſeven. ſetzungen geben, 4 geben 54 u. ſ. w. Folge 

lich läßt fich eine allgemeine Regel auch 

für diefe Sombinasionen beſtimmen; wer 

| wei 
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wilg der Cubus iſt von 2, 27 der Cubus 


m 3, 64 der Eubus von 4, fo wird die 


Inahl der Verfegung nach den Cubiczah⸗ 


Imfortgeben; und z. E. fünf Buchſtaben 
fh 5.5. smaloder 12 5mal, 6 Buchflaben 
66.6 oder zısmal, und », Buchflaben 
2.» mal »3 mal nach der legten Aufgabe 
verfeßen laffen. Doc) genug von dieſem. 
Wir haben unfern Leſern fchon einen Zins 
gerzeig gegeben, mie fie auch in diefer 
Kunft zu erfinden fich üben Fönnen. Wir 
eilen zu dem folgenden Capitel, und txas 
gen nunmehro auch die wichtige und ſchoͤne 
tchre von der wirklichen. Ausziehuug der 
Wurzeln, nebſt ihrer Verhaͤltniß zu den 
Potenzen vollends vor, damit wir hernach 
die allgemeine und befondere Arichmerif 
zugleich befchlieffen und zu Ende 
bringen koͤnnen. 
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Von wirklicher Ausziehung der 


Wurzeln, fie mögen beſchaffen ſeyn, 
wie fie wollen, wie auch vonden 
algebraifchen Aufgaben. 


6, 100, 


- Warum man Mi haben umftändlich erzehlt, was 


l Wurzeln und Potenzen feyn, dar 
von Ausjies hero wir unfere fefer auf die ſchon erklärte 


bung der Nahmen und Nusdrücke blos zuruͤckwein 


fen, und ung durch Wiederholung der 


Wurzeln berg, TE, porgetragenen Lehre in keine unnds 
fonders noch tbige MWeitläuftigkeit einlaſſen - dörfen, 


Weil aber zwifchen der bloffen Anzeige eb 


andle, u : ar 
un ner Wurzel und zwifchen der wirklichen 


was für ein Ausziehung derfelben ein groffer Unter⸗ 
unterſchied ſchied beobachtet wird, fo können unfere 
fefer mit Hecht von ung fordern, daß wir 


zwiſchen ib⸗ ihnen eine Anweifung geben, mie fie die 
verAmeige Wurzeln von allen nur möglichen Potens 
zen wirklich ausziehen folten. Dieſer Au 


un ee iſt nn das gegenwärtige Cabitel ye 


ben Auszie wiedmet, in welchem wir zeigen werden, 


dung über, Wie die blos angegeigte Wurzeln z. © 
ar 


baupt ſeye. Vax oder v’5 oder Vxmi u. ſ. w. in wirk⸗ 
lichen beſtimmten Groͤſſen, wenn ſie auch 
unendliche Reyhen geben ſollten, ausge⸗ 


druckt werden können, Da nun leicht be 


greifs 


| 
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reiflich , daß manche Ausdrücke von der 
Igtern Gattung vorkommen werden ,- fü 
möfien wir diejenige Wurzeln, die in ends 
lihen Zahlen jich ganz ausdrucken laflen, 
von den andern, die eine unendliche lange Wurieln 
ge Reybe von Brücen geben, auch dem zational, anı 


Warum einir 


Nahmen nach unterfcheiden; jene heißt 


man deßwegen Rational: Gröffen, diefedere irratiee _ 
abee erarionals Gröffen. Ben diefem nat peiffen, 
leztern Nahmen müffen diejenige, welche : 
gern alles deutſch geben wollen, ſich huͤ⸗ und was dieſe 
ten, daß ſie ihn nicht durch unvernuͤnfti⸗ beede Nab⸗ 
ge Groͤſſen uͤberſetzen. Dann wie im las zen beden⸗ 
teinifchen Rationator ein guter Rechen⸗ 

meitter heißt, fo wird eine Mationaisten, auch ob 
Gröffe diejenige feyn , die ſich durch eine und wie man 
beftimmie Rechnung ausdrucken laͤßt; hen 
folglich ift eine Srrationalgröffe, welche RBeUERD 
man durch die gewöhnliche Rechenkunſt ausdruden 


| nicht genau finden fann. So ift v’4 eine könne. 


Rationalgroͤſſe; dann fie ift dem Ausdruck 


2 volllommen und aufs —— gleich. 


Hingegen v’2 iſt eine Irrationalgroͤſſe, 
weil ich die Wurzel in wirklichen Zahlen 
nicht genau geben kann, es fen dann, daß 
ich meine Arbeit in das unendliche fortfer 
je; di aber ift einem endlichen Geſchoͤpfe 
unmöglich. Eben fo gibt es auch einges 
bildete Wurzeln, (radices imaginariz, ) 
u. ſ. w. von denen wir im folgenden das 
nörbigfte fagen werden, 


J. 101. 
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Warum man „F 101. Das erfte Gefchäfte beſtehet 
alſo darinnen, dag wir die Wurzeln wirt: 
zuerſt von lich ausziehen lernen. Wir haben bisher 
Ausiebung — das leichtere zuerſt vorgetragen, 
ehe wir zu den ſchwerern Aufgaben uns 
der Quadrat⸗ gewendet. Eine gleiche Sorgfalt beobach⸗ 
wurzeln zen wir bey Ausziehung der Wurjeln. 
Garde Mun laſſen fich die fogenannee Quadrat⸗ 
wurzeln am leichteften wor allen andern 
auszießen. Darum wollen wir mit die 
— ſen den Anfang machen. Wenn ich eine 
Groͤſſe mit ſich ſelbſt multiplicire, ſo heißt 
des Nab⸗ Bas Product ein Quadrat, weil es in der 
mens per Geometrie ein wirkliches Quadrat gibt, 
Darum wird die mit fich ſelbſt multiplieits 
Quadrat⸗ ge Zahl, oderin der Geometrie die mit fih 
wurzeln. ſelbſt multiplicirte Linie, als eine finie, in 
MRuckſicht auf ihr Product, die Quadrat 
wurzel genannt. Wie man fie durch bloſ⸗ 
fe Zeichen ausdruͤcke, ift ſchon befannt; 
Es iſt alſo die Frage noch übrig , wie man 
-Sie in wirklichen ‚Zahlen finden folle , und 
diefe muͤſſen wir jeßo beantworten. ine 
Quadratzahl, das iſt, die zweyte Dignität 
| oder Potenz einer Groͤſſe, entſtehet, went 
man eine Hröffe mie fich ſelbſt multiplicirt; 
ind nun kann die gegebene Groͤſſe entweder 
ann entnes aus einem Glied oder aus mehrern Glie⸗ 
an dern befichen, das ift, fie kann entweder 
and mebrern Einfach oder zufammengefezt ſeyn, folglich 
@liederg ber a oder a6 u. f. w. heiſſen. Heißt ſie⸗ 
allein, ſo iſt ihr Quadrat oder ihre | 
Pr 


ww 


ſich ſelbſt, da dann herauskommt ne 
446 Zliedern her 
b eben. 
a’-p ab 
ab 4 b? 


der Wurzeln u. algebr. Yufgaben. 257 


Potenz a*; folglich ift a die Quadratwur⸗ 
xl von dem Quadrat a?; das bat feine 
Schwuͤrigkeit. Heißt fie abera +5, fo 
muß man das Quadrat oder die zweyte 
Dorenz erſt durch die Multiplication fus 
den; da dann ab die Quadratwurzel 
von (at-5)* feyn wird. Das Quadrat yurun ker 


a? +20 $b?= (ab)? 
Demnach beftehet das Auadrat einer Wur⸗ 
el von zwen Öliedern, welche man eine 
binomifche Wurzel nennet, aus dem 
Quadrat des erften Gliedes, (#*;) fer⸗ 
ner aus dem Guadrat desanderndlier 


des (b?,) und aus dem doppelten Pros 


duct der beeden Glieder (zab), Dies 
(es ift der allgemeine Ausdruck für alle Darum bier 
Quadrate; dann entweder befteher die Wur⸗ für allemögr 


1; liche Duadras 
5 aus wenigern oder aus mehr Stiedern te auch von 


eſteht fie aus wenigern, fo kann ſie allemal gehrern und 


in zwen Glieder vertheilt werden. Z. E menisern 


Gliedern ſich 


32 4 1,1* 14 odert-+ Lu. ſ. w. Aiche 

Beſteht fie aus mehrern, fo läßt fie ſich und wie ein⸗ 

auf zwey reduciren; dann a +b-pi, = urel I 

(4 46) 4653; * in Zahlen — awed Slieder 
00 


» 
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bertbeilt,und 300-204 == 320 $4.n.f.w. Hier 
nr Giie, aus iſt klar, daß der Nusdrudar 4 200 
dern aufzwen + 62 alle mögliche Quadratzahlen bedeus 
ne ton koͤnne. Wenn ich alfo eine Quadrau 

E wurzel ausziehen will, fo muß ich eine Zahl 

| finden, die mit fid) ſelbſt multipliciet dem, 

Ausdruck a? -& 2ab + 5* gleich wird, 

eig ic) nun die Kunft, ausa? + 2ab+b* 

Wie man in die Quadratwurzel auszuziehen, fo werde 

ich eine afigemeine Megel wiſſen, wornach 

mwurgel wir ich mich in Ausziehung aller Quadratwur⸗ 

lich ansehe einrichten Bann, Ich will es dahero vers 

+, Jachen, und die Wurzel aus dem obigen 
‚ Ausdruck wirklich ausziehen. Die Wur⸗ 
Auſloſung yon 42 iſt a, dann a mit a multiplicirt 

| gibt aa; wie finde ich aber 5, das andere 

und Glied der Wurzel? Sch fehe in dem Zum 
damental s Ausdruck, daß zab == an.b; 


Weneis, folglich auch, dap u 


— Das zweyte 
3 

Gllied der Wurzel wird alfo gefunden, went 
man das nach dem jubtrohirten Quadrat 
des erften Gliedes unmittelbar folgende 
Product durch das doppelt genommene 
oder mit 2 multiplicirte erſte Glied der 
Wurzel dividirt, und fodann das Product 
Des neuen Quotienten in den Divifor nebft 
dem Auadrat des zweyten Gliedes von der 
Zahl, woraus man die Quadratwurzel 
- ausziehen will, fubtrabirt, Dann es ift: 


3 + 
i 


ar 


4 
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aa-+-2ab +55] 4 46 
4a L 


zab-+bb 
(20) 
aab-+bb 
— 


4. 102. Nach dieſer Regel werde ich Die man bie 


nun leicht in wirklichen Zahlen die a au 


dratwurzel finden koͤnnen, wenn ich mir vor: Ten nad dem 
hero ein Wurgeltäfelein mache, worinnen Shcnnenn 
alle Auadrate His auf neune vorkommen. Beweis fine 
Wir nehmen die Cubiczahlen mit darzu ,den konne⸗ 
weil wir auch nächftens die Ausziehung 

der Eubiewurzeln zeigen werden, und ſo as dag 
dann nicht nörhig haben, die Tafel doppelt Purzelsäfes 
herzuſetzen: | Kein ſeee 





Burgeln _ 113 141151 ——— 
—— 1] 6] 9%] 16,] 29, 1:9] +] 64 je 


— ul 8, J»] —— 3 ]512,] 789. Ä 





Aus diefer Tafel ſehen wir , daß das groͤßte Warum ag 
Quadrat der einfachen Zahlen nur ausbev Austie⸗ 
given Zablzeichen beſtehe, und daß es auch guunıeln di 
einige Quadrate gebe, die fich nur durch fer * 
ein einiges Zahlzeichen ausdrücken Taffen. dk Ay sian 
Folglich begreift man die Megel, kraft der feneintheilg, 
ren man eine Quadratzahl von der Mech: und ivden 


ie gas inen in Elfen eincheit und je en guhleke 
u 2 der 


or 


( 


>» 
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een, und der der Claſſe zwey Zahfzeichen, der legten zur 
leiten Elafle Linken aber aud) nur eins geben darf, wenn 
a  nemlich die Anzahl der Zeichen im Qua⸗ 
ein Zabliev drat ungleich if. Dann wie das einmal 
wen SO eins nur bis auf neune zu wiſſen nöthig 
riez iſt, ſo hat man auch bey den Quadraten 

| nicht weiter zu wiſſen nötbig, weil die 
über neune hinausgehende Wurzeln als 

Wurzeln von zwey lieder angefchen 

zebk einee werden. ben fo fieher man, daß die 
| — „größte Cubiczahl von den einfachen Zahlen 
. den Nicht weiter als drey Zeichen befommt, 
Eiafien ver folglich wird man jetzo fchon die andere 
en Regel vorläufig begreifen, daß man nem: 
ais ored/ amlich bey Ausziehung der Cubiczahlen die 
— — gegebene Zahl in ſolche Claſſen eintheilen 
xer gar ein muͤſſe, deren jede drey Zahlzeichen be: 
Zaoueichhen kommt, die lezte zur Linken aber auch eins 
geben DH oder zwey haben kann, weil es auch Cus 
hiezablen von eitem oder zwey Zahlzeichen 

—— gibt. Um num ein Exempel von Auszie⸗ 
Auszienung Hung der Augdratmurzel zu geben, ſo wol⸗ 
Der Auaben fen wir die Zahl 119025 dazu nehmen, 
miıs Aprig and fie exſtlich in Claſſen eincheiten , het⸗ 

dleibt. nach durch die allgemeine Regel $. vor 
die Wurzel fuchen, Die Operation iftdie 

folgende; | 


R2 a IL 
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It 





90125] 345 
L 


Ton | 
Ich Habe erſtlich die ganze Zabl in Claſſen monäänht 
von der Rechten zur Linken geheilt, und ee 


jeder Clafe zmen Zapfzeichen gegeben. Ders nengsempen, 


nach habe ich ‘von der aͤuſſerſten Claſſe zut 
Unken das naͤchſt kleinere Quadrat, wels 
ches gift, abgezogen, und die Wurzel von 
9 welche 3 ift, dahin geſezt, wo man die Wie man bad 
- Dustienten bey der Diviſion hinfeßer, den Amenre lied 
Reſt von 11 — 9 = 2 aber, wie ben der us 
unter fich gehenden Divifion bemerkt, fo: warrm ber 
dann die folgende Ciaſſe auf gleiche Weiſe Dinkfot, nass 
beruntergefejt, ferner den neuen Divifor, Funden wird, 
34, das ift im Exempel 2.3 = 6 gefücht, bat ee 
und unter das erſte Zahlzeichen zur Linken —— 
der folgenden Claſſe geſchrieben, auch wirk: ſeyn muͤſſe. 
lich dividirt; da ſich dann der Quotient 4 en rm man 
gegeben haf; weil ich ferner das Product — 
dab 4-5? das iſt, im Exempel 8.4 4 4° nen neuen 
von den obern Zählen nach der Kegel $. 10 1. IP 
abziehen mußte, und 2054-5? —=(2ä-+b).d viſot binfer 
$. 66, oder im Erempel 6.444? = nac ne 
(6 4).4, fo durfte ich, die Rechnung zu mit dem 

| R3— verl⸗ 





Pr 


& 
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naeh Ond- verkürzen, fogleich den vierer zum fechfet - 


eg binfeßen, und hernach das ganze Product 
und das Pro 64 mit 4 multiplicixen, und diefes neue 
a Product von nächft obigen Zahlen, melche 
denden Claſſe zum Unterfchien in feine () wie das erfle 
nbiiehen dor, Product eingefchloffen find, abziehen; da 
Ye ich dann zum Reſt abermal die folgende 
23Llaſſe berabfeße, Nun ſuche ich wiederum 
in einen neuen Divifor, und Betrachte meine 
dion, und wie Wurzel 34 als a, folglich redueire ich die 
er uns Operation auf die vorige Regeln, und f® | 
tient, dasik, ge, 2a= 2.34 = 58 ift der neue Divifor, 
das erite und welcher unter die zu dividirende Zahl fü 


ed gefchrieben wird, daß fein fegtes Zahljei 


u 


zuſammen ge Chen g’unter dag erfte Zahlzeichen der folgen: 
Fee als den Claſſe, nemlich unter den Zweher zu 
Hlied angeſe ſtehen kommt. Hernach dividire ich wirk 
ar ih, muß mich aber zugleich hüten, daß 
Warzei mehr I den Quotienten nicht zu groß nehme, 
Blieder bat. weil das folgende Duadrat 52 auch noch 
ABoräuf man von der zu dividirenden Zahl abgezogen 
e; daßiman Mird. Der Quotient im Erempel ift 5, 

den Quetlen diefen feße ich wieder zum Diviſor, und 
Drang muleiplieire die ganze Zahl mit 5, weil, 
wie wir ſchon gefagt haben, (68 + 5).5= 

69:5 5.5 und neben ber wegen der DE 

timalprogreffion,, indem 68 eigentlich 600 
+80 ft, der Ausdruck (sg 5).5 > 
(600 - 80 + 5)5 — 695.5 Want 
hun nach geſchehener Subtraetion des ley 
ten Products nichts mehr übtig bleibt, ſo 
bat man bie Auadratwurzel genau a 
: en / 
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ben, welche im gegebenen Erempel 345 iſt. 
Will man die Probe machen, fo darf man ZItE Mar vım 
nur die‘ gefundene Wurzel mit fich felbft — ges 
multiplieiren, da dann das Product der rechnet babe, 
gegebenen Quadratzahl gleich ſeyn mug, ade du 
woferne man recht gerechnet bat. 

$. 103. Es kann aber auch gefchehen , Wie man e4 
daß ſich die Quadratwurzel nicht genau — 
ausziehen laͤßt, und am Ende noch ein fi die Vur⸗ 
ziemlicher Reſt übrig bleibt. Bey dieſem il mit get 
Hall nun fragt man billig, wie man es ben täht, und 
dann anzugreifen babe, dag man bie wah⸗ am Endenod 
te Quadratwurzel wenigftens ſo nahe, als — 
möglich and zur Noth hinlaͤnglich Ift, fin . . 
den Eönne? Mtan begreift deicht, daß es 
dergleichen Zahlen die Menge gebe, undund wie & 
dab, wenn man genau feyn wolle, eime bißfals eine 
Menge von Brüchen diffells zum Quo: ** von. 
tienten kommen muͤſſe. Weil aber die Bruden gem 
Rechnung mit den Bruͤchen fo gar neir ben muſſe; 
laͤuftig und befchwerlich iſt, und fie doch 
bey dieſer Operation von einem genauen gerum man 
Rechenmeiſter nicht vermieden werden koͤn⸗ vorrglich 
nen, ſo hat man Deeimalbruͤche, deren ee 
Nenner in der geometrifchen Progrefjion mänie, und 
von 7, 10, 100, 10001. ſ. w. fortgeben, tasDreimab 
dazu erwaͤhlt, welche nicht nur vor allen beihe nen & 
andern am fürzeften fih ausdrucken laſſen, 
ſondern auch ben der gegenwärtigen Rech⸗ 
nung von felbft fich geben. Wir wollen 
die Sache zuerft durch ein Erempel erläus 
tern, ebe wir die Regeln felbit anführen 

' R 4 und 
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jel von und erweifen. Man folle die Quadrat 


folder Rech⸗ wurzel aus 3 ausziehen. Wir feßen alſo 
. mung nach den befannten Kegeln | 

















| 176100 u— ſ. w. 
| Erfäruns Denn ich fage, das nächft Pleinere Ava 
| beserempeld. drat = 3 in 1, und er Bart | 
mmSleihfalls 25 1 von 3 laͤßt 25 zu dieſem 

ba "bie Zweher feße ic, zwey Nullen, welche 

Drüde ans nfeichfam die folgende Claſſe ausmachen; 
A men damit ich aber nicht mehr herausbringe, 

Nullen anz als ich verlange, fo feße ich unter 200 im 
Fund m, Sinn den Nenner 160, da dann 383*2. 

aus diefem Aus diefem undchten Bruch ziehe ich die 

De ber Behr Wurzel aus; und zwar aus dem Nenner 
trahirenden 100, davon die Duadratwurzel allemal 

Bruchs ge 10 iſt, (weil 10 . 10. — 150) nur iM 

—— wer Sinne, damit ich nicht fo viel ſchreiben 

Barum man doͤrfe; die Wurzel des Nenners ſetze id) 

Den Nenner wirklich nach dem Diviſionszeichen ls Be 
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Nenner des Bruchs, deſſen Zehler ich ansıiche, und 
noch der allgemeinen Regel nun ſuchen as 
muß. Der Divifor 2a ift bie 2. 1 = 2; ners ie 
in 20 ift 7 mal enthalten; (dann öfter: al ter 
nalen kann ich ihn wegen den zu fubtraßi: ben hörte, | 
tenden Produeten $. 103. nicht nehmen) 

| li in 7 der Zebler zu dem ze — —— 
Bruch. Dieſe Zahl ſetze ich, wie in der tion. 
erſten Operation, zum Diviſor herunter, 
und fage, mal 7 gibt 49; dahero werr . 
den 9 gefezt, und 4 behalten; ferner 2 mal 
7 gibt 14, und 4 behalten, gibt 18; das 
Product 189 ziehe ich von 205 ab; und 
dividire den Reſt aufs neue durch 2a „| wels 
he in diefem Fall 2. 17 = 34 nad) 
102. Ich muß aber dem Meft vorben 
wieder zwo Nullen anhängen, und aus 
dem abermaligen darunter verſtandenen 
Nenner 106 die Wurzel 10 im Sinn Auss 

diehen, und nach dem Divifionszeichen als 
den Nenner des Bruchs feßen, da ich dann 
nur eine Mulle dem vorigen Nenner anhaͤn⸗ 
gen darf, und fodann den Zehler 3 nad) 
der allgemeinen Regel fuchen muß uf. m. 
Die Urfache ift leicht begreiſtich. Eine ympäntıt, 
de ganze Zahl kann als ein Bruch ange: der veweis 
fehen werden, deffen Nenner eins ift. So dieler Rech⸗ 
We, 18 — 88 u. ſ. w. folglihwird 
duch — 38, drehen. ſ. w. 
$. 65. 55, Demnach darf id) die nach wie man Aus 
usziehung der Wurzel tibrig gebliebene Brücen die 
Zahien als EN deren Nen Rorteln au⸗ 

| 5 ner 





an 


geſucht wird, 
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‘ter 3 ft, und dahero auch den gan 

"Bruch mit einer dritten Zahl, z. E mit. 

. 7606 multipliciren, ohne daß die Groͤſe 

nnd mie eine des. Bruchs geändert würde, Wie nun 


jede Wurzel 7 — | 
—— E. die Quadratwurzel aus 4 = 2, ſo 


unaͤchten wird, weil 404 ==4, die Duadrammurzel 


usa daraus = 73 = 2 ſeyn. Folglich muß ic 
ben könnte; Deedes aus dem Nenner und Zepler die 
Wurzel ausziehen; jenes, weil es leicht 
— iſt, und man des vielen Schreibens gerne 
biefes Sapeg entuͤbriget iſt, thue ich. bey der vorhaben: 
auf die vors deu Operation im Kopf, dieſes aber nad) 
dann der allgemeinen Regel auf dem Papier, 
und fahre mie der Multiplication durch 

| "200 fo lange fort, bis ich glaube, ich feple 
nrunmehro kaum noch um ı Millions odet 

Wie weit Billiontheilchen u. ſ. w. Das heißt mai 
aan DE Ope- nun die Wurzel durch die Appropimarion 


ration forts 
feßen folle;_ füchen, weil man ihrem wahren Ausdrud 


Und mas bie in wirklichen Zahlen dadurch immer näher 
— kommt. Das erſtemal erhält man alſo 


Zehentheile, das zwentemal Hunderteheile 

V das drittemal Tauſendtheile, u. ſ. w. weib 
Warum man ſo oft die Approximationsrechnung wieder⸗ 
fo oft ein holt wird, allemal. zwey Nullen weitet 
neuer Bebler angehängt werden, und befannter maſſen 
jwo Nullen V'Ioo=ıo, v 109560=190, 1000008 
ns = 1009 iſt, u. ſ. w. ah nun 5 +r° | 
ee IT 
— a © 100, Aue 

und wie ana ſo ſuͤbet man leicht, warum man im ger 
ber Natur dienten zu dem Nenner bey jedesmalig 
det Derimal Operation nur eine Nulle, und zum a 
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Ier die gefundene .neue Zahl hinzuſetzen, Brüche erhels 
und im vorgegebenen Erempel anftatt 775 N, kb mar 
+ 3. fchreiben dörfe „Zi u. ſ. w. Dann en des Keu⸗ 
wenn man fie wirklich unter einerley Be⸗ nersiedesmal 
nennung bringt , fo kommt feine andere MUkFine Ruß 
Zahl, als = — ausgedruckte heraus. obere 
$. 204. Eine Cubiczaͤhl entfteht, wenn ., - ..,: 
man eine Zahl dreymal mit ſich ſelbſt mul: on — un 
tiplicirt. 3. E. aaa oder a? oder 3.3.3 biewurieln. 
= 27 find Cubiczahlen. Diefe Potenden » 
werden deswegen Cubiczahlen genannt, Irſyrung des 
weil in der Geometrie eine dreymal init ſich der cubie⸗ 
felbft multiplicirte Linie einen gleich hoben, sablen. 
breiten und langen Körper gibt, den man 
einen Eubus nenne. Nun müflen wit 
auch wiſſen, wie man Cubiczahlen wirk. 
lich ausziehe; dann die Quadrat: und Cu⸗ 
biczahlen kommen am öfteften vor, Cine „;, man 
Cubiewurzel iſt diejenige Zahl, die mit aber Eubies 
fich felbft dreymal multiplicirt, die Cubic— murieln auf, 
zahl gibt; fo iſt 2 die Cubiewurzel von ee 
| 3 die Cubiewurzel von 27 u. ſ. w. Munkinne 
iragt .man, mie man diefe Wurzeln wirk: 
lid) finden folle. Sie fönnenalle, wie die 
Duadratwurzeln, aus zwey Öliedern bes 
fiehen; felglich wollen wir die Operation 
abermal aufdie binomifche Wurzeln, dann 
fo nennt man die- aus zwey Gliedern bez 
ftehende Wurzeln, reduciren. Wir wol⸗ 
len alfo + 5 zu den allgemeinen Aus; 
druck aller Wurzeln machen , und ihn dreus 
mal mit fich felbft multiplieiren, fo. werden 
- Wir befommen Ä 


| 444 


Nah... 
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aulzemelner a+b | 
zur tn . 
— a Fab 
alle Cubie⸗ übt - 
sablen,ned a: + 20b+ 3 
 berikegel, die REEL. u 

=“ “+ 20?b-ab* Ä 
ha 
ſet. a3 + 30*b-+ 3ab* + B° 


Diß iſt der Ausdruck für alle Cubiczahlet, 
welchen man deßwegen, , wie auch den Aus— 


druck für die Quadratzahlen, billig aus 








wendig lernen und behalten ſolle. Wir 


fehen hieraus, daß eine fede Cubiczahl 


in ſich enthaͤlt den Cubus des erſten 


Glieds, hernach das dreymal genom⸗ 
mene Product des zweyten Gliedes 


in das Ouadrat des erſten, ferner das 
dreymal genommene Produet des er⸗ 





ſten Bliedes in das Quadrat des zwey: 


rn. b:ficch aus⸗ 
ziehe / 


und 


Vewris 


ten, endlich den Cubus des dritten 


| en Gliedes. Wenn ich alfo die Cubicwur⸗ 


zel wirklich Ausziehen will, ſo ſuche ich in 
dem Wurzeltaͤfelein die Cubiewurzel de6 
erſten Gliedes, weiches leicht zu finden iſt⸗ 
Hernach hemuͤhe ich mich auch, das zweyte 
Glied zu bekommen. Dieſes laͤßt ſich fin⸗ 
den, yenn man den nach Abzug des erſten 
Cubus vom erſten Glied uͤbriggebliebenen 
Reſt durch 342, das iſt, durch das * 
| * 


w_ 


— — 
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fache Quadrat des erſten Gliedes dividirt, 


(weil 3426 342. b, folglich b = — 

hernach die noch übrige Producte nad) und 

nach ſubtrahirt, und die Operation ſo Tanz 

ge fortfeßer, bis man die Wurzel entweder 

genau, oder doch fo genau, als möglich 
iſt, erhaͤlt. 


9. 105. Ein Exempel in Zahlen wird 

die Sache deutlich machen, ei Gt I 
größte Cubuszahl von den einfachen Zab: wirklichen 
fen nicht uͤber dren Zabljeichen in fich ber Zahlen, wenn 
greift, fo gibt man den Claſſen, darein idis pri 
fie getheilt werden, dien Zablzeichen, doch INN 
fo, daß in der legten zur sinken auch Eins bleibt, 
oder Zwen üßrig bleiben koͤnnen. 9, 121. 
Hernach fucht man den nächfikleinern Cu⸗ 

bus , welcher der aͤuſſerſten Claſſe zur Linken 
correfpondier, ziehet ihn von den Zahlen 
diefer Chaffe ab, umd feget die Wurzel das 

von hinter das Divifionszeichen; welche 
bernach das erſte Glied der ganzen Wur⸗ 

zel iſt. Den abgezogenen Reſt dividirt 
man durch das dreymal genommene Qua⸗ 

drar diefer erſt gefundenen Wurzel, damit 

man das zweyte Glied bekomme. u. ſ. w. 


36 


47 77 Er 





| 
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47 [#7 19287 362 
| 


a’ = 27 k 
nn wolaz: 
Divifor 32? — (27) ı 

Partie 3b 162 | 


; 3ab? — 324 !ı 
producte Bm 2ı6ı 


Ihre Summe = 19656 1 
Reſt = 781 han 


Neuer Diviſor, in weils 
em a = 36 ; folglich 
er == (388.8) 
Partial⸗ — — 
producte ) ?° ee 
bi ce 8 


Ihre Summe — 781928 
| Mei o. 


Grfidrung Dann ich fage, der nächfteleinere Cubus 
ven res von 47 iſt 27, feine Wurzel 3; 27 vom 
pelö; 47 laffen 20, zu diefem Meft fege ich die 
Dinifse a folgende Elaffe herab. Der Divifor muß 
mal das 3a* feyn, folglih 2.3? = 3.9 = 2 
— F welcher ſo unterſchrieben wird, daß ſein 
erfien@liches leztes Zahhzeichen unter dag erſte der her— 
ſeve abgeſezten neuen Claſſe zu ſtehen kommt. 
27 in 204 iſt 6 mal enthalten. Weil 
nun 27 ſchon 3a* ift, fo bekomme ich 
gen wenn ich 27 oder den Divifor mit 
warum das 5 oder dem gefundenen neuen Quotien⸗ 


a eeeis on 6 multiplisire; das Product nee 
s \ | . Ä [ 
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ich alfo, daß fein leztes Zahlzeichen unter fen Brobuche 
das erſte der herabgeſezten Claſſe zu (ker Nine nuents 
ben kommt. Dann es find weder Lins gendenglaffe, 
beiten noch Zehner, fondern Hunderter, 

Dus andere Product zab? muß ih nf 
einem Nebenblaͤttlein berechnen, wenn 

id) e8 nicht im Kopf genau ausfinden fann ; 

diefes Product 3.3.6?=3.3.6.6= 324 Und bes 
fhreibe ich dergeftalten, daß fein leztes — 
Zahlzeichen unter das mittlere der herab⸗ das mittlere, 
geſezten Claſſe geſezt wird; dann es ſind 

Zehner, folglich iſt es eben fo viel, als 

wenn eine Nulle noch angehaͤngt waͤre. 

Den Cubus des zweyten Glieds 5} — 6! ir 
== 6.6.5 == 216 feße ich eudlich alfo un: ww Gubus 
ter, daß fein leztes Zahlzeichen gerade auf son ba unten 
das lezte der herabgeſezten Claſſe fich bes —— 
ziehet und darunter zu ſtehen kommt, dann me. 

es ſind Einheiten der Claſſe; die Partial⸗ 

produete werden hernach zuſammen ad⸗ 

dirt, und von den eorreſpondirenden obern 

Zahlen ſubtrahirt; damit nun der Divi⸗ 

ſor, der nicht mit addirt werden darf, 

keine Verwirrung verurſache, ſo wird er 
gemeiniglich in () eingeſchloſſen. Der Wie man den 
abgezogene Reſt wird aufs neue nach eben — 
diefer Meihode dividirt; nur muß man inee zud 
dißfalls den ganzen Quotienten, das iſt Fall abermal 
im Erenipel 36 für das erſte Glied anı u uk 
nehmen; folglich wird der neue Diviſor, das erfe 
in welhem a — 36€, beiflen‘ 3.36? u 
3.36.36 == 3888, Da dann die = 

von 


- 


— 


ſion und hernach die Abziehung der funs 
« mirten Partialproducte, wie in der erften 
Operation geſchiehet. | 


Wie mandie 9 106. Sollte die Wurzel nicht ges 


nau berausfommen und nach gefchebener 


Sade au Speration noch was übrig bleiben, fo 
greife, wenn hängt man dem Reſt drey Nullen an, und 
etwas übrig dieht mie bey der Quadratwurzel aus dem 
im Sinn bebaltenen Nenner 1000 die Eur 
bleibt, folge biewurzel aus, welche allemal ıo ift, 
Nlich die Wur⸗(weil 10.10.10 = 1000) feßer fie als 
el ſich ni den Nenner des Bruchs, dazu man den 
ich nicht Jehler finden will, in die Stelle des Duos 
genau finden tienten „ und verfähre mit diefer Nechuung 
ie; ; N lange, bieman glaubt, der Fehler feye 
| ſo klein, daß man ihn Leck überfehen doͤrfe: 
die Operation felbft und der Beweis ift 
vollfommen einerlen mit demjenigen, was 


wir bey den Quadratwurzeln gefagt has 


Beqantwor⸗ ben; menn man nur jedesmal, ftatt zwey, 


| drey Nullen anhängt, und hernach die 
sung der gra⸗ allgemeine Megel von Ausziehung der Cus 
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ge, nebſt eis bicmurzel daben jedesmal anbringe, Wie 


nemnrempel.laſſen es dahero bey einem bloſſen Exem⸗ 


laͤuftig werden. Man ſolle aus 12 die 
Cubicwurzel ausziehen. Wir ſetzen alfe 
nach der Regel 


12 


pel bewenden, damit wir nicht allzuweit· 
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— | 4.10.09 
Diviſoe ze? = (1.2) 


zu’b== 24 


Ihre Summe = 2 57 8 
1352 





neuerdu get=lı4 51? 
viſor iM 

welchem um 
== 22, 2 


Ä Dann ich fage , der naͤchſte Cubus von 12 Warum * 


iſt 2, feine Wurzel 2; 8 von 12 laſſen 4, Ben Reſt im 
«mit 1000 multiplicirt, iſt 4000, Oder4 her 3 


mit 3 Mulen vermehrt, Aus dem im Sinn hänge, 


jet ro; der Divifor , duch welchen ich den fomohl bey 
uadrat- al 


; a u um ‚ame dr Ur te 39 H 
Zehler finde, iſt ga’ = 3.2313 u. ſ w Eubiczahlen, 


Unfere Leſer fepen nun zut Genuͤge, daß eine Erfins 


die Ippropimation, wie diele Operation Dung der 
genannt wird, durch die Multiplication die — 


der aͤbrig gebliebenen Zahlen in einen nation heiße 
Bruch, deflen Zehler und Meuner gleich e 

find, erhalten werde, Diefer Bruch fönnte 

aun auch ein anderer ſeyn, z. E. bey Qua⸗ — Dat 
dratzahlen, 25, 15, 5 m. w. ben Cusgen der Muls 
biczahlen 4, 37 u. ſ. m, wenn nur allemal leun wilkübes 
der Renner ein vollfommenes Quadrat a 


oder Eubus bleibt; weil es fonften immer felben auch 
ur neue den DB. mlß 
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andern Quo neue Bruͤche ſtatt des Nenners geben win 
Eubiciablen de. Man begreift aber von ſelbſt, dab 
| Prag in diefem Fall die übrige Zahlen jedesmal” 
Ä wirflich mit dem Zehler multiplicirt wer; 
Ä = -. folglich) wuͤrde man ungleich 
warum aber mehr Mühe und Zeit brauchen, als man 
ana durch die: Multiplication mit 100 braudt; 
dur Die De, anderer Vortheile beſonders mit den Deck 
rimolpro malbrüchen, zu gefchweigen, Es ift alſo 
greffion, oder, s : 
das Anhäns die eingeführte A prorimationsmerhode die 
gen der nur allerfchicklichfte und dequemſte, die man 


2 


—E nur immer in wirklichen Zahlen erfinden 


de ſeye. konnte. Will man endlich die Probe mia 
nie der JEW, fo darf man nur dem ‚gefundenen 
Hperanion. pliciren; und zum Product den Reſt, wenn 
: einer übrig geblieben ift, noch adbiren. 
2 zei, $. 207. Die Ausziehung der Eubie 
hie, wurzel ift ben allen Wortheilen, die man 
murzet leich dabey anbringt , doch ungleich mübfamer 
I malen als die Ausziehung ber Quaͤdratwurjel. 
| Man hat dahero auf allerhand Mittel 9% 
&rempel ei, fonnen, die Sache zu erleichtern. 
mes ungenah; willeines anführen, welches aber nut den⸗ 
— Ber Ob. jenigen gefallen wird, welche lieber einige 
eine leichtere fchlechte lateiniſche Verſe als eine weit fürs 
et zere algebraifche (Formel auswendig lernen 
des Sedächt, wollen. Die ganze Kunſt, die Cubicwur⸗ 
miles imeinigef zu finden, hat ein-ungenannter in ol⸗ 
— ger, gende Verſe gebracht, welche ‚aber einen 
ff.  Commentarius nörhig haben. Sie heiß— 


ee” | Radix 


/ 
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Radix tota quadret, triplum divifor 
habebit ; 
Tripletur quotus , fadum ducatur. in 


ante, 
In ftantes duc hoc, quoti cubus ad. 
ditur extra, 
Der erfie Vers gehet den Diviſor allein 
an, und zeiget, daß man ihn bekomme, 
wenn man allemal die ganze Wurzel qua— der angefuͤlr⸗ 
drive, und das Quadrat Davon drenmalsen lateini⸗ 
nehme, Das heißt 3a’. Die zween fol: 
gende Verſe geben uf die Summe deeſchen 2 72 
Partialproduete, und wollen, man fole 
den neuen Quotienten mit 3 und ſodann 
wieder mit dem vorher gefundenen Quo⸗ 
tienten multipliciren, and dieſes Produet 
noch einmal in alle hinter dem Diviſtons⸗ 
zeichen ftebende Zahlen, multipliciren, und 
bernach den Eubus bes neuen Quotienten 
ſo dazu addiren, daß fein leztes Zahlzeichen 
eine einzechte Stelle zur Rechten bekommt, 
‚ oder daß die Einheiten des Products zu den 
Zehnern des neuen Cubus a, ſ. w. addirt 
werden, 3 E., in dem $. 105. gegebenen 
— iſt das = Product 19645 MM Yuan, 
{3.6)3.36 ($ 2165 extra additum.), | 
Das it, wenn man wirklich Amer — 
4.36 =1944 Das zwehte Producer Erenwel 
4216 in eben dieſem Exem⸗ 
19556 pel nemlich 781928 
wird nach den Vers⸗ 
S 2 regein 
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regeln fem: 32.36.3628 extra | 
- additum, dat! 3.2 beißt tripletur quo- 
tus, und 3.2, 3%.fallum ducaturin ante, _ 
und 3.2.36. 362. in ftantes duc hoc. 
Das ift, wenn man wirklich multiplicirt 
78192, und der Cubus des leiten Duos 
tienten 8, quiextraadditur, macht 781928. 
er das extra addiren nicht recht verfteht, 
der darf nur das ganze. Produet ‚mit 10 
. multipliciren, und hernach den legten Cu⸗ 
Beurwei⸗ hus nach den gewöhnlichen Additionsregeln 
„Tung dieſer addiren, welches der ungenannte Verfaſ⸗ 
Weihode ſer dieſer Regel vielleicht geſagt haͤtte, 
wenn fichs in den Vers geſchikt hätte, oder 
wenn er nicht lieber etwas ungewöhnliches 
bätte fagen wollen. Doch genug bievon. 
Ich babe’ meinen Leſern nur eine ‘Probs 
geben wollen, wie man auch Regeln habe, 
welche eben nicht allemal das Sinneeiche 
und Wißige mit dem Gruͤndlichen ver 
binden, — 5 
order . 9 108. Munmehro aber kommen wir | 
tung zu New⸗ auf eine Regel, welche ibrem Erfinder die 
zone Regel v größte Ehre mache, Man hat fie dem 
aus höbern groſſen Newton gu danken, einem Mars 
el zune, welcher, wie man aus feiner Lebens⸗ 
hebß einer geſchichte weißt, neben feinen aufferordents 
Zurzen aber lichen Gaben und Einjichten, durch die 
er Furcht des HEren, welche er zum Anfang 
son dem, feiner Weisheit gemacht bat, allen Liebs 
Nele habern der wahren Weisheit noch weit ver⸗ 
groffen Geir ehrungswuͤrdiger wird, . als es der blos 
| ® gelehr⸗ 
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gelehrten Welt durch die. Stärke feines 

Geiſtes nur immer werden fonnte. Ich 

wuͤrde mich bey dem ob diefes Gelehrten 

in. Ruckſicht auf feinen Gottgefaͤlligen 

Wandel noch weiter ausbreiten, wenn ich 

es nicht ſchon in meinen Betrachtungen 

über die Abfichten der Religion gethan 

hätte ; Jetzo genuͤget mir, diefe Anmerkung 

noch zu machen, daß die größte Gelehrten 

nicht nur die befte Chriften ſeyn koͤnnen, 

ſondern daß auch das wahre Chriſtenthum 

den gruͤndlichen Wiſſenſchaften ungemein 
aufhilft. Die Newtoniſche Erfindung, das Bann ı 
von wir jeßo reden wollen, beſteht in einer ſche a. 

- allgemeinen Regel, nach welcher man die hunB un 
Gröffen zu allen beliebigen Potenzen ebeite — un 


erheben, theils aus deuſelbigen die verlangte rl bs 


Potenzen wirklich ausziehen kann. Dann" 
es gibt bekannter maffen noch mehr hößere 
Dotenzen, als blos Cubie- und Quadrats 
zahlen. Wir müffen dahero auch zeigen, 
wie man. mit diefen umgehen folle. Urne gie Po⸗ 


fere tefer wiffen ſchon, mie man eine Groͤſſe temen der bis - 


mit fich feldft multiplicire. Wenn man asien | 
dabero die Cubiczabl a? + 34264 305? nach den ora 
+ 5? nochmalen mit a +5 multiplicirt, — 
fo bekommt man die vierte Poten; u 
or + 403b 4 satb?2 Fr ud! + bt, gefunden 
und wenn man diefe Potenz nochmalen mie ve Werben, 
4 6 multiplicirt, fo befommr man die 
fünfte Potenz u.f.w. wie unfere fefer von 
felöften auf einem Mebenblättlein die Be⸗ 
wchnung machen können, 

S 3 ‚6109, 
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Kaflvergies 9. 109. Zu dem Ende wollen wir ei⸗ 

teni:n ven ne Tabell bis auf die ſiebende Potenz her⸗ 

7— ebenen fegen,, damit unfere gefer ſehen, nach weis 
hen Geſetzen die Glieder der Potenzen Reis 
gen und abnehmen; 


tal ıdl 
faslaabl 12 | 
ıa3l3a?bl zab? 1 TA 
ıatlaa’bl a? b* ] zab3 I ı5# 1 
— — 
ın616a5 blı sa*b?la0a°b’lıya®b*l ab? 1 ST 
17 | Ina‘blzıa® b’laga*b? ——— —DE—— 


Algemeine Aus dieſer Tabelle — man ſchon, d 

Annerf aß 
bie Potenien die Erponenten des zweyten Glieds abneh⸗ 
— Sion men, wie die Erponenten des erften (fies 
Glicher be. des zunehmen. Wenn man alfo zwo 
ercfiend; rogreffionen, davon Die eine in eben der | 
nen die Verbhaͤltniß abnimmt, in welcher die an | 
des einen dere fteigt, untereinander fehreibt , ſo wers 


BSliedes neh⸗ den die beederfeitige Prodnete die Glieder 





KH der neuen Potenz geben, 3 E. 


gen des an⸗ 
bern zuneh⸗ a af a a, 1 
u 177  b BB BB db 
a a*b arb? a:b3 ab“ b', 
mie man die welches die fünfte Dignitde von a 6 waͤ⸗ 
vor den Po— re, wenn die Zahlen, oder Coefficienten, 


“ 
| 


} oder 


\ Ä 
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oder Unzen, wie fie auch genenne werden, ftnien Reben 
nemlich x, 5, 10, 10, 5, ı vollends dabey er 
fünden, Da nun diefe Unzen oder Eoef: heiſſen fie 
ftienten bey einer jeden Dignität fich dns ae ken 
dern, fo fragt fi) nun, ob man feine all: Eoefficienten. 
gemeine Megel wie für die Dignitäten 


ſelbſt, alfo auch für die Eoefficienten ge: - 


ben koͤnne. Wann man bie obige Tabell Eine Kegel 


anfieher, fo finder man, daß die Coeffi⸗ —— 


cienten durch das Product der Exponen⸗ folhedusder 


ten der erſten Progreſſion von a, divie —— 
dirt durch das Product der Exponenten der grionfich ers 
zweyten Progreſſion von 5, oder überhaupt weiten laͤßt. 
das Product der in natürlicher Ordnung 


fortgehenden Zahlzeichen, entftehen koͤn⸗ 


| nen, 2. E. M 


Die Exponenten von a ſind 5,4, 3,2, 1. 


— 


natuͤrliche Zahlprogr. ‚Ir 2, 3,4, 5- 


folglich der Coef⸗ 

ficient vom 

zweyten Ölied | 4$— 

vom dritten 4=37 =10 

vom vierten 214; = f=ıo 
vom fünften :6:3:.3 5 
vom fechsten Egg ahnt 


Eben fo findet man die Goefficienten der gie — die 
ſechsten, ſiebenden und anderer Dignitaͤ⸗ Progreffion 


ten; oder überhaupt, wenn ber Erponent bike m 


‚ von dem erſten Glied m wäre, fo gibt e6 allgemeiner 


folgende Progreſſ ion: - ausdrucken, 
S 4 am, 


2 
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am, am- ib, am2d?, amzb3, am-4b*, 
am 56* fü. f w. ; J 
Dann es iſt eben ſo viel, wenn ich in der 
obigen Progreſſion eben, 
as, as-ib, aaa, ae, as 
| Man wird dahero diefen allgemeinen Aus 
und folglich druck für alle Potenzen verſtehen; folglich 
arm. Much die Coefficienten nach der beohachteten 
auck die Re⸗ Megel finden, da nemlich die Progreffionen 
get für die- " mM, MI, Mr2, 1M-3, m-4 


— ı 34 ge 
., geben werben ben. Coefficienten für 
aufeinen als eyte Glied F— | 


gemeinen: j 7 mem⸗1 
fuͤr dag dritte — 
Au sdruck re⸗ 2. 2 
M.M-L,M-R 
dweiren FÜ fuͤr das wierte —— — 
se. Mm.M-1+M- 2,Mir} 


Sir das fünfte — U 


Dam wenn m in Zahlen gegeben wird, 
fo muß fich die Progreffion endigen; z. E. 
wenn m —s, iſt m — 5— 0, folgli 
das ganze Product null, und die Progreß 
fion börer anf. | 


Warum die⸗ I Fr. Diefer Beweis ift nem eine Iw 
fer ee duction, und freykich niche fo fcharf, als 
unerachtet erwenn er eine mathematiſche Demonfttar 


—E—— tion waͤre. Allein man mag den er 
’ j 4 
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machen, bey mas für einer Potenz mania, hoch 
wid, fo wird man finden, daß die Kegel oRoemein 
wahr und gewiß ſeye. Inzwiſchen hat rad RE 
man doch in neuern Zeiten auf Beweiſe ihn nicht auf 
gefonnen, welche volltommene marhemassı, mare 
tifche Demonſtrationen heiffen koͤnnen. Ich nemlich die 
will einen hier anfuͤhren, den ich vor meh⸗ — 
rern Jahren ſchon in der von mir heraus⸗ monfriren _ 
gegebenen Lettre fur quelques paradaxes fnne. 
du calcul analytique aufgefezt. und zu 
Berlin in der Schuledes berühmten Herrn 
Prof. Eülers gelernet babe. Wir wollen 
die Coefficienten mit- den gröffern Buchs 
ftaben des Alphabets bezeichnen, und dns 
eine Glied der Wurzel a, das zweyte x, dert 
Erponenten aber n nennen: fo wird ſeyn 
(a-+x)#s= 0%.+ Aatıx + Ban-ıxa 
+Canrıx’ u. ſ. w. 
dieſes hat keine Schwuͤrigkeit. Wenn Allgemein⸗ 
wir nun die Summe der Progreſſion S j 
heiſſen; fo wird (a-+x)n= S; diefen mathemati⸗ 
Ausdruck ſolle man differentiiren. Wir ſche Demon⸗ 
Brauchen einen Lehnſaz dazu, nach welchem gration für 
Man den Exponenten » um eins verringert, 4 
und hernach alles mit ndx multiplieier ; Die Regel ber 
folglich ift à(a x)rIde = dS oder die Coeffieien⸗ 
Differentialgröffe von S, welche durch dS we 
ausgedruckt wird; Die Differentialgröfe en, welche 
von a ifi=o, weil es als eine beftändige aber Anfaͤn⸗ 
Bröffe angeſehen wird, welche weder ab⸗ger ſo Inga 
noch zunimmt. Alles diefes folle an feinem 
Dit umftändlich erwiefen werden, Es ift alfo noch uͤhern 
S; — 
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ſchlagen Kin, n(a-+x)"- Idx= =dsS, folglich 5. 9.58, 59. wenn 








nen / bis ſie die (a +" = 5 gie — mit gleichem divi⸗ 
Sturionen TÜR _ 45 
rechnung — 5 
— §. 9. 
gelefen nd ndx= = (a +x)dS 
verſtanden 5 
— und 





haben dr (a +r)dS 


— ° B 4 


#5 = (a+x)dS 
dx ſolglich 


+) — nS=0. 


Den — dieſer auf Nulle redueirten 
Gleichung muß man nun in der obigen 
Progreſſion ausdrucken: 


weil San + Aatıx + Banaxꝰ u. ſ. w. 
fo ift ds = o + Aamıdz + 2 Batrıxdz 
+ 3 Can-3x?dx u. |. w. 
und dS =40o+ Aarı + »Ban.ıx + 
ix 3Car3x® u. ſ. w. 


folglich, wenn man beederfeits mit a + x 
NUIEPLGEN (a +3) .. | 








i HL 3 
o+ An + Ba. 'x+3Ca — er 
n-1 n-ı 

are x+2Ba — 7 


ſo 
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fo hat man, nn 
n-L: n-2 
Senna sonBs "uff. 


(a+x\? — —15= o+(Aan—nar) 


— Ban 1x + Aamıx a Aan-1x) 
+. 3Cam2x?-$ 2 Bamıx'—nBan-ıx?) 
<+4Dan-ıx? + 3Can-3x' —nBan-2x?) 
Da nun diefes zufammen Nulle ift, und 
Die Coefficienten beftändige Gröffen find, 
Die von x nicht abhangen, fo wird ein jes 
des Glied Nutle ſeyn; folglich 
IL Aan — non =e 
U. 2 Boan-ıx + ee A =O0, 
III. 3Can-3x2-22 Ban-ı2?—nBan-2x°=:0, 
Aus der erften Gleichung finden wir alſo, 
weil dat — nano, 
Aan = nau 
A= 
Aus der zweyten Vleichung ergibt (ih br 


gende: 
2 Bamıx * nAanıx— — 


sB=nd—A. 
= (n—ı) A $. 60. 
B= — 


san. 





—34 Ix 


Aus der — Gleichung kommt beraus 

3 Car —nDBamın— 2Bar.2x. 

san-2%? 

sC=nE—aB=(n—ı)B a 

R — — —;: 3 
C=n--ıB. | 


| Da 
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Da nun Am | 
B= — 4 





| 
fo werden die Eoefficienten, wenn man 
die Behrte dafür ſezt, heiſſen ; | 


— == ”, m — 1 
——— — 
1. 2 
Ü = %, “—1.10— 3 
— e —— — — 


122. 3 s r m 
6, ı12. Diefen Beweis kann man nun 
. Überfchlagen, bis man das lezte Capitel im 
folgenden Theil gekefen und verftanden bat. 
Wir haben unſern Leſern dadurch zeigen 
wollen, daß man auch diefe wichtige New⸗ 
Ind die für tonifche Regel demonftriven könne. Einige 
andere haben vorzeiten die fogenannte Wun⸗ 
genannte dortafel € Tebniam mirificam ) zu Hälfe 
Wundertafel genonmen und damit verglichen; fie ents 
fra ftebet, wenn man die in natürlicher: Ord⸗ 
nung fortlaufende Zahlen fo oft addirt, 
als die Progrefien eg erfordert, 3.5 
Le 


3 
2464 x 
1510105 % 
ı 6 ı5 a0 15 6 I 
72135 35 217 a 
a 23 56 70 56 23 81 
Die 


d 
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Die erfie Reyhe enthaͤlt Einfer, die zwey⸗ 

te alle Zahlen in der gewöhnlichen Zahlen⸗ 

progreſſion, die dritte finde ich, wenn ich 

Die unmittelbar vorhergehende Reyhe ads 

dire , und fage, ı und 2 find 3, und 3 

find 6, und 4 find so, und 5 find 15, 

und 6 find 213 die vierte finde ich, wenn 

üch die dritte addire; ı und 3 find 4, und 

& find zo, und 10 find 20, und 15 find 

35, und 21 find 56, die fünfte finde ich, 

wenn ih auf eben diefe Weiſe die vierte 

addire; nemlich ı und 4 find 5, und 10 

find 15, und 20 find 35, und 35 find 70; 

u. ſ. w. Aus diefer Triangulartabelle fier 

het man nun, daß durch die vorgenommene 

Additionen zerfchiedene Polygonal » und 

Pyramidalzahlen heraustommen. Das : 

aber ift das defondere dabey, daß die ho⸗ und ‚wie. few 

rizontale Zahlreyhen jedesmal die Coeffi⸗ „, wan die 

cienten von derjenigen Dignität geben, " as 

deren größter Erponent das zweyte Zahl: Newtpniſche 

zeichen in der Reybe iſt. Inzwiſchen iſt gegel für 

die allgemeine Methode, die Coefficienten 

zu finden ‚ deßwegen vorzuziehen , weil man die Cdeffielen· 

ſonſten die Tabelle bis auf tauſend und ten dadurch 

mehr Zahlen fortſetzen, folglich allzu weite zaneerng = 

laͤuftig dabey werden müßte, Webrigens 

"Pan man auch durch den Ausdruck für Bun 

die Eoefficienten, nemlich | 
BLEI NS 
IA Der 4 u 


sing 


t 
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eine neue Combinationsregel, bavon wir 

- ſchon 6. 99. gehandelt haben, noch auss 

füßrlicher erklären. Wenn z. E fechs 

Buchſtaben fo combinirt werden follen, 

daß Bas erflemal je zween und zween, bers 

nach drey, ferner vier u. ſ. w zuſammen 

kommen; fo werden die Regeln nad 

eben dieſem Geſetze ſich richten, wie man 

leicht die Probe mit Buchſtaben u. ſ. w. 
ſelbſt machen kann. u 

Aus dem F. 112. Nunmehro Finnen wie erft 

bieherigen recht den groſſen Nutzen der Newtoniſchen 

Regel zeigen, nachdeme wir den Beweis 

wird die der Progreſſison gegeben haben, Der als 

Newtoniſche gemeine Ausdruck für alle nur denkbate 


otenzen | 
erwiefen, ——66— 
ibr algemei u ——— am-3h3 u. ſ. w. 


* ausdeua Nun wollen wir dieſen Ausdruck noch 
ſchicklicher und kuͤrzer ſchreiben lernen, 
damit man ihn deſto beſſer auswendig ler⸗ 
nen und behalten kann. Wir wiſſen aus 


wird in einen % — 
9. 7. daß am I und am· ⸗ uf. 
4 ; 


anders 
gleichehtti. Folglich wird Die obige Progreffion, wenn 
zeug, a gleiches für gleiches jest , alfo aurefeßen 


ven . MM m — 1 amb? 
an. ”.* ım.m —14 b 
beit, ı 8 i.2 _a* 
— 
m. m — 1 m — 2 am 
1.2.3 3? 


Der 
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Der Ausdruck 2 kommt in allen Gliedern, und noch 
kuͤrzer vor⸗ 


auſſer dem erften, vor. Wir wollen ihn Bien 


dahero mit einem Buchladen Q berens 
wen. Und weil das erſte Glied auch in 
allen folgenden Gliedern wieder vorfommt, , 
fo wollen wir feine Wurzel P, folglich 
das erfte Glicd Pr nennen. Dieſes gibt 


nun die der obigen ganz gleiche Progreſſion 


’ m n,.mM—ı \ 
3 a u Ba 
ART Pong: ls 


1.%&.3 


Aus diefer Progreffion fehen wir, daß das ' 


erſte Glied im zweyten, und das zweyte 


im dritten, und das dritte im vierten u. 
ſ. w. ganz enthalten ſeyen. Dann 3. E. 
1 


das dritte Glied = PmQ* iſt nichts 


2 
anders, als das zweyte Glied multiplicirt Beweis, 


mit Qdas in(* PmQ (70). warum man 
g | die Kegel 


Damit wir nun nicht fo viel ſchreiben dr: pur, aue⸗ 


fen, fo wollen wir das erſte Ölied 4, das 
weyte B, das dritte C, das vierte D u, brüden 
ſ. w. nennen, hernach jedesmal den vorsgöune, 
bergebenden furzen Ausdruc in dem un: 
mittelbar folgenden Glied für feinen gleichen 
Factor ſubſtituiren, und das Q mit feinem 
Coefficiensen damit multiplieiren. — 
alſo 


” ” 
y 
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alfo Pu == 4, fo it PnQ=" AQ, 
| 
- und weil wir diefen legten Ausdruck nennen, 


fo ift das folgende Glied men. PnQ* 
..,2 


we = BQ. und weil dieſes C heiffen 


| 


fol, ſo wird dasnäcdfte_ Pmgs- 


s ® 


Da Mnee= —— CQ u ſ. w. Demnach heißt 


| 
| 


Busbrud die emdliche und lezte der erſten aber 


der Regel 


ſelbñ ‚ben 
IR — 3 





man beine Tg + FI ZQ + ct 


gen dem Or N 
daͤchtrißs m 


3 


leicht eiu⸗ = D Q u.ſ. w. Das iſt der Newto⸗ 


prägen Fann, nifche Ausdruck, den man auswendig lerr 
nen und behakten muß, wenn man im fol⸗ 

.. genden den groffen Nutzen, den er über 

alle mathematiſche Wiffenfchaften ausbeer 

aagemeine tet, gruͤudlich erlernen wi, Diefe einige 
duidarkeit — Linie enthält mehr gründlichen | 
juverläßiges, wichtiges, fruchtbares und 

der Demi ſinnreiches in fich, * ganze Buͤcher 
niſchen Rer Baum enthalten. Das wihige und ſinn⸗ 


erh. weiche dabey werden diejenige leicht begreift 
feu, welche fih in einer ſcharfſinnigen 
Beobachtung der Aehnlichkeit üben, und 


dahero im Stande find, dem groſſen Er 
be —— "ne 


vollfommen gleiche Progreſſion: Put 
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finder auch in diefem Theil der ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften ein wahres $ob zu geben. 

6. 1173. Unſere gefer werden nun auch 
einige Exempel von der Ruzbarkeit diefer — 
Regel zu ſehen wuͤnſchen. Dam wir ha⸗ ber Neal 
ben jchon gefagt, daß man dadurch leicht auf beſonde⸗ 
alte mögliche Zahlen zu allen möglichen „, zaue 
Porenzen erheben und auch aus allen Jo " 
fen alle Wurzeln durch die Approrimarion befonders 
ausziehen Sönne, Im leztern Falle iſt mm auf bie Yuss 


— * 
ein Bruch. Dann wie z. E. xm ma jiebung der 


4. 58. ſo iſt auch Pi Pu; will man 

aber die Sache Yanz ausgedruckt willen, 

fo wird die gegebene’ Progreffion heiſſen: 

m, M / 1 Meß, ee 

pr FAR TEBRH TOR u. ſ. w. 

Ich ſtelle es num meinen Leſern frey, weh 

chen von beeden Ausdruͤcken ſie lernen wol⸗ 

len; dann alle beede zugleich ſind unnoͤthig; 

die Mathematik uͤberhaͤuft einen nicht mit 

Regeln. sernen fie den erſten, fo merken 

fie nur, daß, bey Nusziehung der Wur⸗ 

jeln, m ein Bruch ift, deffen Neuner der 

Erponent derjenigen Wurzel ift, bie man 

verlangt. Lernet man aber den lejtern, fo 

behält man wur dieſes, daß n = ı, wen _ N 

man eine Zahl zu einer Dignitaͤt oder Pos 

tenz erheben folle; dann weil x niche divi⸗ 

dire, fo iftes im diefem Fall eben fo viel, , 

als wenn das » gar nicht da ftünde, Ge⸗ 
8. (et 


7 


— 


( 
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unwendung fezt vun, es wollte einer die Zahl 5 zur 


auf wirflihe zweyten Dignitaͤt erheben; fo wird er, das. 


Sahlzeichen, mit ich ein vecht leichtes Exempel gebe, 25 
bey Erbe⸗ bekommen; weils. s — 25. nad) der New⸗ 
bung zu Po⸗ toniſchen Regel muß-aber die Wurzel zwey 
tenen. Glieder at 5 haben. Wir muͤſſen alſo 
stheilen, z. S. in 4 3 ⸗ 5. Man ver 
langt demnach das Quadrat von 23. 


pP ift alfo =2,==4, Qui D nm 
4 — 


Folglich PRr—= 2? —=4—=A 
mMAQ=ı.4,.3= Warm). 


Lade PER PyE PER ILL REEL 
f 2. 2 2 2.3 4 
=9=L[, j 
BI... | 
——— 3— J—— 
de — 9 weil 2 2 % 


folglich Hört die Rechnung bey dem vierten 
lied auf. Uns die Glieder find 4+ 1% 
+9= 25. Unerachtet nun diefes Exem⸗ 
pel leichter im Kopf gerechnet wird, ſo be⸗ 
greifen doch unfere Leſer von felbft, daß es 
ſchwerere gibt ; z. E. man verlange die fechste 
Potenz von 23, das ift von 20-3. So 


iſt Pax 20 und Q=,; undm=% Da 
dann die Mechnung ſich bald geben wird. 


Eden fo finder man durch dieſe Regel 





zationab alle Wurzeln. 2. E. was fyva=ıı 
wunen, Dr Weil 2 Sa1. pif/=ırumdQa 


BoD in Zah⸗· ı nndama=&, oder nach dem zweyten 
ı der — ve * ee 
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Rue m 
Auodruck m und 2* 2. oder · 
"8 


demnach * a 
Pr =ı’=zı= A 


Qi =ı=B . 


— T 1 
— ige „za 3=[ 
MB=- N . Rn 
— — Ta2.2 Veran 
3%. Burn 


13.2 
44 DQI= TH 2 ‚serinnm — 
ek 


Solgtich iſt Die Ducdenwimel aus 2 ober 

vrr=ı$3 —5 rt 377 ir ſ. w. 

Diele zwey Srempel follen dißmahlen ge⸗ 

wugfam ſeyn, etwas von dem Mutzen un⸗ 

ſerer Regel befannt zu machen. Dan 

unſere Leſer erkennen von ſelbſt, daß man, 

wie die gegenwaͤrtige zwey, alſo noch viele 

rauſend andere in Zahlen und Buchſtaben 

auflöfen koͤnne; wenn man mur jedesmal 

eine gegebene Groͤſſe in zwey ⸗Olieder nach 

Belieben theilt; 3 welches bey allen Groͤſ⸗ 

ſen, wie wir ſchon bewieſen haben, geſche⸗ 

ben kann; ‚wie dann auch alle zuſaamen⸗ 

geſezte Groͤſſen oder multinomifche Wur⸗ 

deln auf zwo ſich reduciren laſſens. Bit 

man auch ein — in Buchſtaben, fi 44 ns iu 

folle cs a? A x? ſeyn. Mon ziehe Bie 

Auabeasiiigel Daransz ſolglich wich‘ 
53 Pe 


% 


| 
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—nq3 . _ı’ m % 5330280 
Paꝛ, rm demnach 





— 3. ' 
rn dd. A 
‚x? x? 

"R=U =. =-B- 
n a 20 
— 30 — I2x. xꝰ — — 
an 4 ,200° mau 
MAR Qg— 14 -ıX* x? 3.1.x° 
ums — — — — — — 
3n 6 ga! a: : 6.84 


ans u 3 — ** 
demnach va p— — 
6 
u. ſ. w. Wir werden uns im 
41645 


folgenden, beſonders bey der Fluxionen⸗ 
rechnung, auf dieſe Newtoniſche Regel 
mehrmalen berufen , dahero man fi) in det 
Privatuͤbung mit dergleichen Aufgaben noch 
VWarum dieſe Eine Zeitlang befchäftigen kann, Die Nah 
Regel Miht en der Binomifchen und multinomi cen 
wifche, fon, Wurzeln haben wir ſchon gehöret. Jene 
bern and auf beſtehen aus zwey, diefe aus mehrern Olier 
1 dern der Wurzel, Weil fich aber alle auf 
 Äbanmenden die binomifche reduciren laffen, To fiebet 
— — man, daß ſich alle Aufgaben diefer Art 
Erldrung durch die Neivtonifche Regel auflöfen laß 
der gemelder ſen. nd das ift nun alles, mas mir von 


ı 


ee DENN: diefer wichtigen Lehre fagen wollten. . 

Wie m 5. 114. Mach unſerer gemachten Ord⸗ 
Sergsismab nung handeln wir jezo von Irrationalgr j 
ein ton, fen, wie auch‘ von den bloß eingebiden 
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Groͤſſen. Irrationalgroͤſſen find alle dies 
jenige Wurzeln, die ſich durch feine end⸗ 
liche Zahlen ausdrücken laſſen. 3. E. Vs, 
vs,vaxu.f.w. Dann alle dieſe Aus⸗ 
drücke find fo befchaffen, daß ſie nach der 
Newtoniſchen in eine unendliche Reyhe 
aufgelöfet werden. Nun kann eine Irra⸗ \ 
tionalgröfle aus Rationafgröffen zum Theil 


3 3 
befteben; wie z. E. vs = VB8. 2, da danm 
8 ein vollkommener Cubus iſt. Folglich und in wie 
ſiehet man ſchon, daß man die Irrational⸗ ferne man Re 
gröffen zum Theil von ihrer rrationalität 
befrenen Pönne, wenn fi) die Groͤſſe hinter lum Weil 
dem Wurjelzeichen in zween Factores vers von ihrer Ir⸗ 
theilen läßt, davon der eine diejenige Di⸗ uionalitaͤt 
gnitaͤt ift, deren Wurzel man verlangt. 

| befreven und 


3 3 3 
\ 6 er = v ® de 
So az — n ſchicklicher 


m nm N 
uͤberhaupt vianım = amım —=amx == ausbruden 


var. In diefer Kunft muß man fich kdnne. 
vorzuͤglich uͤben, weil ſie zu ſchicklichern 
Ausdruͤcken Gelegenheit gibe, und ſolche 
Ausdruͤcke die Rechnung ungemein erleich⸗ 
tm. Slfvie—vy.y=3V%5 
Yızz=vVa.3=2vV'3 u. ſ. w. * | 

F. 115. Wie man die vier Gpeties ” 
oder Rechnungsarten bey allen Gröffen a Ka je 
anbringen kann, ſo kann man auch die ——— 
Itrationalgroͤſſen darnach behandeln. Sie nalgröfen 
laſſen fich nemlich addiren, fabtrahiren . anbeingen: | 
multiplieiren und dividiren. Bey der "RM 

3 Addi⸗ 
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Additivn and. Gubtraction muß man 
fie, wie die Bruͤche, vorher mer gleiche 
Venennungen Bringen; das iſt, ds müß 
ſen nicht nur Wurzeln von einerley Dis 
gnitaͤten ſeyn, ſondern dis hinter dem 
Wurjelzoichen fiebende Gröffen. muͤſſen 
m 
einanden gleich ſeyn. 3. E. vix® und 
Ss RL 
vgr werden folgender Geſtalt unter einer⸗ 


; { R id FD PR 
fey: Benennung gebracht: x == wrr 


— — — — — 
und gr VNyr folglich a fg eye 
ne. Te 7; u 


Uynvcæ Væns-pVurm, Oder ie Zah⸗ 
| | ln; vv rg avast. 
Carter Ab⸗ 312. Diefe zwo Groͤſſen faffen ſich 
mp Wirklich additen, weil beederſeits hinter 
Di und gem Wurzelzeichen einerley Groͤſſe, nem 
Subtraetivn 2 Ben ap zes iſt alfo wär 
eatibe Hingegen 3 v2 laſſen fich anders 
eg micht addiren/ als dutch —— 
nelbroſem. geſezto⸗ Zeichen plus/ - weil die Gräfen 
| binter dam Wurzelzeichen ungfeich find, 
und ſich nicht ſchicklicher ausbrucken laſ⸗ 

fen Eben fo gebt es bey der Subtraͤction, 
ETW weni ev: binge 

gen Az heißt eben Y3— v5 und 

: laßt fich nicht ‚anders ausdrucken, weil 
die Groͤſſen hinter dem Wurzelzeichen vers 

ER Ahr In der Multiplication — 


? 





\ 
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den die Groͤſſen vor und hinten dem Wurzel / Gen ihrer. 
zeichen mit einander multiplieirt, wenn es ap 
Wurzeln von einerley Dignitdten find; 3. BERN 
E. 3. V V, 295.392 = 6yıo tion und 
u. ſ. w. Sind es aber Wurzeln von ver: Divifon. 
ſchiedenen Dignitaͤten, ſo ſucht man ſie 
vorher zu Wurzeln von einerley Dignitaͤ⸗ 

ten zu machen, wie wir gezeigt haben. 

Ehen ſo geht es bey der Diviſion; inde 
me die Groͤſſen hinter dem Wurzelzeichen 

durch einander dividirt werden, wenn es 
MWurzelu von gleichen Potenzen find. 


2.6, vsvwı=eYjev4m=2 
Dover in zufammengefezten Groͤſſen, 
ViI5-V. Vs-Ya 





0. 


Will man die Probe — > f md 
vsoy.)(vj)=v15--V6, web 
5 die zu dividirende Gröffe war. ‘Das mens 
mie nun unſre 'tefee überzeugt werden ‚ Beweis der 
daß diefe Kegeln tichtig feyen, fo wollen yorgefäprier 
wir volllommene Potenzen Hinter die — 
Wurzelzeichen ſotzen. Man ſolle addis — 
ten 4 4 fo hat nian 254 = 2.2 nung auch 
4. Da nun 4 * und folglich der. Einbil⸗ 
Ausdruck v4 + v4 = 2 22. ſo ſieht 
man, daß die Additionsregel richtig, umd bunsekraft 
T 4 da⸗ 
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dahero auch v’3 v3 = 23 feng, wenn 
nemlich die Groͤſſe hinter dem Wurzelzei⸗ 
hen Erine folche Potenz it, aus deren bie 


Wurzel in endlichen Zahlen gegeben wers 


den kann. Eben diefe Methode laͤßt ſich 
auch auf die Subtraction anwenden. 
Mit der Muiltiplication und Divifion wolr 
len wie ein gleiches verſuchen. Man ſol⸗ 
le V4 mit 79 multiplieiren: wie willen 
fhon, was berausfommen muß, nemlid 
6, weil 4 2, Yo, und 2.3 
= d, Wenn wir nun die Groͤſſen binter 
den gleichen Wurzelzeichen mit einander 
multipliciren, jo befommen wir v4 .9 
= 38 == 6. wie in der gemöhnlichen 





Rechnung. Ind wenn man Yı6 duch | 


v’4 dividiet , fo befommt man 2; weil 


VIG6 4, V4q 2 2 und 43222 2. Mad 


ber Regel dividire ich die Zahlen hinter 


U 
3 


20 


} 


j 


dem Wurzelgeichen, da ich dann v’’? = 
v3, wiein der gewöhnlichen Rech⸗ 
nung bekommen. Alſo haben die Re 
geln ihre vollkommene Richtigkeit, und 
unfere Leſer ſehen zugleich in einem neuen 

xempel, wie man der Einbildungskraft 
durch Huͤlfe der Reduetion auf ähnlicher 
re und leichtere Falle, auch das, was 
bios der Veritand begreift, gleichſam vor 
die Augen binmablen koͤnne. 

$. 115, Eingebildere Gröffen find fol 


’ ein . Fu 
bildete Brdf che Groͤſſen, welche weder poſitiv noch 
fen ſeven, 


negativ, und noch, vielweniger ur 
i nd 
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find. Z. E. — 2. wenn nentlich binter (quentitares 
dem Wurzeljeichen das Zeichen minus radices 
der Groͤſſe vorgefezt wird. Cie find mes imsgineriz) 
der pofitio noch negativ, fonft würde —2 

= 2 ſeyn. Sie find aber auch nicht 

Nullen, fonft wäre — 2 = 0. Felglich 

find es eingebildere Groͤſſen, und das ift 

der Grund diefer Benennung. Dann 

man darf deßwegen nicht denken, daß es 


loſophiſchen Verſtand find es dennoch —— 
poſttive Groͤſſen; dann was man ſich vor⸗ Rand nichts 


— ſeyn ſolle; alfo laͤßt fi auch die Sei/ 


nus mit minus plus gibt; iſt fie P a fo 

iſt it das Quadrat vorhin + a*, Allein 

nach der obigen Erklaͤrung laͤßt fich doch 

wenigſtens in der Geometrie eine Tolche 
urzel denken. 


⁊ F 4. 117. | 


= 
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Ama laſſen ſich auch bey Biefer Gattung von 
eingebilbetea Wurzeln anbringen. Man kann fie nicht 
Groͤſſen Für, nur kuͤrzer ausdruͤcken, fondern auch adı 
diren, ſubtrahiren, multipliciren und di⸗ 

ser ausbrüle, vidiren. Dann z. E. 7 — 18*)5. 
wie man.fle — m 32V — 1, Er 0. 
2y—2,0|.W, as heiße man kuͤrzer 
abdire und ausdrucken & 114. 2 — und | 
ſubtrahire, Subtracion gefchiehet, wie bey den am 
been Irrationalgroͤſſen. 3. E. 3/7 —! 

ha /—zusy a und 3/2 
va rau. Dos hat 
feine Schwuͤrigkeit. In der Multiplica— 

tion befolgt man abermal die Regel $. 117° 

nur mit dem Unterſcheid, daß das hintet 

dem NWurzeljeichen ftehende Zeichen minus 

| ‚ durch die Multiplication nicht verändert 
wie man fe | indeme bie Regel, einerley Zeichen 
geben plus, gerfchiedene minus, nur au 
multiplieite die vor dem Burgeheichen ftehende Zeichen 
und dibidire, fich anwenden laͤßt. 3. E. — 3 2⸗ 
ZB 4. — 

| 1 und V— 3. - 3 — 

ur bie — 3. Dam wenn plus durch die Mub 
DR tiplieation berausfäme , ſo würden bie ein 
ter ben Kun gebildete Wurzeln aufpören , folche zu ſeyn— 
jeleioomn fe und in wahre verwandelt werden; welches 
Bunde Be aber wider ihre Eigenfchaft ſtreitet wie 
Weide wir $. 116. ermwiefen haben. Das Ptro⸗ 
mn due von vo yr-r rt 
multiplicire mie BE 
Map vr Vai tr 





Eben 
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Ehen diefe Regel beobachter man bey der 

Diviſton; da z. "by ran 

Vs z iſt u. ſ. w. Diß iſt die 

lehre von den eingehildeten Wurzeln. 

Daß es endlich. auch Groͤſſen gebe, die ein 

doppeltes; Wurzelzeichen wie z. E. YXG 

vor ſich haben, wird man leicht begreifen. 

Dan darf nur z. E. die vierte Potenz von 8 es —— 

s nemlich 16 nehmen, fo wird 2/16 pie in er 

ſeyn; das ift, weil /16 = 4 if, 94 veites Wur⸗ 
4 | zelseichen has 

der Yı6 = 2. Diefe Gröffen werden Pen, und wie 

wie die Irrationalgroͤſſen 4. 115. 116. bes ee * 

handelt; wit wollen unſere Leſer daher ieven. 

nicht laͤnger damit aufhalten. 


5. 118. Es iſt noch übrig, daß wir Ob eine ger 
die lezte Eigenſchaft der Wurzeln in Up; gebene Vo⸗ 
ſicht auf ihre Dignitaͤten vollends erklaͤren. — — 

an kann nemlich fragen, ob eine geges Wurzeln 
bene Dignitaͤt nur eine oder mehr. Wur—⸗ babe 
jeln habe, und wenn fie mehr als eine hat, 
od und wie man ihre Anzahl beftimmen | 
fönne. Unſere Leſer werden ſchon vorläus und wenn fie 

g merken, daß die Antwort auf die par, ob . 


Vehrheit der Wurzeln ausfallen wird, nit beim 


enn wenn fie nur eine Quadratzahl be, Min Pönne, 
trachten, fo ſehen fie fehon, daß Pi aus mas fi 5 Fi 
der Multiplication zweyer Wurzeln er, Feen 
deugt werden Fann. Das Quadrat y 
bat die Wurzel 4-3; fie kann aber auch 
die Wurzel — 3 haben. Danıı 3.3 
“+9, fo iſt ͤberhaupt a2 ⸗ ef 
aber 


* 


» 
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aber auch = — 4. — a. alfo find bie 
Wurzeln Fa und — a. bey Eubiezahlen 
wird es vielleicht noch mehr Wurzeln ge 
ben; u. ſ. w. Wir wollen dahero fehen, 
ob wir Peine allgemeine Regel, die Wur⸗ 

| zeln zu Beftimmen, erfinden koͤnnen. 
Worbereis Wenn * Gleichungen — ſo 
‚wie wollen, und fie alle auf Nulle redu⸗ 
eh eirt, ‚miteinander muleiplieiren, fo kann 


ung der es geichehen, daß wir einen Weg finden, 


vorgelegten unſere Frage aufzulöfen. Es fene dem 
nach x = 2 ſo iſt x — 20, fine 
drage, wenn — ſo iſt x —3 —0, und endlich 
man zerſchie / x 4 ſo iſt ro, folglich 
dene Glei⸗ wege Ä 
chungen auf X- 320 
Nulle redu⸗ x - 2x 
‚u 5X fe 6 | 
1777 —— 
| u 
I sr 5% | 
= 48720 — 24 
ut rn 


Oder wenn wir Buchſtaben nehmen, und 
eben 


x=a folglih 2 —a =0 
x 6 folglich —bm®- 
æ folglich X sun 


fo hekommt man durch die Mulcpliat 
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pro tüete 


ba=o 


Da num für x gefegt werden kann a, b, e, golgen aus 
oder in Zahlen 2, 3,4, und die Sleichung den 5 
allemal Raͤlle werden wird, wie ſich ieicht tät Dieb 
die Probe machen läßt, fo fieht man, daß Mudkidt auf 
die legte Gleichung drey wahre Wurzeln die Wureit 
babe, nemlich a, b, unde, oder 2, 3, und 4. ze 
Wenn man aber das Exempel noch ges 

nauer betrachtet, ſo wird man folgende 

Kegeln daraus herleiten Finnen — 


I. Eine jete Gleichung bat fo viel 1. Wie viel 
Wurzeln, als der Exponent der erſten eine gegebene 
Dignitaͤt Einheiten in fich begreift; nem⸗Reni 
lich 23 hat 3 Wurzeln, + würde 4 basbabe, 
ben, und a würde à Wurzeln haben, | 


II. Die bekannte Gräfe bes zweytenen. us was 


. | F # di 
Öliedes iſt die Summe aller —— — 


303 Arithm. V. Cap. Don Auoʒiehum 
ben and nach (a 46) bie befannte Groͤſſe des Witten 


und nach be⸗Glieds ift die Su der aus 
—— ‚per Blieds iſt die Summe der Producte © 


je zwo und zwo Wurzeln; u. ſ. w. das 


t 


fezte Glied ift endlich, das Product aller 


Wurzeln. (abr) oder in Zablen 24 = 


2.3.4. re 
sit, Seren _ IT. Es find fo viel wahre oder politive 
mau erfenue, Wurzeln - vorhanden , als unmittelbare 


wie viel wahr Abw echslungen der 3. ihen + und — en 
d falfı r rum: | 
— * kommen, z. E./ im gegenwaͤrtigen Exem⸗ | 


ze de⸗ pel wechfeln die Zeichen gerade ab; folg⸗ 


x 


lich find es Tauter wahre oder poſitive 


Wurzeln. Diefe legte Kegel hat Harriot 
gefunden, -und ohnelängft der berdiun 


Herr von Sermer demonſtrirt. 
beede erſtere flieſſen aus der Natur der. d0% 


gegebenen Gleichung, und ‚haben keine 


weitere Demonftration nöthig. 


Blantwor  $. 119. Vielleicht gibt es jefer, weh 


auugder 10 chen es ungewöhnlich vorkommt, dab eine 
| Geberänbeine einzige Dignitat z. E. Die zehende DigaP 


. einige Schfe cär von zwey, fo viele, namlich in Me 


fo sieleriey | ge? 
Suriein pr fem Fol, zehen Wurzeln haben ſo 
den Hunt, In 


dem Wurzeltäfelein gehen dir Dig 


täten in der Ordnung fort; und WIE 

ben bisher geglaubt, = feydieeinige € 
wurzel von 8, 3-von 27,4 von 54 1 I" 

ie ift es dann möglich, daß dieſe Bik 


den noch mehrere Wurzeln Gaben, a 


wenn diefes ich fo verhäte, nie viele MW 
„gebrandı son, die mancherley Wurjela 


65 hehern Dignissen ju finden? A, 
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erfte Frage wollen wit zuerſt durch ein aus, . — 
genſcheinliches und leichtes Exempel ant⸗ 3der die Eu⸗ 
werten, damit auch die Einbildungskraft biciabl von⸗ 
von der Moͤglichkeit diefee Sache deutlidy J——— 
uͤberzeugt werde. Wir ſagen, die Cubie⸗Wurzeln has . 
bl 8 oder =? hat wirklich drey Wurzeln, a 
nemlich die pofitive Wurzel 2, und noch Tine Multie _ 
imo andere eingebildete, welche — ı P Nliention bee 
v3 und — — —3 find, as Lu buss det 
die pofitive Wurzel anbelangt, fo bat die 
Sache keine Schwuͤrigkeit, dann 2.2. Die gang 
24*8. daß hingegen der Cubus der bee⸗ | 

den eingebildeten Wurzeln (1.53)! Sache wird 
ud (—1—/— 3)3 auch volffommen 5, ö 
achte ausmachen, das müflen wir jeße —— * 
meifen. Die Sache iſt leicht, wenn map kenſcheinli⸗ 
nur gut multipliciren ann. Dane dies Eremyel 


—14+9-3 auch ber Ein⸗ 
— 43 bilbungs⸗ 
ze u, kraft Benni 





St uni 
Quadeng a 293 3= 20 3 ich gemuack 
biefeg Quadre — 20 3 — 
—— | 
de Bar = —34+-/—3 

+323+23217773 
lo bekommn man 
die Cubiczahl = 4377203 


t 
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Da nun — 2. — 36 fo iſt die ganze 
Cubiczahl 68;3; folglich iſt bie am 
geführte Wurzel — 1 —3 auch dis 
ne Cubiewurzel von 8. Eben ſo iſt auch 
eine Wurzel davon — 1 — — 3. wie 
man die Probe leicht durch eine aͤhnliche 
Rechnung machen kann. Nun wird man 
fragen, wie finden wir dann ſolche Wur⸗ 
zeln? Auch das wollen wir-an dem nem— 
lichen Erempel zeigen, Die pofitive und 
wahre Cubiewurzel von 8 iſt befannter 
maſſen 2. Dun wollen wir diefe Wur 
zel x nennen, Rt az 
folglich x — 3 0. Dieſe auf Mulle 
redueirte Gleichung der. Potenz wollen 
“wir durch ihre gleichfalls auf Null redu⸗ 
eirte Wurzel x 20 dividiren; da 
dann herauskommt: | 


a tar p4e0r 
6-1)" | | 
x3 — 4,30% 
t:’—8 
ut 2.7 ) 
‘ 207 — N 
tax 
(x—3) 
4% 
0 


Der Quetient if iſt alſo x" + 12846 
welcher nothwendig So⸗ weil die wi R 
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vidirende Zahl fo wohl als der Divifoe 
= 0 waren. Mun wollen wir beederfeits 
3 fubtrahiren, fo ift, weil 

x? 3x 4m oe 

33 

x +ıxtı=—5 
und wenn man beederſeits die Quadrau 
wurzel ausziehet, | Ä 

xtFı=TV—3 folglich 

= —1rV—3, 
weiches die beede eingebildete Wurzeln 
find. Der Grund, warum Wir die Qua⸗ 
dratwurzel von — 3 gefezt haben Fv — 3 
und —v— 3 oder Lv’ — 3 wird unſern 
fefern aus $, 117. noch erinneriich feyn; 
Weil nemlich eine jede Quadratwurzel 
das Zeichen P und — haben, und a* 
nicht nur Papa fondern auch —a.—a 
ſeyn kann. 


$. 120. Nunmehro glauben wir, uns 

fere Leſer wundern ſich nicht mehr Re 
ber, wenn fie bösen, daß die Petenzen — 
mehrere und verſchiedene Wurzein haben — 
koͤnnuen. Mir eilen dahero auch zur imenten Aus 
weyten Antwort, und zeigen, wie wan nun naik.g 
die verſchiedene Wurzeln finden ſolle. die'eriies 
Dieſes iſt num freylich ein beſchwerlichs ehrlich | 
Gefchäfte; dann es ift nicht nur die Fear Anden fee 
ge, wie man die Wurzeln überhaupt, 
ſondern wie man — die poſitive 
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| und währe Wurzeln herausbringen Pins 
unnterſchied ne. Wahre und pofitive Wurzeln find 
pe nahen nemlich alle, welche das Zeichen plus has 


and falſchen welche negativ find, oder das Zeichen mi⸗ 
urn, nus vor fih haben, man kann auch die 
| eingebildete Wurzeln einigermaffen hieber 
rechnen, Weit fchicklicher wäre es, wenn 

man die erftere nur pofitive, die leztere aber 

negative, und nicht falfche Wurzeln biefs 
Eingebildete fe. Don den eingebildeten Wurzeln 
Wurieln merkt man dieſes insbeſondere noch an, 
daß , wo ſte vorhanden, ſelbige nie allein, 

ſind, wo ſie ſondern noch einen oder mehrere Gefaͤhrten 
66 ſinden, haben, doch fo, daß ihre Anzahl niema⸗ 
fen ungleich, fondern immer gleich und 
allemal vaar⸗ gerade ift, Es find alfo entweder jmo, 
weiß vorban.oder vier, oder ſechs, niemalen aber 
den. pur eine ,.oder drey, oder fünf u. f. w. 
* in einer Potenz befindlich. Wenn dems 

nach in einer Potenz drey eingebildete 
Wurzeln gefunden worden find, fo wirh 

| gewiß die vierte auch noch darinnen ſte⸗ 

ein Exempel ken. In dem Js 118. gegebenen Fun⸗ 
von lauter damentalexempel kommen Jauter wahre 
—— und poſitive Wurzeln vor; wir wollen 
Wurzein. dahero auch eines von negativen geben, 
ein Erempel ehe wir die Are und Weiſe, die Wurzeln 
me au ne wirklich zu ſuchen, vollends erklären. Cs 
gative Wurfeye x — 2 fo iſt —2=o, Ferner 
EN yer=—s3piftc-s=o, Folglich 
ah) = 
— Weil 


ben; falſche hingegen heiſſen diejenige, 
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Weil zwen Zeichen plus auf einander fols 
gen, ſo ſiehet man ſchon, daß nach $. 118. 
pr, III, eine negative Wurzel da ſeye; es 
ift aber auch eine pofitive vorhanden, weil 
plus und minus einmal unmittelbar auf 
einander folgen, Die Probe diefer Res 
gel erhellee aus der vorgenommenen Oper 
ration felbft; dann die eine Wurzel war 
ja—3 und die andere + 2. Ferner hat 
die erite Gröffe den Erponenten zwey, 
folglich enchält die Gleichung zwo Wur⸗ 
jeln, wie abermal aus der Operation 
ſelbſt erfichtlich iſt; die bekannte Groͤſſe 
des zweyten Gliedes ift 1; dann —ıx, 
folglich iſt die Summe aller Wurzeln; 
indeme — 3 +2 = — 1. nur daß fie bag 
entgegengefezte Zeichen bat. - Endlich dag 
fezte Glied ift das Product der Wurzeln; 
dann — 3. 2* —6. Wann ich alfo für 
x in der Gleichung — 3 ſetze, fo habe ich 
PP —3 —3 + 1.=3—6 


=9— 360, Auf gleiche Weiſe 


mer und weitläuftiger wird. | 


wie man die wahre Wurzeln finder, Wir 
baben gebört, daß das feite Glied das” "Mn 


.- an. on 


Glied in alte feine Factores verrheiter, 
| 5 Ben || 
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und mit einem jeden einen Verſuch wagt, 
aigemeine ob er für x geſezt werden fönne, und Buch | 
- Ammon. dieſe Subftitution die neue Aequation 
Mull werde. Iſt dieſes, fo ift die anges 
nommene Wurzel eine wahre Wurzel. 

3.&, in dem obigen Exempel x +x— 6 

iſt das lezte Glied 6= 2.3; wir wollen 

alfo einen Factor, nemlich 2 für das x fes 

zen, fo werden wir haben 4 +2 — 6=o; 

arm man folglich ift » eine wahre Wurzel. Weil 
es aber gefchehen kann, dafı nicht nur einis 
noch beſon· ne Glieder in einer ſoichen Gleichung fehe 
dere Aut⸗ - Ten, fondern daß auch ſelbſt das lezte Glied 
seten und Lar BU groß iſt, und allzu viele Kactores 
— bat, folglich die Arbeit durch das oftma⸗ 
Aufldſuugen lige Verfuchen zu mühfam und langfam 
udibis babe, würde, fo hat man auf Mittel gefonnen, 
„‚ eines theile eine Gleichung Eleiner zu ma⸗ 

und was fuͤr hen, andern theils die nähere Grenzen zu 
gäue von finden, zwifchen weiche die wahre Wur⸗ 
zeln hineinfallen. Dann wenn das este 
rommen⸗ Glied klein ift, fo bat es weniger Facto⸗ 


welche man res; je weniger Factores aber darinnen 


| 2 9 Flecken , deſto eher und gewiſſer kann ich 
— die Wurzeln — $. 118. nr, IL 
werten babe. Herner wenn ich die Grenzen der Wurzel 
wei, z. E. daß fie zwifchen 5 und 12 
bineinfalle, oder gröffer als 5, und Pleis 
ner als 12 feye, fo werde ich die wahre 
Wurzel auch leichter finden, als wenn 
mir dieſe Grenzen unbefannt wären. 
Wie man nun diefe beede Mittel finden 
| a und 
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und anwenden ſolle, muͤſſen wir jezo noch 
erklaͤren. | ! 

6. 122. Wir zeigen zuerft, wie man Wie man ei⸗ 
eine Gleichung ; folglich auch ihr leztes — 
Glied, kleiner machen koͤnne; wiewohlen en 
es nörhig iſt, daß es, wenn Brüche vor⸗ Bleihung 
tommen, auch zumeilen gröffer werde ; randern 
fodann "wie man die fehlende Glieder er 
gänzen folle. Dig koͤnnen wir am beſten koͤne⸗ 
than, wenn wir die Art und Weife, wie 
die vier Mechnungsarten oder Species 
auf die Gleichungen von dieſer Art anger 
wendet werden, vorläufig erflären. Mann mie bie 
kann bier nemlich wiederum addiren , ſub⸗ (es durch Ane 
trahiren, multiplieiren und dividiren,, und menbung Des 
das alles auf eine gar leichte und beques yungsartem 
me Weile, 3.€. man folle in der Glei⸗ geſchebe 
dung — 54 Sr. 
die Wurzel: x un 3 vermehren, oder ZU zurch die 
x noch drey addiren, fo fage ich, die um — 

3 wermehrte‘ Wurzel oder. x43 ſolle ya 
beiffen, das if: 
+3 =y folglich 


3 = 173 
elle 6ytr 
= Hr 
0 +4 


eine neue Gleihung — 119y + ı8=®. 
in welher y=x+3. ben fo kann ih und durch 
ſubtrahiren, z. E. 2 , wenn ich feße 
ze, Da dann Die Sub⸗ 
x==y-+ s und. die ganze traetion. 

Us Ope⸗ 


— 
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Operation, wie die obige vorgenommen 
wird. Nemlich ih muß das Quadrat 
von * in dem gleichen Werth von 42 
ſuchen, ‚da ic) dann y? +4y4+4; befoni 
me; hernach muß ich — 5x in dem gefün: 
denen. Werth von &; ausdrucken, da id) 
danı — 5 (yH)=—5y—io bekomme 
das lezte Glied 4 muß ebenfalls noch ads 
dirt werden, wenn die Gleichung mil 
werden folle. Das gibt nun den Aus 
deud — y— 3 = 0; in welche 
EN Le 2.. w. 
wiemän die 5, 123. Man kann die Wurzein fob 
bpultipliea her Gleichungen auch multipliciren⸗ 
ra gr wann man folle in der Gleichung 
tion bey fol; xt br? Hirhg=o u 
Wen Wurzein die Wurzel x mit a multipliciren; fo ſe⸗ 
anbringe, det man — ſolglich 
a; demnach iſt: 
Da © ' 





— 
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wenn ich nemlich beederfeits mit a! muls 

tiplicire. In diefer Gleichung ift yx.a und was für 
Man darf alfo in diefem Fall eine ge: — 
gebene Gleichung nur durch eine geo⸗ Jeichte Fegel⸗ 


metriſche Progreſſion multipliciren ne en 
deren erftes lied eins, das zweyte multinlich- 
aber,oder der Erponent diejenige Zablren , aus ber 
ift, durch welche Die Gleichung mub Operation . 
EL | | g mun pergeleitet 
tiplicirt werden ſolle. ‘Dann die obige werde. 
Gleichung wird eben fo gut erhalten, wenn 
man ein jedes Glied in die darunter ge⸗ 
ſchriebene Progreſſion multiplicirt; 3. E. 
442 
1 — u a ; a ME : 
y’t+aby? Foryreig=®- 
Man muß aber in dieſem Fall die fehlen un, man di 
de Glieder nicht vergeſſen; dann es kann in der Gleis 
geſcheben, daß das zweyte Glied u. |. W. dung je und 
| a je feblende 
wenn 3. &. + 2x? und — 2X; welche giieder diß⸗ 
einander aufheben, in einer Gleichung raue mu w 
sorfämen, ganz wegfiele ; dahero man —* 
feine Stelle mit einem bezeichnet, undum oft. Blier 
das correfpondirende Glied der geometri⸗ der feblen- 
ſchen Proportion darunter ſezt. 3. E. 





23 * 0x —g multiplicirt mit 2 iſt 
——— 

RE ER 

rg 


u 4 Bey 
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Kon ber Dir Ber der Divifion ift die Operation ebay 
—— fo leicht. Man ſolle in | 


rn hr Zu 
die Wurzel x dividiren durch a, fo fit 
man % _,: gafat: 
— folglich 
x == a), Dahere 


may? 
+ bx? — ba?’ y* 
— — ca 
—— 
a3 bau* say r=o 
wenn man num beeberfeits mit a? dividirt, 


ſo har man 


by oo ' r 


eine neue Gleichung, in welcher „= =; | 


— einer Man ſiehet aber zugleich, daß fie erhab⸗ 


ten werde, wenn man die erſte Glei⸗ 


wen Dies chung durch eine geometriſche Pros 


Konwenst. 


greſſion dividire, deren erftes lied 


. eine, und das zweyte die Zahl iſt, durch 
welche dividirt werden folle; dann die 


Divifores ı, a, a*, a? gehen in_geomieteis 


fer Progreffion for: Man muß aber 


auch bier Ste Anmerkung beobachten, die 


wir in Abſicht auf- die fehlende Blieder 
bey der Multiplicqtion gegeben "> 
| | u -Lj 
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So wird 3. E. x durch 3 dividirt in der 
Gleichung | | 
#thpr—r 
ı 3 9 27 
ee 
RT 9 27 
Diß ift die ganze fehre von der Anwen⸗ 
dung der vier Mechnungsarten auf diefe 
höhere Gleichungen. Nunmehro werden 
wir mit leichter Muͤhe zeigen koͤnnen, wie 
man die gerfchiedene Wurzeln finden folle. 

6. 124. Die Fälle, die einem die Oper Allgemeine 
ration ſchwer machen, haben wir ange Aid, Die 
zeige. Z. E. ‚wenn ein Glied fehlt; fozu ändern, 
vermehrt man die Wurzel mit eins u. |. m, FA y 
$. 122, wenn ein oder mehr Brüche vor; j u — 
kommen , fo multiplicirt man mit deimgfeigung 
Menner des Bruchs, oder dem Producte Bruͤche bat, 
aller Nenner der vorfommenden Brüche; 
kommen Irrationalgroͤſſen vor, fo ſucht wenn Irra⸗ 
man fie bald durch die Multiplication baid inacre 
durch die Diviſion hinweg zu ſchaffen; will zen, — 
man ein Glied aus der Gleichung, z. E. 
das zweyte hinwegbringen, ſo verſucht wenn man ein 
man es theils durch die Addition‘, theils hen il Ä 
durch die Subtraction, je nachdeme das u.f.m. 
wegzufchaffende Glied das Zeichen plus - 
oder minus har. In jenem Fall wird 
die Wurzel um die durch den Erponenten 
des erften Glieds dividirte befannte Groͤſ⸗ 
ſe des zweyten Glieds vermehrt, in dies 

ur fer 


— 
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ſem aber vermindert, - Will man das ley 
te Glied kleiner haben, fo verfucht man 
“ es bald durch die Addition bald durch die 
Subtraction; u. fe w. Was über die 
- Grenzen einer Gleichung betrift, fo müf 
fen wir davon noch eine befondere Red 
nung .berfeßen, welche in diefer Materie 
die lezte feyn folle, : 
Wie mandie $. 125. Weil das lezte Glied das 
en Product aller Wurzeln ift, fo kann et 
fhen weile nem diefes die Schranken beftimmen heb 
— fen. Es ſeyen die Wurzeln 3 und 5, 1 
ein fallen, wid), — 5) err—grti 
Hier kommt der in der Einleitung vorge 
kragene Saß das erſtemal vor, nemlich 
was groͤſſer iſt, als ein von zwo gleichen 
Groͤſſen, das iſt nun groͤſſer als die an⸗ 
dere u. ſ. w. | 
Nun iſt x* — 3x 15 8 60. 
Folglich A i 8 
Dahero x2 g8* 


— * 


— 





Br 
Ferner weil + ı5 = 8% 
ſo ift BETZ 


1 <<: 

Alſo find z und !3 die Schranken von; 
das iſt, die Wurzeln find kleiner als g und 
groͤſſer als, Es iſt auch wirliich 6; 
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dann ſie ſi nd 5 und 3. Wann man es 
nun allgemein machen will, ſo kann man 


x q0o ſetzen. Folglich 
en u 
4 Baer 
46*. 
ER. 0 — 
Ferner weil ex +r 
ſo iſt ge< 


und 42*. 
Alſo find g und _ die Schränken bey qua⸗ 
dratifchen Gleichungen. Ben Eubifchen 
kann man fle eben fo finden. 3. E. wenn 
das zweyte Glied fehle, fo ſetzet man 
>— go t+r=% Folglich 





io 





x <a vg 
Ferner, weil 

trier fo iſt 

Yagx und 
+ = F 
m 5 g 
2 1° y = Auen A 
Folglich find — und vg in dieſem Falle 
bie Schränken, if: Wenn man ni 
| | i⸗ 
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die Schranfen einmal gefunden hat, fo 
werden die wahre Wurzeln fih näher fin 
Was man "den laffen. Da man die Sache dann nad 
— bey denjenigen Regeln ‚die wirg. 124. vorgettas 
gen, verfuchet, und je nachdeme einem die 
Anwendung natuͤrliche Gaben und die Hebung das Ges 
ber gegebe⸗ ſchicke dazu geben, durch wißige und 
— ſcharfſinnige Vergleichungen, Subſtitu⸗ 
ER tionen, Theilungen u, ſ. w. das Problem 
su beobach⸗ aufzuloͤſen bemüher ift; wie wir jeßo bey 
ten habe. den algebraifchen Aufgaben zeigen wollen , 
wenn wir vorbero noch mas weniges von 
ben unteinen quabdrarifchen Gleichungen 
geſagt haben werden, 
Von unrei⸗  $. 126. Nenn das legte Glied in ei⸗ 
a ner Auadratzahl fehler, und doch die Zahl 
dungen, Ib einer gegebenen Groͤſſe gleich geſezt wird, 
z. E. x⸗ Ime=n?, fo beißt man biefen 
Ihe allgemeis Ausdruck eine unreine quadrarifche Glei⸗ 
mer Ausdruk, hung. Cs ift ungemein viel daran geles 
gen, daß man diefe Gleichung zu ergäns 
wie nöthis zen wiſſe; dann fie kommt nicht nur öfs 
es ne ters: vor, fondern fie trägt auch zu dem 
folhe Bleir Auflöfungen der fchönften und wichtigen | 
Guns zu ers Yufgaben fehr vieles bey. Wir wollen | 
sänien wife. zie Yuflsfung auf zwen File anwenden, 
- Wie viele Der erfte ift, wenn x ax —=b’; num 
fragt fihs, wie man die Gleichung ere 
Be vor⸗ gänze, damit man die Wurzel ausziehen, 
kommen; und das x in bekannten Groͤſſen hernach 
- finden koͤnne. Wir wiſſen, daß allemal 


| gleiches herauskommt, wenn man glei⸗ 
| ches 





9 
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ches zu gleicheni addirt. 9. 9. Es iſt als guasyung 
fo nur die Frage, was man beederſeits abs 
diren folle? wann wir müßten, wie dag des erden 
En lied e der. —— FZalls, ſamt 
eiſſen muͤſſe, ſo waͤre es am natuͤrlich⸗ 
* wenn wir dieſes addiren. Wie dem Vemeis/ 
wollen ſehen, ob wir nicht einen Ausdruck | 
finden koͤnnen, der dem gefuchten brüten 
Glied gleich iſt. Ein ganzes Quadrat ift 
at 2ab-+ 52, das dritte Glied ift alſo 
das Auadrat von denjenigen halben Fas 
tor des zweyten Gliedes, der noch nicht 
im erften Glied vorkame. Da nun bie 
Factores des zweyten Gliedes 2ab nd a 
und 2b; dann a. 2b = 24b; und aber 
e fchon: im erfien Glied vorgekommen; 
fo richte ich mein Augenmerf bios auf 
den zweyten Factor ab; dieſen balbire 
ich; fo habe ich b, fein Quadrat ift b?, 
= fo mache ich es mit der obigen Öleis 
ung: | 


fie heißt mr =! 


Das zweyte Glied heiße mx, der Factor, - 
auf den ich mein Augenmerk richte, heißt 
m, weil x im erſten Glied vorkame; ich hal⸗ 
bire alſo m, und bekomme 4m; dieſen hal⸗ 
ben Factor quadrire ich, da er dann gun? 
beißt, und folglich das dritte Glied des 
unvollkommenen Quadrate. feyn mirb. 
Wenn ich nun beederfeits dieſes Qua⸗ 
drat im® addise, fo finde ich 


+. 


“ 
[2 


ee 
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tn 
x mx + am’ =n’+ m? 
| ziehe ih nun beederfeitg die Quadrat⸗ | 
Wurzeln aus, foift | 
time tim) 
Aukdfang Der andere Fall if. 
mx’, da ich dann wieder 


un Den bdire Ham — im? 

bes ande "mx +2m=n’ + im 
SB Fe lnham) 
| rinthYet im?) 


Diefer leztere Fall ift wie der erſte Des 
fehaffen; ausgenommen, daß das zweyte 
Glied der AWurzel- negativ wird; dann 
z. & (a —b)(a—b)=at— z2ab->b°, 
wie die allgemeine Multiplicationsregeln 
ich lehren. Folglich darf ich in dieſem 
fall m? wiederum als eine pofitive Groͤſ⸗ 
fe addiren; in der Wurzel aber wird als 
femal das zweyte Glied negativ ſeyn. 
Das ift die Aufloͤſung und der Beweis 
yon diefer überaus: wichtigen Lehre, die 
unreine quadratifshe Gleichungen, wie 
fie Herr Baron von Wolf nannte, oder 
zquationes quadraticas affeclas) zu bee 
handeln. Wir koͤnnen daberg nicht ung 
in, ‚unfern Leſern diefe Regel noch eins 
mal anzupreifen, nach welcher man Ar 
— 9 


der Wurzeln u. algebr. Aufgaben. 319 


ſolches Quadrat ergänzet, wenn man giederbe⸗ 

das Ouadrat des halbirten und im lung der Ke 
erſten Glied nicht vorgeFommenen Sa. gel, und Un. 
ctors vom zweyten Blied, zu ihm ads einige befoms 


diret, Wann alfo der Ausdruck x--yx dere Säle in | 


bieffe, fo wird die Ergänzung z' heiffen ; Suchfaben, 


wäre 2? + 7x zu ergänzen, fo muß das 
dritte Glied = beiſſen. Alle dies 
fe Fälle find unter der Regel begriffen, 
weil man allemal den Coefficienten vor 
x balbirt, und hernach quadeirt. Die 
Helfte von 2 ift 4 und das Quadrat davon 
1e 3 die Helfte von = ift „“, =% und das 
Quadrat davon 3 u. ſ. w. Doch diefe 
Ausdrücke werden unfere fefer nunmehro 
verfteben, wir wollen dahero zum Bes 
ſchluß eifen, a 


6, 127. Wir haben verſprochen, amson alges 
Ende der Arithmerik noch einige algehrais braifben 
ſche Aufgaben vorzulegen, Es gibt bes Aufaaben. 
ſtimmte und unbeſtimmte Aufgaben. Dieunterſcheid 
leitere kommen mir vor, wie diejenige der beſimm⸗ 
Tragen, darauf man einem vieletley tmunbundw 
Antworten geben kann; da hingegen die Aufgaben, 
beftimmte Aufgaben folchen Fragen gleich 
find, auf welche nicht mehr als eine einis _ 
ge Antwort möglich if, Z. E. wenn 
man fragt, ob man einem nicht zwo Zaßs 
len fagen fönne, deren Summe 30 fene 5 


ſo Far man eine Menge Antworten = 


\ 


N 
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auf geben. Damm 10 420, 15 15, 
16414, 29 41 u. ſ. w. find lauter fol 

che Zahlen, durch welche die Frage auf: 

gelöge wird, Frage ich aber, mie die 

zwo Zahlen heifien, deren Summe drey 

und deren Differenz eins ift: fo gibt es 

nur eine Antwort; nemlich die Zahlen 

find 2 und 1. Weil aber doch folche bes 

ftimmte Fragen auch in der Buchflabens 

rechnung auf eine allgemeine Art aufges 

oͤßt werden: fo kann man die erfte Auf 
Berimmte loͤſung fiir individuell anfehen, die zwey⸗ 
| it: te hingegen für eine folche, die eine gans 
um entmeder Je Gattung von Individuellfragen, wel 
Inbinihuch che alle zu einer Claſſe gehören, auflöße, 
a ” Mur bat man bey allen diefen Aufgaben 
vorzüglich auf die Möglichkeit zu ſehen. 

Warum man Dann: wie das geometrifche Problem, 
befonderd man folle aus zwo geraden Sinien ein 


barauf un (5 Zweyeck machen, in der Geometrie uns 


bie Aufgabe möglich ift; fo gibt es auch in der Ariche 


un metik dergleichen unmögliche Aufgaben 
und Fragen, welche entweder die Schwäs 
che deſſen, der fie aufgibt, oder deflen, der 


fie auflöfen will, verrathen. So ift es.uns 
möglich, zwo ganze und pofitiveZahlen zu . 
finden, deren Summe i, und deren Differen; 


2. u. ſ.w. Man muß alſo zu den arith⸗ 
metiſchen oder algebraiſchen Aufgaben, 
dann es iſt gleichviel, ob ich ihnen einen 
griechiſchen oder arabiſchen Nahmen ges 
be, einen ſcharfſinnigen WIE und eine 
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gute Beurtheilungskraft vorldufig mitbrin und wie 1) 
gen, wenn man einen guten Fortgang fich A 2 
perfprechen will, Hieraus wird fich herr nes ins 
nach die Faͤhigkeit von ſelbſt geben, eine bey miarbez-. 
Aufgab, nnd befonderg den Anfang der yadiden 
Rechnung, deutlich, kurz, und auf eine fonders rd 
ſolche Weife zu fegen, daß man den Wi, fr 

des Rechners fügleich aus den zwo big 

drey erften Sinien erfehen fann, 


zu diefer Schönen Arbeit zu geben, wollen 7.7.77 . 

wir a Nie Art un Weiſe, ein Sorten * 
Problem geſchickt und mohl zu ſetzen, aus zeigen auf 
den Newtoniſchen Schriften anführen. mie alles hig, 
Die Yufgaben laſſen ſich durchgehends dev auf Dig 
mit Worten und mit Zeichen gusbrugßen, Kun Mr. 
Wir wollen beede Ausdrücke in Zeichen Srase genay 
und Worten nebeneinander ſetzen? dann di begune 
die Hauptkunſt eines algebraiſchen Gei⸗ Linien rich, 
fies beſtehet darinnen, daß er ale Bedim sis au ſeßen, 

gungen einer Aufgab in wirklichen Glei⸗ 
ungen ſchiklich zusdrucke. 3. E. New⸗ 
son gibt folgendes Exempel; | 


Ein Kaufmann vermehret fein Ver⸗ gung, wi 
Mögen jaͤhrlich um den. dritten Theil, a 
nimmt aber alle Jahr zur Erhaltung ſei⸗ein Problem 
Ner Familie 100. ib. Sterling dauon meg.‚gefeger wer⸗ 
And wird uch dren Jahren nochmalen jo, wenn in⸗ 
sch, als er anfänglich war: wie vpiel hu — 
#5 alſo ing Vermoͤgen? | | 
wu: 1.96 


6, 128. Um nun eine kurze Anleitung Bie man ein 
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dlviduelle 
umtänbe da⸗ 
ber vorkom⸗ 
men. 


AdDer Ausdruck 


in Worten, IT. in Zeichens 
1) Ein Kauf 
man befizt ein 
gewiſſes Ders 
mögen, 









3) den Reit vers 
mehrt er um 
Drittheil. 

4) das zweyte 
Seht braucht Ari F — 
wieder 100. Pf voo 48- 

Davon. Gi era 1], 


x.100__4x-40@ 


- 


x —1004777 3 


16x:2800 
— —— 


6) im dritten 


Jahr braucht eri16x-2800 16.x-3700 
0o0=27 


“malen um ein 


abermalzco.df.] 5 E00 9 
7) Ex vermehrt 
den Reſt noch⸗ 








—— een 
Drittheil, —A a7 
8) und ift noch 
einmal fo‘ reith | 
alö er im Ans |64r14809 — „u 

ae 





Jetzo ift das Problem gefert, und es i 
weiter nichts uͤbrig, als daß man caleu: 


Hirt, und x finder; wenn man in der lei 
dyung beederſeits mis a7 multiplicirt, * 
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64X— 14800 = 54%, 
folglich 10x — 14809 = 0 
5: 0X == 14800 





2 ‚io 
#143, | , 


In diefem Erempel fiehet man wohl, daß 
der Begriff des Kaufmanns u. ſ. w. nicht 
zur Rechnung gehört; man koͤnnte es als 
fo noch allgemeiner machen, wenn man 
den jährlichen Aufwand a, und die jährlis 


che Vermehrung P oder P nennen würde 
u. ſ. w. Dieſes und einige folgende Exem⸗ 
pel . in Newtons arithmetica unje 
verlali, % Ä 


6. 129. Nunmehro wollen wir nach Von alten 
der Ordnung, von allerley Gattungen band br 
Erempel und Aufgaben herſetzen. Das Aufsaben, 
leichteſte iſt; wenn man zwo Zahlen „Ibn tublol 
und y finden folle, deren Summe a und adube; 
deren Differenz b iſt. Wir Haben es in Wie man me 
der Einleitung vorgetragen, jego aber dyſhe Mn 
wollen wir es kürzer auflöfen. Mach derzen ums 
Bedingung des Problems ift x ya; undDiffereng 
und x — 63; nun will ich diefe beedeekbeben it. 
Gröffen zuerft addiren, und hernach von 
einander ſubtrahiren, und ſehen, was her⸗ 
aus kommt: 


DE Pe >" 
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xpy=a 
‚xoy=b 


. Folglich 
—i2 





set iniar, | 


Die gröffere Zahl x iſt daher allemal der 


zur halben Summe; addirten halben Difs | 
feren; gleich ; oder Die groͤſſere Sabl | 


wird gefunden, wenn ich zur gegebe⸗ 
nen Summe die gegebene Differenz 
addire, und alles sufammen bernach 
balbire, oder durch 2 dividire. Fer⸗ 
ner, wenn man ſubtrahirt F 








Barum man Die kleinere Zahl iſt alſo die balbe | 


— Summe weniger die halbe Differenz. 


folle, undwo Diefes ift die allgemeine Aufloͤſung für 


ae. alle Zahlen dieſer Art. Man muß fe um 


fo eber beßalten, ‚weil man fie ig der Tris | 


gonomessie wieder gebraucht, 
Wie mauaus $_ 33% 


dem gegebe⸗ die Zahlen felbit finden, fo fan man die 
nen Disdusg Yufgade entweder auf das obige Problem 
’ = oo. redu⸗ 


Will man aus dem gegebe⸗ 
nein Product und der Summe der Zahlen, 
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reduciren, oder durch eine zu ergaͤnzende und der 
quadratiſche Gleichung aufloͤſen; dann Zumme 
wenn die Summe a und das Product iſt; 

fo parf ich die halbe Differenz nur x nen, wever Sröfs 
nen; ba ich dann bekomme die gröflere ſen die Groͤl⸗ 
Zahl 3445 und die Beinere da—X, und 

ihr Product dd tab IN, 
10 —bext nd X=v(za? 5), den kdaue. 
Nenne ich aber die geſuchte Zahlen x und 
9; ſo iſt x 4, unday=bd. Da gibt 
es dann eine quadratiſche Gleichung; 


weil xa — und X= folglich 


—— und ay—yt—=b oder 
y—ıy=—b. Dahero | 


a *ga⸗ 

y3ja+v(ia0?—b), Da, nun wWie man bie 
x = u — / ſo laͤßt fich auch & Teiche finden, — * 
wenn man den gefundenen Werth des an 
von a ſubtrabirt. Anfänger haben ein vortrager 
gröfferes Vergnügen, . wenn man bie 
Exempel mit individuellen Umfländen ver: —— 
ſchoͤnert; man kann dabey einen zugleich ger —* — 
auf die Probe ſetzen, ob er das weſentli⸗ und beſſer 
che vom auſſerweſentlichen nicht nur un: ſeve. 
rerſcheide, ſondern auch das Problem ſelbſt 
recht faſſe. Wir wollen dahero einige 
sen fchreiben, welche theils Marquis 
@Hofpital, teils Newron gegeben haben. 

x X3 — Der 
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Der erftere fagt: ein Grauenzimmer wur 


de gefragt, wie alt fie ſeye. Sie ant⸗ 


wortete: ihre Mutter Habe fie gerade im 


gm an wenn man nun ihrer Mutter gegenwaͤrti⸗ 
ke, bey wel:ges Alter mit ihrem (der Tochter) eigenen 
a an um After multiplieire; fo komme das Alter 

"Gleis Metbufelems heraus, des aͤlteſten unter 


tiſche Gleis 
uns vor⸗ 
N) 


x 
die Tochter 17. Jahr alſlt. Has 


den Menfchen, welcher 969 Jahr gelebet 


babe. Aus diefer Berechnung werde 
man ie Alter finden, Wir nennen das 
Alter der Tochter x Jahre. Die Mur 
ter muß alfo damals, da die Tochter 
ihr Alter_gefrage wurde, 40 + x Fahre 
alt geweſen ſeyn. Dann 40 Jahr war 
fie alt, da fie die Tochter gebahr, zu dies 
fein Alter kommt nun noch das Alter der 
Tochter, da dann die Summe das Alter 
der Mutter in der gegebenen Zeit auss 
macht. Diefes Alter fülle mit dem Alter 
der Tochter ninltiplieire werden, das Pros 
duct if 969. Drum ift die erfte Gleis 
chung gefezt. 

(40 +x)x=969, Das ift, ment 
man wirklich multiplicire: | 
 40x+x?=969, (ine unreine quas 


dratiſcheGleichung: 


8" 408 2=969 
y 400=400 
2 +40x4400=969+400= 1369, 
+20 =vV1369 = 37, _ 
= 37- 20 * 17. Alſo ware 


vierzigſten Jahr ihres Alters gebohren, 


| 
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. 131. Es gibt auch Exempel von eine indisi⸗ 
Brauͤchen. Wir wollen fie wieder mitduele Aufs 
individuellen Umfländen begleiten. Pa iarih, 
thageras wurde einmal gefragt, wie vieltommens 
er Schüler habe; Er antwortete: die Helfs 
te ftudire die Philofopbie, der dritte Theil 
die Mathematik, der vierte aber muͤſſe 
ſich noch im Stillſchweigen uͤben; und 
eben jeho habe ex. drey neue Schüler ans 
genommen. Wenn man. num die Anzahl 
der Schüler x nennet, fo wird nach det 
Pythagoras Antwort feyn : 
erzehgrmrt: 
das ift, wenn man die Brüche unter eis 
nerley Benennung bringe, und addirt, 
tert 
Folglich 2: = x-3 
.24 
36x 241772 
24% = 24% 





ſubtr. 24%, 





\ ag =7% 
.-% 





| | zße 36, — 
Alſo hat Pythagoras 36Schuͤler gehabt, 

$. 131. Mir wollen auch einige, gie indi 
Erempel aus den Newtoniſchen Schrifs nuche aufs 
ten geben. Ein Reiſender wird von eis — 
nigen Bettlern um ein Almoſen erſucht 83 
gibt er num einem jeden 3 Er, fo hat er 
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% fr. zu wenig: (dann wir wollen die 
englifchen Muͤnzſorten auf unfer dentſches 
Geld reduciren,) gibt et aber einem jes 
den ze, fo bleiben ihm noch 3 kr. übrig: 
Man frage, wie viel et Geld gehabt, und 
wie viel es Bettler geweſen ſehen. Die 
Anzahl der Bettler felle & feunz fo tft 3x 
die Anzahl der Bettler drehmal genom⸗ 
inen. Eben ſo viel Kreuzer heimlich 3x kr. 
mußte der Reiſende nun ausgeben, wenn 
er einem jeden 3 Pr. gabe; daͤnn er gäbe ja 
er aus, wenn deeymal ſo viel 
Bettler da waͤren, und er einem jeglichen 
einen Kreuzer gaͤbe; durch dieſe feine Ver⸗ 
gleichung wird nun die Aufloͤſung ſehr 
leicht gemacht; Weil ihm alſo nach der 
Bedingung des Problems 8 Er. fehlen, 
wenn er 3x kr. ausgibt, fo iſt ſein ganz 
Bermögen das er bey ich hat, =3x— 3. 
gibt er aber einem jeglichen ‘Bettler 2 fr. fo 
ide er in allem 2akr. aus, und bebdie noch 3s - 
fun iſt Ir 27er; diefer Reſt 
Aber beige in der Aufgab 3.r; Folglich ift 
ee un — 35311. A 
waren es 11. Bettler, und ſein Geld be⸗ 
Ein Exempel, welches mit beim 6. 128. 
Gegeben , eine Aehnlichkeit hat, ift Folgen: 
des. Wine Athenienſerin gieng in den 
Tempel Jupiters, und Bät, et möchte 
ihr Geſd, das fie bei) ſich hätte, verdop⸗ 
Bein; Jupiter thats, und die Frau opferte 
| zu 
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zu Erkannrlichkeit 3 fl.; (dann wir wols 
len die griechifhe Münzforten mit deut: 
ee Nahmen ausdrucken.) Mit dem 

eit gieug fie in den Tempel des Apollo, 
base ein-gleiches , und opferte zu Dank⸗ 


fagung für die Werdopplung ihres Gels ” 
des abermal 3 fl.; endlich kam fie in den 


Tempel der Minerva, und trug ihre ers 
fte Bitte auch hier vor; fie wurde noch 
einmal befriediges, da fie dann ein glei⸗ 


ches Opfer mie 3 fl: in Minervens Tem⸗ 


vel zurück lieſſe. Als fie nach Haus kam, 
und ihr Geld zehlen wollte, fo. fande fie 
init Verwunderung, daß fie der Verdopp⸗ 


hing ungeachtet, wiche mehr als einen 


Gulden heimgebracht habe. Nun fragt. 
man, wie viel fie anfänglich Geld gehabt 
Babe. Wir wollen ihr bey ſich gehabtes 
Bermoͤgen x neunen, das würde erftlich 
vom Jupiter verdoppelt, folglich war es 
2x, und weil fie davon 3 fl. opferte, fü 
gieng fie nıit 2x — 3 fl. in den Tempel des 
Abpollo, bie wurde diefer Reft wieder ver⸗ 
doppelt; fie befame dabero 2(2%—3) 
oder 4x8, und öpferte davon wieder 
3fl.; folglich gieng fie mit 4% —6—3 
= 4x— gfl. hinweg. u, m. 
Alſo ſerſtlich harte fie x 
Qupiter duplirt 88; ax 
Sie öpfert 3 fl. und behält alfol2r—3 
Apollo duplirt den Ref, - | 
dahero hat fie -— 140-6: 
ee 5 


Sie 


a 


830 Arichm. V. Cap. Von Aussichung! | 


| | | 
Sie opfert 3 fl. bleiben ihr alſo, 4x —9 | 
Minerva duplirt den Reſt; | Ä 


alfe bat fie; rg 
Sie opfert wieder 3 fl. folglich 
bringe fie beim | 8r—21. 


Diefes heimgebrachte if nun ein Gulden. 
nachdem ſie es zehlte: ſotglich iſt 
Sue 21meL, 
21=21 add. 
x= 22. 


% 





sy= 25fl. 


Alſo hatte ſie vorhero, ehe ſie ihre geijis 
ge Bitte getban, mehr Geld gehabt, als 
hernach. Man ſiehet leicht, daß diefes 
Erempel allgemein gemacht werben fonts 
fe; dann wenn fie a fl. übrig hatte, fo ift 


* — ; Eben ſo koͤnnen die Zahlen 


21 und gleichfals allgemeiner gemacht 
werden. 3. E, wenn fie 3 fl. nach Haus 
>. gebracht Hatte, fo würde x gerade auch 
| afl. gewefen feyn, folglich würde fie we⸗ 

der - nod) weniger genommen haben, 


Einige Aut, % 132. Wir haben verforochen, der 
—— Proniczaͤbien noch zu gedenken; in fo fers 
been; ne fie IuyAlufgaben dienlich find, . Was 
eine Promczahl feye, wiflen wir; nem⸗ 

lich. die Summe des Quadrats und Sun 

ur⸗ 





\ 


vH 
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Wurzel ift allemal eine Proniczahl. Nun. 
will man wiffen, wie man die ’Pronicwurs - 
gel finde. Es feye 

xx a quadratifche Gleichung, 

| Folglich 

— 

x? 4x + 14 323— + 
eva EI Gar) 


= ıV(4a+1)i 
Das ift der allgemeine Ausdruck für alle 
Pronicwurzeln. Weil nun ferner eine 
Proniczahl aꝰ a, und diefer allgemeis 
ne Ausdruck nach ſ. Sso=(a- ı)a oder 
a(a 41) fo fieher man, daß das Pros gas man mie 
duct zweyer unmittelbar aufeinander fols eichter Muͤ⸗ 
genden Zapfen allemal eine Proniczapl iſt. peeine Men⸗ 
Z. E. 3.4 = ızeine Pronigapl, Dann ge son Pros 
3.4=3,(3 +) welcher Ausdruck eine niciablen fine 
Proniczahl andeutet. Es laſſen fich alfo den Eönne, 
durch diefe Anmerkung Proniczahlen ges 
Aug mit leichter Mühe erfinden; dann z. E. 
45 =20, 5.6, 6.75, 7.8, 1011, 99.100 
n. ſ. w. find lauter Proniczahlen. | 

4. 133. Wie man algebraifhe Auf—⸗ | 
gaben durch geometrifche Progreffionen nie ar 
anflöfe ’ babe ich theils 4. 1 28. 131. theils gaben welche 
im vierten Capitel zwar nicht ausführlich zurch Pro» 
gezeigt; weil aber doch eine umfländliche g,erionen 
Anleitung für alle Progreffionen daſelbſt ger aufgelögt 
geben wurde, fo werben unfere ——— Werden. 

| fet 
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ſelbſt die dahin einichlagende Exempel 
‚ auflöfen können, Was aber die von Zeit 
und Kaum, folglich auch von det Ges 
ſchwindigkeit abhangende Aufgaben bes 
Yon ſſolchen / krift; ſo duͤnkt mich, ſie gehoͤren in die 

Mechanik; wenigſtens muß man die 
bey welchen Grundbegriffe der mechaniſchen Wiſſen⸗ 
man die Be, ſchaften inne haben, wenn man die Ge⸗ 


ſchwindigkeiten berechnen, und z. E. aus 


Brite von dem gegebenen Weg, der Zeit, wein einer 
Beit und ausgeht, und wenn ein Anderer ihme nach⸗ 
— geſchikt wird, auch der Geſchwindigkeit 

beeder fäufer den Punkt und die. Zeit bes 
Bis ſtimmen folle, wo der eine den andern eins 


hole, u. few. Wir wollen dahero auch. 


diefe Aufgaben übergehen. Eben fo koͤnn⸗ 
te man die Stage, wo und wie oft der Mi⸗ 


nutenzeiger den Stundenzeiger in einer 


* Uhr decke, aufigleihe Weiſe aufloͤſen. 
Er wird ihn nemlich eilfmal beberfen, das 


erſtemal innerhalb 1,.';, das zweytemal 


innerhalb 2, das drittemal 3 585, u. ſ. w. 
Das lezte und eilftemal in 1134 Stund, 
das iſt um 12 Uhr. Dann vom dem 


Punkt 12 geht die Rechnung an, Die 


Aufgaben mit Vermiſchung ber Weine 


gehören auch hieher; dazu braucht man. 


Aber nicht weitere Umſtaͤnde zu wiſſen; 
weil ſie nun ſehr leicht, und zuweilen durch 
die Megel Detri aufgelößt werben Päns 
nen; fo wollen wir uns nicht damit aufs 


halten. Wie handeln dahero nur wit: 


* 
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zwey Worten noch von unbeſtimmten 
Aufgaben, 


4. 134 ann man auf eine Frage Don une 
vielerien richtige Antworten geben kann, qiumten 
fo ift fie unbeftinme. Cine gleihe de 
fchaffenbeit hat es mit den unbeffimmten Aufsgaben. 
Aufgaben. Sollich zu 2 und 6 die dritte 
und vierte Proportionalzahl ſuchen, oder 
einen Bruch finden, der % gleich iſt; fo 
werde ich die Meuge finden koͤnnen; wel⸗ 
che alle durch es ausgedrukt werden. 
Daun fs, Fzı 3%, u ſ. m. find lauter Einige leich⸗ 
Brüche, die dem obigen gleich find, Folg⸗ ea 
Sich ift die Aufgabe unbeſtimmt. SDiefe F 
unbeftimmte Aufgaben koͤnnen nun aufelnise ſchwe⸗ 
mancherley Weiſe vorgetragen werden, rere Erem⸗ 
je nachdeme man die Frage eiurichtet. 

2. E. man will zwo Zahlen haben, deren 
Summe und Produst einer gegebenen 
Zahl a gleich feyen‘, fo wird nach der "Bes 
dingung des ‘Problems feyn, wenn bie 
zwo gefüchte Zahlen x und y genannt wer⸗ 
sen ypx-ty=a_ folglich 
yrx=s-—y, baum | 
xy+x=(y+ ı)x nah $. 60, ſo iſt | 
3=(a—J):yr3 
a nun bedeuten, was es will, fo wird 

die Zrage aufgelöft feru. Wenn j. Eu 
— pißs= am: 


d 


6-3 pitx=(a—3):(3 > ı)u.fm 


| 
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Will man zwo Zahlen x und y finden, 
welche fo befchaffen find, daß das Qua⸗ 
drat der einen zur andern addirt, das ift 
x” ein vollfommenes Quadrat fenen, 
deren Wurzel xy feye, fo wird 


ad u a Gi 2 ho 2 u 


folglich yamızy Py2? und 


Whale aden 
koͤnne. 


9 — 9* = 2 ö 


7 


Kenn y= ı file I’z: 221:223 
u. ſ. m. Man kann alfo fuͤr y einen Bruch 


(1 —9:2 x. 


Wie man np ſehen was man für einen will; folglich 


ift auch dieſes Problem unbeftinmt. 
Daß es nun beigleichen unbeftimmter 
Aufgaben eine Menge gebe, wird man 
leicht begreifen; wer fich üben will, fan 
ſich aljo ſelbſt nach Belieben ſolche aufs 
geben. Wir wollen dahero unſere Leſer 


auch damit nicht aufhalten. Wenn ſie 
nur wiſſen, was man unter den unbe⸗ 


ſtimmten Aufgaben verſtehet. Ich glau⸗ 
be wenigſtens, ich habe den Begriff da⸗ 
von hinlaͤnglich erklaͤr. Dann er wird 


ans im der Geometrie bey den ſogenann⸗ 


ten geomerrifchen Oertern wiederum vor 
kommen, und zu alerhand ſchoͤnen Auf 
gaben" Anlaß geben. Da num im der all 
emeinen —I + welche im arabi⸗ 
hen Algebra heilen, nichts weiter vor⸗ 
Du fommt, 
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Sommtt, das zu wiſſen noͤthig iſt, fo dar⸗ 
ſen wir jetzo dieſen erſten Theil aller ma⸗ 
thematiſchen Wiſſenſchaften beſchlieſſen. 
linfere Leſer werden ſich übrigens uͤber garım pie 
- feine Groͤſſe nicht befchweren; dann wir fer erfe 
haben ihnen nicht eine bloſſe Rechenkunft, Burn. 
fondern die ganze Algebra nach ihren gleich die als 
Hauptregeln in die Hände geliefert; da ‚Brbraifeien 
bey aber mit Fleiß den arabifchen Map: — 
men vermieden, weil es Leute gibt, wel⸗ tragen mu 
che durch die * ihres Wiſſens auf —A 


\ 


diefen arabifchen Nahmen fo ftolz wer⸗ ausnefallen 
den, daß fie dem ganzen Gefchlechte der ſeve; 
‚Übrigen Gelehrten Troz bieten, wenn fie nd 
ſich einbilden, ſie ſeyen Algebraiſten und man er 
Philoſophen. Der Mahme Arithmetik deRomeniger 
ift dabero viel beſcheidenet. Darum ba, —— 
ben wie ihn, vorgezogen. Damit man men vermies 
uns aber für feine marhemarifche Son ne zen zit 
derlinge halte, fo melden wir diß einige Her Arichiugs 
noch, daß ſelbſt der groffe Newton eine tiE vorgeer 
vollftändige Algebra unter dein Titel sen babe, 
 arithmetica univerfalis gefchrieben 
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Inhalt der Geometrie. 


5. 1335. 


ni Geometrie iſt eine Wiffenff 


ber Groͤſſen, in fo ferne fie durch 
Figuren ausgedeuft werden, folglich ei 
ne Laͤnge, Breite und Höhe haben, oder 
finien, Flächen, und Coͤrper find; dar 
bero handelt man 


L überhaupt von der brenfachen Ausmeſ⸗ 
fung der Eörper insgemein, und jwar 
z) nach dem Laͤngenmaas 
3 nach dem Flaͤchenmaas 
nach dem Sörpermans, 


I. insbeſondere von Beſtimmung und 


Ausmeſſung einiger wichtigen Theile 

der Groͤſſen, deren Maas noch befons 
dere Regeln erfordert, und zwar 

3) in der Xrigonometrie von dem 
"Maas der Dreyecke, 

3) In der Geometrie der Erummen 


‚Linien von den Kegelfchnitten oder 


Coniſchen Sectionen, nebft noch 
einigen andern Gattungen der 
krummen finien, wie auch von ſo⸗ 
genannten geomessifchen Dertern] 
-% ſ. W⸗ Mt 
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JH, Von der Fluxionenrechnung oder von 
der Kunft zu differensiiren und zu ing 
tegrixen, als welche beedes der alls 
gemeinen und befondern Geomerrig 
zu Starten kommt, auch aus ‘Bes 
trochtung der geometrifchen Figuren 
erfunden worden ift, folglich zur 

Geometrie mis Grund gerechnet 
wird, 


EWR ER AN ERS 
1L. Cap. 


Bon der dreyfachen Ausmeß 
ſung Der Körper uͤberhaupt, 


136 


Wy man ſich einen richtigen Be⸗ Von dem Be⸗ 


griff von den geometriſchen Gröfsgriff der geo⸗ 
vY fenbilden will, fo muß man nicht gran 
von Punften, ‚fondern ben dem andern 
Ende yon Körpern anfangen, Körper 
And vorhanden, und man ftellt ſich felbis 
ge in der Geometrie als etwas zuſammen⸗ 
hangendes, und dergeſtalten vor, daß, 


wo ein Theil aufhoͤret, ſogleich der ande⸗ was bas Con ⸗ 


te unmittelbar anfangt, Das iſt Das fer ,,, 

genannte Loptinuum, Ein Körper ge⸗ = u 
het nicht ohne Ende fort;.. ex hat feine 
Örenzen, und Diefe Grenzen heißt 2 


“ 


=» 


v 
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was Flachen, Flaͤchen. Die Flaͤche iſt da, wo ber Koͤt⸗ 
. per aufhoͤret, und alſo fein Theil vom 
Körper; dann wo noch ein Theil vom 
Körper vorhanden: ift, da Hört er nicht 
— auf Wo Flächen aufhören , find Linien, 
as und wo Linien aufhören, Punkte. Der 
— Punkt kann alſo nicht eher gedacht und 
ſeyen; horgeſtellt werden, es ſey dann, daß es 
Linien, Flaͤchen und Körper gebe. or 
worum es ferne aber eine ftetige Ausdehnung vor⸗ 
Yunkte sebes handen ift, die ihre Grenzen hat, fü muͤſ⸗ 
fen ſich dieſe Grenzen endlich in Punkte 
vetlieren. Punkte ſind alſo nichts, als 
was ein Kir, die lezte Grenzen der Körper; dann Ku 
ver fen, per heiße man in dee Geometrie alles dass 
jenige , was in diefänge, Breite und HU 
| - be ausgedehnt iſt. Die Grenzen der Koͤr⸗ 
en per find Flächen; fle haben alſo eine din 
Se ei ge und ‘Breite, aber feine Höhe, fonft 
waͤren fie feine Grenzen, ſondetn Theile | 
des Koͤrpers, oder wiederum Körper. DIE 
| Grenzen, der Flaͤchen find Linien; ſe ha⸗ 
eine Linie ben alſo eine Laͤnge, aber keine Breite, 
Beine Breite, ſonſt wären fie Theile der Flächen, ot 
| wiederum wirkliche. Flächen. Die Gren⸗ 
und ein vunkt zen der Sinien find Puntte; fie haben ab 
Beine Laͤuge, ſo keine Laͤnge, ſonſt waͤren ſie Theile dee 
eojati gar Lnien, Folglich toiederum finien, un — 
ne Punkte, Aus: gleichem Grunde U 
feine Aut heller, daß die Punkte noch vielweniger 
dehnung bw eine Breite und Dicke haben, ſonſt w 
| ven fie Flaͤchen oder gar Körper, andton 
— 


— — — 
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ten dahero nicht die Aufferfte und lezte;,, up has 
Grenzen aller Körper heiſſen. Darum ſagthero untbeife 
man, eitt Punkt ſeye untheilbar, und die⸗har genannt 
R Untheilbarfeit wird der Verſtand ausmerder 
der gegebenen Erklärung leicht begreifen. 
Eben fo wird man auch aus den bishe:ny einekinie 
tigen unlaugbaren Gründen einfehen ‚aus Punkten 
warum eine finie niche aus Punkten be, PeReben tom 
lieben Fönne, oder warum die Punkte kei⸗ 
ne Theile der tinien feyen, und wie die 
fonft bier einem vorkomniende Einweu⸗ 
dungen auf einmal durch die gegebene Ers 2 
klaͤung abgefchnitten werden. Insge: Die von dee 
mein ſagt man, ‚eine &inie entftehe durch de einie 
einen bewegten Punkt, ober der Weg ‚duch die Be⸗ 
den ein Punkt durch feine Bewegung zum nee 
rück lege, feye eine Linie. Go viel richsbalten eve, 
tiges diefer Ausdruck auch haben mag, fo 
gab er doch je und je zu irrigen Gedan⸗ 
fen Anlaß genug. Dann davon will ich uns mie dieſe 
nicht reden, daß diefe Erflärung den ‘Bes Erklärung 
griff einer. Linie ſchon vorausfege,. weilder Bear 
ſich die Bewegung eines Punkts ohne eü ſchon voraus 
ne gewiſſe Richtung nicht gedenken laͤßt, ſetze, 
eine Richtung aber, wornach er ſſich bes 
wegt, allemal eine Linie iſtz ſondern das 
ſolle jetzo gezeigt werden, wie die leztere | 
Erklärung einen ‚ganz natuͤrlich auf die oher a 
Gedanken bringe, eine Linie beſtehe us - 
Punkten. Ein Punkt befchreibt durch fomme, dat 
kine Bewegung eine Linie; wann fich al⸗ manche ſich 
ſo der Punkt Ana Z bewegt, fo laͤßt er. | 
Y 2 uüuͤber⸗ 


340. Beom.I.Cap. Don der dreyfachen 
imdllden, die überall Spuren und Merkmale 


Er 
ginien befies B CDE: 


ben ans an⸗ in B, C, D w.f.w. von fh zuruͤcke; 
— folglich wird die Summe aller dieſer 
Merkmale, das it die Summe aller Yunk 
grämenden te, zufammen genommen, die Linie AZ 
wunkten, und beſtimmen. Nun will ich zeigen, wie 
7 man auf dieſe Erklaͤrung der linie gekom⸗ 
wie ſie ibre men iſt. Die Linie AZ kann eher noch 
Mevnung —— 2 erſt Z; fie kann z. E. in 
3, C, Du. ſ. w. aufhören, wo fie nun 
a — aufhoͤret, da gibt es Punkte. a weil 
gründen un fie, wie wie hören werden, unendlich 
- gerkünen, theilbar ift, fo ann fie an unendlich viel 
| Orten aufhören; folglich gibt es in der 
tinie AZ unendlich viele Punkten. Dem 
nach ift es eben fo viel, als wenn der 
Punkt 4 fi) nach und nad) bis Z bewegs 
te, und durch diefe Bewegung die kinie 
“erzeugte, aber auch zugleich überall Spu⸗ 
gen feines Daſeyns, das iſt, Punkte zw | 
ruͤck lieſſe. Run müffen wir auf dieſen 
Einwurf, durch welchen manche fharf 
- finuige Gelehrte fich je und je haben ine 
machen daffen,. umfländlich antworteN. 
Deautwer⸗ Die Sache hat ihre Richtigkeit. Die 
. Linie AZ fana an unendlich vielen Otten 
zuag bieler aufhören, amd wo fie aufhört, da gibt 
Sruaͤnde nebſt es Punkte; darum laſſen ſich unendlich 
— viele Punkten in der Linie AZ gedenken. 
aus⸗ Das it unlaugbar, aber die Folge iſt = 
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tihtig: Es gibt überall Punkte in der fuͤhrlichen 

tinie, darum befteht die $inie aus Punk: Veweis, daß 

tn; dann wenn wir die Erklärung des”. — —- 

Punktes in diefem Schluß für den Punkt die Linie 

ſelbſt ſetzen, fo heißt er fo: die Linie kann „;ge aus 

aufhören, wo man will; folglich befteft_ — 

fie aus den Grenzen, an welchen fie aufs Punkten 

Re. Dieſe Zolge ift a Wir ſtebe, oder 

wollen ein Erempel geben. Ein Capita⸗ | 

liſt ſoll ein OGermögen von 100000 ne , 

haben ; dieſes kann nun auf unendlich vies te feine Thei⸗ 

le Weiſe kleiner werden; und es bleibt je der ginien 

doch noch ein Vermögen. 3. E. es kann 

aufhören ben ioo, bey 200, bey zoo, 

bey 1000, bey 10000. fl. u. ſ.w. Die 

Grenzen, wo es aufhören kann, gehören 

nicht mehr zum Vermögen, fonft wären 

es nicht die Grenzen, fondern noch ein 

Theil des Vermögens. Nenn ih nun 

ſagte, weil das Vermögen von 100000 fl. 

aufhören kann, wo man will, fo beftebet 

65 aus den Grenzen, wo es aufböret: 

wie ungereimet wäre Diefes gedacht, und 

Wie leicht wäre es einem reich zu werden, 

wenn die Folge wahr wäre, ein Ding bes 

ftehet aus den Grenzen, wo es aufhoͤren 

ann? Ge ift noch ein Einwurf übrig. 

Man fagt, die &inie ID folle von der fir | 

nie 4E nur fo unterfchiedenfenn, daß nur 

ein einiger Punkt den Ueberſchuß ausmas | 

Ge, und folglich Dund E zwey unmittel: ie 

dar am einander gehende Punkte ſeyen. dag ween 
Y 3 Eine 


\ 
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Bunkte ein« Eine ſolche Nachbarſchaft der Punkte ers 
velbar berih Penner die Geometrie nicht. Wir wollen 
ven; aber darauf antworten, und die Unwoͤg⸗ 
lichkeit der Bedingung zeigen. D iſt die 

Grenze von AD und’ E die Örenze von AE, 

Zwiſchen Z und D ift feine Eurfernung, 

das ift ED bat nach der ‘Bedingung des 
Einwurfs Leine Laͤnge mehr, weil det 


und wie dep. Punkt Z unmittelbar an D grenzet, und 
wegen eine dahero Feine Zwiſchenlinie übrig läßt. 


ae Folglich ift DE keine Linie oder feine Cut 
endlihe malfernung, dahero A0 DE = AD, und 
 ninmerinalfe AE= AD. Die beede tinien AD 
Sinien ge Und AE find alfo gleich lang, demnach 
— werde Öören fie an einem Orte auf; folglich ifl 
Sinie unent, D und E nur ein Punkt. Hieraus iſt nun 
lich weilbarklar, daß der obige Einwurf etwas mis 


ik derſprechendes in fich halte; denn es wuͤt⸗ 


de daraus folgen, zwo gleich lange di⸗ 
nien ſeyen nicht gleich fang. Wenn aber 
die Theile der Linien wiederum Linien find, 


und fich fo viel Linien denfen laffen, als | 


Punkte find, in welchen eine Linie durch⸗ 
ſchnitten wird, fo ift klar, daß die Theis 
lung der Linien ins unendliche fortgeben 
Fönne, weil man niemalen auf Punkte 
kommt, fondern immer Linien erhält, weil 
che wieder theilbar find; dahero die Linie 
unendlich theilbar if. Das was wir bis⸗ 
ber gefagt haben, trägt der berühmte fr. 
Prof. Raͤſtner in einem befondern Auf 
ſaz, der in des Hamb. N = 
| an 


na 
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Band, ©. 46. folge. zu leſen ift, mit 
mehrerem vor. Es wird dahero unfern 
tefern nicht unangenehm gemefen feyn, . 
daß auch wir diefe wichtige Grundbegrif⸗ 
fe von Flaͤchen, Linien und Punkten ums 
ftändfich ertäutere haben; weil doch ums 
gemein viel darauf anfommt, daß man 
die erfte Gruͤnde aller Wiffenfchaften recht 
inne babe. Br 

$. 137. Ehe wir weiter geben, muͤſ⸗ Zon bergen, 
fen, wir auch die geometriſche Sprache mettiſchen 
und Schreibefunft erläutern. Es frage Sprach Ai 
fih billig, wie man Punkte, Linien, : 
Winkel, Figüren u. f. w. ſchreiben und | 
recht leſen oder ausfprechen folle. In der p, p.J. wie 
erfien Tafel der geom. Figuren kommen Fig. 2, man 
dergleichen Zeichnungen vor. Man fchreibt sine Linie 
eine Linie, wenn man an ihren beeden En⸗ ſchreibe und 
den groſſe Buchftaben fezt, ‚und fie ber: ausſpreche, 
nach zuſammen verbindet, ‚da es dann - 
beißt, die finie AB, die finie AC, dielis 
“nie AES will man ſich dee Kürze befleiffe _ 
gen, fo kann man auch eine Linie duch. . 
einen einigen kleinen Buchftaben ausbrus . .- ° 
fer, undz.E. fagen, die Linie AB follea | 
oder b, oder x heiffen, je nachdem fie der 
kannt oder unbekannt, folglich erft zu für 
den’ if. Wir werden uns aber des ets 
ſten Ausdrucks öfters ‚bedienen. Ein 
Winkel ift die Neigung zweyer Linien, die Tab.T. Die 
in einem Punkt zufammen ftofien. Man Fig. —— 
ſchreibet ihn auf eine doppelte =. eu Ahreiven 
| Danı 


/ 
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gib auim⸗Dann entweder Brauche man drey gröfs 


a 


ru@en, wel⸗ fere Buchſtaben, und ſetzet fiean die Gren⸗ 


cbes auf eine 
doppelte Weis zen der Linien, da dann im fehriftlichen 


— Ausdruck derjenige Buchſtabe jedesmal 
"in die Mitte geſezt wird, der ander Nei⸗ 
aie An, gang der beeden Linien ſtehet, . &. 4BC 
heißt der Winkel ACB; und nicht ABC 


‚oder BAC; weil. C die Neigung der be 


ben finien ausdruft, folglich in der Mit⸗ 

were Fe fteben muß. Die andere Arrift, wenn 

* Aut man innerhalb des Winkels, wo die Nei⸗ 
drucke gung iſt, einen kleinen Buchſtaben, 0,%; 
y,n, u. ſ. w. hineinſchreibet, und ſodann 

ſagt/ der Winkel d, der Winfelx, u. ſ. w. 


beede Schreibarten werden gebraucht, je 


nachdeme die Schicklichkeit der Rechnung 


ia, ks erfordert, Kin Dreyeck wird durch die 
BER Den drey Ecken der Figur beygeſezte 


ee zeſchrie⸗ und ſodann ‚zufammengefchtiebrne geöß 
be werte; ſere Buchftaben: ausgedruft, wobey ges 
| tmeiniglich zum Linterfchied von den Wins 
keln ein A den Buchſtaben voraugeſezt 

Fi; j, wird. 3: E. das A ABC, heißt das 
Fig Dreyeck ABC. Da es dann gleichgäftig 

| ift, mie die Buchſtaben verbunden ters 
den, ob fie ZBC, ever ACH, der C AB 

eu; ſ. w. beiffen, Wie man den Inhalt 

eines Dreyecks ausdrucke, werden wie au 

feinem Ort zeigen; daun wenn die Grunde 

linie 5, und die Höhe a heiſſet, fo iſt der 


| Inhzalt ; dieſes aber gehört noch nicht 
| | bike 
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bieher, Einem Viereck werden an ben vier ' 
Ecken gleichfalls: qröffere Buchflaben us 
gegeben „ welce fodann im Schreiben zus... ... 
fanmengefezt werden, z. E. das Biereck vie ein Dich. 
ABCD;, wenn man nicht gern fo viel 
Buchfiaben fhreibt, fo ſezt man zumeis 
len die einander creuzweis entgegen fles 
hende Buchflaben zufammen, und ſägt das Tab 
Viereck 4C oder DB. u. f.w. wie man e&piz, 25, 
durch die Multiplication der Grundlinie 5, 
in die Höhe a, welches ab gibt, u. f. w. 
ausdrucken Fönne, wöllen wir an feinem 
Drt zeigen. Ein Bogen, oder Überhaupt fernet wie ein 
eine krumme linie, wird wie eine getade Bogen uber 
linie gefchrieben und ausgefprochen ; fo rg 
fagt man 3. E. der Bogen AS, der Bor pn r 
gen SR u. fi w. Punkte werden dutch Fin, g, 
einzele Buchftaben angezeigt; fo fügt Man pyupe-, und 
der Mittelpunkt C, der Punkt 4, der wie die punk 
Punkt 3 uf. w. Das find bey nabe die kn me, 
vornehmſte Ausdruͤcke, bie matt ſich indem. A... 
Bein geometrifchen Alphabet zuerft befaniit 
machen mug. Wir werben, wenn wir - 
weiter kommen, wie bey der Aritbiiierif, , 
alſo auch in der Geometrie die noch truck 
fändige Ausdrücke nad) und nad in ders, 
jenigen Ordnung vollends. hinzuchün, in 
welcher: fie erkläre und von den Leſeri 
verfianden werden koͤnnen. Unfätrger, 
ig inzwifchen an dem bisherigen ges“ 

| Ds . + ; R 

N 


ee ST 


36 Fnbale, 
| — Au | 
Inhalt der Geometrie, 


6. 135. 


De Geometrie iſt eine Wiſfenſchat | 
der Gröflen, in fo ferne fie durch 
Figuren ausgedruft werben, folglich eb 
‚ne fänge, Breite und Höhe haben, oder 
finien, Ztäcen, und Coͤrper find; der 
bero Handelt man 


J, überhaupt von bee Drenfachen Ausmeſ⸗ 
fung der Coͤrper insgemein, und zwar 
x) nach den $ängenmaas 
3 nach dem Flaͤchenmaas 
nach dem Coͤrpermaas, 


II, insbeſondere von Beſtimmung und 
— einiger wichtigen Theile 
roͤſſen, deren Maas noch beſon⸗ 

dere Regeln erfordert, und zwar 


1) in ber Trigonometrie von dem 
Mans der Dreyecke, 

3) In der Geometrie der krummen 
linien von den Kegelfchnitten oder 

» Eontjchen Seetionen, nebft neh 

einigen andern Gattungen der 

krxummen finien, wie auch von ſo⸗ 
genannten geomessifhen Dertern) 

-% ſ. W⸗ | 

3 
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IH, Von der Fluxionenrechnung oder von 
der Kunſt zu differentiiren und zu ine 
tegrixen, ‚ale welche beedgs der alle 
gemeinen und befondern Geometrie 
20 flotten kommt, aud aus Be— 
trachtung der geometrifchen Figuren 
erfunden worden ift, folglich zue 
Geemetrie mis Grund gerechnet 
wird, | Ä 


FRI ETENN 
EEep. . 


Bon der dreyfachen Ausmeſ⸗ 
ung der Körper uͤberhaupt, 


$, : 36, — | 

ty man fich einen sichtigen Ber Von den Be⸗ 

geiff von den geomerrifchen Gröfsgriff ber ge0r 
DE eubilden will, fo muß man nihtgräfep 
yon Punkten, ‚fondern ben dem andern nn⸗ 
Ende yon Körpern anfangen, Körper 
find vorhanden, und man ftellt ich felbis 
ge in der Geometrie als etwas zuſammen⸗ 
bangendes, und dergeſtalten vor, daß, | 
wo cin Theil aufböret, foglich der ander was bas Con⸗ 
te unmittelbar anfangt, Das iſt das ſo⸗ | 
genannte Gontinuum, Ein Körper ge m 
bee niche ohne Ende forgz.. er bat feine i 
Grenzen, und ei, Grenzen heißt 6 | 


dehnung ba 


mm Te m — —— — 
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was Tlaͤchen ‚Flächen. Die Fläche ift da, wo der Koͤr⸗ | 


per aufhöret, und alfo kein Theil vom 


Körper; dann wo noch ein Theil vom ' 
Koͤrper vorhanden iſt, da hoͤrt er nicht 
auf Wo Flächen aufhören , find Linien, 


. ginien und wo Kuien aufhören, Punkte. Der 


. und W 
Punkte über Punkt kann alfo nicht eher gedacht und 
baupt ſeyen; horgeſtellt werden , es fen dann, daß es 
finien, Tlächen und Körper gebe. Wo— 


warum es ferne aber eine ftetige Ausdehnung dar 
Suntte gebes handen ift, die ihre Grenzen hat, fo muͤß 
fern fich dieſe Grenzen endlicdy in Punkte 
verlieren. Punkte find alfo nichts, als 


was ein Kin, die lezte Grenzen, der Körper; daun Koͤr⸗ 


wer feve» per heißt man in der Geometrie alles dad 
jenige , wasindietänge, Breite und Hoͤ 

- be ausgedehnt if. Die Grenzen der Kö 

warum eine per find Flaͤchen; fie haben alfo eine Läns 
ce keine ge umd Breite, aber feine Höhe, forf 
wären fie eine Grenzen, ſondetn Theile 


des Körpers, oder wiederum Körper. Die 


Grenzen. der Flächen find Linien; ſie ha⸗ 
eine £inie, ben alfo eine Länge, aber Leine Breite, 
Beine Breite, ſonſt wären fie Theile der Flächen, oder 

| rolederum wirkliche Flächen. Die Gren⸗ 
undeinPunkt zen der Sinien find Punkte; ſie haben als 
feine Länge, ſo Feine tänge, fonft wären fie Theile det 
—— Linien, folglich wiederum Linien, und kei⸗ 
folglich gar ns Punkte. Aus gleichem Grande er⸗ 








Beine Que hellet, daß die Punkte noch vielweniger 


eine Breite und Dicke haben, fonft waͤ 
ven fie Flaͤchen oder gar Körper, — 


we 
” v 
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ten dahero nicht die dufferfie und fezte,,, yup has 


— — 


— 


Grenzen aller Körper heiſſen. Darum fagkyero untbeu⸗ 
man, ein Punkt feye untheilbar, und diergar genannt 
R Untheilbarfeit wird der Verſtand ausmerder 

der gegebenen Erklärung leicht begreifen. | 
Eben fo wird man auch aus den bishe:ny einekinie 
tigen unlaugbaren Gruͤnden einfehen ‚aus Punkten 
warum eine Linie nicht aus Punften be, PeReben toͤn⸗ 


ſtehen koͤnne, oder warum die Punkte kei⸗ 


ne Theile der Linien ſeyen, und wie die 


ſonſt bier einem vorkomniende Einwen⸗ 


— zn m — — —— — su 


dungen auf einmal durch die gegebene Ers 
Märung abgefchnitten werden. Insge: Wis non dee 
mein fage man, ‚eine Linie entſtehe durch * einie 
einen bewegten Punkt, ober der Weg „Dura die Bes 
den ein Punkt durch feine Bewegung zus Ann nee 
rück lege , fee eine Linie. Go viel richsbalten feye, 
tiges dieſer Ausdruck auch haben mag, fo 


gab er doch je und je zu irrigen Gedans 


; fen Anlaß genug. Dann davon will ich und mie dieſe 
; nicht reden, daß diefe Erklärung den Be⸗Erklaͤrung 


den Snscif 


: geiff einer Linie ſchon vorausfege,. weilge, ginie 
ſich die Bewegung eines Punkts ohne eis ſchon voraus 


— — —— 


ne gewiſſe Richtung nicht gedenken laͤßt, ‚The, 
eine Richeung aber, wornach er ifich bes 
wegt, allemal eine Linie ift; fondern das 


ſolle jeßo gezeigt werden, wie bie leztere 


Erklärung einen ‚ganz natuͤrlich auf die yopep ee 
Gedanfen bringe, eine Sinie beftehe aus 
Punkten. Ein Punkt beſchreibt durchkomme, daß 
ſeine Bewegung eine kinie; wann ſich als mande Kb 
fo der Dunft Anach Z bewegt, fo läßt er 

VY 2 uͤber⸗ 
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eindilden, die überall Spuren und Merkmale 
— — — —— — — — 
Linien beſte⸗ B CD E 


ben aus min B, C, D u.f.w. von ſich zuruͤcke; 


— folglich wird die Summe aller dieſer 
Bu Merkmale, das iſt die Summe aller Punk: 
grämenden te, zufanmen genommen, die Linie AZ 


Yunkten,un 


Meynuug |. ‚ als erſt in Z’, fie kann z. E. in 
Edein ‚CG,Dwf.w. aufhören; wo fie nun 

- aufhoͤret, ba gibt es Punfte. Ja meil 
gründen um fie, mie wie hören werden, unendlich 
theilbar ift, fo kann fie an unendlic viel 


terſtutzen. | ie an une 
| Deren aufhören; folglich gibt es in der 


tinie AZ unendlich viele Punkten. Dem 
‚. nach ift es eben fo viel, als wenn det 
. Punkt 4 fich nach und nach bis Z beweg— 
ze, und durch diefe Bewegung die kinie 
erzeugte, aber auch zugleich überall Spu⸗ 
ven feines Daſeyns, das iſt, Punkte zus 
ruͤck lieſe. Run muͤſſen wie auf dieſen 
Einwurf, durch welchen manche ſcharß 
ſinunige Gelehrte ſich je und je haben inte 
ge — 1 Ba sc — 
Die e bat ihre Richtigkeit. Die 
anne tinie AZ kann an unendlich * Orten 


zung diefer aufhoͤren, und wo fie aufhört, da gibt 


Groͤude, uebſt *® Punkte; darum laſſen ſich unendlich 
viele Punkten in der Liuie 4,2 gebenfen. 


einem aus⸗ Das if unlaugbar, aber die Gegeituin 
! | Ba?" 





d beſtimmen. Nun will: ich zeigen, wie 
..... man-anf diefe Erflärung der kinie gefom: 
wie fie übte men ift. Die Linie AZ kann eher noch 





— 
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richtig: Es gibt überall Punkte in der fahrlichen 
linie, darum befteßt die Linie aus Punt: Veweis, daß 
tn; dann wenn wir die Erklärung des 2 
Punktes in diefem Schluß für den Punkt die Linie 
ſelbſt ſetzen, fo heißt er fo: die Linie fann nicht aus 
aufhören, wo man will; folglich befteße ten ber | 
fie aus den Grenzen, an welchen fie aufs Punkten 
höre. Diefe Folge ift grundfalfch. Wir hehe, oder 
wollen ein Exempel geben. Ein Capita: haß die Punk⸗ 


liſt ſoll ein Vermoͤgen von 1000o fl, — 
haben; dieſes kann nun auf unendlich vie⸗ se feine Theis 


le Weife kleiner werden; und es bleibt je der ginien 
doch noch ein Vermögen. 3. €. es fann 
aufhören ben ioo, bey 200, bey 300, 
bey 1000, bey 10000. fl. u. ſ. w. Die 
Grenzen, wo es aufhoͤren kann, gehoͤren 
nicht mehr zum Vermoͤgen, ſonſt waͤren 
es nicht die Grenzen, ſondern noch ein 
Theil des Vermoͤgens. Wenn ich nun 
ſagte, weil das Vermoͤgen von 100000 fl. 

aufhören kann, mo man will, fo beftehet 


fevens 


‚68 aus den Grenzen, wo es aufböret: 


wie ungereime wäre Diefes gedacht, und 

wie leichte wäre es einem reich zu werden, 

wenn die Folge wahr wäre, ein Ding bes 

ftehet aus den Grenzen, wo es aufhören 

fun? Es ift noch ein Einwurf übrig. 

Man fagt, die Linie AD folle von der ki ı 

hie 4E nur fo unterfchiedenfeyn, daß nur 

ein einiger Punkt den Ueberſchuß ausmas 

Ge, und folglih Dund E zwey unmittel: en 

dar am einander gehende Punkte feyen. dag seen 
Y 3 Eine 





J 
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Bunkte ein: Eine ſolche Nachbarfchaft der Punkte ers 
gelbar berg, kennet die Geometrie nicht. Wir wollen 
sven; aber darauf antworten, und die Unwoͤg⸗ 
lichkeit der "Bedingung zeigen. D iftdie 

Grenze von AD und ’E die Örenze von AE, 

Zwiſchen Z und D ift feine Eurfernung, 

Bas ift ED hat nach der ‘Bedingung des 
Einwurfs feine $änge mehr, weil det 

und wie dep. Punft Z unmittelbar an D grenzet, und 
— —— dahero keine Zwiſchenlinie uͤbrig laͤßt. 
fe auch un. Folglich iſt DE feine Linie ober keine Ent 


endlihe mulfernung, dahero AD DE = AD, und 


nn alſo AE= AD. Die beede Linien AD 
Sinien ge Und AE find alfo gleich Fang, demnach 


bein meer hören fie an einem Orte auf; folglich iſt 


ahero Die f ’ 
Sinie unend, D und E nur ein Punkt. Hieraus iſt nun 


lich tbeilbarflar, daß der obige Einwurf etwas wis 


berfprechendes in fich halte; denn es wuͤr⸗ 
de daraus folgen, zwo gleich lange !i 
nien jeyen nicht gleich fang. Nenn aber 
die Theile der Linien wiederum Linien find, 
und fich fo viel Linien denfen laſſen, als 
Punkte find, in welchen eine Linie durch⸗ 
ſchnitten wird , fo ift Plar, daß die Zheis 
lung der Linien ins unendliche fortgehen 
Fönne, weil man niemalen auf Punkte 
kommt, fondern inmer Linien erhält, wei 
he wieder theilbar find; dahero die tinie 


unendlich theilbar if. Das was wir bis⸗ 


ber gefagt haben, trägt der berühmte fr. 
Prof. Räftner in einem befondern Auf 
ſaz, der in des Hamb. Bagaln, D 


— 
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Band. S. 46. folgg. zu lefen ift, mit 
mehrerem vor. Es wird dahero unfern 
tefern nicht unangenehm gemwefen feyn, 
daß auch wir diefe wichtige Grundbegrifs 
fe von Flächen, &inien und Punften ums 
ſtaͤndlich ertäutert haben; weil doch ums 
gemein viel darauf anfommt, dag man 
die erfte Gründe aller Wiſſenſchaften recht 
inne babe. 

$. 237. Ehe wir weiter geben, muͤſeg 
fen, wir auch die "geometrifche Sprache aa 
und Schreibefunft erläutern. Es fragt a 
fh Biffig, wie man Punfte, Linien, . 
Winkel, Figuren u. f. w. ſchreiben und | 
techt leſen oder ausfprechen folle. In der . IJ. wie 
erfien Tafel der geom. Figuren: kommen Fig, 2, man 
dergleichen Zeichnungen vor. Man fchreidt sine Linie 
eine Linie, wenn man an ihren beeden Ens (preipe und 
den groſſe Buchftaben fezt, ‚und fie ber: ausfprece, 
nach zufammen verbindet, da es dann - 
beißt, die finie AB, bie tinte AC, dietis 
nie AES will man ſich der Kürze befleifis 
gen, fo kann man auch eine Linie durch. 
einen einigen Pleinen Buchftaben ausdrus 
keit, und J. E. fagen, die Linie AB folle a 
oder 5, oder x heiffen, je nachdem fie ber 
kannt oder unbefannt, folglich erft zu für 
hen’ if, Wir werden uns aber des ers 
fin Ausdrucks öfters ‚bedienen. Ein 
Winkel ift die Neigung zweyer Linien, die Tab.T. Die 
in einem Punft zufammen ſtoſſen. Man Fig-3. Ar 
ſchreibet ihm auf eine doppelte Weiſe. ee 
| 4, Danı 
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| gb Ruhm Dann enttveder Braucht man drey groͤſ 
A auf eine fere Buchflaben,, und feßet fie an die Gren⸗ 
doppelieweis zen der Linien, da dann im fehrifelichen 
EN Ausdruck berjenige Buchſtabe jedesmal 

in die Mitte gefejt wird, der an der Meis 

fie gg, gang der beeden Linien ſtehet, . &. ABC 
heiße der Winkel ACB; und nicht ABC 

‚oder BAC; weil. C die Neigung der bee— 

ben finien ausdruft, folglich in der Mits 

wen Pe ftehen muß. Die andere Arrift, wenn 
* Aus an innerhalb des Winkels, wo die Mei 
ad) gung ift, einen kleinen Buchftaben, 0,3%; 
4,0; u. ſ. w. Bineinfchreibet, und fodann 

ſagt, der Winkel 0 , der Winkel x, uf m 

beede Schreibarten werden gebraucht, je 

nachdeme die ee rechnung 

in, 6 erfordert, Kin Dreyeck wird durch die 
en an den drey Ecken der Figur bengefejte 
ee geſchrie⸗ und ſodann ‚zufammengefchtiebene geöf 
den weite; fere Buchſtaben ausgedrufe, toben je 
| tmeiniglich zum Lnterfchied von den Win⸗ 

fein ein A den Buchſtaben vorangefejt 

Fi „wird. 3: E. das A ABC, heißt das 

— Fig. Dreyeck ABC; Da es dann gleichgültig 
ift, wie die Buchſtaben verbunden wer 

bei, ob fie ABC, oder ACH, der CAB 

ei; f. w. heiſſen. Wie man den Inhalt 

eines Dreyecks ausdrucke , werden wie al 

feinem Ort zeigen; daun wenn die Grund 

linie 5; und die Höhe a heiſſet, fo iſt bet 


¶ Dihzan 2; Bien abet gefher noch ticht 
| . | bike 
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hieher. Einem Viereck werdenan ben vier ' 

Ecken gleichfalls aröffere Buchflaben zus . 
gegeben „ welde forann im Schreiben zus. , „. 
fammengefezt werden, z. E. das Viereck wie ein Dich 
ABCD;y wenn man nicht gern fo viel 
Buchſtaben fchreibt, fo ſezt man zumeis 

len die einander creuzweis entgegen fles 

ende Buchflaben zuſammen, und fägt das Tabtt 
Viereck AT oder DB. u. ſ. w. wie man e&pi,, 25, 
ducch die Multiplication der Grundlinie 5, 

in die Höhe a, weiches ab gibt, u. f. w. 
ausdrucken Fönne, wöllen wir an feinem 

Drt zeigen, Ein Bogen, oder überhaupt ferner wie ein 
eine krumme Linie, wird wie eine getade Bogen uber 
finie gefchrieben und ausgefprochen ; fo se, put 
fagt man z. E. der Bogen 48, der Born L 

gen SR u. f. w. Punkte werden dutch Fin, 4, 
einzele Buchftaben angezeigt; fo jagt Man pynpe-, und 
ber Mittelpunkt C, der Punkt 4, der miedie Punks 
Punkt 2 uf. w. Das find bey nahe die ge, ne, 
vornehmſte Ausdruͤcke, bie man fi inden.i...: 
dem ‚geometrifchen Alphaber zuerft befantit 
machen muß. Wir werden, went wir 
weiter kommen, wie ben der Arithmietik, 
alſo auch in der Geometrie die noch tuchz 
. Nändige Ausdruͤcke nad) und nad) in ders, 
Jenigen Ordnung vollends. hinzuthun, in 
welcher fie erkläre und. von den Leſern 
verfianden werden koͤnnen. Anfänger 
De inzwifchen an dem bisherigen ges’ 


% 4 — J 4. 158, 





u 
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wie⸗ „we tänge wird durch eine Laͤnge, wie eine 
ne tänge oder Breite durch eine Breite und ein Körper 
Linie iefien Durch einen Körper ausgemeſſen. Da 


Pommes  fich nun eine bloſſe Sänge allemal durh 


| eine &änge ausdrucken läßt, fo fiebet man; 
mn daß Linien und Laͤngen hier ei heiſ⸗ 

ders wie die ſen, folglich das allgemeine Maas in der 
gerade und Longimetrie Linien ſeyen. Nun gibt es 
gerade und krumme Linien; die gerade 

bernach wie. werden durch gerade finien ansgeneffen; 
die Erumme bey den Frummen kommt es auf die Fra 
ge an, ob ich die $änge der finien an und 


————— ſich ſelbſt, oder nur ihre Kruͤmme, 
ſicht auf ibr theils überhaupt, theils nach ihrer beftimm 


Maas anu- Te Groͤſſe wiſſen will; in jenem Fall muß 

ich fie gerade machen oder reetificiren ; die 
‚ feben feven. fe ſchwere Kunft gehört noch nicht in die 
fes Tapitel. Im leztern Fall muß ich eine 
krumme Linie von ihrer Art zum Maas 
nehmen, daß ich fanen kann, fie gehoͤrt pu 


diefer oder jenen’ Efaffe der krummen fr 
nien; dann fie hat diefe oder jene Eigen | 
(haft, melde die mir bekannte krumme 


Linie auch hat. Habe ich num dieſes eins 
mal gefunden, fo ſuche ich die Groͤſſe der 


feummen Linie, das ift, die Verhaͤltniß | 


des auszumeffenden Theils zu’ der gamzen 
j — krum⸗ 
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frummen $inie, von deren Gattung der 
gegebene Theil iſt. Auch diefe Kunft ift, —— 
wenn ich die einige Cirkellinie ausnehme, vitel nur vog 
jetzo noch zu hoch, und fann in dem ger en und 
genwärtigen Capitel nicht vorgetragen Frunmen 2is 
werden. Wir werden dahero nur von Men, von kei⸗ 
geraden und Eirkelförmigen Linien hans er a elie 
deln. Eine gerade Linie ift der kuͤrzeſte fellinien 
Weg, oder die fürzefte Entfernung zwi⸗ dandle. 
fihen zweyen Punften; Man muß ſich pas eine ges 
aber die mathematiſche Linie als eine folscade Linie 
che Linie vorftellen, die durch alles drins fevei 
get, und von dem bärteften Marmor nicht | 
aufgehalten wird. &o ift j. E. der Fürcko ve man 
zeſte Weg von dem Punkt, worauf ich aufs thematifche 
ftehe, zu meinen Gegenfüßlern in America a 
die finie , die mitten durch die Erde durch⸗ 
ne und fich — in den Weg legen 
t; man ſiehet dahero ſchon, wie der 
kuͤtzeſte Weg bier verſtanden werde. Ein Rn 
Seefahrer kann nicht anders als durch dem fürienen 
eine zu Waſſer befchriebene krumme Linie ee 
nach America kommen; und doc ift diß, mathema⸗ 
wenn. er ducch feinen Sturm zerſchlagen bias Let 
wird, der fürzefte Weq, der ihm aͤuſſerlich : 
möglich ift. Allein er macht ihn auch 
wirflich, und nicht blos in Gedanken, wie 
der Meßkünftler , der feine mathematiſche 
tinie blos in Gedanken durch die Erde 
hindurch ziehe. Inzwiſchen ſiehet man 
ſchon, daß folche mathematiſche Linien 
moͤglich ſind; dann was ſich denken 
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Möslichteie iſt moͤglich; Nun laͤßt ſich eine Linie in 
mare Gedanken durch die Erde ziehen; folglich 
ginien, find dergleichen mathematifche Linien nichts 
0, Wiberfprechendes.. Weil ferner zwiſchen 
Barum e6 zween Punkten nur ein einiger Weg 


re Sue ſich denken läßt, der der allerfürzefte heiß 
den Einien et, ſo iſt ganz natürlich, daß es nureine 
b f d ; > ini 

une und 4 einige Glaffe ven geraden Linien gebe, 


aneenYuntte und dag folglich in mathemarifchem Ber 


allemal eine ftand Feine mehr oder weniger gerade als 


gerade Linie, die andere fege, Chen ſo erhellet auch, 


nicht aber ei⸗ — 
ne frumme, daß eine gerade Linie durch zwey 


— Punkte vollkommen beſtimmt werde, 
00. Weil zwiſchen zween Punkten nicht mehr 
als eine gerade Linie moͤglich iſt. Hin⸗ 
| gegen von krummen Linien wird es el 
ne ‚Menge Gattungen geben; man darf 


nur auf dem Papier zwey Punkte anneh⸗ 
mean, und es verfuchen,; ob man nicht 








durch, eine Menge krummer Linien von 


einem Punkt zum andern kommen koͤnne. 


Warum es fo Ehen fo kann man duch die Betrachtung 


ee der Natur die Werfchiedenheit der Fun 


men gebes men Linien erkennen. Die Cirkellinie ifl 


die allergemeinfte. Wenn ich aber nut 


ein Ey anfehe, fo fehe ich / ſchon eine am 

dere Gattung von frummen Linien, mel 

ind Ile man che man die Ovallinie heißt: fehe ich ein 
—2 — Schneckenhaus an, ſo ſehe ich eine neue 
trihtungder Gattung krummer Linien, welche deßwegen 
be Schneckenlinien gehannt werden u, f. m. 


Fer Hana Da es nun ſo eine unzahlbare Menge 
a ee yon 


ed ü 
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son krummen Unien gibt/ fo iſt es. gar 
fein Wunder, .. daß die Erfindungsfunft 
befonders in der ſogenannten höhern Geot 
metrie immer. mebr bereichert, und mit 
neuen Exempeln vermeßret wird, Weil 
ober feine gemeiner ift, als die Eirfellinie, Drrun nie 
fo hat man fie fogleich ſchon von Alters gleich an, 
ber je und je in den erften Gruͤnden der ——— 
Geometrie vorgetragen, und das mit’ de: (chen Lebrbu⸗ 
ſto geöfferm Recht, weil: fie das. Maas nern erflärt 
der Winkel zu beftimmen unumgänglich Be - 
noͤthig, und die fehre von den Winkeln 
eine der erften und vornehmſten Lehren in 
der Geometrie iſt; wie wir ſogleich hoͤren 
werden. F 

. 139. Gerade Uinien werden durch won dem 
gerade kinien gemeſſen. Dann meſſen heißt — 
nichts anders, als anzeigen, wie oft eine Raas der ge⸗ 
Unie in der andern enthalten ſeye, oder raden Linien, 
wie ſich eine gegebene Linie zu einer andern er 
verbale. Ban nimmt alfo zum Maas 2 ne 
ſtab eine Linie an, welche man. eine Aus Sich ſelbſt, wo⸗ 
the nennt, und durch das hinten ange⸗u man Nu⸗ 
bängte Zeichen 3° ſchreibet; der zehente Au 
<heil-einer Nushe heißt ein Schub, una tt, PA 
wird — — a gr eishe, Zolle nd 
nes Schuhes ‚heißt ein Zoll, und wird io nur, 
geſchrieben 1“, = der zehente Theil ei⸗ Be — 
18 Zolles heißt eine Linie, und wird ge⸗ nebn eige 
ſchrieben a“. So theilet die Geometrie ertlarucz 
ahr Langenmaas, und hat.daben den: Bors — 
Keil, Daß Sie durch Huͤlſe der — Fa 
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_ Diefer Rede progreffion und Decimalbruͤche, eine $is 
nie niche nur kurz ausdrucken, fondern 


ung auch, wenn man muitiplieirt und dividirt, 


Zeit und Mühe erfparen kann. So find | 


z. E. 3648 2.linien, 36° 4° 8% 2° das 
ift, 36 Ruthen, 4 Schuße, 8 Zoll, 2li⸗ 
nien. Die gemeine Feldmeſſer hingegenge 
ben von diefem Maaſſe ab; und man 
‚merkt faſt in einem jeden fand eine Wer 
fhiedenheit ; bey uns hat die Ruthe 16 
Schuhe, ein Schuß ı2 Zoll u. ſ. w. Wir 
werden aber fünftigkin die eigenelich geos 


merrifche Nechnung gebrauchen, und, wo 


nichts befonders angemerkt wird, allemal 
geometrifche Ruthen, Schuße, Zoll und 

. :. ginien verſtehen. ©: | 
Von dem J. 140. Man mißt die gerade Linien 
er — nicht nur au und vor ſich ſelbſt, in fo fer⸗ 
dimoer gern, ne fie folche gerade Linien find, fondern 
den Linien man kann auch ihre Verhaͤltniſſe ausmel 
gegen vinon fen. Eine der erſten und vornehmften 
dem Winkel Verhaͤltniſſe zweyer geraden $inien gegen 
maas; einander beficher darinnen, wenn fie durch 
eine gewifle Neigung gegen einander ineis 
nem Punkte endlich zufammen ftoffen; da 
nn, man dann die Gröffe diefer Neigung zu 
Daad ei Ri voiffen verlange, Man heißt eine folde 
Meigung einen geradellnichten Winkel; 
dann es gibt auch krummlinichte Winkel. 
and mie man Wir werden aber, um uns Pürzer aus⸗ 
ne deucken zu können, fo oft wir das Wort 


ten unb nicht Winkel ohne einen Beynabmen — 
‚an 
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den, gerabelinichten Winfel darunter von krumm⸗ 
verſtehen; mo wir aber, melches feften ge: un. | 
fhehen wird, krummlinichte nörhig haben, Hebe; de 
das leztere Beywort hinzufeßen. Nun 
frage man, wie die Neigung jweyer ger 
zaden und in einem Punkt zufammen einen intel 
fommender £inien gegen einander, das ift, Nicht durch 
wie ein Winkel ausgemefjen werde ? Arne rinien 
Durch eine gerade kinie kommt man hie ö 
niche zu xecht. Dann wenn ich den Wins 
kel ACB durch eine gerade finie ausmef: Tab. I. 
fen wollte , fo müßte ich in der Linie aCFE-3- 
und BE Punkte annehmen, und zwifchen 
felbigen &inien ziehen. Nun gibt es in 
diefen beeden Linien eine Menge von Punks 
ten. §. 136. Folglich lieſſe ſich auch eine 
Menge von Linien ziehen, davon immer any, man der 
eine gröffer als die andere würde, jenache 
deme ich dem Punkt C mehr oder weniger bero eine 
nahe käme. Ych würde alfo fein beftimm: geummerini 
tes Maas für den Winkel ACR finden — 
konnen. Man verſucht dahero die Ar⸗iun feinem 
beit mit krummen Linien, und weil wir Dans noͤtbig 
in der. gemeinen Geometrie feine andere babe; 
als Eirkellinien wiffen, vornemlich mit 
Cirkelboͤgen. Diefes zu bewerfftelligen und wie diefe 
möffen mir wiſſen, was ein Cirkel ſeye; Linie die Cir⸗ 
Ein Eirfel entſieht, warn fich eine geras!eHinie feves 
de Linie um einen feften Punkt herum bes n 
weget. Z. E. die Linie AC folle fich umg z | 
den feften und unbeweglichen Punkt C hers — 
um bewegen, daß ſie nach und — die 
me 


; ) . | 
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—A Unie SC, RC, CB, CT bedeckt, und ende 

und’ ber da, lich wieder in AC tommtz ſo wird die 

bey vorfem: daraus beichriebene Figur ein Cirkel, und 

zuende tab’ die Aufferfte krumme Linie ASRBIA die 

.. ver Bariphe Peripherie des Cirkels genanut. Pan 

ie, kann die gegebene genetifche Erklärung 

. des Cirfels durch einen gemeinen Der 

fud, 3. E. durch einen Faden, der im 

mer in gleicher Länge gehalten, und um 

einen Punkt herum beweget wird, leicht 

et in die Uebung bringen. Der Punte C, 

vunkt m welchen bie Bewegung gefchiehet , 

Geifet der Mittelpunkt, ( Ceutrum.) 

Die herumbewegte finie, (oder im Een 

des Radins, Pel,_ der herumbewegte Faden ) beißt 

‚mobey ger der Radius. Da nun diefe: Linie üben 

Gar onen all im Cirkel fich ſelbſt gleich: bleiber, f 

eina wer - ft flar, daß alle Radii, das iſt, alle 

‚glei Sehen, gerade Linien, die von dem Mittelpunkt 

‚an die Peripherie gezogen werden, ein— 

. ander gleich feyen. Demuach find 

| AC, CS, CR, CB, CI, als Radii des 

In er Kirkels, einander gleich. Es find uoch 

einige gerade Linien im Cirkel übrig 

Eine Linie, die von einem Punkt der Pa 

ripherie D zum andern Z gezogen wird, 

und nicht durch ‘den Mittelpunkt gebet 

Ber Eehnen/heißt überhaupt eine Sehne; Chorda) 

— E. die Sehne DE. Gehet fie aber 

Burch'den Mittelpunkt C, fo beißt fie det 

Bu Diane weiter Diameter (Durchmeſſer). z. E. die inte 
AB; folglich. RR der Diamercz der * 

Ai Zu 
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velte Radins; weil AB = Al fe Bde bapgaige 
= 2340, Wenn alfo der Radius r heißt / Radius ia, 
ſo darf ich allemal für den Diamieter 27 | 
fen. Fetner iſt aus gleichem Grunden. fi 
der Radius allemal der halbe Diameter 
danu 4B 240 Zr 
ind dahero AB a ac rn 
ER 2 R 
Wenn alfo der Diameter a Feifet, ſo 
wird der Radius Ja ſeyn. Die Theile Die Theile 
der Peripperie Heiße mar Bögen; zj. &, det Deriobes 
der Bogen 245; der Bogen SR, der Boskihilkin 
MURBufw, Den Citkef beſchteibt ber ct — 
Kan durch ein unſern Leſern fo Befänntentied in des 
Snfrumene, daß es tinndehig tudre, 28 —* 
er eichnen iu laffen. Wir — aut Te 
2, daß das Inſtrument felbft der... 
dirkel mit ee tat. und on beit I _ 
famoͤſſch Compas) die dadurch befchrieymomit 8 
bene Fiqur aber ein Citkel mie dem C’peifs aielel bes 
K, Chat, Cireulus > franzöfifch Cercle ),wird, 
Die krumme Linie, Bas ift die Periphetie 
9 Cirkels, wird in 360 gleiche Theile Warum die - 
Öngerheile, weil ſich diefe Zahl mit wiehen hen, 
In andern feiche und ehrie Seft divibirenigeridinseo 
bt, Diefe Einepeitung if wiltüpelich ‚Zeile 0 


> 


ann man koͤnnte des Cirfels Umfang 
een ſowohl in 1560, "Über 100, oder 69 
Tpeite u, fm, teilen; wir Gaben aber 
on gefagt, warum man bie Einthei— 
ng in 360 gewaͤhlt und vorgezogen ha⸗ 
be. Deinjenige er ‚Citteßdogen , pr 
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rind wie ein ber’ der 36oſte Theil von feinem ganzen 
older Theil Cirkel ift, beißt allemal ein Arad) und 
einOrad,and yird wie ein Längenmaas gefchrieben 1°; 


ber fehiigfe j / | — 
Theil eines der fechzigfte Theil eines Grades heißt eine 
Grades eine Minute (minutum primum) und wit 


minute WE gefchrieben 17, der fechzigfte Theil ein 
werdes Minute heißt eine Gecunde (minutum fe 
cundum) und wird gefchrieben 17» der 


 Sechztgfte Theil einer Secunde heißt ein 


- Zen, (minutum tertium) und wird ge. 


Erklaͤruug — veoy,f 2 Folglich gebe bie 

m. die nung nad) Gerd efimnibrächen: 

ber Sexage⸗ hey welchen die Zehler eins R er die Nen 

fimalreh- ner in einer geometriſchen Progreſſion 

— welche fortgehen ‚ deren Exponent 50 ifl, 7 © 
' rien > 

Ir gr 85.80 45.35.35 0. ſ. m. ann 

bier vondgs Htefer Ausbruch heißt eben fo viel, als ein 

ip und far Grad, eine Minute, eine Serunde, UN 

=. eine Terz; folglich kann ich ganze Zahlen 

allein ge- dafuͤr ſetzen, wie bey den Decimalbru⸗ 

. braucht wird, — — ich = die Nenner im On 

5 mzudenke, wiewohlen die rahmen LI 

ab an wißen nute, Secunde, Terz %. v w. wich 

nötbie ir. lich die Nenner anzeigen; man kann da 

bero die vier Rechnungsarten wie den ge 

nannten Zahlen hier anbringen, went 

man nur weiß, daß allemal ſechtig m 

nuten ein Grad, 60 Gerunden eine DU 

*nute u. ſ. w. machen, Hier find nun dit 

gemeine Feldmeſſer der Geometrie getreuer 

- als. ben dem tängenmaasz dann übern 


wird der Cirkel in 360 Grade, — 
| Gra 





\ 
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Grad in so Minuten u, f. w. eingetheilt. F 
Diefe Eintheilung iſt bey allen Cirkeln, fie Warum ein 
mögen groß oder Elein feyn, angenom: Broffer, wie 
men; nur find die Grade bey einen grofs ee 
kn Cirkel geöffer, als bey einem Elginen lev Anzapı 
uf. wm. Man ficher dahero ſchon, wie pay unken 
man einen Bogen mißt, und wie feine das aa 
Gröffe durch die Anzahl der Grade, die Al Win⸗ 
er hat, beſtimmt wird. Eben ſo begreift mahl der 
man, wie ein. Winkel gemeflen werde. Grade, die 
Dann zwifchen den heeden Linien, wel: feinananer 
Ge einen Winkel durch ihre Meigung bes kein gesogene. 
fünmen , laͤßt fich allemal ein Cirkelbo pongen bält, 
gen befchreiben, wenn man den . einen werde; 5 
Schenkel des Eirkelinftruments in den 
Punft C, wo die Linien zuſammen ftof: Tab. 1, 
fen, feget, und bernach mit beliebiger BB. S- 
Cröfnung den Bogen DB beſchteibt. ls yepg einer 
lein jego werden meine Leſer die obige Ge: Anzeige, wie 
danken von-den geraden kinien auch bier der Bogen 
anbringen und fagen, man Eann eine a ae 
enge von Punkten in den. beeven Linien fe. 
CD uns CB annehmen, und hernach Boͤ— Ä 
gen zwifchen denjelben befchreiben , folg, Was ven 
lich Haben wir auch hier fein beſtimmtes ven Einwurf 
e . P . ⸗ 
Naas für den Winkel, wenn wir ſchon wenn man 
die gerade finien ausgemuftere und Cir (59%, man 
telbögen dafür, angenommen haben. Esfden dem 
it der Mühe wehre, daß man daraufäneen chen 
Antworter... Ich fage, es ift gleichviel , ABintels — | 
bb ich mit einer groffen oder Meinen Eröfs endlic viel 
Nung des Cirkels z Vogen Rn deren Immer 
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80 | 
einer groͤſer dann ale Bogen zwifchen CD und CB 
eis ber unse find in Ruckſicht auf Die Anzahl ihrer 
——— Grade einander gleich. Darum iſt fr 
ans des wohl db als DB das Maas des Winkels 
— sin ACB oder n. Diß wird ſich bald zeigen. 
—*— an: Man darf nur den Cirkel oder halben 
bepimmts Cirkel vollends befchreiben, fo hat mau 
jr . ADB und add; Nun ift DB ein eben ſo 

ee groffer Theil von feinem halben, ſolglich 
Gebenten, auch ganzen Cirkel ADB, als db von dem 
edt einte ſeinigen abd iſt. Weil nun der geofl 
Ben Anzeiger wie der Feine 360° enthält, fo werden 
warm auch die Stuͤcke db und DB eine gleiche 
— Anzahl Grade und Minuten haben; nur 
mit einer werden bie Grade von db kleiner als die 
men ri von DB ſeyn; weil die Sende vom klei⸗ 
dinung des nern Cirkel überhaupt kleiner als die von 
Zatens den groͤſſern find, ‘Daran aber iſt uichts gu 
—5 legen. Dann ich will nicht wiſſen, wie 
und.ıie ein groß der rectificirte Bogen DB, oder Det 
Eh erifchen in eine: gerade Linie zu verwandelnde Do 
einerley . gen DB. feye, ſondern wie groß er als ein 
en Bogen feye, das iſt, wie viel er Grade 
een fo viet habe, oder der wievielte Theit er von fei 
Grade haite nen ganzen Cirkel fene? Das finde ich 
MR ker. gror um, ich mag den Cirkel mic einer groß 
- fen oder kleinen Definung des Inſtru⸗ 
ments beſchrieben haben. Nun glaube 

ich, erwieſen zu haben, daß es gleichoiel 
feye, ob man einen Winkel durch einen 
dem Puukt C mehr oder weniger nahen 


D 











— 


* 


‚Bogen ausmeſſe. Warum man - 
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Eirkelboͤgen überhaupt zu dieſem Maas Varum mar 
nörhig habe, ift aus der Natur der Win: Bu 


fel Far. Ein Winkel kann entſtehen, keine andere - 


wenn fich von zwo aufeinander liegenden krumme Ei 
eraden Linien die ei d afen sum 
$ en die eine von der andern yaas der 


ohne Kruͤmme hinweg bewegt, doch fo, Winkel ger 


daß fie immerdar an dem aͤuſſerſten Punkt ie 


mit der andern noch zufammen . hängt, aus der Nas 
Durch diefe Bewegung Lönnen nun feine sur, wie En 
andere als Kirfelbögen entfiehen. Mandeten tann, 
darf nur das Inſtrument, das der Zir, erwieſen. 
kel genannt wird, nach und nach öffnen, 
fo werden immer gröffere Winkel dadurch, 
aber auch zugleich und mit den Winkeln 
Cirkelboͤgen entſtehen; welche folglich 


das Maas der Warum Man 
Oeffnung oder ihre Gröffe ——— 


beſtimmen. Unſere Leſer wundern ſich (0 umRände - 


ja nicht, daß wir fo umſtaͤndlich von Merlipabhandle 
ſen Materien handeln. Es ift an den ers 


ften Srundideen, wie in allen Wiſſen⸗ 
fhaften, alfo auch in der Marhematif , 
ungemein viel gelegen. Der Hr, von Leib⸗ 
iz pflegte deßwegen zu fagen, er feye 
ein Gegenfüßler der gemeinen Gelehrten, 
was diefen am leichteften vorfomme, nem⸗ 


33 wel; 


Na 
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handle, und welcher aber zum practiſchen Ausineffen 


meite niasgeböret. Die Theorie kann ihn entbeh⸗ 


äls den Cir ren. In der Euclideifchen Schule durſ⸗ 


el umd das ge man fo nichts weiter als den Zirk 


a erg und das Lineal gebrauchen. 


$. 141. Nunmehro können mir ſchon 

aan ben ver weiter geben, und die verfchiedene Ver: 
Berhätenit, bältniffe der Winkel gegen einander be 
„pen ber Winsgrachten. Wenn eine gerade Linie auf 
be EN einer andern alfo auffteher, daß fie fih 
auf Feine Seite mehr als auf die andere 

mas Verpen,neiget, fo ftebet fie perpendicular, oder 
—— ſenkrecht; und ein Winkel, der durch zwo 
wie — auf einander perpendicular ſtehende Linien 
biefelbe rech gemacht wird, ‚heißt ein rechter Winkel. 
——— (angulus rectas). Diejenige Winkel, 
die groͤſſer ſind, als ein rechter, heiſſen 

as Aumpfe ſtumpfe (obtuſi), welche aberkleiner ind, 
ige heiffen fpizige Winkel. (anguli acuti.) 
feyen, Dun fann ich auf einer jeden geraden !i 
Nie einen halben Cirkel befchreißen, went 

ich einen Punkt nach "Belieben annehme, 

und die eine Spiße des Eirfels auf den’ 

Punkt fege, mit der andern-aber nach be 


liebiger Eröffnung die Cirkellinie beſchreibe. 
Da ich aber auch aus jedem Punkt einer 





gegebenen Linie, andere gerade Linien je 
ben Fann, wodurch Winkel beſtimmt wer 


Warum alte den: fo muͤſſen alle auf einer Linie aus ei: 
ee nem Punft gezogene Winfel zuſammen 
einer geraben einem halben Eirkel, das ift 5° 18° 


Line gegoge: gleich ſeyn: und weil fich auf einer nie 


\ 
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kinie eine Perpendicularlinie gedenken ge. Winkel . 
läßt, die Perpendicularlinie aber auf bee; .180%ıufanıs 
den Seiten rechte Winkel macht, fo mäf ne, rege 
fen quch zwen vechte Winkel 190° gleid) imeven "red: 
feyn; folglich wird ein vechter Winfel ‚ten Rule 
die Helfte von zween, auch der Helfte von And ie ein 
180° das ift yo Graden oder dem vierten Feten, NIE 
heil des Cirtelo gleich fern. Diefe She Sue Yaltes. 
je laffen fich nun auch aus den Figuren ” | | 
bemweifen. - Man heißt diejenige Winkel, iu 
welche auf einer Linie aufftehen, und aug Was Nedens 
einem. Punkt gezogen werden, Meben: winkel (event 
winfel (anguli contigui, vel deinceps 

pofti). Demnach jind die Winfel ACD, Tab. I. 
und DCB, oder m und n Nebenwinkel. fig. .5. 
Das Maas des Winkels m ift der Bogen 
AD, und das Maas des Winfele m dern mie alle 


Bogen BD. $. 149. Folglich iſt Nebenmwinkel 
| m = AD mmammen·⸗ 
— BD * 180°. hal⸗ 
m 2 A 


mn = 4D-+BD 5 
nn == 180°. — 

Wenn alſo der eine Winkel z. E. m gege⸗ und mie ma 

ben, und 1200 gleich wäre, ſo wiirde der aus einent 


er gegebenen 
andere leicht ich finden laſſen; er waͤre Nepenmintel 
nemlich 190° — 120 60%, den andern“ 
| Dam mn = 180° j finden koͤnne. 
hun feye m = 120° 


folglich == 18$80° _ 120’= 60°. 
| 3 4 Wenn 





4 E05 u 
2* 
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Be inter Wenn ferner ber eine ein rechter Winkel 
am einen iſt, ſo muß es auch der andere ſeyn; dann 


. Bunt herum Wei 


| werden auch alle um einen Punkt berum | 
yeranımen, befchriebene Winkel einen Eirkel, folglich 
auch) feinem Maas, das ift 360° gleich 


feyn, 


wieder eine andere Verhaͤltniß der Win 
fel aus, Sie entfliehen, wenn zwey 


40, Die Bertieolwintel 
A 6. 148. Die Vertiealwinkel machen 


Winkel an ihren Spitzen zuſammen ſtoſe 


| fen, und die verlängerte Schenfel einans 
Tab, I. Per durchkreuzen. So ftellet ein latei⸗ 
fig. 6. niſch X Verticalwinkel vor. . Nun iſt Bier 
ſes bie Eigenfchaft der Verticalwinkel, 
Bil Merl daß fie alle einander gleich ſeyen. Folg⸗ 
wintei | | 





lwin lich ⸗—x; dann 
da) einandeg n= 1809 6.1 
TITTEN 141. 
il? feine 
o+r=rtn 9 


an 
. g9=X, | F 

I ns Diele zween Lehrſaͤtze von hen Mebe 
nike winkeln ſowohl als von den Vertical⸗ 
neu Lehrfäge. winfeln muß man fich wohl befannt mas 
chen; dann fie kommen im folgenden uns 
gemein oft wiederum vor. Ehe Wir aber 
weitere Verhaͤltniſſe der Winkel unfern 
Leſern vortragen, muͤſſen wir einen Be⸗ 


griff 


wen m g90, ſo iſt a 80 = 90 90. 
6 um einen jeden Punkt 
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griff aus der Metaphyſik entlehnen, und zei⸗ 

gen, was eine Figur ift. Wenn ein Contir Bas eine Sir 
nuum durch ein anders Continuum feine zur fee 
beſtimmte Grenzen allenthalben bekommt, “ 
fo ſagt man, es ſeye eine Figur. Ein Win: 
kel ift alfo Feine Figur im eigentlichen Verben ein 
ſtand; es fen dann, daß die Defnung durch ——— | 
eine Linie vollends geſchloſſen werde. Folge 25 
lich wird die allexeinfachefte geradelinichteund wie deßs 
Figur ein Dreyeck fen. Dann geradelishrden bit 
nichte Zweyecke laſſen fich nicht denken. Ent: hefie und eri 
weder divergiven die Sinien, und ftofjen fe geradelis 
nur in einem Punkt zufammen, oder fie falzcn arccus 
fen in allen Punkten zuſammen. Iſt jenes, ſeye; daher 
fo gibt es Winfel; ift diefes, fo befommt Are 
man die vorige gerade Linie wieder, ohne ec ein un⸗ 
eine Figur. : Folglich ift das Dreyeck dieding ih 
erfte geometrifche Figur, die aus geraden 

Linien entſtehen kann. 

6. 143. Ein Dreyeck beſtehet "aus Wie vieler⸗ 
drey Seiten und drey Winkeln; man ley Gattun⸗ 
kann es alſo nach den Seiten und Win⸗ehen 
keln betrachten, Was die Seiten bes Dreyecken es 
trift, fo koͤnnen entweder alle drey Sei⸗ — Pr 
gen einauder gleich ſeyn, da eg dann ein auf die Geis 
gleichfeitiges Dreyeck gibe CT riangulum en bemerkt 
zquilaterum, ) oder es koͤnnen nur zwey leichfeitige, 
Seiten einander gleich ſeyn; in welchem 
Fall ein gleichfchenklichtes Dreyeck her⸗ Fe ud 
aus kemmt (triang. zquicrurum. verwen vo 
ifofceles), oder es kann auch ſeyn, daß 
gar feine Seite der andern gleich if, 

25 folg⸗ 
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Das ungleich» folglich das Dreyeck ungleichfeitig wird 
veitige, - (triangulum fcalenum.) In Abficht auf 
in Menge Die Winkel gibt es wiederum drey Fälle. 
aber auf die Dann mwenn in einem Drehyeck ein rech⸗ 
Winkel, ter Winkel ift, fo hat man ein rechtwink⸗ 
er lichtes Dreyeck, (Triang. redtangulurn.) 
ift ein ftumpfer darinnen befindlich „ ſo iſt 

— das Dreyeck ſtumpfwinklicht, (obtuſan- 
gulum.) Sind aber alle drey Winkel 

Bun EUR fpißig, fo ift das Dreyeck ſpizwinklicht. 
- (acutangulum,) Warum wie nicht 


Dreved. 
| mehr als einen rechten, und einen ſtum⸗ 
pfen, hingegen drey fpißige Winkel fagen 
; dörfen, folle an feinem Ort erwiefen wers 
As drey den. Man fieher alfo hieraus ſchon, daß 


Seiten wird man aus drey gegebenen Seiten ein Drey⸗ 
an Deus eck machen kann; nur müffen die Seiten 
wenn je zwo ſo befchaffen ſeyn, daß allemal zwey zu⸗ 
und zwo Seh fammen genommen, groͤſſer ſeyen als die 
dritte. So kann man aus den drey fis 
fer find ald nien AZ, AC, und AB ein Dreyeck mas 
bie dritte. chen, weil AE-+ AC> AB, und AB+ 
"Tabl. 4C> AEu. ſ. w. wenn aber AE- AG 
ng.2 — AB, fo wäre das Dreyeck niche möge 
j lih, und die zwo Linien AE und 4C wuͤr⸗ 
den fich nicht aufferhald der Linie AB 
ana fchlieffen oder zuſammen geben fönnen , 
weil fie zu kurz find, folglich in die Linie 

Tab. I. AB hineinfallen müßten. Eben fo kann 


fig 8. 
ä den fie einfchlieffen, das Dreyeck ABC 


in rg machen ; dann die Seiten AB und 4C und 


— 


man aus zwey Linien und dem Winkel, 


der 
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ber Winkel BAC find gegeben; folglich it mem HBinte 
feine andere finie, durch welche das Drey⸗ Aa 
eck beſchloſſen und vollendet würde, mög: mird ein 
lich, als die finie BC. Endlich fantıman Deeved ber 
auch ein Dreyeck aus einer finie und den Ta L 
jween daran liegenden Winkeln, deren fi “ 
Mans zufammen aber. Bleiner als 130° Ans einer 
it, beftimmen. Dann weil die Seite Seite und 
AB, und die Winkel DAB und CB Alm 0 
gegeben find, fo können fi) die verlän: Winteln 
gerte Finien AD und BC nirgend anders Vi Au 
als in X Begegnen und fchlieffen; wie man himmm. 
aus der Figur Teiche erſiehet. Warum 
man aus drey gegebenen Winkeln, wenn — man 
ſie auch alle ſo beſchaſſen ſind, daß ſie im fagwausdiey 
Dreyeck Plaz finden, doch noch fein be, Winkeln 
ſtimmtes Dreyeck machen koͤnne, folglich Dee 
die Aufgab felbft unbeſtimmt feye, wol: kimmıt 
len wir qn feinem Ort zeigen. Man muß 
alfo ein Dreyeck zu beftimmen, drey Stüs 
fe, und unter diefen drey Stücken allemal - 
eine Linie haben, 2 FE: 
6. 144. Aus dem bisherigen ergebeit Die bierans 
ſich drey wichtige und durch die ganze Mia, fieffehde 
thematik fich nuzbar beweiſende Grundfds —X 
ze: der erſte heßt: von der Con⸗ 
I. Wenn in zweyen Dreyecken alle drey ee 
Seiten einander gleich find, fo find die werden er 
ganze Dreyecke gleich und aͤhnlich, fe 
iſt congruent; dann durch drey Seiten eh 
welche fo befchaffen ſeyn müffen, wie wir ———— 
d. 143. gezeigt haben, laͤßt ſich nur ein Seiten ein, 
eiit⸗ 
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“ander gleich einiges Dreyeck beſtimmen. Man verſu⸗ 
And, de es, und laffe fih von Holz oder Eifen 
drey $inien oder Seiten machen, man 
mag fie zufammen legen wie man will; 
fo wird man eben immer einerley Drey⸗ 

ecke berausbringen, 
27, Orundfa, 1. Wenn in zwey Dreyerfen zwo 


wenn ID Seiten und ber von ihnen eingefchloflene 


der einger Winkel einander gleich find, fo find die 
Klone ganze Dreyecke vollkommen gleich und 
des in zmen Abnlich, das ift congeuene. Dann es iſt 


and, 

Tab. II. befchlieffen önnte, wenn der Winkel felbft 
fig.s. und die Linien 42 und AC unverändert 
. bleiben. Man darf fih nur hoͤlzerne 
| oder eiferne Linien und Winkel mache 
laffen, fo wird man abermal durch einen 
Verſuch von der Wahrheit unfers Sa⸗ 

ä jes überzeugt werden, | 
an.Grundſaz, II. Wann in zweyen Dreyecken eine 
a Seite und die zween an der Gieite liegens 
eine Seite n.de Winfel einander gleich find, fo find 
x eaeı —— die ganze Dreyecke gleich und aͤhnlich, das 
intel ein, iſt congruent. Die Urſache iſt leicht bes 
— gleich greiflich. Wenn die Winkel DAB und 
Tab, II. CBA nebſt der Sinie „AB unverändert 
fig, 7, bleiben „ fo ift es fchlechterdings unmoͤg⸗ 
2 lich, daß fi) die verlängerte Linien 4D 
2 und BC an einem. andern Ort als in & 
‚vereinigen und fchlieffen. Man kann auch 
dißfalls den Verſuch mie höfjernen = 
R | eiſer⸗ 
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eiſernen Linien machen: wenn inan eine 
augenſcheinliche Probe für die Einbil⸗ 
dungskraft haben will. 

Das Find nun die drey wichtige Srunds 
füße, welche in der Geometrie billig die 
erſie Stelle verdienen. Man drukt ſie Luͤrzeret 
auch, wie wir im vorhergehenden $. ges Auedruck dia 
zeigt Haben, mit fürzern Worten fol gen⸗ agefüb 
der maſſen aus: Ein Dreyeck wird durch" ——— 
drey Seiten, oder durch zwo Seiten und Grundſaͤtze 
den eingeſchloſſenen Winkel, oder endlich 
durch eine Seite und zween dabey liegen 
de Winkel vollfommen beſtimmt, alfo, 
daß es nicht möglich ift, zwey verfchiebes 
ne Dreyecke aus diefen gegebenen Stuͤ⸗ 
Een zu machen. Wenn alſo eines gefun⸗ 
den wird, das eben diefe Eigenfchaften 
haͤtte, fo ift es mit dem andern congruent, 
und man darf in Abficht auf die Gleich: 
heit und Aehnlichkeit eines für das andere 
feßen und ſubſtituiren. Wie ferne man gar mar 
bey rechtwinklichten, und in der Trigono⸗ nicht bier 
metrie, bey allen Dreyecken überhaupt — 
ſagen koͤnne, ein Dreyeck werde durch Seiten ER 
zwey Seiten und einen Winkel, er mag zwer Seiten 
fieben wo er will, beſtimmet, folle A Het, ber eine 
feinem Dre vorgetragen werden, In: Seite und 
iwiſchen behält man iur die bereits er: 1mey Kinteh 
wielene. drey Grundfäße, durch welche ein Lica. 
man nun leicht zerſchiedene geometriſche 
— tehrfäße demonſtriren kann. 

Die leichte Folgen, welche aber nicht 


eins 
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einmal. in der ausuͤbenden Mathematik 
mehr genuzt werden, übergeben wir ganz. 


Datum wir Z. E. die Weite zweyer Derter, zu deren 
fi eye beeden, odereinem, oder gar feinem man 
8 Auf, kommen kann, auszumeſſen. Man ber 
ee fieble nemfich in diefem Zall, durch aller: 
— — hand. angenommene Stände. lauter con: 
mern, u. CF geuente Dreyerfe zu machen, da dann - 
uͤberseben⸗ allemal die der gefuchten Weite corres 
ſpondirende Geite die Weite felbft anzei— 
und warum gen wird. Allein diefe Aufgaben laſſen 
— Rich alle kürzer, zuverläßiger und vollſtaͤn⸗ 
nicre von diger in der Trigonomerrie auflöfen, «10: 
m... din wir auch unfere Leſer im folgenden , 
Misrifhlein wann von den fogenannten Meßtifchlein 
gedenken die Mede ſeyn follte, verweifen werden. 
we Daß endlich nach den gegebenen. Grund; 
fäßen ein gleichfeitiges Dreheck, wenn nur 
eine einige tinie gegeben ift, und ein gleich» 
ſchenklichter, wenn zwo finien , nemlich 
eine Seite oder ein Schenkei und die 
Örunplinie gegeben find, wirklich beſtimmt 
werde, ift ohne unfer Erinnern Mar und 
dentlich; dahero wir auch dißfalls unfern 
gefern mit folchen leichten Aufgaben nicht 
befchwerlich — Ta i 
| $. 145. Es gibt aber noch einige ans 
ne dere Folgen, welche aus diefen Grandfär 
Aufrihtung Jen demonſtriret werden, und noch beions 
— — ders anzumerken find. Die erfte iſt die 
nin. RKunſt, eine Perpendicularlinie aufjurichs 
| ten. Das kann num auf eine zwenfache 
5 J Weiſe 
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Weiſe gefchefen, dan es kann einem 

auf einer Linie ein Punkt angewieſen wers 

den, auf welchem der Perpendikel ſtehen 

fol, man kann einem aber aud) einen 

Punkt auffer der Linie beftimmen, von 
welchem man den Perpendikel auf die. Li⸗ 

nie herabziehen muß; vom erften Fall re Tab. y. 
den wir zuerſt; man folle auf die Linie AB Fin — 
ans dem Punkt Ceinen Perpendikel CD aufs Be 
richten. Diß gefchiehet leicht , wenn man Erker Sal, 
nur aus U mit’ beliebiger Eröffnung des ame d; der 
Cirkels auf der Finie AB zu beeden Sei, ——— 
ten des Puukts C, die von dem Punkt ben, aus wel⸗ 
C gleich weit abſtehende Ducchfihniere Peıyıper aut 
in A und B, hernach abermal von Baerichter 
aus in D und von 4 aus wieder in DW 

den Durchfchnitt D mit dem nach Belie⸗ 
ben eröfneren Zirkel, macht, aber ſo, daß 
die Deffnung, wenn fie. einmal angenom: 
men ift, nicht geändert, folglich die Li⸗ 
nien AD und BD gleid) lang gezogen 
werden Binnen. „Hat man diß gethan, 
To ziehet man-die gerade Linie DT, wels - 
hewurch die zwey Punkte D und C bes 
ftinmt wird, und eine wirfliche Perpens 
dicularlinie iſt. Dann wenn die Winkel 
» und o zween vechte Winkel find, ſo üſt 
fie. gewiß perpendicular. Das erſte wols 
len wis nun erweiſen: 
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"AC=CB; bann man bat beebe Li⸗ 
| — — nien gleich gemacht; eben 
Kuh AD=ED. 
| Ar pm Und endlich die dritte Li⸗ 
CD=CD gie fich felbft gleich: 
AADC £ anne; Gala krfk bed ef 
Sind aber die ganze Triangel congruent 
oͤder gleich und Ähnlich, fo find auch die 
Winfel, die gleichen Geiten entgegen 
ſtehen, einander gleich; dann wen der 
eine geöflet oder Fleiner wäre, als der ans 
dere, (6 würden die Figuren felbft einan⸗ 
ber nicht decken, oder Congeuiren, Run 
fteßt_der Seiten AD der Winkel », uno 
der Seiten BD der Winkel ö entgegen. 
Folglich müffen die Minfel ſelbſt, weil 


die Seiten gleich find, auch einander 


gleich ſeyn; alfo ion; ift aber dies 
28, ſo find beede Winkel rechte Winkel 
S. 141. Denn of nm 190° 14:5. 
0 — 


0 0 1830 das iſt, 
20 1800 
— = a 22 
mi, 


— 





——— 





Wo aber ein rechter Wiat⸗ iſt, da ſteße 


allemal eine Linie auf der andern perpen⸗ 
dieularz wir haben alſo berviefen, was 
wir beweiſen ſollten. Uebrigens merken 
wir noch an, daß man wohl thut, wenn 
J J er?" 
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man fich Muͤhe gibt, die Medensart, ein Die Neben 
Winkel fteber einer Seite, oder eine aet, eine Seie 
Seite ſtehet einem Winkelgegen über, 1 Rbet di 
genau zu verfteßen und ſich bekannt zu undein Win⸗ 
machen ; fie kommt nicht nur bier, fon- En ae 
dern auch bey der Aehnlichkeit der Drey⸗ über, wirber- 
ecke mehrmalen vor. Um leichteften wird at un iR 
man die Sache behalten, wenn man fagt: merken 5 
diejenige Seite, weldhe den Winkel bes 

fließt, ftebt im Dreyer? dem Winkel ger Tab. I, 

gen über. So befchließt die Linie AD den Fig. ır 
Winkel o, folglich. ſteht fie ihm gegen °  " 
über, eben fo ftebt die Linie ZD dem ins 

kein gegen über, weil fie ihn beſchließt, 

und die Deffnung gleichſam zumacht. 

Der andere Fall von Perpendieularlinien 

ift, wenn einem ber Punkt auſſer der ir 

nie gegeben wird. 3. E. man folle von Trab. J. 
dem Punkt D einen Perpendikel auf AB Fig. 10. 
berab fällen. Hier macht man num 
Durchfchnitte von Daus in Jund 7, daß Zoehter Fall 
DA und. DB gleich werden, ferner wer⸗ von Ce 
den aus A und 3 abermal Durchſchnitte Wil ne nes 
entweder niederwärts in. F, ober oberhalb nien, wenn 
in Z gemacht; da dann durch. bie gnwen Der Danke. 
Punkte Dund Z, oder D und Z’ bie finie nie in einer 
DC beftimmt , und zugleich eine Perpen⸗ fenuns Ents 


tin ruung gege⸗ 
dicularlinie wird, Dann en wirb. 


. 


Aa AD 
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AD=DB 
AF;>=FB u 

.DF=DF 

ADAF=ADBF folglich 

0 — x dann fie find gleichen 

— Seiten weh FB ents 

| gegen geſezt; 
uun iſt ferner AD OB 








DC=DtC. 
3 o—=x folglich nach dem 
I — zweyten Grundſaz 


6. 144. nr. il. 
AADCÆ ABDC. Dahero auch 
⸗m weil fie gleichen 
—._ Seiten ADund DB 
| entgegen ſtehen. 
‚stn= 190° 
sm. 
23 =ıg0° 





‚2 
n=90°, alſo ein rechter Winkel; 
Eben ſo wird der Beweis gefuͤhrt, wenn 
man an dem Durchſchnitt in Z betrachtet ; 
dann AD=DB 
.  AE=EB 
DE=DE 
MADE=ABDE folglich 
re Se 
ſerner AD=DB 
| _ DC=DC 
o=x folglich 


m=m % m - 
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Die zweyte Folge aus unfern Grundſaͤ⸗ Noch anders 
zen ift die Kunſt, eine Linie und einen Winzeleen wer⸗ 
kel in zwey gleiche Theile zu theilen; dann — sen 
auch bey der bereits erflärten Figur darfGrundfägen 
man nur Durchſchnitte in D und F ma, *dtleitet, 
hen, und die kinie DF’jieben, fo wird inz. ©. eine je 
C die tinie AB in zween gleiche Theile gesde Linie, 
theilet fenn. Wir haben ja umftändlich 
bewiefen, daß unter. der vorgetragenen 
FBedingung das Dreyeck ADC dem Drey⸗ 
eck DCB gleich und congruent werde; 
Es ift alfo wie and ei 
AADC=ABDC :- nen jeden 
v=x folglich auch die gleichen Winkel in 
Winkeln entgegen ſtehen⸗ zween gleiche 
nen Seiten, . i Theile w 
Der Winkel wird getbeilt, weun Malle J. 
GA gleich macht CB, und bernach Durch: Fi 2 4 
ſchnitte aus B und A in D macht, dadann w.FFr 
die &inie CD_ den Winkel ACB in zween 
gleiche Winkel o und mw theiler; dann 
CA=CH | 
AD=BD 
CD=CD = 
DACD=ABTD ſooglich | 
0 = 9, dann fie ſtehen aleichen 
Seiten ADW.BD entgegen, 
Die dritte Folge beſteht endlich darinnen, Pah. 7. 
dag die Mintel an dee Grundlinie eines 4. 
gleichfchenklichten Dreyeckes einander. gleich 3.14 
ſeyen. Man theile die Grundlinie AB in 
.. Has wey 


l % 


372 Geom.I. Cap. Von der dreyfachen 


ad endlich, zwey gleiche Theile, in D, und ziehe die is | 
af De beede nie ED, fo it = 


der Sail  DE=DE 
nie eines — EEE ur 
AE=EB, weil dad Dreyed pleicye 


richfchenk⸗ 
ed —— _ kbentlicht ift; folglich 


et gleib AAED=ABED;, md dahero die einerley 
leyen. 9m. Seiten entgegen ſtehende 
Winkel einander gleich 
Ehen fo koͤnnte man umgekehrt bemweifen , 
mern die Winkel in der Grundlinie gleich 
-find,. fo ſeyen die Dreyecke gleichſcheuk⸗ 
liche. Das find nun die vornehmfte Fol⸗ 
gen aus den obigen Grundjägen, untee 
melchen man vornehmlich die dritte und 
lezte behalten und fich bekannt machen 


ann. ° 
ir feßen noch folgenden Lehtſaz 
bey, der ebenfalls wohl zu merken if. In 
einem jeden geradelinichten Dreyeck find 
allemal zween Winkel zuſammen Kleiner 
Tab. J. als 180° oder als zween rechte Winkel. 
Fig. 13. Man betrachte das Dreyeck ABC, und 
theile die Seite ACT in zween gleiche Theile 
in Ey, man ziehe die kinie BE, und vers 
längere fie nach F, bis EF=BE. Man 
ziehe die Puncten F und © zuſammen, fo 
bekomme man das Dreyeck EFC=AABE, 
weil nach der Conſtruction JE = EC, 
EB—=EF, und die Berticalwinfel bey x 
einander gleich find. Man bezeichne die 
Winkel s;’0, n, m, fo ift der Peweis des 
Lehrſatzes leicht zu finden Denn weil 
A4SBE= AEFC, fo iſt 


5*9 


.— 


— — — * — — -- 
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sen de. | 
n<n-tm alfo au 
sa == 


oe=o0 


s$poga pr +n 
o+n-+m= 780° 
50 42 190°, 


§. 146. Jetzo aber kommen wir auf Ju Paral⸗ 


einen hoͤchſtwichtigen Lehrſatz von den ſo⸗ 


genannten Parallellinien, in ſo ferne ſie lellinien 
durch eine dritte Linie durchſchnitten wer⸗ ſeyen; 
den, Wir muͤſſen nur vorhero erklaͤren, | 
was PBarallellinien feygen. Zwo tinien, 
welche auf einer dritten perpendicular aufe 
ſtehen, find einander parallel; folglich 
wird fih nad; der Natur der Perpendi: 
eukazllinien feine jur andern neigen, noch 
auch von ihre fich entfernen. Dahero bat 
Euclides diejenige Linien parallel ges 
nannt, melche weder convergiren noch dis 
vergiren; und Here Baron von Wolf 
folhe Linien, welche immer einerlen Wei⸗ 


te oder Diſtanz von einander behalten. 


Dann die Weite oder die Diftanz zweyer und wie ihre 


' Parallellinien ift, wie man leicht begreift, Dikanzdurp 


erpendicur 


allemal eine Perpendicularlinie, oder eis Helinien bes 


ne Linie, mit welcher die Parallellinien kinnme wer, 


* beederfeits rechte Winkel machen. So! 


find die Linien HD und IK varallel. Wenn Tab. I. 
nun Biefe zwo Linien durch eine dritte $i: Fig. 12. 
nie DE durchfchnitten werden, fo find die, 

Ya 3 Wed 
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„Wechſelswinkel (anguli alterni) x und 1 
| —XR ——— gleich. Diefen wichtigen Lehr⸗ 
feen; faß wollen wir jetzo beweiſen. Man zies 
De Wech⸗ be zwifchen zwo gegebenen Parallelfinien 
felwinfel, HD und AK die Perpendiculgelinie AB, 
a weiche die Diftanz beeder finien ausdruft, 
einander folglich auf einer wie auf der andern ‘pers 
sieh. · ¶ pendicular ſtehen muß. . 144. Man theife 
dieſe Linie in zween gleiche Theile in C; 
Beweis dies nach 9. 145. hernach ziehe man durch den 
®- wichtigen Theilnngspunkt C die ſchiefe Linie ZD. 
| wie man will, wenn nur die Parallelli— 
Behringer, nien Dadurch beederfeits durchfchnitten wer⸗ 
den; durch dieſe Operation werden zwey 
Dreyecke ECB und ACD erjeuget. Wenn 
fie nun beede congruent, das ift gleich una 
ahnlich find, fo werden die Winkel x und 
y einander gleich feyn, Das wollen wir | 
jetzo beweifen. | FE 
I. Wir fagen erfilih: | | 
r=s Dann AB ift die Diſtam 
| der Parallellinien; | 
n=o 6,142, | 
Ac=CB. Dann wir haben fie gleich 
— — gemacht; folglich 
BSACD=ABCE Darum find auch die 
gleichen Seiten entgegen 
ſtehende Winkel einanz 
AC=Ch. der gleich, das ift, weil 
der Linie Ac, und y der 
— — Unie CB entgegen ſieht. 
. Das 
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Das ift das erſte, das wir beweiſen wolls zug greig 
ten, es flieffen aber noch mehr Folgen ; 


aus diefer Lehre. — 
II. Dann weil gen, bie and " 
xs=y ncl. bem erwiefes 
md u 5.242 ſo iſt auf. 9. nen tebeiat 
u==y, 
m. Sl weil ae 
uU nr. u. — 


und m—=m fo- iſt auch, 
u„m=yrm da aber 
u1800 ſſo iſt 4. 9. 
V1800. — — 

Alſo ſind nach dem gegebenen Beweis 

I. die Wechſelwinkel x und 9 einander 

gleich > | | 

II. Der Verticalwinkel von x, nem⸗ 

lich der Winkel w, iſt gleichfalls dem uns 

teen Winkel y gleich, | Ä 

II, Die Summe der zween inne  , 
Winkel mP y ift jedesmal 180°. 


Wie num diefe Eigenfchaften. aus dem an⸗ one am 
genommenen Saß, daß die Linien AD und ug umge 
IK parallel fegen, unumſtoͤßlich bewielen tehrt bewei⸗ 
worden find, fo kann man auch wieder fenfönne,baf 


ohne Mühe umgekehrt beweifen, daß zwo wo viele 


Unien parallel ſeyen, wenn die Wechſels— ſelewinkel 
winkel x undy einander gleich ſeyen. u. f. w. gleich find, 


Diefer Lehrſatz ift einer der fruchtbarſten die Linien al⸗ 


in dee Geomelrie, man thut dahero wohl, lemal parals 
* Aa4— wenn lel ſeyen. 


. 


s #4 
376 Beoin.i.Cap. Don der breyfachen | 


wenn man fich felbigen vorzüglich bekannt 
macht. Seine Fruchtbarkeit werden wie | 
ſogleich im folgenden zeigen. Syn meinem 
matbematifchen Lehrbuch habe ich den Eus 
clideifchen "Beweis mit den Käftnerifchen 
Erlänteruugen vorgetragen ; wo man den⸗ 
felben nachſchlagen kann. Der bier gege— 
bene aber ift für Anfänger etwas leichter, 
$. 147. Ein jedes Dreyee hat drey 
Winkel; die Summe diefer Winkel wird 
ſich alfo ausmeffen laſſen. Daran zweis 
fele man ‚nicht, - Das aber könnte man 
| en ER daben noch fragen, ob ale Winkel im 
Dreyerds und Dreyecke zuſammen genommen , eine gleis 
v Bien he Anzahl von Graden haben, oder nicht; 
der @rade indie Dreyecke ſelbſt mögen bernach gleichs 
ollen dev ſeitig, gleichfchenklicht „ ungleichſeitig, 
a BE yechts flumpfs oder ſigwinklicht fegn? Und 
nommen beu wenn das erſte wäre, fo koͤnnte man mies 
euen Zitz der Fragen, ob‘ fich die Anzahl der Grade | 


ecken gleich 





dros und un: der Winkel für alle nur denfbare gerader 
Jerſchieden linichte Dreyecke nicht auch beſtimmen laſſe. 
kai Mic wollen es verfuchen, ob wir eine bes 
Tab, Fimmte Antwort hierauf geben können. 
Man nehme ein Dreyeck, was man für 
eines will, und mache eine Seite davon 
’ zur Srundlinie, worauf es ſtehen folle, 
Die den A} E. das Dreyeck ACB, deffen Grunds 
— linie (bafıs) AB iſt; mit dieſer Grundlinie 
- ten Dreyeck ziehe man durch den obern Spiz C die finie 
a DE parallel, und bezeichne hernach alfe 
| | eheils ſchon vorhandene, theils durch die 
| Eier | Paral: 


Fig. X 3, 


9 — — 
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Parallellinie neuentſtandene Winkel mit allemal 120° 
den Fleinern Buchſtaben des Alppabets „oder imeen 
E. m,n,o,r,s. Iſt diefes gefchehen , eg 
jo wird man folgende Gleichungen finden: 

r=m | 146. nr.l. 

o=o 9. Beweis dies 


Ä sn $.ı146. nr] , folgtich $. 9 ſchLebrla 
r+o+ts=mtotn ferner ift * * 
rFo+s=ıg0°% $ıar. Demnach 5. 9. 
mt+oFn=180%. Danın m+o+n 

die drey Winkel in dem vorgegebenen 

Dreyecke find, fo macht ihre Sunme: 

zuſammen 780 Grade; und weil der Be⸗ garum der 

weis bey allen geradelinichten. Dreyecken Beweis nur 
angehet, fo wird die Summe aller Win ae 
kel in einem folhen Dreyeck, es mag be: ecke ſich ans 
fchaffen fenn wie es will, wenn es nur Menden laſſe. 
geradelinicht iſt, allemal 1800 machen. | 
Wir reden nur von geradelinichten Dreys 
ecken; dann es gibt auch krummlinichte; 
und von diefen werden wie zu feiner Zeit 
hören, daß fie ungleich mehr Grade in ih⸗ 
ren Winkeln haben können. Uebrigens ers. 
belfet hieraus, daß fein geradelinichtes 

Dreyer? mebr als einen rechten Winfel has 

be; dann zwey rechte Winkel machen ſchon 

18 0°; folglich würde für. den dritten Win⸗ 

kel nichts mehr übrig bleiben. Noch viel 

weniger kann ein Dreyeck mehr als einen 
ſtumpfen Winkel haben; ſonſt wuͤrde die 

Anzahl nun von = Winkeln ſchon gxoͤſſer 

Aa5 als 





r 


u... 
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als ı80° ſeyn; hingegen drey ſpitzige find 
in einem Dreyeck moͤglich; und wenn ſie 


alle einander gleich ſind, ſo iſt ein jeder 
38° — 609; folglich haͤlt der Winkel in 


dem gleichſeitigen Dreyeck 60°; weil fie 
„alle drey gleich find, das iſt, weil bie 
Winkel, die gleichen Seiten entgegen fies 
hen, einander gleich feyn. Man kaun dies 


ſes Tejte auch aus $. 145. eben fo beweis 
fen, wie man die Öleichheit der Winkel | 


an der Grundlinie eines gleichfchenklichten 
Dreyecks bewiefen hat. Aus dem gegebes 
nen ‘Beweis für die geradelinichte Drey⸗ 
ecke fließt noch eine wichtige Folge. Man 
Tab. J. verlaͤngere die Seiten eines Dreyedes z. E. 
Fig. 14 fo wird ein neuer Winkel DCB oder 
mit dem kuͤrzern Ausdruck der Wins 
.Der duffsre kel p erzeuget werden. Und diefer Wins 
oe kel p, weldyer der duffere Winkel heiße, 
äft den entges (angulus externus) wird den beeden entges 
yeugeläiten gen gefezten inneen Winkeln, (angulis op- 
nern ®inteln politis internis) gleich feyn. Der Beweis 
stell. iſt Teiche, und Heiße alfo: 
Nach dem erften 
Beni; mA1800 Beweis, 


op = ı80 §. 141. ſolglich | | 


o+mtn=0o+p Da nun 
o0=0 jo wird, wenn 
| man  beederfeit $ 
| ? ſubtrahirt — 
mn + n =p, 2 , 
Das 





im Dreyeck ACB die Seite AC bis in D, 


[4 
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Das heißt, der aͤuſſere Winkel p iſt alle: 
mal den beeden innern entgegen gefejten 
Winkeln eines Dreyecks gleich. 
$. 1428. Waren die bisherige Sehr: Sa 
fäße von den Dreyecken fo fruchtbar als en 
wichtig, fo wird man im folgenden nicht tung der 
weniger folche Säße lefen, deren Nuzbar⸗ gginter nach 
keit fi in der ganzen Mathematik aus; 
breitet. Die Lehre von den Winkeln iſt ibren vers 
noch nicht erfchöpfer. Wir haben $. 140. ſchiedenen 
gezeigt, daß man einen Winkel durch ei: — 
nen Cirkelbogen, deſſen Mittelpunkt die 
Spitze, und deſſen Radii die beede Schen⸗ fortgefeit. 
kel des Winkels find, meſſen koͤnne. Wie 
waͤre es nun, wenn man den "Bogen vols 
Iendete, und um den Winkel herum einen 
Cirkel Befchriebe, und hernach andere Wins 
tel in den Cirkel unter der Bedingung hints 
einfezte, daß ihre Spitze an die Peripbes 
tie hinreichte, die Schenkel aber auf eben 
dem ‚vorigen Cirfelbogen , welcher das 
Maas des erfien Winkels ware, aufftins 
n Wir wollen einen Verſuch — 
an fiches von ſelbſt, daß es verſchiedene 
Fälle wg Der erfte und leichtefte wird zn 
in der fechszehenden geomerrifchen Figur "8 7°» 
vorgeſtell:t. Man hat um den Winkel B CA Mas die 
aus dem Punkte C den Cirkel BADB be: Winkel am 
ſchrieben ; folglich ift der Bogen BA das fAirtelpunft, 
Maas des Winkels BCA, oder nach einem centrum) 
fürzern Ausdruc des Winkels o; Die zud die zzin⸗ 
linie 4C wurde bis an die Peripherie an Berptere, 


e 


— 
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(anguli ad D verlängert, und ſodann von D bis 
peripheriam) die Linie DB gezogen; da fi dann ein 
leyen. neuer Winkel BDA ergabe, weldyer auf 
dem vorigen ‘Bogen aufitehet, und deffen 
Spitze ſich gerade in der Peripherie endis 
get Man heiße ihn deßmwegen einen ins | 
fel an der Peripherie (angulus ad periphe-. 
riaın) wie der erftere ein Winkel am Mies | 
telpunfe (angulus ad centrum) genannt: 
Der Btikel wird, Nun bat man gefunden, daß der 
u Winkel am Mittelpunkt gerade noch eins 
einmol fo mal fo groß fene, als der Winkel an. der 


Au nu de Deripherie, der auf eben demſelbigen Bo⸗ 
der "Yeripbe, gen ſteht. Wir wollen fehen, ob wir dies 
rie, oder der fen Satz auch aug den vargezeichneten Fi⸗ 
nn guren erfinden koͤnnen. Der fur; ausges 
zie it die drukte Sag wird demnach der folgende 


Helfte des fyn: a=ax 


auf glei , 
ee m müffen wir den Beweis davon 
benden Wins geben: j x 


kels am Drit« En 
ſelpuntt; die amx-y $. 147. dennafannalsder 


fer Lehrfag aͤuſſere Winkel angeſehen 


Sie ana werden 

ange f v 

u xy $ 145. denn der ACDB ifl 

—* gleichſchenklicht, weil DC 
Er und CBRadii find, Wenn 





man nun gleiches für gleis 
Zi: ches ſezt, fo ift | 
o=r-r=2xr 3 welches zu ermeifen war. 
Und das ift nun Ser | 
I dell, da 0o=.x F 
| Man 


n 
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Man kann aber auch den Winfel an der Zweyter Fal⸗ 
Peripherie alfo zeichnen, wie er in der Tab.l. 


17 Fig. ausfiehet, da dann abermal ge: Fi 
fragt wird, ob der Beweis auch auf dieſe 


Zeichnung angewendet werden Eönne. Wir 
wollen fehen, ob wir die Zeichnung nicht 


auf den erften Fall reduciren Pönnen, das 


mit dee Beweis befannter und leichter wer⸗ 
de. Man ziehe von der Spiße D durch 
den Mittelpunkt C die dinie DZ, fo wird 
wird man. die 16 Fig. ygleichfam doppelt 
veben einander gefezt finden, und alles da: 
hin redueiren koͤnnen. Dann der Winkel 
ACB ift in zween Winkel o und n getheilt, 


deren Summe dem vorigen Winkel gleich - 
ſeyn muß, „weil daB Ganze feinen Theilen. 


zufanımen genommen gleich ift. Folglich 
heißt der Winkel ACB nunmehrd on, 
und der Winkel in der Peripherie, nem: 
lih ADB wird aus gleichem Grunde heifs 


fen ypx. Wennumotn=2yt2% 


fo haben wir die obige Eigenſchaft auch 
von diefer Bezeichnung erwiefen, Der 
Beweis ift leicht: — 

v=ıy nach vr. J. 

1—20 aus gleichem Grunde; 

— folglich 
se =2y-+2%X. welches der. 


II, Fall war, den wir nun bewieſen ha⸗ 
ben. er 





j 
s 


% 


End⸗ 


——— 
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— Sal; Endlich kann auch die Zeichnung fo 


Tab. I. 
Fip. I 8: 2; 


ausfehen, wie fie in der 18. Fig. ange 
bracht iſt. Da man dann abermal fragt, 
ob au hier o = 255 Wir verfuchen eine 
nochmalige Reduction auf den erfien Fall, 
und ziehen aus der Spiße D durch den 
Mittelpunft C die kinie DF; durch ‚weis 
de wir zween neue Winkel, nemlich m 


und r, und zugleich eine der erfien Zeich⸗ 


oder in wirklichen Öleichungen: 


Wie die All⸗ 


geme indheit 
des obigen 
Lehrſatzes 


aus den drey 


aͤllen bes 


nung aͤhnliche Figur bekommen. Nun 
wird der Beweis ſich bald geben. Dann 
der Winkel FCB iſt gleich no = ar 
+ 25, wie wie erwiefen haben; wann 
man nun gleiches von gleichem fubtrahire, 
fo bleibe gleiches übrig, nemlich o == as ; 
sho=.r +2; 

n=ır, Wie nr. I. erwiefen iſt; 

wird nun dieſes ſubtrahirt, 

_ fo ift, 
0 25. welches ber 

II, Fall war, den wir ermweifen follten, 
Run kann man feine weitere Zeichnuns 
gen. ausdenfen, welche nicht mit einen 
von diefen drey angeführten Faͤllen übers. 
einkaͤmen; demnach wird der allgemeine 


Pina wer Lehrſatz feine Richtigkeit haben, daß alle 


’ b. 


ripherie allemal die Helfte feye von dem 


Winfel am Mittelpunkt noch einmal. fo 
groß feyen, als die Winkel an der Peris 
pherie, oder daß der Winkel an der Per 


Win⸗ 
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Winkel am Mittelpunkt , dee mic ihm auf 
— — ſtehet. 
‚149. Aus den erwieſenen Lehrſaͤtzen gini 
laſſen ſich nun wiederum nz = Pi 
tige Folgen herleiten. Dann wann man AS Dem * 
das geſagte kuͤrzlich wiederholt, und die e bew 
Zeichnung noch einmal betrachtet, fo wird geleitet, 
man bald die erfte Folge verſtehen, welche 
diefe iſt: Alle Winkel an der Peripherie Erfie Folge, 
eines Cirfels find einander gleich, wenn alle Winfel 
fie auf gleichen Bögen ſtehen. So ift der — 
Mintel ANB = AMB= ADB, dann non, 
ihr „gemeinfchaftliches Maas ift der halbe 8. 322 
Bogen AB, auf dem fie auffteben ; ober Hberie, J 
ein jeder iſt die Helfte von dem Winkel am gen —28 
Mittelpunkt, den man im Sinne bey der feben, find 
Figur hinzudenken kann, und defien Maas a 
der Bogen AB iſt. Darum iſt 3ABdas 
Maas der Winkel AND, AMB n.f. w. 
Biejenige Winkel aber , die einerley Mans 
haben, find einander gleich. Alſo find 
alle Winkel an der Peripherie, wenn fie - 
auf einerley Bogen ſiehen, einander gleich. 
Die zweyte Folge ift von gleich grofiem „ 
ja noch gröfferem Gewichte. Sie heißt naar Ns 
alfo; Ein Winkel an der Peripherie dewne Solse, ein 
auf einem halben Cirkel, oder auf einem ie 
Bogen von 180° auffteher, hat zu feinem Tab. I 
Mans die Helfte des Bogens, darauf er Fig. an. 
ſtehet, das ift, 90°; folglich ift er ein zie, der auf 
techter Winkel: Folglich find alle Winkel, einem halben 
die ſich in der Peripherie endigen, und aufgchr oder 
\ I, auf 
dem dem Diames 


* 
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ger befährie, dem halben Cirkel oder. auf dem Diamd 

ben wird, it ter fteben, rechte Winkel. Diefer Sehr 

ee (aß flieſſet unmittelbar aus dem vorherge 

fel und hal henden, und breitet feinen Nutzen durch 

so Grade. die ganze. Geometrie aus. Die Wintel 
AEB, ADB u. ſ. w. find alfo rechte Win 
kel; dann — F 


AEB=ADB & ꝙoo 


Die ala Wenn man alfo einem die Frage aufgibt, 
ven Diamerer wie man auf dem Diameter eines Cirkels 
eines Cirkels ein rechtwinflichtes Dreyeck aufrichten fon 
ab Ne, fo iſt die Frage unbeſtimmit; dannes 
Dreyec/ daslaffen fich unendlich viele darinnen befchrei 
.... ben, dapero fage man, der Citkel ſeye det 
ge,aufrichten, geometriſche Ort fuͤr die rechte Winkel, 
iſ dader eine und das iſt num eine beſondere Eigenſchaſt 

le des Cirkels. Eben fo iſt ohne unfer Erin 
weilenesder: nern klar, daB man mit leichter Mühe 


gleichen um eine Menge von Perpendicularfinien ers 


endlich viel 


gibt, unp die: finden Eönne, wenn man auf dem Diames 
fes eine Ei ter des Eirkels ſolche Dreyecke aufrichtet 
HN oder die Linien AZ und ZB, AD und DB 
uf m. ziehe | 
nee Eine neue Folge aus den Lehrſaͤten 
Yerpendicus H 148. iſt endlich die Frage, ob man 
Barlinien — nicht auch einen Winkel ,. defien Spitze 
Pr Re über die Peripherie hinaus reichet, eini⸗ 
den, und an ger maſſen beftimmen und fchicklicher aus 
dom Endeden > f ſt ſchicklich din 
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drucken » koͤnne? Man beſchreibe deneinien zäls | 
Winkel AFB, defenSpige, fo weit manrichten finah 
will, über die Peripherie des Cirkels pin, Tab 
aus reichen, die Schenkel aber auf dem e aket, 
Bogen AB aufftehen folen Man zicheopu.miema 
fodann die Linie AD, fd wird man zweyden Winkel, 
neue Winkel o und y befommen. Folglich a 
wird füh eine Mechnung ergeben, wmennpberie Die 
man fügt S sefimmen 

0 AB | . koͤnne. 

7 g. 14% | 
ber+y Sam 


ary= — | 
y en $. 148. fubreabirt 
er 7:g 7 
377 dbeeiwehn man gleichet 
s=0ö—4 für gleiches fett, 


| 2 
Demnach iſt ber Winkel ZEB, oder bin 
der, der Winkel x die halbe Differenz zwi⸗ 
fihen den Winkeln 0 und y3 das ift, went . 
man FD das Maas des Winkels y von 4B 
dem Maas des Winkels v ſubtrahirt, und 
den Reft halbirt, To hat ınan das Maas 
des Winkels x, weicher Über die Periphet 
en gr ba die W 
150. Bisher haben wir die Mina 
kel im Cirkel ohne Sehnen betrachtet ‚nude Maine 
wollen wir auqh fehett, was wit fü igen.tir Eırtel Id 
ſchaſten finden, wenn wir die Schenkel der du Grpwn, 
| Bo Win⸗ 





936 Beom.I.Cap. Donder dreyfachen 


. Winkel nicht nur durch Bögen, fondern | 

* auch durch die Sehnen der Bögen befchlieh 

2.0, Jene Es ſeye der Cirkel ADEB gegeben; 

ab. fein Mittelpunte ſeye C; in C wollen wir 

» Fig, 22. den Winkel ACB oder m fich endigen laſ⸗ 

| fen, und feine Schenkel AC und CB mit 

der Sehne AB fchlieffen ; Nun wollen wit 

auf einer andern beliebigen Seite des Cirr 

kels einen gleich groffen Bogen DE ab⸗ 

ſchneiden, und auch feine Sehne ziehen, 

u fodann felbige durch die Radios DC und 

Wenn bie E mit dem eg verbinden; Nun 

ierägen fragt man, ob die Sehnen gleich ſeyen, 

a wenn die Bogen gleich find. Wir ſagen 

gleich ſind, ſo ja, und wollen unfere Antwort jego be 
And auch die weifen. | \ | 


Gebnen Der Bogen DE=bem Bogen AB folglich 


aleich, 09. 147. fen 
— 5. 147. fetnet 
 EC=CB dannes find lauter Radi; 
i : demnach $, 144. 
 ADCE=AACB und dabero auch 
DE=AB; weil diefe zwo Geiten 
u ‚gleichen Winkeln entge 
gen fteben. | 
und wenn die Hieraus erhellet, daß die Sehnen gleicher 


—— Bogen einander gleich ſeyen; und eben o 











— And auch dieläßt ſich beweiſen, daß die Bogen gleich 


Boͤgen gleich, ſeyn muͤſſen we um aleich find 
folglic » wenn die Sehnen gleich (ind. 
intel, Dann wenn s — 

| DE 
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DE= AB welche barch 
DC=CA4A bie Bogen ges 
E=C ſo iſt meſſen wer⸗ 
ADCE=NACH, golglich > 
o—=n und dahero auch 


dee Bogen DE == dem Bogen AB, 


$. 151. Wir halten uns nur noch ek. Ob die Ver⸗ 
he furge Zeit bey den Sehnen auf, und Psnbieularlir 
verfuchen jeßo, was herauskommt, wenn ne Sehne in 
wir eine Sehne sieben, und felbige durch Imeen steihe 
eine Perpendicularlinie in zween gleiche Iet, duch den 
Theile zertheilen; wird wohl die Perpen Mittelpunkt 
dieularlinie, wenn fie verlängert wird, gehe, a 
duch. den Mittelpunkt des Cirkels geben, gamenCirkel 
und folglich den Cirkel ſelbſt in zween glei: — 
he Theile ſchneiden? Es ſey die Sehne denn He vers 
AB, die -Perpenditularlinie, welche die laͤngeri wirds 
Sehne in G in zween gleiche Theile their _ | 
tet, DG; sum verlängere. man fie bis in Tab, m. 
H und ziehe zu beeden Geiten die Seh» Fig. 23. 
uen DA, AE,DBund BE. Wenn DA= 
DBund AE=BE, fo ſind auch die Bo⸗veſahan⸗ 
gen-ZI.A und DB, ferner, die "Bogen AE 
und.BE einander gleich ; folglich geht bie dieſer Sragt 
verlängerte Linie DE durch den Mittelpunkt, amt dem 
Das erftere wollen wir beweiſen; da ſich eis 
dann das leztere von felbft geben wird. 3 
. AG=GB, weil die finiein 2. gleiche Theil 
GD=GD getheilt wird. 
. AGD=DGB; find rechte Winkel; folglich 
DAGD=NAGCH und dahero au) 
AD=BD; — Sreichen Winkeln ent 
— — — en, NM ; 
— | er‘ a Kero 


sn 
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Ferner 
.-. AG=GB | 
GE=GE _. | 
‚ AGE=BGE_ find rechte Winkel, folglich 


AAGE=ABGE; dahero aud) 


AE=BE, weil fie gleichen Seiten enls 


= egen ftehen; 
Wir haben alfo bewieſen, daß 
- 0. AD=DB 
AE=BE, folglich $. 9. 
AD+AE=DB+BE alſo auch die Boͤgen 
DAESDBE. . 150. Da nm 
DAEA DBE der ganzen Peripherie 
— == 3600. 
und DAE=DBE ſo wird, wenn gleicher für 
— — — gleiches gefezt wird, 
aDAE = 360° 
— — — 22 
DAE = 180°. ober dem halben Eirkel. 
Eben jo iſt auch DBE der halbe Cirkel; 
folglich theilet die Linie DE den ganjen 
— Tirkel in zween gleiche Theile; iſt aber 
dieſes, fo iſt ſie der Diameter, und ge 
het durch eng Wenn man 
nun an zween Orten, folche Sehnen, } 
ze u AB und BE ziehet, und fie in zween gleich 
en Theile durch Perpenbicularlinien sheilet, 
- Yun, menn fo werden fie beede, nemlich GA und IR, 
man die One durch den Mittelpunkt gehen , und folglich, 
——— weil der Cirkel nur einen einigen Mittelpunkt 
denen Gebr bat, an dem Ort, mo fie. einander dur 
nen mache, ſchneiden, nemlich in C' ihn beſtimmen. 


ttels | | 
entedee Man fichet hieraus, doß man aus dt 


. geger 


| 
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gegebenen Punkten, wenn fie andere girten ke 

nicht in einer geraden Linie liegen, einen kimmt und 

Cirkel beftimmen kann; dann die Punkte nn 

feyen A, B, und E, nun ziehe man die 

finien AB und BE, und theile fie durch auch wie man 

Durchfchnitte in G und Z, wie auch in aus drey gege⸗ 

T und K, welche ſchon die Derpendicufar: eg hei 

linie F. 243. beſtimmen, in zween gleiche nicht in einer 

Theile, fo werden die gezogene Linien GA Yeraben&inie 

und IX, den Mittelpunkt C, und die aus.Girkel hekims 

dem Mittelpunkt C nach A einem der gegen men koͤnne? 

. Genen Punkte gezogene Linie CA oder den 

Radius beftimmen;. wenn man aber den 

Mittelpunkt und den Radius hat, fo bat 

man den ganzen Eirfel, deffen Peripherie 

bernach durch die drey Punkte 4, B und . , 

E geben wird. | 

. 252. Doc genug von diefem; wie Sonden 

bandeln jetzo eine wichtige Materie ab, Vieredens 

in Ruckſicht auf die Vierecke. Man frage 

billig, ob man nicht wie bey den Drey: ob man nicht, 

ecken, alfo auch ben den Vierecken, oder 1ge mnren 

bey folchen Figuren, die in vier gerade fis im Biercd, 

nien eingeſchloſſen feyen, die Anzahl Diednadlals 
der Winkel beftimmen koͤnne. Bey dem beRimmen | 

Dreyeck machen fie 180°, wie viel machen koͤnne, 

fie wohl zufammen bey dem Viereck aus? 

Wir werden diefe Frage durch die Redu⸗ und wie man 

etion beantworten Bönnen, wenn wir nursw dem Ende 

wiflen, was Diagenallinien ſeyen. Wenn Vier muß 

in einem Viereck oder überhaupt in einem natlinien 
Vieleck von einem Eck zum andern eine ſeven. 

Rn 2 3b 3 ginie 


| 
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Tab.I. Linie gezogen wird, fo heißt man fie die 
fig.25. Diagonallinie. Se ſiud die beede finien 
26. DB in den beeden Vieredlen ABCD bie 
Diagonallinien. Nun fiehe man. fchon, 

z daß ein jedes Viereck durch die Diagonal⸗ 
linien in zwey Dreyecke getheile werte: 

ie Suume da nun die Summe der Winkel-in einem 
eller Winkel Dreyeck 180° macht, fo wird fie in zwehen | 
im Viereck in ,, 1900 — 360° machen. Folglich ift die 
300. Summe aller Winkel in einem geradeli⸗ 
nichten Viereck, es mag hernach ausfehen 

wie es will, und regulair oder irregukie 

Eimpeitens ſeyn, 360%. Nun gibt e8 regufaire und 
der Sierede, regulaite Vierecke; ein vegulaires Bien 
ber Biertdtr u entftehet, wenn entweder alle vier Sei⸗ 
in Quadrate, ten und Winkel einander gleich find, da 
Reetangula, 88 dann ein Quadrat heißt; oder wenn 
alle vier Winkel und je zwo und zwo pas 

Dbombed rallele Seiten einander gfeich.find, in web 
und Rbom⸗ chem Fall es ein laͤnglichtes Rectangulum 
genannt wird; oder wenn zwar alle vier 
boides, neh Seiten aber nur je zween und zween Wins 
ehe mit einem kel einander gleich find , wodurch ein Rhom⸗ 
Nahmen da, bus entſteht; oder endlich, wenn nur zween 
Winkel und zwo Seiten allemal einander 
rallelogram gleichen, da dann ein Rhomboides heraus 
wa heiffen, Fonımt, Alle diefe Gateungen- von Bier 
ecken werden mit einem Nabmen Paralle⸗ 
logramma genannt. nd dieſe Vierecke 

eheifee nun die Diagonakfinie in zween 

gleiche Theile. Das wollen wir beweifen, 

Die 25. Fig. ſtellet einen Rhombus er 
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DB ift die Diagonaflinie. un iſt nach "Tab. IT, 
den gegebenen a | | Fig. 25. 
AB= Ä 


AD=BC 
DB=DR. 
AADB=ÜADBC s 


Chen fo beweißt man biefen Saß bey den Die Diage⸗ 
Quadraten, länglichten Vierecken, und nallinten 
Rhomboiden. Wir wollen dahero unfere ee, in 
tefer nicht ohne Noth damit aufhalten ; das gramma im 
aber müffen wir noch erinnern, daß man — 
dieſen num bewieſenen Satz ſich mohlce Theile 
einpraͤgen ſolle; wir werden ihn in der 

Lehre von dem Flaͤchenmaas oder in der 
Planimetrie mit groſſem Nutzen gebrau⸗ 

chen koͤnnen. So viei darfen wir vorlaͤu⸗ pay; — 
fig ſchon ſagen, und unſere Leſer werden geradeun 
es auch verſtehen, daß alle nur moͤgliche . — 
geradelinichte Dreyecke verdoppelt, und die — 
durch dieſe Verdopplung in ein regulaires lung im ein 
Viereck, nemlich entweder in ein ua: sam vers 
drat, oder Rectangulum, oder Rhombus wandeit wer 
oder Rhomboides verwandelt werden koͤn⸗den. 

nen. Uebrigens haben wir den Nahuıen 

eines regulairen Vierecks allen diefer Gat⸗ 

tungen mit Fleiß gegeben: dann ohnerach⸗ 

tet das Quadrat das regulairefte ift, und 

man fonften die regulaire Vierecke durch 

folche Figuren erfläre, welche lauter gleiche 

Seiten und gleiche Winkel haben, fo glaubs : 

ten wir doch, wir Pönnten bey dem Vier⸗ 

ee eine Ausnahme machen; weil die bes 


F Bb 4 | namſte 
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namſte Gattungen in der That viel regu⸗ 
laires haben, und ein Anfaͤnger die Sache 


beſſer ſaſſet, wenn man verſchiedene Dis 
ge, die vieles mit einander gemein haben, 


unter eine Hauptgattung bringe. Was 
aber die andere Vielecke betrift, fo behal⸗ 


sen wir die gewoͤhnliche Eintheilung nd 


2 ‚intern Erklaͤrung bey. Um num wieder auf die 
Qnadrat Vierecke zu kommen, ſo wird der Winkel 


— an im Quadtat und laͤnglichten Rectanguloe 


l ein geh» allemal ein rechter Winkel ſeyn. Dan 
en. die Summe aller Winkel im Viered 
macht 360°; im Quadrat und Mectam 

gulo find. alle vier Winkel einander gleich, 

vach der. gegebenen Erklärung; folglich) iſ 

eein jeder dtgor" Das iſt ein 
Bon denen sechter Winkel, Neun in dem Rhombus 
Winkeln des oder Rpomboides ein Winkel gegeben ift, 
u khien. FO Wird man die übrige feicht finden koͤu 
We wen Daun es ſeye ein Winfel 30°, fo 
wird der gegenuͤberſtehende auch 30°, folgı 


lich zween 60°, da nun alle vier zufams 
men 360° machen; fo werden die zween 








Übrige 300° 5 folglich, weil beede gleich 


find, einer 150° Halten. Alle Vierede, 

welche zu den bisher benamſten Gattun⸗ 

gen nicht gehören, find irregulair; fie 

| ae Werden auch mit einem, befondern Nahe 

 Kraveria Men. Trapezia genannt. Dergleichen ei⸗ 
ſeren. nes in der 26. Fig. vorgeſtellet wird. 

I $. 253. Nach den Vierecken kommen 


de Übrige Vielecke vor demlich Fuͤnfeckes 
| = a 1 7 


— .* 


Be TE 3 eier —J— 
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Sechsecke, Siebenecke u. ſ w. welche mit Aue Figuren 
einem allgemeinen Nahmen Vielecke ge; melde mebr 
nannt werden. Sie find eutweder regu Aikemheke 
lair oder irregulair; jene beitehen aus lau; mit einem 
tee gleichen Seiten und Winkeln: diefe en 
aber nicht. Beede werden durch Diago — oder 
— in fo viel Dreyecke getheilt, als Polvgone. 
fie Seiten haben. weniger zwey; 3. Eee. 
ein Vierer hat vier Seiten, Er — 
in zwey Dreyecke, das iſt 4 — 2 getheilt durch die 
werden: ein Fuͤnfeck har fünf Seiten, und in — 
kann in drey Dreyecke; das iſt 5 — 2 ger —** * 
theilt werden; ein Sechseck Hat ſechs Sei, 1heilen, als 
ten, und kann in 4 Dreyecke, das iſt 6—a an 
durch die Diagonallinien qerbeilt werden mn. 
u.f.w. wie man durch eine Ynduction bald, - 
zeigen farın. Wenn alſo die Anzahl dee 
Seiten näft,, fo werden die Dreyecke, darı 
‚ein die Figur getheilt wird, n—2 ſeyn; 
folglich ſiehet man abermal, wie man auch dolglich m 
bier die Summe aller Winkel feicht finden re Ä 
könne; fie ift nemlich allemal (a—2).190, Summe aller 
Fragt man, wie viel Diagonallinien ge Dres dm 
zogen werden fönnen, fo wird man auchten 
durch die Indncetion es leicht ausmachen, 
daß in einem Viereck eine, im Fuͤnfecke Wie viel ſich 
ben, im Sechsecke drey um. Fol 
(ih drey weniger als das Vieleck Seizeinander 
ten hat, gezogen werden koͤnnen. Wenn — * 
ſo die Anzahl der Seiten o iſt, fo iſt die jedem dicleck 
Summe aller Diagonallinien, die fich aber äieben Me 
uicht durchkreuzen dörfen—n— 3. Nun" 
En :) 5 fonn 


N 
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Wie man die kann man billig fragen, mie man die Get: 
@eite und te eines regulairen Vielecke finde; Es find 
ae nun zwey, nemlich das Viereck und das 
Bieieas fin, Sechseck, das fich durch den Cirkel und 
den Tonne; Lineal, ohne digebraifche Mechnungen, 
und was ein beftimmen laſſen. Ein regulaires Vieleck 
at lauter gleiche Winkel; und zwar 0 

regulaites viel Winkel als es Seiten hat, da nun 
Vieleck ſeye die Summe allee Winkel ( — 2). 180 if, 
fo wird der Winkel des requlairen Viel⸗ 


ecks allemal feyn —— wenn alſo 


a 

2 63; ſo iſt der Winkel des Sechseckes 
En en 

Das regulai⸗Wenn ich num einen Cirkel beſchdeibe, und 
ed den Radius zur Sehne mache, hernach 
merk aus dem Mittelpunkt C an die beede Ende 
_ betim der Sehne wiederum Radios ziehe; ſodann 
2 an die erfte Sehne bin den Radius wod 
einmal als eine Sehne im Cirkel auftrw 

ge, und die vorige Operation fortfeße: ſo 
bekomme ich gerade den Polygonwinkel 

2.60= 120; dann die becde Drehyecke 

find gleichſeitig, weil ihre Seiten lautet 

Radii find, folglich haben fie auch dren 

gleiche Winkel; demnach ift ein jeder det 

dritte Theil von 180° der Summe der 

Winkel, das ift 2°=60, Diefer Wins 

fel wird im Sechseck verdoppele; foiglich 

wird ein regulaires Sechseck befchrieben, 

wenn man den Radius fechemal r der 

Ä | eri⸗ 
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Peripßerie eines Eirkels herumträgt. Weil 

man nun aus dem Mittelpunkt an alle Ecke 

des Vielecks oder Polygons Linien ziehen 

kann, fo werden dadurch nicht nur fo viel 

Dreyecke als es Seiten hat, foudern auch 

ſo viel gleiche Winkel am Miteelpunft ents 

fieben; da nun die Sunme aller Winkel 

an dem Mittelpunkt herum zufammen*ges 

nommen 360°, fo wird ein Winfel an 

dem Mittelpunkt, wenn die Anzahl der 

Seiten u heiſſet, feyn = folglich im 

Sechsecke =6o. Man ſiehet la. 
daß man aus der gegebenen Anzahl der 

Seiten den Polygonminkel und den Win⸗ 

fel am Mittelpunkt finden kann; wird Wie .. 
demnach die Geite wirklich gegeben, fo id Aiark 
läßt ſich allemal ein Vieleck entweder geos beftimmen 
metriſch oder doch mechanifch befchreiben, loſſe: 
Diefes gehört nun zur ausübenden Mar 

thematik; in der Civil⸗ und befonders in en 
der Militarbaukunſt, bey Veftungsgebäus ausübenden 
den, bat die fehre von den Polygonen ih⸗ Krathematit 
en Mugen. Wir loffen uns aber in das.den gufagne 
praktifche nicht ein. Das regulairefle nen vorig⸗ 
Viereck, nemlich das Quadrat, läßt fich Kern aufn 
Auch geometrifch in den Cirkel einfchrei: | 
ben; dann man richtet nur auf dem Dia eher 
meter zu beeden Seiten zwey gleichſchenk⸗ metrikh ber 
lichte Dreyecke auf, deren Spigen an die finmen un 
Peripherie ftoffen, fo werden fie zufammen ekurcreiben, 
ein völliges Quadrat ausmachen. Denn das if, feine 


ite finden 
die Aa. 


« 
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die Winkel an der Peripherie find rechte 
Winfel. $. 147. Folglich muͤſſen die ans 
dere zwey auch vechte ſeyn; bann die Helft 
von jedem ift 45°, weil die Dreyecke gleich⸗ 
ſcheublicht finds demnach find die Winkel 
ſelbſt 90° groß. Eben fo ift Mar, daß 
alle vier Seiten gleich ſeyn muͤſſen, meil 
die*beede Dreyecke gleichſchenklicht, und 
eines fo groß als das andere iſt. Durch 
Huͤlfe der Buchltabenrechnung kann man 
| noch.andere Vielecke finden, welche. hernad 
— geometriſch beſtimmt werden koͤnnen. Wir 
oe wollen auch einige Exempel im folgenden 
Anzeige, wie geben; unerachtet man in der Ausübung 
ſich auch an ſich nicht viel darnach richtet, ſondern ges 
0. meiniglich die Aufgabe mechaniſch durch 
dere Dielede Huͤlfe dee verfchiedenen. Inſtrumente aufı 
algebraiſch loͤßt. — die rn je und je Eu 
tmende algebraifge Exempel mehr den 
—— ig zu ſchaͤrfen vorgetragen werden, 
Wen. als daß fie ſonſten beſonders brauchbar 
| wären. Es gibt aber ohne diefe noch an 
‚dere, und weit fchönere Exempel, welde 
die Scharfinnigfeit üben, wie wir im fol 
genden fehen werden; dahero wir dißfalls 
uns kuͤrzer ausdrucken dörfen; dann malt 
fießet leicht, daß in der Buchftabenrechnung 
eine folche Menge yon Erempeln. möglid 
feye , deren Summe fich kaum Seftimmen 
lieſſe. Wollte man nun fo viele Spempel 
vortragen, fo muͤßte man füch. in die größte: 


Weitlaͤuftigkeit einlaſſen. Dig, aber if 
; BEER unferm 
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unferm gegenwaͤrtigen Vorhaben nicht 
EL 54. Er Saben alles vorgen 

. 154. Mir haben alles vorgetragen, | 
was in dem Laͤngenmaas zu wiffen 8** — | 
iR 5 der. Weg zum Flaͤchenmaas oder zur er 
Planimetrie tft alfo nunmehro gebahnet. nimeirie, = 
Die Släche einer Figur wird betrachtet in 
fo ferne. fie eine Länge und ‘Breite aber 
keine Dicke har; was demnach blos in die 
tänge und Breite ausgedehnt iſt, das. heißt 
man eine Flaͤche; nun kann ich eine Fläche Stärken wen 
nicht anders als wiederum mit einer gid; MU Mieten 
be ausmeffen. Die Frage ift alfo nur den —— | 
diefe, was ich für eine Fläche zum Maas meſſen. | 
annehmen ſoll, ob fie rund, oder vierecficht, as man füg 
oder dreyeckicht u. f w. fenn folle, Die eine Fläche 
Antwort: woird wohl diefe feyn, man ſolle ae 
diejenige Flaͤche währen, welche die fchicf: felle, 
fichfte if, nun werden wir bald erfahren, _ 
daß die wierecfichte Fläche, welche gleich und wie die 
fang und breit ift, das ift ein Quadrat, — 
am dienl ichſten ſey, alle andere Flaͤchen fen das Qua⸗ 
auszumeſſen, und daß der einem natuͤrli⸗ — — | 
her Weiſe einfallende Gedanfe, wie man ſede / und zum 
dann mit einem volltommenen Viereck, Mans aller 
wenn es auch noch fo klein wäre, in die en, | 
Spige der Dreyecke hinein fommen, und braucht wer 
felbige ausmeffen fönne, durch den Weg den Rune: 
der Reduction. von felbft fich werde heben Oh mau 
laſſen. Wir nehmen alfo zum Maas aller dann mit eis 
nur denkbaten Flächen ein Quadrat oder NEM Ziered 
eine visreckichte Flaͤche, die rechtwinklicht Flächen fie) 

> und verlierende 


— 


A 
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zus "fund gleich lang und Breit iſt, dergleichen 
meſfen onne in der 27 Fig. neune angebracht find, und 
in — — ſehen weil man mit den leichteſten und 
Ducch die Re,gewiſſeſten Erempeln den Anfang machen 
duetion oder muß, wie oft fich ein folches Viereck in 
ern einem andern rechtwinflichten Viereck ben 
in eine ande, um Tegen laffe Wenn man 3. €; von 
ve beiie.  Püpier eine Flaͤche fo groß als IBCD 
Fi. ag, Inder Fig. 28. ausfchneidet, und hernach. 
Wie man ei eine Pleinere auch von Papier ausgefchnit 
er tene Adef zum Maas annimmt, fo legt 
vos ih ein man die kleinere in der gröffern fo oft her 
Quadtat um, als man kann, und merkt fich hernach 
noer ein Mer die Zabl, wie oft man die kleinere Flache 
wirkicch aus in der gröffern herum gelegt babe; da dans 
ment. der Inhalt der Fläche felbft, 3. E. in der 
vorgegebenen Flaͤche durch ı5 Lleinere und 
sum Maas angenommene Flächen, beftim 
mer wird, Dun begreift man Ieicht, daß 
A wir diefes Maas Fürger finden Lönnem 
m N Dann wenn ich die Figur anſehe, fo finde 
Fürzger und ich, daß durch diefe fünfzehenmalige Umle 
Köneher in gung der Meinern Fläche die Grundlinie 
nenlih AD in fünf, und die Höhe 73 in drey 
burd bie gleiche Theile getheilt werde, weil die klei⸗ 


ee nere Fläche fich felbit überall gleich bleibt, 


Grundlinie Ich würde alfo, wenn ich die Grundlinie 


—— oder die Breite = 5’ mit der Höhe == 3' 
brat, dur Multiplicire, auf einem kuͤrzern Weg eben 
die Multiplis ſo viel gefunden haben ; als wenn ich meine 
cativn de e — 

Seundlinie zum Maas angenommene Flache wirklich 


wnt ſich ſelbte 15 mal herum gelegt haͤtte. Eben ſo ſan 
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ih in der 27. Fig. wenn die Breite und 
Höhe gleich üit, das ift, wenn IB=AD, 
einerley Inhalt, ich mag die angenommes 
ne Fläche 3. E. in der vorgegebenen Figur 
neunmal wirklich berum legen, oder blos 


Tab. II. 
Fig. 27. 


die Srundlinie AD= AB=3, wit fih 


ſelbſt multipliciren; dann weil die Höhe . 


und Breite einerley ift, fo it AD.AB= 


4D.AD=4AD’=33=3?=9. Man 
wird dahero am beten thun, wenn man 


: bey einem vorgegebenen rechtwinklichten 
Viereck die Breite mit der Höhe, und 


— — wi — uam — ar — 20 er u — — — — — — wi .. 


— — — — — 


wenn die Hoͤhe der Breite gleich iſt, die 


Breite. mit ſich ſelbſt multiplicirt; das. 


Produet muß allemaͤl der geſuchte Inhalt 
der Flaͤche ſeyn. Wenn alſo die Breite 
5 und die Höhe 37 beedes nach dem Laͤn⸗ 


genmaas Hält, fo wird der Inhalt des 
ganzen Vierecks nach dein Flächenmans Aus dem bis⸗ 
feyn a5’ von welchen 15’ ein jeder Flächen: —— wird 


tefen und 


ſchuh einen Schuh lang und einen Schuß gegeigt, wie 
breit if. Weil nun im Laͤngenmaas ein groß ein 
Schuß 10” hält, fo wird ein Schuß imslinemans 
Slächenmaas 10. 210" = 100” halten, feyn müffe u. 
Dann weil die ‚Breite und Hoͤbe gleich Fin nemlic 
iſt, oder weil die Breite 10 und die Hör dratſchud 


ein folder Schuh heißt ein Quadrat: —— 
ſchuh, weil alle rechtwinklichte Vine 


die gleich lang und breit ſind, PIE 
z | eiſ⸗ 


haͤlt 100 
Quadr. Zoll; 


. 400 Beom.1. Cap. Bon der breyfachen 
heiffen. Da nun eine geometriſche Ru 
the 10’ lang iſt, fo wird auch eine Qua 
dratruthe 10. 10° das iſt, 106 Quadrat 
ſchube in fih halten, auf gleiche Weife 

hei ang findet man, daß ein Quadratjzoll, der io" 
der Decimals lang und breit ift, 100 Quadratlinien in 
nn fi) begreift. Demnach geber das Flaͤ— 
Mar erdei Kenmaas von bundert zu hundert, und 
det, wie 5 E. im Laͤngenmaas 10 Zoll einen 
Schuh, 10 Schuh eine Mucke geben, fü 
machen im Flaͤchen⸗ oder Quudramdat ' 
erſt 1006 Quadratzoll einen Quadratſchuh, 
und 100 Quadratſchuhe eine Quadrau 
dabero man ruthe aus, Dahero muß man allemal je 
Im Auadab zwo und zwo Zahlen für die Duadrati 
son 100 iu nien, Zolle und Schuhe abfchneiden ; z. S 
wörter l z 488759" find 2öggrägegn, du 
Zahlen für iſt, 2 Ruthen, 48 Schuhe, 67 Zoll, 59 
die Zolle, tinien im Quadrat: Die Sache if leicht 
drin begreiflich ' &o oft ich von einer nieder 
det/ Gattung meines Maaſes 150 habe, fo oft 
bekomme ich eine Einheit für die unmib 
telbar folgende Gattung entweder di 
MWie viel Sol Schuße, oder Ruthen u. ß. w. 3. & 
aufeinen 224° im Quadratmaas find eine Nur 
Schub, und und 24 Schuhe; weil 100 Schuhe eine 
et Ruthe ausmachen, folglich 100’ + 34 
eine Rute == 19247, sch denke, ich habe mich jt 
von en deld: zo deutiich genug ausgedruft. Im de 
unſerm kande meinen feben und in der Ausuͤbung geht: 
eredaet man vom geometriſchen Maas bie und da 
Be 5, wie wir ſchon gezeigt haben, 2 
— | 
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uns haͤlt im Laͤngenmaas eine Ruthe x 6°, nie fe 
folglich eine Muadratruthe 1.102565 75°%°O 
in Schuh haͤlt im Lagenmaas 12 Zoll, der Anti 
flglich ein Quadratſchuh 12.12 — 144 hung dißfalle 
u.ſ. w. Die Geometrie bleibe den ihre 
Progreſſion von 10 zu 10, und im Qua, ferne allge⸗ 
dratmaas von 100 zu 100, wie im Eubic: meine Debe 
maas von 1000 34.2000; wer aber die. 
Feldmeßkunſt dazu lernen und ausüben —— 
will, der muß ſich erkundigen, was man ſich Ande⸗ 
‚a demjenigen fand, wo er fein Brod da⸗ ſoIglich man 
mit verdienen will, fuͤr ein Maas habe; 
in welchem Fall er hernach bald ſortkom⸗ kben ſich aach 
— wird. — — wie uns, den Gewobn⸗ 
nach unſerm ſchon mehrmalen angezeigten, _ | 
Vorhaben, gar nicht ad. Unſere Leſer . — 
werden da hero = Leine weitere Mach, ieden Landes 
richten von dem Feldmeſſen u, f w. von, =. 
ums erwarten Uns genügert, bag wir a * 
zeigt haben, wie man überhaupt eine Fic. 16 
che ausmefle, and wie man ein beliebiges. 
Viereck, wenn es nur rechtwinklicht und 
gleich lang und hoch ift, dazu wählen din 
fe, es mag hernach die Laͤnge des Schw 
bes nach dem Arm oder nach dem Fuß ei⸗ 
nes Mannes oder eines Kindes u. ſ. w. 
angenommen werden. tur muß man, 
wenn das Maas einmal angenommen und 
fefigefegt worden Ift, in der ganzen Rede 
nung beftändig dabey bleiben, | 
$ 155. Die nächte Frage meiner Le⸗ 
fee wird jezo wohl diefe feyn, wie man es 
| 7 mas 


—4 


— 
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Sie men mache, wen man fchiefliegende Figuren; 
— — und zwar erſtlich Vierecke, die feine red 
aufrecht, te, fondern ſtumpfe, oder fpigige Winkel 


wintlihte, haben, anszumefjen hätte; dann ausdem 


sebuciren „« biöherigen verſteht man noch nicht, wie 
fen file. man in diefem.Zall’zu Werke gehen folk. 


Wir wollen zuerſt einen Rhombus ober 


Rhomboides betrachten. Ich ſolle ihn 
durch ein rechtwinklichtes Viereck aus 
meeſſen. Das aber laͤßt ſich nicht thun, 

daß ich ihn durch die Reduction in ein recht 
winklichtes Vieteck verwandle, welches von 
Verſuch, ob einerlen Groͤſſe iſt. Nun will ich einen 
nn Verſuch wagen, ob etwa diefe Verwand 
angehe, fung angeht. Die auszumeffende Figut 
ſeye der Rhomboides ADFC, Ich ſehe 
Tab. II wohl, daß ich mit ‚meinem rechtwinklich⸗ 
‘5 . II. ren Viereck, in der 27. und 28. Figur, 
18%: durch das Herumlegen derfelben, bey den 
ſpihigen und ſtumpfen Winkeln in Fund 

G nicht wohl zukommen kann, und doch 

möchte ich gern das Maas ſo genau willen, 

als es möglich if Ich verfuche daben 
dinsung des die Verwandlungskunſt. Wenn ich de 
————— Figur ADFG in die Figur ABCG all 

für£iniengier Verwandeln kann, ABCG ein. rechtwink⸗ 
ben müfle. lichtes Viereck und der- vorigen Figur vo 

- tommen gleich iſt, fo werde ich aufs ge 

nauefte ausmeſſen koͤnnen. Man malt 

alſo einen Verſuch, und verlaͤngere Die li⸗ 

nie DF, welche mit AG, kraft der NW 

eur des Rhomboides parallel ift, bis inB; 
| hernach 
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hernach richte man auf AG ein rechtwinkz 
lichtes Viereck auf, deſſen Grundlinie 2G 
Ind deſſen Höhe die Diftanz der beeden 
Parallellinien, folglich die Perpendicnlärs 
Knie CT oder AB if, jo wird ABCG cin 
echtwinklichtes Viereck ſeyn, deſſen In⸗ 
ha 26. AB if. $. 154. Nun wollen 
bit ſehen, vbes dem Rhomboides ZDF 
gleich iſt; dann in diefem Fall hätten wie - 
ſeinen Inhalt hernach fchon gefunden. Mar 
betrachte die zweh Dreyecke BAD und 
CGF, welche wie ein Tateinifchen W gleich 
Min einander ſtecken; fd wird man bald 
Reben, daß fie einander gleich und ähnlich 
legen. Hat man das gefunden, fd ſub⸗ 
tahire man beeberfeirs das Shit TED, 
und addire wieder beederſeirs das Stüf 
AEG, »a fi dann ergeben wird, daß 
ABCG == ADFG, = — er 
weis herſetzen. Zuerſt beweiſen wir, Ag 
die linie * gleich ſehe der Linie CF’; dann 3, daB 
— | | die Ver⸗ 
BCÆAG weil es Parallelinin 
DF=46 find, folglich Mnblung 





| volfonmmer. 
"Irre CD+DE 3 iſt anaebo. 
BD ER | | 


300 Bönnen wie erſt deweiſen, daß die 
beede Dreyecke BAD und CGF einander 
gleich fenn, Dann, Wie wir bewieſen bar 


a, fo iſt N 2D 
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BD=CF, ferner $. ı 
BA=(CG 9.152 


DA=FG folglid §. 144. ar. 
ÖABAD=OCGEF. ferner $.9._ 
ÖSCED=ACED _fubtrabirt; 

ABAD—LCED=QCGHF-ACED,vas if, wenn 
R | man die gi 
gur anfeht: 
BAEC = DEGF mu iſt, 
AAEG = AAEG dieſes addirt, gib 
BAEC+AA4EG=DEGF+AALG; — 
Fioaur anfieht: 
ABCG = ADFG. welches zu erweiſen war, 


| Be Wenn es einem ungewohnt ift, bald ein 
der Thautas Stüc hinweg, bald wieder hinzu zu dem 
— ken oder zu ſetzen, fo darf er nur ſo zwo 
a. Ziguren von Pappendeckel oder Charten 


papier ausfchneiden, und felbige im der 





. ' 
! 


Ordnung, wie die Figur aufweiſet, auf 


einander legen, fo wird er den Beweis 
feiner Phantaſie fo klar machen, als es 


hehe möglich iſt. Der gehefaz ſelbſt ift von 


ehtbare - groſſem Gewichte, und wird in Worten 
RL — — alſo ausgedrukt: Zwey Parallelogram⸗ 
sallelograma mer, welche einerley Grundlinie um 
= einenien Höhe haben, find einander gleich. 
und Höhen Wir fagen gleich, nicht aber , aͤhnlich. 
einander Unſere Leſer werden dahero an die Saͤhe 
gieich ſeven; yon der Gteichheit und Aehnlichkeit in dit 
und nieman Einleitung $. zo, zurück denken. Dann 
"pie die ein anders iſt congruent oder beedes gleich 


—E und aͤhnlich, ein anders hingegen allein 


und cnern⸗gleich, nicht aber auch aͤhnlich ſeyn. dm 
| Te 


N ® 
’ 


4 
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ner werden ſie verſtehen, was wir durch em wohl ums 


die Höhe anzeigen; nemlich eine Perpen⸗ 
dieularlinie, welde zwifchen denen beeden 
Parakeklinien, worein die Figuren fallen, was man 
oder welche von dem Ende einer Figur durch Phi oe 
uf ihre Grundfinie herabgezogen wird. Or verfee, 
So iſt 3. E. die Höfe eines mit Zleißtirh um 
ſchief — Thurms, dergleichen einer ae dlich er⸗ 
zu Bononien ſeyn ſolle, nicht die Schiefe, 

ſondern die ſenkrechte Linie, die von der 

Spitze auf die Erde perpendicular herab⸗ 

gefaͤllet wird; Eben fo iſt auch die Höhe TsbH 
des Dreyeds ACB nice CB. oder AC, ß 
ſondern die Perpendieularlinie ED: dann 53% 
fo weit ſtehet feine Spiße C von der Grunde 
tinie AB, welche bie.D. verlängert mu 
de,ab 2 


Dem bisher gegebenen Beweis von 
Verwandlung der Parallelogrammen wol⸗ 
len wir nod einen beyfügen, woraus man 
lerne, daß ein jedes Quadrat in ein Re⸗ 
stangukım und umgekehrt verwandelt wer⸗ 
den. kann. Man verlängere von dem ger 
. gebenen Quadrat AIDE bie Seite DE, Tab, E 
bis DC der Höhe des Rectanguli gleich ) fig. 22. 
ift, ‚in melches man eg verwandeln will; 6. 
man ziehe von C durch J die Linie CG, 
welche die verlängerte FE in G ſchneidet; 
man mache das Dreyeck AGC dem 
Dreyeck ZGC gleich; 6 wird ABIH = = 
IDEF; dann es iſt 


€ 5 AEGC 


terfcheiden 
e; 


* 


Ä | 
«26 Beam. LCap. Vanderdreyfichen. 
AEGC=AAGC . 
AGIF=AGHI, (uber, 
— — GC-AGHL di. in der igu⸗ 


ACIA, weil ferner- 
— = = ADCI; dieſe ſubtr. lafien. 


— —— — DER, das iſt in der dig 


Wenn J in einem RUE: die 
Diagonallinie gezogen, und. in. felkiger 
nach Belieben ein Punkt, wie Z angenon: 
men wird, durch welchen man: mir der 
Eeite des Paxallelogramms die Paxallel— 
Linien. ID: und BF’ ziebet,. fa. entſtehen 
eier Parallelogramme, von. melden: die 
zen... durch, welche die Diagonallinie nicht 
geber „ einander gleich. find. Auf eine aͤhn 
Ude Weiſe begreift mar, daß. ſich Trian⸗ 
gel in. Parallelogramme und: ungefehtt 
verwandeln laſſen, mie ich, in, meinem. ma 
them. Lehrbuch ausführlich, gezeigt habe. 
— dreace⸗ 4. 156. Mun wird: man. nicht: ohne 
wie man: „Grund weiter einmenden,. und fagen: es 
dere Zjguren,gibt nicht: lauter Paralleloegramma, die 
weice ‚gene: man ausmeffen ſolle; ſondern aud) gan, 
— And, ixregulaite Vierecke und uͤberhaupt ſo⸗ 
und gar wohl regulairer als irregulairer Vielecke 
ra hey, eine Menge, Mir: haben alfo: für. dat 
ansmeite. Maas diefen leztern noch, nichts gemannen, 

‚ Allein es ifk durch den ſchon erwieſenen 
—— Lehrſaz dennoch ungemein. viel, in alles 
een gewonnen. Dann: wir lernen dadurch alle 

— 2 nur mögliche gerahelinichte Dreyecke aus 


meſſen; 
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meſſen; da. fi nun alle geradelinichte Fir gag man 
guren, fie mögen Nahmen haben, mas fie durch dem 
für wollen , durch Diagonallinien in Drey; Piaen Leber 
ecke eintheilen laſſen: fo koͤnnen wir durch alle nur möge 
Hülfe unferes ermwiefenen Lehrſatzes alle !ibe serades 
nur denfbare geradelinichte Figuren genau Dreuede. | 
ausmeffen. Wie man nun ein Dregecf ausmellen 
überhaupt nad) dem Lehrſaz $. 151. aus: li auch ae 
meſſen koͤnne, wollen wir je;o zeigen. Kin geradeliniche 
des Viereck kann duplirt und ducch in 
Duplirung in ein Parallelogrammon wer: Dreyede 
den, es mag hernach ein Quadrat oder !beilen lafe 
Rhombus oder Rectangulum oder Rhoms" * £ 
boides feyn. 5 152. Folglich iſt ein Drey⸗ 

eck allemat die Helfte von einem Paralle: „un Stähen 
Iogramme:, das einerley Grundlinie und geradelinichs 
Höhe mir ihm hat. Da man nun alle {67 Dreveds 
Parallelogramma genau auemeffen fan, ee 
ſo wird man auch ihre Helfte ausmeſſen Yrundlinie 
koͤnnen Das fiehetmar in ver Figur ſelbſt. Se * 
Man ziehe die Diagonallinien 4C und Tab. II. 
AF; ſo wird 152. der AABC=AACG, fig. 29. 
und der AADF=AAFG. Folglich AGC . 
= ABCG, und AFG = MAMDIFG. 

Nun iſt der. Beweis leicht zu verftiehen. 

* ABCG=ADFG , 154 | Ä 





— — $ $ 
34BCG=.ADFG. 
AAFG=+ADFG 
$ABCG =AAFG 
FABeG= A4R $, 153. 


AAFG= SZ — 46.44B. 


er a Alſo 


J 
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Aſo iſt das Maas eines noch ſo ſchiefen 
Dreyecks das Product aus der Grund⸗ 


linie in die halbe Hoͤhe; oder das hal⸗ 
birte Product aus der Grundlinie in. die 


Höhe; oder das Product aus ber Höhe in 


die halbe Grundlinie; dann alle diefe Ans 


Tab. N. drücke gelten gleichwiel. Demnach ift der 
fig, 30. Inhalt des Dreyecks ACB in der 30. Fi⸗ 


gur gleich dem Product aus feiner Grund 


kinie AB multiplicice in die halbe Höhe 

., ED=AB.;CD— S. CD.AB. 
————— Oder wenn wir 46 fegen—=bund ED=a, 
ie ref ift ver Inhalt ad ; wenn ich alfo aus 
'solfomme die Quadratwurzel extrahire, fü Gabe ich 
Fde  )T Seite von einem Auadrat, das ben 
werte: Dreyeck ACB vollfommen gleich id. Wie 
mnan diefes geometriſch bewerfftelligen koͤn⸗ 

ne, wollen wir an. feinem Ort zeigen, Ue⸗ 

| ne brigens ſiehet man, daß ſich durch. Hilfe 
te Siguren des erwiefenen Lehrſatzes alle mögliche ger 


ch voll kom⸗ inf : 
B ausıne radelinichte Figuren ausmeſſen laſſen; dann 


fen Inffen,. ihr Inhalt iſt eben allemal die Summe 
Ä aller durch die Diagonallinien darinu be 
rap, pp, ſchriebener Dreyecke; und es kann nicht 





anders ſeyn; weil nothwendig das: gan 


Sg 3. feinen wirffichen Teilen zuſammen genoms 
menu allemal gleich iſt. Bey den Trape⸗ 
zien, welche zwo parallele Seiten haben, 

gebet die Rechnung noch leichter; Bann ihr 
Inhalt ift das Produse der halben Sum 
me det parallelen Seisen in die Höhe; 

"mau 
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man ſehe nur die 32. Fig. fo wird ſichs leicht 
geben: BC& IACEB 
BBC BD. EB | 
ABDE= (2 ACHIBD)EB. 

$. 157. Das aber koͤnnte einem noch 
ſremder vorfommen, daß man auch durch O6: und nie 
Hülfe dieſes nemlichen Lehrſatzes die Cir⸗ —— 
kel, folglich krummlinichte Figuren, ſo de pure 
zimlich genau ausmeſſen inne. Daun Bun . 
die vollkommene — des Cirkels ——** 
iſt noch. jetzo eine Aufgabe, deren Erfin⸗ mmeſſen km 
dung zwar niche fo einträglich, aber doch" 

oͤn wäre. Inzwiſchen ift man der 
- Wahrheit durch die verfuchte Mectification: 

der Peripherie fo nahe gefommen, dag man, 
wenn die Eirkel nicht allzugroß find, keinen 
merklichen Fehler begeht, Vorlaͤufig muß 
wan ſich aus dem vorbergehenden 4. erin⸗Vie ner Ä 
ern, daß. ein, Triangel leicht in einen ans zjeicher Hier 
dern gleich groffen verwandelt werben koͤn⸗ "Tab. II. 
ne, wenn man. Auch feine Spitze H mit fig, 31. 
der Grundlinie ZD eine Parallellinie FChe u. Grunb⸗- 
ziehet, und ſodann nach Belieben. andere u — 
Dreyecke, wenn fie nur einerley Grund, vandeit men 
linie haben, und zwiſchen einerley Paral—, den. 
lellinien ſteheu, z. E. das Dreyeck DCB 
u. ſ. w. beſchreibet. Demnach wird das 
Dreyeck DCB—=DHB; ferner ECD= 
IGD, u. f. w. wenn nun, wie wir ſetzen 
wollen, alle Dreyecke AFE, EGD, DHB 


einerley Hoͤhe haben, ſo wird das groſſe 
Ce 5 hacH 
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AACB ber Summe diefer Dreyecke zuſam⸗ 
men genommen gleich ſeyn. Danu 
ADHB=ADCB 
. AEGD=& ED. 
DSAFE=AACE, 
ADHRTEGDEARESSDERTECH LACH 
AACB =ADCB-+ECD-+ACE: 


AACB. =ADHB+EGD-+AFE 


Nun kann der Cirkel betrachtet werden als. 
ein Unendlicheck, oder als ein Vieleck 
Was man von. unendlich vielen: Seiten; deren. jede 
— die. Grundlinie von einem. Dreyeck iſt, deſ⸗ 
hing bey fen-Spiße.in: den. Mittelpunkt gehet, und 
hem DR deſſen dein. Bablus: gleich. Mr weil: 


en men ein fein er can. um, gar: nichts. une i 
Dreyeck ro terſchieden iſt Nenn. num: der. Eirfel’in: 
ee een Gedanken aufgemacht mird,. ſo daß die Per 
Höbe der  ripherie in: eine: gerade: Linie filh, verwan⸗ 
— delt, fo werden die unendlich viele: Drey-- 
linie die Des eche_ wie diejenige,. die in der 31. Figur: 
zinberie. ik: gezeichnet ſind, im einen: ausfehen 5 ſolg⸗ 
lich kann mandie Summealler diefer Drey⸗ 
ecke in. ein- einiges, wie ACB, verwans 
deln... beften Höhe der- Radius. BC, und 
deffen Grundlinie die-Peripherie 42 ift ; 
folglich. wird: der Inbalt ſeyn 1B.RC ; 3 wenn. 


man nun die Peripherie des Cittels und. 
ei ** den Radius nennet, ſo iſt der Inhalt des, 
Harte Eirkels ""; Auf‘ dieſen Ausdruck iſt der 
groſp Woarhematikue Reppler. ._ 

ihme 
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ihme Archimedes anf die Figur, zuerft: ger groſſe Kenne 
fallen. Wenn man alſo wüßte was 7 waͤ⸗ ent | 
te, fomürde der Inhalt. des Cirkels genau 


gefunden, merden;, und. der. Ausdruck "Der. Aut 


2 s dr cki all⸗ 
wuͤrde ſich auf alle Cirkel anwenden laſſen gemein, und. 


weil fie ale einander aͤhnlich find $. 10. Mieter fi 
oder: tbeil der Rapdins eines kleinen Cirkels ae ER 
fh. zn feinem Cirkel verhält wieder. Ra; | 
dius eines groffen Cirkels zu ſeinem Cir- Tab. I. 
el, F. 140, Man kann auch die fünfte: Fig. 5. 
Figur damit vergleichen; aus melden en tctct 
hellet, daß: alle mögliche Cirfet: einen. ges 
meinfchaftlichen. Mittelpunkt: haben:,, ader: 
eoncentrifch Vorgeftellt. werden. fönnen ;, das 
hero die Bögen RD: und Ld ,, folgfich.auch weit: der Mer 
die ganze Peripherien ſich verhalten muͤſſen dius au To 
wie die Radii (Bund (h; wie wit: una he eineriep, 
Bängig von dem Cirkel im folgenden; erwei⸗ Berbältniß. 
fen. werden. Man: merfet: alfo-,, daß die det. 
Verhaͤltniß des Radius, ſolglich auch des 

doppelten Radius oder des; Diameters zur 
Peripherie beſtaͤndig bleibt, und-nicht: vers: 


= 


“ 
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Beit durch muͤhſame und lange Mechnungen 

fo nahe gekommen, daß der Fehler bey 

| Kleinen Cirkeln faſt gar nichts beträgs. Daun: 
- manaber man bat innerhalb des Cirkels, wie aud 
wahren Qua, auſſerhalb um ihn herum zwey Vielecke 
en befchrieben, deren Sehnen fo Elein ange 
nungen nommen wurden, als man Eonnte; .jwis 
fo nabe ges fchen diefe beede Vielecke fälle nun natuͤr⸗ 
ne licher Weiſe die: Peripherie des Cirkels 
bey nicht gar hinein ; fie iſt alſo die mittlere Proportio⸗ 
ausrollen, „nallinie zwiſchen dem unmittelbar geöffern 
aumerflich und Eleinern Viele. Man bat fie berech 


iſt· net, und gefunden, daß die. Verhaͤltniß 
des Diameters zur Peripherie bey nahe ſey⸗ 
vie 100 zu 314. Dieſes Verhaͤltniß muß 


man nun auswendig behalten, wenn man 
mean — einen Cirkel berechnen will. Dann es ſeye 
ne Din, der Diameter eines Cirkels 20°, ſo mind 
a Kir man noch den Proportionsregeln fag 
wie 10 muͤſſen; | 
waanuimmb 100 X 314 zu 20.120. 3814, 
a — 
welches die Peripherie des geſuchten Cirfelß 
BEN bie in einer geraden Linie bey nahe feyn wird 
a Wenn ich fie nun mit ein Zr, dag iſt, weil 
wahre Flaͤche der Diameter zr — 20 , mit 2? multiplic 
— re, fo babe ich die’ Fläche des Cirkels. 
wen Hr Ich muß. alfd die Peripherie mir dem vier⸗ 
ten Theil ded Diameters multipliciren, 
- dann der halbe Radius if allemal der ate 
Theildes Diameters. Es fee der Diameter 
ir " * 


— 
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a=ıar 
— Man kann 
fit Ja=r dabero ans 
en * den Diame ; 
: * | ter die Vers 
und =,=;r | pherie, aus 


der Wert 
Der Ausdruck er iſt alſo eben fo viel, als; He de Bin 
j v 

wenn a der Diameter iſt. Will ich aus 
der gegebenen Peripherie 7 den Dianieter 
finden, fofegeih, Zu 

314 2 100 = 7: 1208, weldes Tab.I. 
der gefuchte Diameter ſeyn wird. Eben Fig. 4. 
fo finde ich einen gegebenen Bogen z. E. jeenre aus ; 
RB, und fodarm den Cirkelausſchnitt (fe- m... 
ctorem circuli) RCB, wenn die Periphe: in graden 
tier, der Diemerer a und der Bogen dgebenen 


Bogen dem 
RB=n°® gefezt wird, Nun ſuche ich zu⸗ —* 
erſt die Peripherie, und ſage eines Cirkels 


burch Die 
100 : 314 == a } 3442, ferner den Droporsiouts 


heil der Peripherie RB, oder den Bo⸗ N: 
‚gen 2, durch eine gleiche Verhaͤltniß nach 
den Graden $, 1405 da es dann heißt 
314.8,314,0,n° | 
100 100,368 
&o heißt der in eine gerade Linie verwan⸗ 
delte Bogen RB; went ich ifn nun mie 
dem vierten Theil des Diameters multi⸗ 
# Pr. 44 2 314,0°,n°, ; 
plicire; fo Babe ich — welches der 


Inhalt des flachen Sectors RCH iſt. | 
—=— 0. 15% 


360° :n° = 
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Sieraus eu _ S. 157. Wenn der Diameter roo if} 
—— ſo iſt fein Quadrat 1aa.100= 10003 und 
eine bekdm, wenn die Peripherie 314 hält, fo iſt die 
Die Ders Flaͤche des Eirkels 3 14.132 7870; wenn 
ee man nemlich wirklich multiplicirt. Folg 
Quadrat beslich verhält ſich das Quadrat des Diener 
an „er® zur Flaͤche des Cirkels ſelbſt wie 1000 
de des Ein, JU 78505 oder | 





kels, nemlich 214. 100 ie 

1000 1785 1002, 3 4 == robbory8 30, Dash, team | 

— ie — ſeits mit 18 
dihdirt: 


| *1dd02783. 
Nun wollen wir zween Cirkel bettachten, 
| einen grofjen.und Fleinen, die Fläche des 
und dad alleeinen ſolle C des andern 2 heiffen: der Die: 
— meter des groͤſſern C fülle 4, des kleinern 
der verbalten@ber a ſeyn; ſo wird fegn 
wiedie Qu» 42. C—= 1000:785 Ä 
Deateiter gay 2 = 10002785. folglich 
| A’: C=a: } c, und durch die Ber 
| ſetzung der mittlern 
lieder 





Adele ; 
Das heißt in Worten ausgedrukt? die 
Slächen der Eirkel verhalten fih zu 
einander wie die Auadrate ihre Di» 
meter: Ein lehrſatz, den man ſich wohl 
bekannt machen muß; denn, ee wird im 
folgenden öfters genutzet werben, 

— . 158. Jetzo kommen wie aufeinen 
hoͤchſtwichtigen tehrfaß, welchen Pinto | 
| Ä göras 
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goras erfunden, und dafür durch feine. Zu; Vorbereitung 
hörer ein Dankopfer von hundert Ochfen Hu nid 
oder, eine Hecatomibe demjenigen groflen fas, mechen 
Gott ‚gebracht hat, der ihme die Gabe Antbegoras 
verliehen, folche wichtige Entdeckungen — 
zu machen. Eine Ehrerbietung und Be⸗ 
ſcheidenheit, welche von der gelehrten 
Nachwelt zwar Fi aber felten nachges 

abmet wird. hagoras hat die Sei: Was die Hy⸗ 
te, die in einem rechtwinklichten Dreyeck dotbenuße 
dem rechten Winkel entgegen ſtehet, die ae ne | 
Hypothenuße, und die beede übrige Sei⸗ nem recht, 
en, die den reihten Winkel einſchlieſſen, Zinflicten 
die Latbetos genannt, und feinen erfun: feyen, 

denen Lehrſatz hernach alfo ausgedrukt: | 
das. Guadrat der Hypothenuße ift Tab. II. 
gleich den Quadraten der beeden Ca: Fig. 35. 
‚tberorumsufammengenommen. Das 

ift, nach der Figur: das Quadrat auf der Dir, Librfas 
tinie „AB, vder ABDE iſt gleich den Qua⸗ leere 
draten auf der Linie AT und CB, oder der Hppothe⸗ 
ACIKund CBGH. Das wollen wir jetzo —— 
beweiſen. Man ziehe die Linien AG und draten der 
CD ; fo wird man bald ſehen, daß die Drey⸗ Br | 
ecke 4BG und DBC einander gleich find, —° -. 
wenn man das einmal bewieſen bat, Tomted um⸗ 
ft das Fundament zum folgenden ganzen Manlicg a 
Beweis gelegt, wenn man mır die Para —- - 
lefinie CF, und die zwo Diagonallinien . 
LD und CG vollends ziehet. Mach unfes 

ter ‘Bedingung ift aljo 
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nn, dann alle Winkelim Quadrat 
e find rechte Winkel $, 1352. 


oo 
folglich $ 9. 
mpe=n+o, ferner 
AB == BD-, weil alle Seiten in einem 
26 = BC Quadrat einander gleih 
Di J 
— — folglich $ 144. or. Il. 
AABG=ADBC. Ferner . 156. 
ADBL=ADEC | 
ADBL=AABG ferner G. 156. 
ACBG=AABG | 
— — | Bennad 6.9. 
ADBL=ACBG das iſt $. 156. 
s„DBLF=4CBGH, Folglich 
2 
DBLF=CBGA=CB?, Gen fo beneik 
ALFE=ACIK=Ac man, 








— — folih - 
| DBLF+ALFE=CB!--4C® das iſt 
= ABDE=CB?:+-AC: oder 

AB CBAc. | 


Be an Das ift nun ber Beweis dieſes wichtigen 
"Dielen Gehefas tebrfaßes, wodurch man in den Stand 
ses ein Qua⸗ gefeget wird, fogleich ein Quadrat in zwey 

ara . De andere, oder umgekehrt zwey in eins zu 
eins leicht. . verwandeln ; dann wenn man auf der ges 
Besen gebenen Seite des Quadrats ein rechts 
winklichtes Dreyeck auftichter; fo wers 

— den 
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den die Quadrate der beeden Eeiten dem 
gegebenen Quadrat gleich ſeyn; Then fo 

darf man nur die Seiten zweyer gegebenen 
Auadrate rechtwinklicht zuſammen feßen, 

und bernach die Hypothenuße ziehen, fo 

wird may die Geite desjenigen Auadrats 

finden, welches den beeden gegebenen gleich 

ft. Will man ein Quadrat, das drey z 
andern Quadraten gleich ift, fo darf man gig oe 
nur die Operation doppelt machen. 3. E. fi 3,4 und 
in der 34. Fig. wenn CA und AB recht, uebrereQua⸗ 
winklicht zufanımen gefege werden, fo it AL 
CB?’=CA?-4AB?; und wenn ich auf 7 m 
CB die tinie DB abermal vechtwinflicht ——— 
ſehe, fo it CD? = CB? BD*. Folg; wandeln. 
lid CD3 = CA? + AB*+-BD°; Eben 

fo ſiehet man, daß man eine Mienge von 
Duadraren durch die Wiederholung diefer 
Operation nach und nach in ein einiges ver⸗ 

wandeln koͤnne. 

5. 160. Diß ift aber noch das wenige „pre noch 
fie, was von der Fruchtbarkeit diefes Lehr⸗ meit wichtis 
faßes gefagt werden kann. Im folgenden BEN SUR: 
werden fich ungleich wichtigere Wahrhei piefem gehe, 
ten daraus herleiten laſſen. Gegenwaͤrtig fas flieſſen. 
wollen wir nur zeigen, mie mau Durch Tab. n. 
Huͤlfe dieſes Lehrſaßes einen Theil vom Ei —— 
Cirkel wirklich vollkommen quadriren Binz "8: 35. 
ne. Hippoerates, ein verungluͤckter Kauf⸗ Die erfins 
mann, hat fich zulezt auf die Marhemas 
tif gelegt, und durch die Erfindung, , die buns des 
wir jetzo beſchreiben, feine Nahmen vers Hirrecrate⸗ 

Dd ewiget. 
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berubet dar⸗ ewige, Dann das vom Cirkel quadrirte 
auf, nach wel- Theilgen, davon wir jeßo reden, heißt 

. noch heut zu Tag Lunula Hippoeratis. 

Ser ſich ein gzenn man zween Cirkel beſchreibet, das 

Stuͤck vom von der eine noch fo groß als der andere 

Cirkel, wer iſt / fo wird das Stuͤt AFBE, welches 

wer die Differenz zwifchen der Helfte und dent 

&es kunuld gierten Theil der beeden Cirkel iſt, der 
Hippocratis halbe Mond des Hippocrates (Lunula Fip- 
F pocratis) genennt, weil es einem halben 

bie Mond nicht unaͤhnlich ſiehet. Man ziche 

tommen qua den Diameter AD vom groſſen Cirkel, den 

driren Kir. wir C nennen wollen, und beſchreibe deu 

= Eleineen Cirkel AFBA fo, daß fein Dias 

mieter AB ber Seite des in den groͤſſern 

| Cirkel einzufchreidenden Quadrats gleich 
) werde; welches geometrifch gefeheben fan. 

| 9. 153. Man darf nur in den groffen 

Eirkel ein Quadrat bineinfchreiden, und 

‚die Geite des Quadrats AB zum Diames 

ter des kleinen Cirkels machen; fo ift, 

weil AB=BD , nad) der Natur des Qua | 
— drats, AD? =24AB? 5. 159. ſolglich, 
QDuadratur, wenn der groſſe Cirkel C und der kleine⸗ 
dder Ders beiſſet, C:o= AD”: AB” 4. 158. 





00 Cirleh = 24B®:.AB® | 
— ‚gu | :4B* 6. 9- 


Alſo der groͤſſere gerade noch einmal ſo 

groß als der kleinere. Folglich wird die 
Helfte vom kleinen Cirkel gleich ſeyn dem 
vierten Theil vom groſſen; dann — | 
DE 2 
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C=2. 
— —:34 folglih 
u £ =; das iſt J 
Il, Nun iſt in der Figur 
AFBA=}4e, und der Quadrant 
AEBC=}4[. Folglich | 
 AFBA= AEBC, Es iſt feruer 5. 9. 
AFBA—AFBA=AEBC— AEBA, Nun iſt 
MABL=AEBC—AEBA. Wie man aus der 
Ä Bigur nothwendig 
einſiehet. ⸗ 
— — — Folglich 
AFBA —AEBA=AABC. Das iſt in der Figur 
AFBA—AEBA=AFBE, plgiih 
AM 
Alſo laͤßt ſich der Mond, wenn er gerade 
fo ausſiehet, vollkommen quadriren, weil 
man ihn in ein Dreyeck geometriſch ver⸗ 
wandeln kann, ein Dreyeck ſich aber voll⸗ ze 
kommen quabdtiren oder ausmeflen laͤßt; = 
Dany quaßriren heißt nichts anders, als 206 wahre 
die Fläche giner Figur in ein Quadrat yeu "fe; 
wandeln, Dem ungeachtet har man doch 
für die Quadratur des Cirkeis noch nichts warum aber 
gewonnen, weil das Mondförmige Stuͤck⸗ nichts befy 
dein in zweyerley Bogen von jueenverfhie 
denen Kirfels eingefrhloffen iſt. Dayın eniser den 
mau weiß nicht, der wievielte Theil das Cirkel (ang 
Gtüf AFBE von dem gaujen Eirfel fepe, aurch og 
Haͤtte alſo Hippocrates das Stu AFBA_. 
Do ⸗ oder de 
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eratifdhen Oder ein weit kleiners noch, wenn es nur 

unten durch eine Sehne oder gerade Linie 
Erfindung geichloffen wäre, quadrirt, fo würde man 
noch nicht den ganzen Eirfel quadriren und ihm die 
— Quadratur deſſelben danken koͤnnen. Die 
* Hippocratiſche Erfindung iſt alſo uͤbrigens 
werden koͤnue. von feinem ſonderlichen Nutzen. Weil 

fie aber viel witziges in ſich begreift, fo ha 
* wir fie nicht gang übergeben mob 

sn - | 
s. 161. Die Nutzbarkeit des Pytha 
Borbagoris goriſchen Lehrſatzes wird fich vorzüglich be 
feben gebeft, weifen, wenn wir den Begriff der Aehn 
ri der lichkeit der geometriſchen Figuren vollends 
gennlichteit, erläutert. haben werden. Wir Fönnen ihn 
ae it aber, wie Euclides uns Dißfalls vorgegan 
fen —X gen, auf den Begriff der Gleichheit redu 
Siguren; ciren. Wir wollen mit der manchen ſo 
und zwar vor⸗ ſchwer ſcheinenden Aufgabe die mittlere 
nemlich dev Proportionallinie zwiſchen zwo gegebenen 
—ã linien zu ſuchen, den Anfang machen. Nach 
Sroportio,. dem putbagorifchengehrfag iſt in der 34.31 
nalinie ir EC? = ED? DC folglich, de 


‚ fchen imo ges 
Fee henen tw DC”=DLC* 


Bien 5,  ZC—DC:=ED* 
Fig,go. Wenn nun EC geſezt wird = r 
Eine jede au CD * a 





en —— — 
34 und und 5 v(r?—a?)=x=DE | 


er ge Da aber and. AC=EC=r, weil 
eragahp dag, AC, EC und CBRadii find, fo wird er 
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AC— CD=r—aund CB+CD=r-+a penbienlarlis 
Ss it, AD=r—a und DB=rta;tkit le, 
wie die Figur won felbft ausweiſet. Dun portionalli: 
fir — a2 = (r—o).(r$a) 6. 60. wie milden 
rolgt.if ra (r?=a? Jay(r? .02 )ır-49$.78,80. - en 
Das ift in der Figure AD;DE==DE:DB. meters , wei⸗ 
ana wenn ich die mittlere und aͤuſſerſte ———— 
Glieder wiederum multiplicire, ſo habe 
(r—a).(r+a)=v(r®—a?),v(r?=a?) wich um 
=r’— a3, weil eine jede Wurzel, mit Rändlih aus, 
ſich ſelbſt muftipfieiet,, ihr Quadrat gibe „tem Harder 
fo ift v4.Y4 = 4, V2. V 2 2 Lehrſatz er⸗ 
Va? va?=xtuf.m. Demnach ift die ee 
Proportion richtig; 7D:DE=DE:DB. 
Wenn alfo auf dem Diameter eines Cirs- 
kels eine Perpendieularlinie bis an die Per 
tipberie- hin aufgerichtet wird, fo wird fie 
allemal die mittlere Proportionallinie mis 
ſchen den beeden durch fie gemachten Abs Sroſſe 
ſchnitten oder Segmenten des Diameters, 2rudibars 
und zugleid) die Quadratwurzel aus dem,  .., 
Produer diefer ziwey Segmenten fenn. Die fit diefed 
fer Lehrſatz iſt einer der allerfruchtbarften Satzes. 
n der ganzen Geometrie; wir wollen nur 
eines der feichteften und faßlichften Exem⸗ 
gel geben, Man weiß aus dem erften 
Theil, wie ſchwer es feye, die Quadrat⸗ 
turzeln aus Irrationalgroͤſſen zu finden, zie man 
und wie man aller Muͤhe ungeachtet doch 
Nicht fo weit durch die Approximation eg dur denſel⸗ 
bringen Pönne, daß man fagen dürfte, nun gigen alle 
abe man die Wurzel ganz genau und rich, | 
Dd 3 tig, 
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Suites tig. Hingegen in der Geometrie laſſen 
ſich die Quadratwurzeln aus allen nur 

fonrielh auch denkbaren Itrationalgtoͤſſen ausziehen. 
aus (ç ge Dann man darf nur eine Zahl in zwey 
qq;., Faetores theilen, welches allemal geſche⸗ 
aannten Ir⸗ hen kann, wenn der eine Faetor Eins, und 
Falten der andere die gegebene Zahl iſt, und herz 
siäffen gen; mach die beede Faetores duch Linien anes 
2... Benefen, deren Suinme ben Diameter des 
mnetriſch And Cirkels beſtimmen wird, went fie ſchnur⸗ 
aufs genaue: gerade zufammen gefezt werden. Die aus 
a dem Punkt der Zufammenfegung bis an 
Be ih Linien die Peripherie gezogene Perdendieularli⸗ 
teben koͤnne. nie wird die Quadratwurzel ſeyn. Z.E, 
| 2 — 1.25 3* 123, 1.7 u. f. w. 
wenn alſo 4D= ı und DB=z, ſo iſt 

DE V2; iſt DB=3 pitDE=v3, 

iſt DB, ſo DE =VsufW, Dann 





nn . ._4D:DE:DEY\DB 
Etldrunz das if i Wa=vı:z 
Eee rt wWgerjig 


® In SU A 11 0 2 Du 72 . Fe 
Dani die Pröbuete der mittlern und duſſ 
ſerſten Glieder find einander gleich, 
Und DE? = AD.DB 886 if 
Ä a =% 2 
oder 3 — 1. 3 — 
3 folglich auch 


‚de mh 3 iuch 
VbE'=DE=V(AD:DB) mei, 
vaevis 
\ 5 vieris 


Da 
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Perpendiceularlinie EB berabgefället wird, Huporbenufs 
- fe gefällte 
AB: BE == BE: BD; dann man kann durch —— 


die drey Punkte A, F, D nicht nur bekann⸗ Proportio⸗ 
nallinie zwi⸗ 


eweis davon wird ſich leicht geben, wenn lichkeit der 
Wie zuvor unſern Leſern gezeigt haben, daß 
iney Parallelogramma fich zu einan- nei ae 
er verbalten wie ihre Brundlinien tigt wird, 
| D»d 4 Ä wenn dag alle Pa⸗ 
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mlleiearam, wenn fie gleiche Hoͤhen haben , oder 


ma von glek wie ihre Aöben, wenn die Brundlis 
Taeb. J nien gleich find. Das Rectangulum 


au dh FABE IR in feinen Inhalt AB. BE, und 


sen mie DIE man nun den Inhalt einer Fläche allemal 
und uniges für die Fläche felbft fegen darf, fo ift 
kehrt, wie d ie FABE:EBCD=AB.BE:BC.BE 
Döben, woun oder noch deutlicher 
nien gleich _  AB-BE:BC.BE=4B.BE:BC.BE 
"Ar. das 17 0 7-7 
$.80.nr.VI. AB. BE:BC.BE=AB:BC 
Da nun AB und BC die Örundlinien find, 
fo verhalten ſich zwey Reetanqula von gleis 
chen Höhen wie die Grundlinien. Wie 
ſich aber die ganze Rectangula zu einander 


verhalten, fa’verhalten fich «..ch ihre Helfs 


ten; oder nach 6. 80. nr. VI, 
weil AB.BE: BC.BE=AB: BE, fo iſt 
auch @2:3E,BC.BE__ zn; Be, 


RS ul Sn > I 2 73 
D 


Betglich find Da nun diefe Heiften rechtwinklichte Drey⸗ | 
ae oineeiepecke ind, fo verhalten ſich auch diefe zu | 


‚Hrundlinie einander, wie ihre Grundlinien, wenn 
sie — einerley Hoͤhen haben. Und weil alle 


von’ einerlen Parallelogramma in Rectangula verwan: 


Hoͤhen ni ‚delt werden können, fo ift die Verbaͤltniß 
aa ‚allgemein; dahero niche nur alle Paralle⸗ 
| logranıma, fondern auch ihre Helften, 

das iſt, alle nur mögliche geradelinichte 


“ | Dreyecke fich verhalten wie ihre Grundli 


nien, wenn fie einerley Höhe haben, und 
wie ihre Höhen, wenn fie einerley Grund⸗ 


tinien haben, 5.163. 
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4. 163. Nun koͤnnen wir leicht die Ars Anwendung 
wendung auf die noch zween übrige Faͤlle bieſer Sie 
der Proportionen bey den Dreyecken mas 
hen. Man ziehe in einem Dreyeck CB «uf bie Pros 
mit der Grundlinie AB in einer beliebigen portion der 
Awifchenmeite die Parallellinie DE, und sulen t 
vereinige bernach die Punkte D und E wie kinien im 
such Eund A durch die Linie DBund AE, aͤbnlichen 
ſo werden ſich zwey gleiche Dreyecke DAR dreved. 
und DBE ergeben; weil fie einerley Grunde⸗⸗ 
linie DE, und, da fie zwiſchen einerley se mM 
Parallellinien ſtehen, auch einerley Höhe 19.37.38 
haben. $. 162. Folglich wird fich die Pros Erſter Fall; 
Portion von ſelbſt geben: | | 


ACDE:AADE=CD:DA bie Provor⸗ 
ÄADE 
CD: DAasCH EB na fe 


Wenn man nun die Verfeßungen und den,ohnedaf 
Veränderungen nach $, 80. hier anbringt, gay pen ve⸗ 
fo gibt es folgende Proportionen, welche 

alle aus der ſchon gefundenen füch herleisgrif der 

ten laſſen. Dann wenn man die mittlere Aehnlichteit 
Glieder verwechfelt, nach 9. Fo. nr. I | 


fd bat man CD.CE=DA:EB beſonders 
a durch dazu ndtdig 
ie Addition: | ee 


$.80,nr.IV. — 
2 CD+DA:DA=CEHEB:ER daB iſt 

in ber Figur: cA: DA= CB:EB. 

und wiederum. 

$. 80. nr.Iv.CD:CD+DA=CE:CE-+EB, daß ift 

Inder Figur CDD:CA=CE:CB; folglich 


auch nac | 
sanall, CA:CDes CA:CE 
Dd sy Wir 
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Nie zwelflen keineswegs, daß unſere Leſer 
dieſe Rechnung verſtehen werden, wenn ſie 
nur die Lehre von den Proportionen, welche, 
wie wir ſchon geſagt haben, gleichſam die 
Seele der mathematiſchen Wiſſenſchaften 
iſt, noch inne haben, oder wenigſtens an 
dieſelbe zuruͤckdenken moͤgen. 
Sue tat, 164. Es ift noch ein Fall übrig, 
| deſſen Betrachtung uns zu einer neuen Gat⸗ 
bie Vroror tung von Proportionen führen wird. Man 
tion der Lie nehme die kinie CA wiederum für die Bruns 
finie, und ziehe in Gedanken durch den 


nien zu iu⸗ Punkt B eine Patallellinie mit aC, fo 
den. werden die Dreyecke DAB und CDB, 
Tab Il. nn beb — Fiat u ſeyn: 
Fig.39: ° AyDBE:ACDE= DA: DC’ 16}. 
| UDAE folglich 
ACDB=ADBE:CDE und nach 


O. 0, Ur. IV. V. | 
DAB-+CDB: DB=DBEHDNN :CDEyd.ie 
in ver Sigur: 
ACAB:ACDB=ACDB:ACDE Fat ift 
CAB:ACD3=AB:DE $ 162. folglich 
CDB:ACDE=AB:DE und weil aud) 
. — ACDE=(B:CE .$. ı61. fo ift 
B:CE=AB: oder %. go. ur. I 
 EB:AB=CE:DE, aril 5.00 
:DE=CB: AB, 
Een fo 6 fo beweißt man auch, daß 
CA: AB. Dann weil wir eberai 
Dein heben daß 
GEZAB:DE und 
33 :CD 5.163, fo iſt 
Ta:c — oder Ss. 80. . | 
— (MiDE Und 













/ 
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und wenn man die Proportion umkehrt 
6, go. nf. Il; ü | 
Doch man ſiehet von ſelbſt leicht ein, daß guarım hie 
älle 4. go. beſchtiebene Veränderungen gegebene Bes 
biet verfommen können, dahers wir un pueune 
fern Leſern das ſchon gefagte nicht zwey⸗ und versügs 
mal fagen wollen. Uebrigens habe dies uni uw 
fen blos gesmerrifchen Beweis ſchon in ben. 
ineinen Amenit; Acad, Fafe. Il. vorges 
tragen; und daſelbſt gezeigt, daß es je 
und je für Anfänger beffer und tauglihee 
feye, wenn mar aus den angeführten 
Bründen den Beweis führet, als wenn 
man deri Begriff der Aehnlichkeit allein zus 
Hölfe nimmt. Wir wollen aber jeßo die 
* Lehre auch aus der Marne der Aehn⸗ 
ichkeit erläutert, RL 

6; 165: Man ſiehet leicht, daß bie Tab, II, 
zwo Dreyecke GDE und CAB einander fig,ag, 
Ähnlich ſeyen. Dann fie find in nichts 89. 
don einander unterfchieden als in der Gröf Wie ma 
fe, und wenn ich. das Pleinere Dteyeck eben Diefe 


Proportio⸗ 


CDE durch ein Vergroͤſſerungsglas anſe⸗ men al dent 


be, fo wird es nach und nach dem Drens Besrifi der 
eck B. eongeuent erfcheiien, $. 10. packen © 
Nun fragt man billig, ob man feine has fünnes 
Er Gruͤnde von der Aehnlichkeit der pub pascuns 
Dreyecke zu urtheilen, vorbringen Fünte:fenen 

ann das, was wir bisher fagten, ift woraus man 
en nach - Per — er AN 
ehet es ja e zwey Dreyecke eittr dem andent; 
en ander dhnrid Aff 


/ 


—_ 
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ander aͤhnlich ſeyy. Warum fie aber 

einander ähnlich feyen, ann man jehe 

noch nicht fo deutlich wiffen. Allein wenn 

wir bedenfen, daß Tin Dreyeck durch die 

Dreigung feiner drey Seiten gegeneinan 

dee beſtimmt werde, fo gehet uns fchon 

ein näheres Licht aufs dann wenn die 

Neigung der Seiten gegeneinander gleich 

iſt, fo werden die Dreyecke einander dhn 

lich ſeyn, ihre Seiten mögen groß oder 

Blein werden, weil in dieſem Fall nichts 

auffer der Gröffe gedacht werden Bann, 

woduch mau zwey Drehyecke unterſchei⸗ 

den — — iſt = der Begriff 
der Aehnlichkeit $. 10. folglich find zwey 
Ben ch, Dreyecke einander aͤhnlich, wenn fie glei⸗ 
ander Ab: che Winkel haben; und dieſe Gleichheit 


Ha, wenn de der Winkel folgt unmittelbar aus den ber 
fei haben, reits won und erwiefenen Proportionen 


Tab, I, der Seiten, Damm weil. die Linie DE 
fi. 39. - AB = or er ‚ - die 
Proportionen ſtatt haben ſollen, fo iſt der 
De U gWinkel mu und res, wie aus der Ci 
f X ngenſchaft der Wechſelswinkel erhellet, 
en 146. Der Wintelo iſt beyden Drehecken 
dent odigen gemeinſchaftlich. Folglich find alle drey 
Ä ara Winkel einander gleich; ja man bet nicht 
einmal nöthig, von allen: drey Winkeln 
Venn in Ddiefe Gleichheit zu beweiſen; dann wenn 
Mn DE mit zween Winkel in weyen Deepeden 
ine Din: einander gleich find, fo muß ber deitte in 
kelaander einem, auch dem dritten im andern Dur | 
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‚sch gleich feyn. Die Winfel fenen m und dunlih ip, 


sin einem, und im andern Dreyeck m (0 And bie. 

und r, fo mird der britte Winfel, weil ander dm 

die Summe aller drey Winkel 180° macht, Kb, weil in 

norhmwendig ſeyn = 130° — (ms) im ee 

einen , und im andern — 180° — (nF r). Winte o0%, 

Dieje zmeen Ausdrücke werden nun eins bin dem brigs 

ander gleich feyn, wenn r=s undm=—n; es: | 

folglich auch rn = sm; bonn Wenels, 
180 == 180 u Ze 

+ eshm 
180 Fe) ige —Ctm). 

Das ift aber der dritte Winkel; Er wird 

alſo durch die Gleichheit zweyer Winkel 

von ſelbſt beſtimmt; und man kann ſagen, 

daß weun zween Winkel in zwey Drey⸗ 

ecken einander gleich ſeyn, auch der drit⸗ 

te dem dritten gleich fene. Die Seiten, 

welche gleichen Winkein entgegen geſezt 

werden , find hernach proportisnell. Man en 

beißt fie deßwegen gleichnahmigte Seiten, rg 

(latera homologe), Wenn man alſo Eeiten und 

von-zipeen Dreneten, fie mögen eben, Kun, 

wo fie wollen, bewieſen bat, daß zwey i 

Winkel im einen zweyen im andern gleich 

feyen, fo werden ihre Seiten ‚alle diejes 

nige Verhaͤltniſſe haben, die wir $. #63. 

164. vorgetragen; folglich werden auch 

alle Veränderungen, bavon wir &. 80. 

gehandelt haben, fich daben anbringen 

jaſſen. Die ganze- Kunſt beſieht — 
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aud wie da: DAB man bie erſte Verhaͤltniß recht ſetzet, 
bero eine und allemal gleichnghmigee Seiten in ei⸗ 
— nem mie in dem andern Dreyeck einander 
geogertionell corxeſpondiren läßt, 3, E. ich ſetze bie 
——— einfache Verhaͤltniß (0; CE; mas fir 
ng derva⸗ zwey Linien muß ich icı groͤſſern Dreyeck 
ltniſſe dazu nehmen, Bag eine Proportion ben 
DR uafoumme ? weil CD dem Winkel r eul 
gegen ſtehet, fo wird die gleichnahmigt⸗ 
Seite CA beiffen ‚ als welche dem Wins 
gels=r entgegen ſtehet; folglich heißt das 
. Beitte Öfied CA; und weil CE ben Win⸗ 
kel n entgegen ſteht, fo Heiße die gleich, 
nahmigte Seite im groſſen Dreyeck CB, 
| Daun fie fteht dem Winfelmsn entgegen, 
Tah. I. Eben fo fayu man zeigen, daß iu der 
Fig.40, Fig. 40, die drey Triongel oder Dreyede 
. AED, AEB, und BED einander ähnli 
der Säge’ ſeyen. 
der Ani fa =90° 
Jeit auf bie B- ==99° 
immte px =m ! 
ö | r =r folglich, auch ber drinn 
das iſt —r dem dritten, 
ferner weil m = Awegen der P icular⸗ 
— | Iinie EB * 
und 0 ſo iſt auch der dritte Winkel 
dem dritien gleich, das 


- folglich AAEBaBED . . . | 
sind weil AAEBAAED, ſo iſt $, 9.006 
 MiDAAD u | 


„ 
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alſo ſind alle drey einander aͤhnlich, und 
wo dieſe Aetznlichkeit ſtatt finder, da find 
die gleichnahmigte Seiten proportionell, 
Anfänger konnen ſich die Sache deutlicher 7 ſich An⸗ 
machen, wenn ſie von Chartenpapier oder 5 2 
Papendeckel folche Dreyecke, dergleichen deutlidier 
in der 40, Figur ſtehen, ausfchneiden — 
und ſodann die gleiche Winkel auf einans = 
der legen, in welchem Fall fie den ganzen 
Beweis ver Einbildungstraft vor die Au⸗ 
gen Kinmahlen, und ihre Figur auf.die 
wo. und 38. Figur redueiren koͤnnen. Ue⸗ 
brigens fichet man nun auch die Urfache Warum aus 
ein, woher es fomme, daß man zur Be⸗ 
fimmung eines Dreyecks allemal wenig: kein Dreyed 
ſtens eine Geite unter den dren beftim; poaFammen 
menden Theilen nöchig habe, und warum werden Ein 
de Aufgabe noch unbeſtimmt feye, wennne und mas 
einem blos drey Winfel gegeben werten, Yıanany wine 
Dam aus drey gegebenen Winkels, de:-Seite dazu 
ten Summe zufammen gerade 180° ma— "bis babe 
chen muß, kann man eine Menge vou 
Dreyecken machen, welche alle zwar eins 
ander ähnlich, nicht.aber mich gleich, oder 
congruent, folglih noch unbeſtimm 
5 166. Jetzo haben wir ‚alles geſagt, Anwandung 
was zur Theorie bey den Grundlinien | 
und Flaͤchen nebft ihren Vexhaͤltniſſen ‚ges der Wege 
hören. Einige wenige Aufgaben Adrfen Detri anf 
wir nicht ganz mit Stillſchweigen uͤber⸗ ginten, 
sehen, Die leichteſte iſt die auf die Geo 
AUSIEIS 
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metrie angewandte Regel Detri. Dann 

man kann in der Geometrie aus drey ges 
| gebenen Linien die vierte fo gut finden, 
2 — als man in der Arithmetik aus drey Zah⸗ 
en, — len die vierte Proportionalzahl finden. 
seDroportio kann. Z. E. man folle zu den Linien 
nalliniefnde, CD, DE, und CA die vierte Proportio⸗ 
Tab. II. nallinie finden. In dieſem Fall darf 
Fig. 39. man nur die Linie DE unter einen belie 
| bigen Winfel auf CD feßen, ſodann CDbis 
A verläugern, damit man CA bekomme; 

hernach mit DE ans dem Punkt „4 die Pas 
rallellinie AB ziehen, welche die durch die 
Punfte C und E zu ziehende Linie CB be 
fimmen wird. Dann es verhält ſich ja 
CD: DE=CA:4AB; | 

folglich iſt 42, wie inder Arichmerif, 


4.DE | 
= —— , di, wenn man das 
Gy diene | 


Product der zweyten und dritten $inis 
mit der erften dividirt, fo hat man die 
vierte Proportionallinie. Diefe Aufgab 
Satin man noch auf verſchiedene Weiſe 
aufloſen. Uns aber gemüget, eine einige 
Methode für die Ausuͤbung angeführt 
zu haben. Wie man die mittlere Pros 
portionaflinie finde, haben wir $: 161. 
| gezeigt. Eben fo begreiffen unfere Leſer 
wie man von ſelbſt, wie man auch durch KHülfe 
ee aͤhnlicher Dreyecke eirien fogenannten ver 
und Weiler jüngeen Magsflab machen koͤnne; weiler 
a aber zur anwendenden BEE, e 
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gehört, fo halten wir uns nicht weiter BA Maaelab m. 


mit anf, Wer einnfal einen gefehen hat, machen, wi 

der wird fich Jeichg erinnern, daß duch heß aber in 
die Parallellinien fo viel ähnliche Drey⸗ geomerrig 

ecke bey der erften Abtheilung abgefchnit: gehört, 

ten werden, als Parallellinien gezogen 


wurden, Dahero ſich die Zolle und kis 


nien yon felbft geben, menn man eine 


— — — — — — 


Laͤnge abmeſſen will. Will man eine 
geradelinichte Flaͤche ausmeſſen und in 

gleiche Theile eintheilen, ſo verwandelt Wie aller⸗ 
man fie durch bie zuziehende Diagonalli⸗ nd usa, 
nien zuerft in Dreyecke, die man ausmißt, B 
und deren Summe dem ganzen Inhalt im Felde vor 
gleich iſt; dieſen Inhalt dividirt man mit theilet wer⸗ 
der Zahl der Theile, in welche die Flaͤche 

getheilt werden ſolle, und ſucht hernach der Binnen, 
aus dem Inhalt die Theile ſelbſt, durch 

die Addition pder Subtraction eines 


Dreyecks zu den erften Dreyeck in der 


Figur; je nachdem es Eleiner oder groͤſſer 

iſt, als der gefuchte Theil, und fahre fosTap, ggg, 
dann mit diefer Operation fo lange fort, Fig. gr, ° 
bis mon die Theile alle befomme, WU "— 


man eine Släche auf dem Felde ins Meine @ie zu U 


Bringen, fo darf man nur einen Punkt gignr ins 

C annefimen, und die $inien CD, CE ,‚Heing brina 

CF, CG, CH, jiehen; fodann nach BeStn und ver 

— jungen folks 

Jieben,, je nachdeme man die Figur Pleiner 

oder gröffer Haben will, die mit dem 

Aufferften Umfang parallel zuziehende tis 

nien de, ef, fg, gh, hd beſchreiben; in 
fg weh 


= 
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welchem Fall die Figur defgh der größ 
ſern DEFGH me. — ſeyn 
wird, weil ſich nach Y. 164. verhalten 
ln Ca: de: CD: DE, Ce:sef=CE;EF, u. ſ. w. 
an bieraus erbellet noch ein neuer Grund, 
um alle Eir, warum alle Cirfel einander ähnlich feen, 
ae Dann ieh fann den Eirkel als ein Poly 
io nie wer, gon von unendlich viel Seiten betrachten; 
pherien es wenn ich num aus dem Mittelpunkt C 
— an alle Ecke des Polygons Radios, und 
sen Diame⸗ mit den unendlich kleinen Seiten in be 
seen daben. liebiger Diſtanz Parallelfeiten ziehe, fo 
... wird die Summe aller diefer Seiten einen 
Cirkel geben, welcher dem gröffern eben 
fo gus ähnlich ift, als die Figur defgh 
‚der Figur DEFGH aͤhnlich iſt. 
Einige ge $. 167. Weil wie oben verſprochen 
er — haben, auch noch zu zeigen, mie die Sei 
wohl nice Le der regulgiren Polygone gefunden wer 
fhrerere den, die fich in den Cirkel bineinfchreibeg 


als Die Biehe laſſen; fo wollen wir von diefer Mate 


sige waren, vie noch etivas ſagen. Das Sechs: und 


— m Viereck wiſſen wir ſchon. Wie fine 

man aber die uͤbrige? Wir verſuchen es 
zuerſt mit der Seite des gleichſeitigen 

Dreyecks, melde man aus dem gegebs 

nen Radio oder der Geite des Sechseckes 
Wie man bie finder. Es fene der Radius DC=CB 
Beite des in __ DB=r, ſo it DF= ir, weil ben F 
Tab. IV. rechte Winkel find, folglich durch die 
eimafürek ‚in dem gleichfeitigen Dreyaf in — 
J glei⸗ 


Perpendicularlinie BF dieÖrundlinie DE 
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gleiche Theile getbeilet wird, Die ges henden regn⸗ 
fuchte Seite des Dreyecks, nemlich die lniren oder“ 
Seite AB feye x, to ift nach 6. 151. BE — —— 
*i83; weil bey F rechte Winkel ſind, ‚Üpden tan, 
und die verlängerte finie DC durch den 
Mittelpunkt des Eirfels geht, Da nun 
DB’—DH’=FB* $, 1600. 
oder -Ir = ir? - 
das if iin? 


un“ 





— ſo iſt 

gr? =y tgl | 

3r: s=rr, | 
demnach iſt die gefuchte Seite des Dreys z 
eds die wittfere Proportionallinie zwi⸗ 
ſchen dem drenfgchen und einfachen Ras 
dius des Cirfels, welche ſich nach d. 161, 
heometriſch finden laͤßt; oder auch x=r 
v3; in welchem lejtern Fall man die 
Quadratwurjel aus drey durch die Ap⸗ 
proximation ſuchen und ſie bern er. 
dem Radio multiplicicen muß. 
man die Seite des regulairen Yhreden: ferner, wie 
wiffen, fo darf man nur die Radios AC man die Sei⸗ 
und CZ unter einem rechten Winkel aus’ 
dem Mittelpunkt C ziehen, ſodann die‘? ! des regte 
Punkte B und A, durch die finie BA ‚laiten Acht⸗ 
welche die Seite des Vierecks iſt, vereis ewes derech 
nigen, und endlich AB durch die Linie DC 
in zwey gleiche Theile theilen, da dann nen Limes - 
DB die Seite des regulairen Achtecks 
ſeyn wird. Dann wenn wir AC= BC 
wie oßen r nennen; fo iſt 
Er a 4B 


Tab, IV. 
Fig. 62. 
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AB=Vv'r® 
BE=War’=V par! =vV ir ir? 
EC=v‘(BC:-BE)=V(r-Ir:)=vV!r 
„DE=DC—EC=r-—vV;r’, folglid 
DE=r—ar vr ireir— av 
DET un, 
DB’=DE-FBE=2r°—ary'ir® 
DB=v(ıir—ıarv'yr‘) 


Diefes ift die Seite des Achteckes; auf 


gleiche Weife bemühen man fi, die Se 
ten der übrigen Polygone zu furchen; da | 


es danıı frenlich oft befchwerliche Rech⸗ 
mungen geben muß. Wie halten aber 
unfere $efer nicht weiter damit auf, weil 
fie aus dem bisherigen ſchon den Schluß 
auf äbnliche Rechnungen machen Lönnen; 
und weil es uͤberhaupt feine allgemeine 
Regel für die Polygone gibt, und die für 
genannte Renaldinifche Regel, nach den 
von mehrern fchon gegebenen Beweiſen, 
eine wirklich falfche Regel ift. 
$. 168. Wir wollen, ehe wir zut 
ad die ſo⸗ Stereometrie kommen, noch einige Auß 
gaben anführen, Die Alten haben fh 
genannie uf die fogenannte lineam divinam nicht 
„lines divina wenig eingebildet. Es iſt dahero der Muͤ⸗ 
he werth, daß wir fie erflären, Wenn 
ber Alien Zan in einer gegebenen geraden Linie ben 
feye, und wie jenigen Punkt finder, durch — die 
Linie fo zerſchnitten wird, daß das Qua⸗ 
mr —* des groͤſſern Stuͤckes dem — 
—— au 
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aus dem kleinern Stuͤcke in die gegebene pen Bisher - 
ganze Linie gleich ift, fo hat man biefe 
örtliche Kinte erfunden. Es feye dem; 9 em Lebefägen 
Ä - die erg tinie — man vers ſuchen und 
angt den Punkt B zu wiflen, Damit her⸗ 
nach BC?=AC. AB werde. Die ati = ab. IV. 
AG wollen wir a nennen; BC die gefüchte "'&° 63. 
Linie fol x heiffen: folglich wird AD feyn pepimmen 
a—x. Da nun ſeyn folle : F 
BC: =4C.AB, bes ift Tune, 
xt a. (a -x a* —ax, fo ſuchen 
wir x, und ſetzen nach der Bedingung 
xt=a?—ox, folglich ift 
x" ax=a: und weil 
za’==za* mad) $. 
2 +ax+10°=$0? ſoguch 
x* je * a 
% = v5’ —ia 40 
wenn man nun CE= AC rechtwinklicht 
auf ACſſezt, und fodann CD=z4AC=i4 
machet, fo ift, | 
weil DE = CE +CD? 
— 4244 1 0 = ==}a* 
 DE=via 
befchreibet man nun mit DE aus — 
Punkt D den Bogen EB, 10 iſt 
und —23263 =% Br 
dann BD—CD= CB, wie F der 
Figur erhellet, fo iſt CB die geſuchte linie, 
ne und 
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und B der Punkt, in weichem die Linie ge 
ge ſchuitten werden muß; wenn fie die ver 
a langte Beſchaffenheit haben folle. Es 


ce NED innen, dab man für bei Spalt einen 
0  Andern Ausdruck ſinder iin welchen 
die Höhe, bie wit 5 nennen wollen; 
angemerkt wird, Weil nun ein jedes 


Dreyeck das halbe Product der Grund 
linie in — Hoͤhe zu feinen Inhalt hat 


fo wird ä 





ı 


Wenn man alfe den gegebenen Inhai 
durch die halbe Grundlinie dividirt, fohat 
man*die Höhe. Dergleichen Aufgaben gibt 
es die Menge; und es ift fein, wenn man 
feinen Wiz daben über; unfere Sache 
aber ift es dißmalen nicht, gegenwaͤrtige 
— Blaͤtter mit vielen Aufgaben zu vermeh⸗ 
be in Ruh, ven. Eine führen wir noch in Ruckſicht 
ficht auf die auf die krumme Linien Anz inan — 
| | 


rn 
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zu wiſſen, unter was fuͤr einem Winkel krumme Li⸗ 
ſich diejenige Cirkel ſchneiden, deren Dia⸗ nien; nem⸗ 
meter an ihren beeden Enden aufeinander lid Unter 
perpeudicular ſtehen; mir werden bald nen Winkel 
hoͤren, daß fie alle einander unter lauter oz 
techten Winkeln fchneidenz, oder daß der ſchneiben de: 
Winkel on, unter welchen der Eirfel ren Diames 
ADE ben Cirkel ADF ſchneidet, alle ya muınain 
mal ein Winkel von 90° if. Man ziehet eular Reben. 
nur aus den beederfeitigen Mittelpunften Tab. IV, 
B und C die Radios BD und CD in den Fig. 64. 
Punkt des Durchfchnictes D; fo hat man, 
wei BD=BA, un CD=CA, zwey 
gleichfchenflichte Dreyafe ABD und 
ACD, wenn nemlidy die finie AD gejo⸗ 
gen wird; demnach ift 

= 

ke 

xspy=o +n j 

xy = 90° nachder Bedingung, folglich 

or= yo. — 
Alſo ſchneiden ſich alle mögliche Cirkel 
bon dieſer Gattung jedesmal unter einem 
tehten Winkel. Doch genug von dies 
ſem. Es ift- die Koͤrperlehre noch übrig, 
davon wir zum Beſchluß diefes Tapitelg 
vollends reden muͤſſen. 

$. »69. Man kann nicht nur Linien goth 
und Flächen, fondern auch Körper aus: tung zum 
meffen, und diefe Kunft heißt man die Krpermans 
Stereometrie welche ſich mit der Laͤnge, @tereomer 

Ee 4 Brei, trie. 
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Breite und Hohe jugleich befchäftiget, 
Wie man zu dem Maas der Linien, fir 
nien, und zu bein Maas ber Flaͤchen, 
Flaͤchen gebraucht, fo gebraucht man zu 
dem Maas der Körper wieder Körper, 
Es ift nur die Frage, was man fuͤr einen 


- joe, Schuhe genannt ; und wenn er endlich eine Ruthe 
feoen an en fang, breit und hoch ift, fo bekommt er 
den Nahmen einer Cubieruthe. Syehs 

darf man kilfig fragen, wie fich dann Eu 

bitzolle, Schuhe und Kuchen gegeneiw 

ander verhalten, oder wie viel Cubiczol 

auf einen Eubicfhuß und wie viel Eubis 

mac ſchube auf eine Eubicrurhe gehen? ir 
BEE wan ei woͤllen tmftändlich Larauf antworten, 


nen vollkom⸗ 


wenn wir gezeigt haben, wie man einen 
—— Cubus ausmeſſe. Die 42. Fig. zeiget eb 
5: 4% nen vollkommenen Cubus. Seine laͤuge 
inenen Cubus ef, 34 feine "Breite 3 und feine Höhe 3’ 

ſeyn; fölglich laſſen ſich auf die unterfle 
Flaͤche 343 odet 9 Cubieſchuhe herum Es 

| en; 
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fen; auf die zwehte abermal 9, und auf 
die dritte noch einmal 9; das ift in alfem 
27. Wenn ich alſo Sie fänge dreymal 
mit ſich felbft multiplicire, fo bekomme 
” den Inhalt = Eubus; dann 27 = 
.3.3=3°. Nun ift eine Ruthe 10° 
ass: folglich wird der Inhalt einer Eus 
Bieruthe 16.10.10 == 10? == 1000 Cu⸗ . 
bicſchuhe betragen, ein Schuß if 20% age viel gu⸗ 
lang; folglich ift der Inhalt eines Eus biczol anf eis 
bicſchuhes 10. 10. 10 == 10? = 1600 Eu: ia" Sn ne 
biczoll; will man den Zoll noch in Linien mie. viet &u, 
theilen , fo wird ein Tubic gel 1000 Cu⸗ a 
bielinien halten u. ſ. w. Hieraus ſiehet ruthe gehen, 
man ſchon, was die Cubicrechnung fuͤr 
eine Progreſſion gebe, und daß man bey 
derſelbigen allemal drey Zahlzeichen für 
den Zoll und eben fo ‚viel für. die Schuhe „n i 
abſchneiden müffe, ehe man zu den Rus man Arge 
then komme; wenn nemlich Zoll und fer Rechnung 
Schuhe nebft den Ruthen vorhanden drey Sablen 
find. Z. E. 6502845 Eubiggoll, find im geometrir 
6°5 02'846”, oder6 Cubieruthen, 302 [ben ee 
Tubicfchube, 846 Cubiczolle. Die Urssauhe u. 
fache ift leicht zu begreifen,, Dann weilte abfchneir 
erft 1000 Cubicholl auf einen Cubicſchuhden muͤſſe. 
‚neben, fo gehoͤtt alles was unter 1000 
ift, zu den Cubiczollen, und was über 
1600 ift, zu den Eubicfhuben ; eben fo 
berhäie fihs mir den Cubicſchuhen in Ab⸗ 
ſicht auf die Ruthen. 


Te ze PAR | 
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170. Wie wir nun nicht zweifeln, | 


& ı 
Vie ein Bir daß das bisherige unfern Leſern deutlich 
eich lang, genug feye, fo hoffen wir auch, daß das 


ed ., folgende ihnen faßlich ſeyn werte. Sie 
nannt und koͤnnten vielleicht fragen, wie man einen 
— Koͤrper, deſſen Breite, Laͤnge und —* 
hen unterſchieden ſeyen, ausmeſſen ſolle? 
Tab. m. Die 43. Figur ftellee einen von diefer Gat⸗ 
fig. 43; tung vor; Sr foll 7’ lang; 4 breit und 3 
| hoch fen: man wird alfo auf die unterfie 
Flaͤche 4. 7 Cubicſchuhe Hinftellen fon 
nen; auf die zweyte wiederum fo viel, 
und auf die dritte abermal fo viel; folg: 
lih in allem 7.4. »Cubicfchuße; fo be 
kommen wir feinen Inhalt. Er wird alfd 
gefunden, wenn man die $änge, Breite 
und Höhe mit einander multiplicirt. Ei⸗ 
nen ſolchen Körper heißt man ein Paral⸗ 
lelepipedum. Ein jedes Parallelepipedum 
laͤßt ſich durch die Diagonallinie in zween 
gleiche Theile theilen, wie Aus der 43, 
Figur erhellet,, in welcher die Linie CD 
das Parallelepidedum in zween gleiche 
Theile ſchneidet, deren Grundflaͤchen 
Dreyecke find; ihr Anhalt wird alfo die 
Helfte von einem Marallelepivedo von 
gleicher Höhe und doppelter Grundfläche 
ſeyn. Ein folches halbirtes Pärallelepis 
pedum heißt nun ein dreyecfigtes Prima, | 
Cs gibt aber noch andere eckigte Figu⸗ 
ven in der Stereometrie, melde unter 


Vchiefen Winkeln — ſtoſſen, und 
worin⸗ 


“ 
⸗ 
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worinnen man die Cubicſchuhe u.f.w. nicht 
fo herum legen kann, wie in den beeden 
fhon benamften Körpern; dahero fragt 
man billig, mie man dann diffalls die 
Sache angreifen mäffe? Wir helfen uns 
bier, wie in der Planimetrie,, durch die 


Medırtion, und verwandeln einen fchief 


ftehenden Körper in ein Parallelepipevum 


von gleicher Grundfläche imd Höhe, Z. 


E. ein Körper , deſſen beede Grundflaͤchen 
Rhomboides find, wird in ein Parallels 
epipedum verwandelt, deſſen beede, das 
ift, die obere und untere Grundflaͤchen, 
rechtwinflichte Vierecke find, dann wenn 
man von beeden Körpern fo viel mit der 
Grundfläche parallele Scheiben ſchneidet, 
als möglich ift , fo wird man aus feiner 
mehr ſchneiden Finnen , als aus der an⸗ 
bern, Da nun diefe Scheiben nach den 
Grundſaͤtzen der Planimetrie gleich find; 
fo werden auch ihre Suminen glei) 
ſeyn. Diefes nun deutlicher und auf et 
her ändern Seite vorjutragen, müffen 
wir wiflen, mas ein Prima ift, Wenn 
ein Vieleck oder Polygon ſich felbft alle 
zeit parallel nach einer gewiſſen Richtung 
bewegt‘, fo entfteht ein Prißma; oder ein 
Prißma ift ein Körper, deffen zwo Grunds 
fläcyen durch fo viel Vierecke umfchloffen 
werden , als die Grundflächen Seiten 
haben. Wenn demnach die Grunpfld 
hen Dreyecke find , fo wird der — 


— MI. 


— * 
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tiſche Koͤrper die Helfte eines Parallelepi⸗ 

pedi von gleicher Hoͤhe und doppelter 

Grundflaͤche ſeyn, folglich durch drey 

Parallelogramma umſchloſſen werden; 

ſind es Vierecke, ſo wird er durch vier, 

und ſind es Fuͤnfecke, ſo wird er durch 
fünf Parallelogramma umſchloſſen; u. ſ. 

—— w. Da nun ein jedes Polygon durch 
| Diagonallivien in Dreyecke eingerheilt 
> werden kann, fo werden fih alle Priß⸗ 
mama in dreyeckigte Prißmata zerfchneis 
den laſſen; felglich laſſen ſich alle Priß⸗ 
mata wie das dreyeckigte, durch die 
Multiplication der Grundfläche in die Hoͤ⸗ 
JE be ausmeffen. Dann die Summe aller 
| dreyeckigten Prißmaten, aus welchen ein 
egebenes vielecfigtes beſteht, ift der. In⸗ 
Bee von dem gegebenen Prima; das 
iſt, das Producer der ganzen Grundfläche 
in die Höhe, und weil die Höhe.nach ‘Pers 
pendicularlinien abgemefjen wird, fo ſieht 
man leichte, daß die Verwandlung ans 
gebt, und alle Prißmata von eineriey 
eundflächen und — einander gleich 
feyen, folglich eines fuͤr das andere, was 
die Groͤſſe des Inhalts betrift, geſetzet 
Bi Tab, erden Eönne, Da man nun ferner eis 
lindee ML nen Cylinder, das iſt, einen Körper, def 
ug 18. fen beede Gruydflaͤchen Cirkel find, und 
"47. welcher durch die ſich allzeit parallele Be⸗ 
wegung einer Cirkelfläche entſtehet, als 
in Prißma von unendlich viel — 
| | eit 
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Heinen Seiten anfehen kann, fo werben | 

euch alle Eylinder nicht nur auf einerley \ 

Weile ausgemeffen, fondern auch wenn — 

fie von gleichen Grundlinien und Höhen 

ind, einander gleich feyn. Ehen das 

müffen wir von den Pyramiden und Cos | 

niſchen Körpern oder fogenannten Kegeln 

fügen. Diefe entftehen, wenn ein Drens Wie bie Por 

eck ſich um feine Grundlinie herumbewegt, ramiden und 

jene aber, wenn eine ecfigte Grundfläche , 

durch fo viel oben zufammen gehende Tab.Krsel 

Dreyecke umfchloffen wird, als bie II. n 

Grundfläche Seiten har. Folglich fann Fig. Eoni⸗ 

auch ein Eonifcher Körper als eine Pyras 45. I 

mide betrachtet werden, deren Grundflä, 46. "’" 

che unendlach viel unendlich Heine Seiten 47. PF 

bat, Und weil eine jede Pyramide als fürkeden. _ 

der dritte Theil eines Prißma non glei: Eine Pyta⸗ 

her Grumdlinie und Höhe betrachtet wer: rd 

den fann, fo wird der Sonifche Körper eines Brigmg 

oder der Kegel ebenfalls der dritte Theil von gleicher 

eines Cylinders von gleicher Höhe und Srumiiics; 

Grundfläche fegn. Jenes kann man ei 

nem gugenfcheinlich beweiſen, wann man 

ſich ein dreyeckigtes Prißma von Holz 

machen laͤßt, und ſelbiges hernach wirk⸗ 

lich durch die Diagonallinien ſchneidet, 

daß gerade drey Pyramiden heraus kom⸗ 

men, ‚welche einerley Grundlinie und eis 

nerlen Höhen haben, folglich alle einander 

gleich find; diefes wird der Verſtand aus Shen ſo iß 

ker Aehnlichkeit fchlieffenz indeme er eis ein gan 
a8 


E om. J. Cap. Von der dreyfachen 
n Kegel als eine Pyramide ha 
= Ä dahero er auch die Folge hin: 
? ‚kann, daß er der dritte Theil 
Inder feye, wie die Pyramide der 
il vom Prißma; welches late 
abildungskraft gleichfam vor die 
zugen bingefchnitten, nicht aber fo leicht 
@rundnäde, bingemahlet werden fann. Da nun das 
Maas eines Prißma und eines Eylinders 

das Product der Grundfläche in die H6 

he ift, fo wird das Maas einer Porami 

de und eines Kegels der dritte Theil von 

diefem Product, dder, welches gleichvicd 

it, das Product der Grundfläche in den 

Was ein abs dritten Theil der Höhe ſeyn. Weil eß 
| endlich “auch abgefürzte Kegel gibt, den 
gleichen einen die 48. Sig. weiſet, ſo wirh 
nus ſeve, und man ſolche nicht weniger ausmefjen fin 
wie er aus⸗ nen, wenn man nur bedenkt, daB der 
abgekuͤrzte Kegel 4DFH die Differen 
gemefien zwiſchen dem groffen Kegel AEH und deu 
werde, Kleinen DEF, oder daß ADFH — AEH 
— DEF feye. Woferne ich nun die 

zwey Kegel aus den gegebenen Ghrundfls 

hen und. Höhe des abgekürzten Kegelt 

finden kaun, fo kann ich den. Juhalt des 
 abgekürzten Kegels ſelbſt bald finden 


gekuͤriter Cos 


‚Das ift uns fehr leicht. Dann wenn 
man die Linie DB mit GC parallel ziehet, 
fo wird feyn Bu | 
| AB:BD=AC:CE; 


AB ift die Differen, der halben m 
s Du mei 
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meſſer von den. gegebenen beeden Grund⸗ 


flähen; BD die gegebene Höhe, und AC 
der halbe Durshmeffer. von der gröffern 
Grundfläche; folglid; it CE die Höhe des! 
ganzen Kegels in befahnten Gröffen ges 


‚BD 
funden, nemlich — Ch und weil 


EG, die Höhe des. Meinen Kegels = EC 
— GC, fo:ift aud) diefe befannt; weil 
man nun über diß die beede Grundflächen 
weiß, fo darf man nur jede in dem drit⸗ 
ten Theil ihrer correfpondirenden Höhe 
multipliciren, und das fleinere Product 
pom.gröffern abziehen, fo wird .die Difs 
ferenz der geſuchte Inhalt des abgefürzten 
Kegels ſeyn. . 


$ 1712. Wir Fommen nun Auf Die Die Aryl 
mebeifche 


wichtige Frage von dem Inhalt einer voll: 
fommenen Kugel oder Sphäre. Dieſe 


> 


nun werden mir am beften auflöfen koͤn⸗ Erfindung 


nen, wenn wir ung vorftellen, die Kugel uam Inhait 


entftehe durch die ‘Bewegung oder Um: 


wälzung eines halben Cirfels um feinen der Kugel. E 


Diameter; der Cylinder aber durch ‚die 
Bewegung oder Ymwälzung eines Parals 
lelogrammi um eine ‚feiner Seiten; wie 


der Conus durch die Umwaͤlzung eines 


Dreyecks auf gleiche Weiſe entſtehet. 
Diefes vorausgeſezt, muͤſſen wir uns zus 
gleich erinnern, daß fich die Eirfelflächen 
wie die Dundrate ihrer Diameter verhals 
sen; demnach werden auch zween Cylin⸗ 

| der 


A 
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der von gleicher Höhe ſich wie die Qua⸗ 
brate ihrer Diameter verhalten, Dann 


ber eine Cylinder ſolle C der andere c feyn, 
bie beederfeirs gleiche Höhe aber a, und 
die Grundfläche von C folle B, die von ⸗ 


Bingegen 5 heiſſen. So wird C=Baud. 





s==ba, folglich | 
C:c== Ba:ba — 
A 
C: e=B; b 


Beil nun die Grundflaͤchen der Eofinte 
Cirkel find, fo verhalten fie fih wie die 
Duadrate ihrer Diameter, die wir D um 
d nennen wollen; demnach ift 


D?:d?—=B:b und 
weil C:c—=B:b 


C:ıc= D?:d? 


seo „das ift, Die Cylinder von gleichen Hoͤ⸗ 
on gleichen ben verbalten fich wie die Quadrate 
— eb ihrer Diameter, oder auch wie die 
mie die Oug, Yuadrate ihrer halben Diamerer; 


au ibeer dann ich darf nur mit 4 dividiren, fa 
hat man C: e=D’ : d2 das heißt, die 

Cylinder dieſer Art verhalten ſich, wie 

die Quadrate der halben  Digmerer, 
Wenn man nun wiffen, will, was das 

Maas der Kugel (eve #0 muß mon fie 

mit seinem Cylinder vergleichen, deſſen 

a der Dianıessr ber Auge, und pi 





/ 
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fe, und zeuget von einer nicht gemeinen 
Scharfſinnigkeit. Es laffen fich noch vers 
fhiedene Folgen daraus herleiten, die wir 
jego vollends anführen wollen, | & 
$. 172. Eine von den erften Folgen Die Kugeln 
ift dieſe, daß fich die Kugeln oder Sphäs verhalten 
ren zu einander verbaften mie die Kubi — 
ihrer Diameter. Dann wenn der Dia— ſich zu einan⸗ 
meter roa’ iſt, fo iſt ſein Cubus 100. per wie die 
100.100 == gaoonoo’, und die Kuge — 
wird ſeyn 3 vom Chlinder, deſſen Hoͤhe ubi ihrer 
r00° und deffen Grundflaͤche ein Cirkel Diameter. 
ift, der zum Diameter auch 100’ hat. 
wie aus $. 171. erhellet. Die Grundflaͤ⸗ 
- he mird alfo nach d. 156. feyn’3 14.25 = 
7350; und wenn man fie mir der Hoͤ⸗ 
he = 100 multiplieier, fo wird 78 7% 
100=785000.der Inhalt des Cylin⸗ 
ders ſeyn $. 170, Wenn ich nun diefes 
Produet mit 3 multiplicite, jo babe ich 
den Inhalt der Kugel $. 171. | 
folglich ift 785000.43= 5233334 
der Inhalt der Kugel; demnach ift 
Cubus Diam:Sphär =12009003523334 
und weil eine Vers 
Itniß mit einer 
dritten Zahl I E. 
mit 3 multiplicir; 
einerley bleibt, 
foift Ä —: 
Eubus Diem:Sphär ==3000000 3 1570000, 
£ ; :[000® 


| Sf 3 das 


% 
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das iſt, wenn die 
Verhaͤltniß mit 
10000 dividirt 
wird, 


Ein Ausdruck, den man, wenn man in 

der Uebung etwas thun will, auswendig 

Ternen muß. Dann weil alle Kugeln 
eben. fo. wohl ale. die. Cirkel einander aͤhn 

lich ſind, fo. ift die Verhaͤltniß allgemein, 

und laͤßt ſich auch, aufalle Sphären oder Aus 

geln anwenden. Kine. andere. Folge iſt 

nicht: weniger wichtig. Sie; beftehet dar 

innen, Daß, die Oberfläche einer Ru 

geldem viermalgenommenen größten 

Die gane Dı Eirkel der Augek gleich feye. Dann 
derſlache ber ich kann die Kugel als eine Pyramide am 
ſehen, deren Spiße in dem, Mittelpunkt 

Kugel if der ſich endiget, und deren Grundfläche die 
ganze Oberfläche: der Kugel, iſt. * Die 
Phantafie wird ſich diefeg vorſtellen koͤn⸗ 
nommenen nen, wenn fie nur die. Kugel in Gedanken 
glaͤche des fo auseinander legt, daß die in dem Mit 
| Atelpunkt zufammen gehende. Pyramiden 
groͤtten Eite on unendlich Fleinen Grundflächen ihre 
kels gleich, Spitzen über ſich kehren, und hernach in 
eine einige verwandelt wetden, deren 
Grundflaͤche die Summe aller kleinen 
Grundflaͤchen, und, deren, Höhe der Ro 

dius der Kugel iſt. Ihr Inhalt wird ab 

fo feyn die. Grundfläche in den. dritten 

Theil des Radius $. 170. oder im dem 
Ze | E ſechs 


viermal ge⸗ 
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fechsten Theil des Diameters multipliciet; Crfiieung 
das ift, das Product der ganzen Obers 
fläche der Kugel in den fechsren Theil ibs und 
res Diameterg; demnach wird es folgen _ 
de Rechnung geben, wenn wir den größs Beweit, 
ten Eingel circ. max. nennen; dann es if 


Circ. max. x diam = Cylind. Setzt 

en un urn 
% Circ. max x diam = Cylind, 
gugel— „Cylind $. 171. 

3Circ. max. x diam = Kugel... 


Adiam. Oberfläche der Kugel=Kugel, 


3Circ, max. dam ıdiam. m Oberfl, 
| der. Kugel, | 


—— md RER 











k yCire, max * diam, = diam, * Sperfids 

che der Kugel 
- sau, 
12Cire, max 5 der Kugel 


| das ift, wenn — 
man wirklich 
dividirt: aCire: max = a der Kugel, 





Da nun der größte Cirkel gefunden wird, 
wenn man feine Peripherie mit dem vier⸗ 
ten Theil des Diamerers multiplieire, fo 
wird die ganze Oberfläche der Kugel ges 
funden, wenn man. die Peripherie. des 
größten Cirkels mit dem ganzen Diamer 
ter multipliciee. Und wenn ich diefes 


Product nochmafen mit dem fechsten Theil 
dr 4 des 
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$. 170. Wie wir nun nicht zweifeln; 
Bi. daß das bisherige unfern Lefern deutlich 
teich lang, genug feye, fo hoffen wir auch, daß das 
ee ge, folgende ihnen faßlich ſeyn werde. Gie 
nannt und koͤnnten vielleicht fragen, wie man einen 
— Koͤrper, deſſen Breite, Laͤnge und Hoͤ⸗ 
hen unterſchieden ſeyen, ausmeſſen folle? 
Tab. III. Die 43. Figur ſtellet einen von dieſer Gat⸗ 
fig. 43; tung vor; Er ſoll 7’ lang, 4 breit und; 
* hoch ſeyn; man wird alſo auf die unterſte 
Flaͤche 4. 7 Cubicſchuhe hinſtellen fon 

nen; auf die zweyte wiederum ſo viel, 

und Auf die dritte abermal fo viel; folg 

‚lich in allem 7.4. *Cubicſchuhe; fo be 

kommen wir feinen Inhalt. Er wirt alfd 
gefunden, wenn man die Laͤnge, Breite 

und Hoͤhe mit einander multiplicirt. Ci 
hen ſolchen Körper heißt man ein Paral— 


ri Tefepipedum, Ein jedes Parallelepipedum 


laͤßt ſich durch die Diagonallinie in zween 
gleiche Theile theilen, wie aus der 43 
Figur erhellet, im welcher die kinie CD 
das Parallelepidedum in zween gleiche 
Theile ſchneidet, deren Grundflaͤchen 
Dreyecke ſind; ihr Inhalt wird alſo die 
Helfte von einem Parallelepipedo von 
gleicher Höhe und dovpelter Grundflache 
ſeyn. Ein ſolches halbirtes Parallelepi⸗ 
pedum heiße nun ein dreyeckigtes Prißma. 
Es gibt aber noch andere eckigte Figu— 
ten in der Stereometrie, welche unter 

ſchiefen Winkeln zuſammen ſtoſen 2 

f pot 
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morinnen man die Cubicſchuhe u.f.w. nicht 
fo herum legen kann, wie in den beeden 
[don benamften Körpern; dahero fragt 
man billig, tie man dann dißfalls die 
Sache angreifen müffe? Wir helfen uns 
bier, wie in der Planimetrie, durch die 
Reduction, und verwandeln einen fchief 
fiehenden Körper in ein Parallelepipesum 


von gleicher Grundfläche und Höhe 3. 


E, ein Körper, deſſen beede Grundflaͤchen 
Rhomboides find, wird in ein Parallef: 
epipedum’ verwandelt, deflen beede, das 
ift, die obere und untere Örundflächen, 
techtwinflichte Vierecke find, dann wenn 
man von beeden Körpern fo viel mit der 
Grundfläche parallele Scheiben fchneidet ; 
als möglich iſt, fo wird man aus feiner 
mehr ſchneiden fönnen , als aus der an⸗ 
dern. Da nun diefe Scheiben nach deit 
Grundfägen der Planimetrie gleich find, 
fo werden auch ihre Suminen gleich 
ſeyn. Diefes nun deutlicher und auf ei 
ner Ändern Seite vorjutragen, muͤſſen 
wir wiffen, was ein Prißma iſt. Wenn 
ein Vieleck oder Polygon ſich ſelbſt alle 
zeit parallel nach einer gewiſſen Richtung 
bewegt, ſo entſteht ein Prißma; oder ein 
Prißma iſt ein Körper, deſſen zwo Grund⸗ 
flaͤchen durch fo viel Vierecke umſchloſſen 
werden, als die Grundflaͤchen Seiten 
haben. Wenn demnach die Grundflaͤ⸗ 
hen Dreyecke ſind, fo wird der — 


Pit 





— 
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tiſche Körper die Helfte eines Parallelepi⸗ 
pedi von gleicher Hoͤhe und doppelter 
Grundflaͤche ſeyn, folglich durch drey 
Parallelogramma umſchloſſen werden; 
ſind es Vierecke, ſo wird er durch vier, 
und ſind es Fuͤnfecke, ſo wird er durch 
fünf Parallelogramma umſchloſſen; uf. 
w. Da nun ein jedes Polygon durch 
Diagonallinien in Dreyecke eingetheilt 
> werden kann, fo werden ſich alle Priß 
mar in dreyeckigte Prißmata zerſchnei⸗ 
den laſſen; folglich laſſen ſich alle Priß⸗ 
mata wie das dreyeckigte, durch die 
Multiplication der Grundfläche in die hi 
be augmeſſen. Dann die Summe alle 
dreyeckigten Prißmaten, aus welchen ein 
egebenes vielecfigtes beſteht, iſt der. In 
—* von dem gegebenen Prißma; das 
iſt, das Produet der ganzen Grundflaͤche 
in die Höhe, und weil die Höhe nach Pers 
pendicularlinien abgemeffen wird, fo ſieht 
man leicht, daß die Verwandlung an 
gr ‚ und alle Prißmata von einerley 
rundflächen and Höhen, einander gleich 
feyen, folglich eines für das andere, was 
die Groͤſſe des Inhalts betrift, geſehet 
Mile, Tab werden koͤnne. Da man nun ‚ferner eis 
indes AL nen Cylinder, das ift, einen Körper, def 
iſte⸗ Fig. fen beede Gruydflächen Cirkel find, und 
4. welcher durch die ſich allzeit parallele Be 
wecgung einer Cirfelfläche entſtehet, als 
rin Prißma von unendlich viel ur | 
; | 
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Heinen Seiten anfehen kann, fo werben 
auch alle Cylinder nicht nur auf einerley 
Weiſe ausgemeflen, fondern auch wenn 
fie von gleichen Grundlinien und Höhen 
find, einander gleich ſeyn. Eben das 
müffen wir von den Ppramiden und Eos 
nifchen Körpern oder fogenannten Kegeln 
fagen. Diefe entſtehen, wenn ein Drey⸗ Pie bie Par 
eck fich um feine Grundlinie herumbewegt, zamiten und 
jene aber, wenn eine eckigte Grundfläche , 

durch fo viel oben zufammen gehende Tab. Kesel 
Drenerfe umſchloſſen wird, als die Il. oder 
Grundflaͤche Seiten hat. Folglich kann Fig. Fonb 
aud ein Coniſcher Körper als eine Pyras 45. &s 
mide betrachtet werden, deren Grundflaͤ⸗ 4°. air 
che unendlich viel unendlich Beine Seiten 47, 8 
hat, Und weil eine jede Pyramide ats Frieden. 
‚ber dritte Theil eines Prißma von glei: Eine Pora⸗ 
cher Grundlinie und Höhe betrachtet wer: ind Me 
ben fann, fo wird der Eonifche Körper eines Prigmg 
sder ber Kegel ebenfalls ver dritte Theil von gleicher 
eines Cylinders von gleicher Höhe und PH 
Grundfläche ſeyn. Jenes kann man eis m 
nem augenſcheinlich beweiſen, wann man 

ſich ein dreyeckigtes Prißma von Holz 

machen laͤßt, und ſelbiges hernach wirk⸗ 

lich durch die Diagonallinien ſchneidet, 

daß gerade drey Pyramiden heraus kom⸗ 

Men, ‚welche einerley Grundlinie und eis 

nerley Höhen. haben, folglich alle einander 

gleich find; dieſes wird dee Verſtand aus Ehen ſo iß 
der Aehnlichkeit ſchlieſſen, indeme er = ein Eon 


u . 


. ⸗ 
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ı Kegel als eine Pyramide hu 
dahero er auch die Folge hin 
ann, daß er der dritte Theil 
;? | nder ſeye, wie die Pyramide der 
il vom Prißma; welches lat 

bildungskraft gleichfam vor die 

5 augen bingefchnitten, nicht aber ſo leicht 
Grundfäce, bingemaplet werden fann. Da nun das 
Maas eines Prißma und eines Eylinders 

das Product der Grundfläche in die dh 

be ift, fo wird das Maas einer Pyrami— 

de und eines Kegels der dritte Theil von 

diefem Product, der, welches gleichvic 

| it, das Product der Grundfläche in den 
Was ein ab» dritten Theil der Höhe fenn, Weile 
| endlich auch abgefürzte Kegel gibt, den 
gleichen einen die 48. Fig. weiſet, ſo wirh 
nus ſeve, und man folche nicht meniger ausmeflen koͤn⸗ 
wie er ang, NEN, wenn man nur bedenkt, daß der 
abgekuͤrzte Kegel ADFH die Differen 
gemeften zwiſchen dem groffen Kegel 4EH und den 
merde, Kleinen DEF, oder daß ADFH = AEH 
— DEF feye. Woferne ich nun diee 

zwey Kegel aus den gegebenen Grundflb 

hen und Höhe des abgefürzten Kegel 

finden kaun, fo kann ich den Inhalt des 
abgekürzten Kegels felbft bald finden 


gekuͤriter Co⸗ 


Das iſt uns ſehr leicht, Dann wenn 
man die Linie DB mit GC parallel ziehet, 
fo wird ſeyn — I 
AB:BD=AC:CE; 


AB iſt die Differenz der halben u. 
I . 2 2 2 mei; ' 
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mefier von den gegebenen beeden Grund⸗ 
flähen; BD die gegebene Höhe, und AC 
Der halbe Ducchmeffer. von der groͤſſern 
Grundflaͤche; folglid; ift CE die Höhe des! 
ganzen Kegels in befähnten Groͤſſen yes 


funden, nemlich —5 CH, und weil 


EG, die Höhe des. Pleinen Kegels = EC 

— GC, ſo iſt auch diefe befannt; weil 
mıan nun über diß die beede Grundflächen 

weiß, fo darf man nur jede in dem brits 

gen Theil ihrer correfpondirenden Höhe 
wmultipliciren, und das Pleinere Produce 
pom.gröffern abziehen, fo wird die Difs 

ferenz der gefuchte Inhalt des abgekuͤrzten 

Kegels (ron, Li — 

4. 171. Wir Soimmen nun Auf die Die Yeah 
wichtige Frage von dem Inhalt einer voll: R — 
kommenen Kugel oder Sphäre. Dieſe edeiſche 
nun werden wir am beſten aufloͤſen koͤn⸗Erfindung 
nen, wenn wir uns vorſtellen, die Kugel 
entſtehe durch die Bewegung oder Um⸗ — Anbai 
waͤtzung eines halben Cirkels um ſeinen ber Kugel. 
Diameter; der Cylinder aber durch die 
Bewegung oder Ymwälzung eines Parals 
lelogrammi um eine feiner Seiten; wie 
der Conus durch die Ummälzung eines 
Dreyecks auf gleiche Weiſe entſtehet. 

Dieſes vorausgeſezt, muͤſſen wir ung zus 

gleich erinnern, daß ſich die Cirkelflaͤchen 

wie die Quadrate ihrer Diameter verhal⸗ 

sen; demnach werden auch zween Cylin⸗ 
der 


! 
' 
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der von gleicher Hoͤhe ſich wie die Qua— 
brate ‚ihrer Diameter verhalten, Dann 
ber eine Cylinder ſolle C der andere c fenn, 
bie beederfeits gleiche Höhe aber a, und 
die Grundfläche von C folle 3, die vone 
bingegen 5 heiſſen. So wird = Ba un) 
s=bo, folglich j 


C:c= Ba:ba — 


24 
—— b 


Beil nun die Grundflächen ber Cylinder 
Cirkel find, fo verhalten fie ſich wie di 
Quadrate ihrer Diameter, die wir Dun 
d nennen woller; demnach ift 

Da : da B: b und 
weil C:c=B: h 
ſo iſt 


C: D: d 
nu, das iſt, die Cylinder von gleichen Hd 





Heiden ben verhalten fich wie die Quadrate 


ihrer Diameter, oder auch wie die 


mie nen Quadrate ibrer halben Diamete; | 
Beate idrer dann ich darf nur mit 4 dividiren, | 


hat man C: e=D’:@ bas heißt, die 
Cylinder diefer Art verhalten fih, mit 


Die Quadrate der halben - Digmeret, 


Wenn man nun wife ‚will, was das 
Maas der Kugel feye, {N muß mon ſie 
mir einem Colinder vergleichen, dei 
Hoh⸗ der Diamerer der ua und — 





——4 


⸗ 


Auesmeſſung der Roͤrper. 453 


ge, und zeuget von einer nicht gemeinen 
Scharffinnigkeit. Es laffen fich noch vers 
ſchiedene Folgen daraus herleiten, die wir 
jetzo vollends anführen wollen, 

$. 172. ‚Eine von den erften Folgen Die Kugelm 
iſt diefe, ‚daß ſich die Kugeln oder Sphä: — 
ren zu einander verhalten wie die Cubi — 
ihrer Diameter. Dann wenn der Dia— ſich zu einan⸗ 
meter roo iſt, fo iſt ſein Cubus 100. per mie bie 
200.100 == gaocaoo’, und die Kugel_ .. 
wird ſeyn 3 vom Chlinder, deffen Hoͤhe Eubi ihrer 
zoo’ umd deffen Grundfläche ein Cirkel Diameter, 
iſt, der zum Diameter auch 100° hat, 
wie aus $. 171. erhellet. Die Grundfläs 
ehe wird alfo nach %. 156. feyn 314.25 = 
7850; und wenn man fie mit der His 
be = 100 multiplicier, fo wird 785 0. 
100 735 000 der Inhalt des Eylins 
Ders feyn $. 170. Wenn ich nun dieſes 
Produet mit 3 multiplieite, ſo babe ich 
den Inhalt der Kugel $. 171. | 
folglich ift 785000..4 = 5233334 
der. Inhalt der Kugel; demnach iſt 
Cubus Diam: Sphaͤr =12009005523334 


⁊ 


und weil eine Ver⸗ 
haͤltniß mit einer 
dritten Zahl 2 E. 
mit 3 multiplicir; 
einerley bleibt, 


« 


fo i &; 
Lubus Diam:Sphär ==3000000 ;1570000, 


. +[900®” 


Sa das 








A a Se a en me 
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das iſt, wenn die 

Verhaͤltniß mit 

10000 dividirt 
wird, | 
Cubus Diam:Sphde.= 300.2 157 


Ein, Ausdruck, den, man, wenn, man In 

der Hebung etwas. thun will, ausmendig 

: lernen muß. Dann, weil alle. Kugeln 
eben. fo. wohl, als. die. Cirkel einander dhn 

lich ſind, fo. ift die Verhaͤltniß allgemein, 

und läßt fich auch,aufalle Sphären ober Ku⸗ 

geln anwenden. Kine. andere. Folge ifl 

nicht. weniger wichtig. ie, beftehet dar 

innen, daß die Oberfläche einer Ru 

Ä geldem viermalgenommenen größten 
Die ange Is Cirkel der Kugel gleich feye. Dann 
 gerfäihe der ich kann die Kugel als eine Pyramide ans 
ſehen, deren Spiße in dem, Mittelpunkt 

Kugel if der fich — und deren Bun 
ganze Dberfläche der Kugel, iſt. ‘Die 
are Phantaſie wird ſich diefes 2. koͤn⸗ 
nommenen nen, wenn ſie nur die Kugel in Gedanken 
gilaͤche des fo auseinander legt, daß die in dem Mit 
Atelpunkt zufammen gebende- Pyramiden 
größten Eir⸗ von unendlich Feine, Grundflaͤchen ihre 
kels gleich, Spitzen über ſich kehren, und. hernach in 
eine einige verwandelt werden, deren 
Grundflaͤche die Summe aller kleinen 
Grundflaͤchen, und, deren, Höhe der Ru 

dius den Kugel ift, Ihr Inhalt wird al 

fo feyn die. Grundfläche in den. dritten 

Theil des Radius 9. 170. oder in dem 
Zn en fechs 


* 
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fechsten Theil des Diameters multiplicirt; 
das iſt, das Produet der ganzen Obers 


fläche der Kugel in den fechsten Theil ih⸗ 


zes Diameterg, demnach wird es folgens 
de Rechnung geben, wenn wie den größs 


ten Eifel eirc, max. nennen; dann es iſt 


ernurung 


Circ. max. 4 diam = Cylind. „th | 


2 Circ, max x diam = — Cylind,” 
Pgugel— „Cylind $. 171. 
»Circ. ınax. x diam = Kugel. 


2 diam. x Oberfläche der Kugel Kugel, 


3Circ, max.» diam = $diam. = Oberfl. 
Zr a der. Kugel, 





—————— ———— — — 








* Circ. max diam. = diam, * Sberfids 
che der Kugel 
—— — 
Cire. max = Oberfläche ber Kugel 
dadiſt. wenn 
man wirklich 
dividirt: 4Circ. max = _ der Kugel, 


Da nun der größte Cirkel gefunden wird, 
wenn man feine Peripherie mit dem vier⸗ 


ten Theil des Diameters muleipficire, fo 


wird die ganze Oberfläche der Kugel ges 


funden, wenn man; die Peripherie. des 


größten Cirkels mit dem ganzen Diamer 
ter multipliciee. Und wenn ich diefes 


—— nochmalen mit dem ſechsten Theil 
df 4 des 
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‚Wie mnmans des Diameters multiplicire, fo Babe ich 
ten. Eubifchen Anhalt der ganzen. Kugel, 

dem genebe Man Fany, giſe aus dem gegebenen Die 
nen Diame meter der Kugel fomohl ihre Oberflaͤche 
ter der Kugel als ihren. Eubifchen. Inhalt finden. Wenn 
nz, NAH. Alf, die Pexipherie des groͤßten Cire 
übe. Oberſa kels p und den Diameter d vennet, fü iſt 
cha und ihren die Kugelfläche- allemal dp, und folglich. 
lau der Cubiſche Inhalt der Kugel ſelbſt 
En dp.zde zip Wenn ih nun dieſe 
dar. Bones, Kugel: in. einen Cylinder verwandeln. (pls 

- le, deſſen Höhe mir gegeben und a, genannt 
wird, ſo darf‘ ih nur den Diamieter des 

| verlangten Cylinders ſuchen, welchen, wir 
und. wie. ich x nennen wollen; nun fücher man zuerſt 
eine. gu Me Peripherie der Grundfläche des Cylin⸗ 
FETT ders, welcher, weik alle Deripherien des 
in. einen Sp Eirfels zu ihren Diametern einerley Ver⸗ 


Inder sen“ haleniß haben, 7 fenr wirt Indeme 
m - — d. “ 
u er folglich iſt die Grundſtaͤ 
| de felbſt und. der Börperfiche Im 
halt des. Eylinders, welcher durch die 

- Muttiplication der: Grundfläche in die: 

a: 3 Hoͤhe a entſtehet, = ni demnach muß 
wach der Bedingung, der Aufgabe feun 





er 


— — 
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2.d} = > 
— 

ze 20 d: xä 
| — Aufgaben gibt es nun die Men⸗ au Wie man ei⸗ 
ge; fo kann man z. E eine Kugel in ei⸗ 


nen Conus und einen Conus in eine Ku,’ Kusel In 
gel verwandeln, — wenn die Grunds einen Couus 


laͤche eines Kegelsle 2 und feine Höhe a ift, und einen 
adp, Conus wie⸗ 
ſo wird der — Inhalt ſeyn, T derum in ei⸗ 
und wenn der Diameter der ihme grih ne Kugel ver⸗ 
zu machenden Kugel x heißt, fo E uanbela iin. 


= 
Inbolt nz weil 4 ——— J Pe⸗ ce 


ripberie des größten Cirkels; welche mit 
dem Diameter x ‚muftipficiet die Dberfläs 
che der Kugel ei gibt, und diefe mit dem 
ſechsten Theil des Diameters x multipli⸗ 

| F drt 
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eire den cubifchen Inhalt m beſtimmt. 
Folglich muß wach der Bedingung des 


* 


Problems ſeyn 


—.6d 
7ad’p =px’ das ift 














Hbund mar 5, 173, ragt man aber, ob man 


mi an eine . in of 
Sugel niar eine Kugel nicht aud) in einen vollfommes 


nen Eubus 
verwandeln zur der Kugel: ift bis jeßo noch fo wenig 
um: erfnnden worden, als bie Quadratur des 
Citrkels. Hingegen das Delphifche Pros 
blem, welches die Meßkuͤnſtler des alten 
Athens fo. lage Zeit. vergebens geſucht 
haben, iſt aus.dem bisherigen Leicht aufs 
Don dem, zuloͤſen. Der beidnifche Apollo wurde 
Delphiſchen AM Abweridung. der Peſt von.-den. Athe⸗ 
nienſern angerufen; Er verſprach zu hel⸗ 
Broblem es ‚Fon, woferne inan feinen Altar zu Delphi, 
nen Cubus an, Welcher. ein. vollfommener Cubus war, 
rum. verdoppeln oder. einen. neuen Altar. machen 
verdoppeln; wuͤrde der gerabe noch einmal fo groß, 
und, doch, wie: der. vorige abermal ne | 

0014 





einer geometeifhen Zuverläßigkeie und, 
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fommener Cubus wäre, Diefes Pros 
‚bfem gab.nun Griechenland allen feinen 
Weifen auf; vermurhlich ſteckten es die 
Meßkuͤnſtler ſelbſt hinter die Delphiſche 
Prieſter, damit der usſpruch des Apol⸗ 
to. alle Gelehrte in der Welt dazu aufmun⸗ 
tern möchte. Man wollte die Sade mit. 


nicht mechaniſch ausmachen; Da es aber —— 


den meiſten zu ſchwer fiele, ſo blieb, dag warum diefe 


Problem lange unaufgelößtz Eratoſthe⸗ Aufgaben 
nes, ein Bibliothecarius zu Alexandrien, und 

der heruͤchtigte KHippoerates von dem wie” son. Erf, 
ein quadrirtes Stuͤck des Cirfels haben ‚dung zwoer 
verftelen zuerft auf die Gedanken, daß. mittlernros, 
das ’Problem von der. Erfindung zwoer 
mittleren Proportionallinien zwiſchen zwo bortionalli⸗ 
gegehenen Zablen abhange. Das. wollen nien abban⸗ 
wir jetzo beweiſen. Es ſeyen zween Cu⸗ 

bi, davon, der eine. B:nochmafen fo groß, Oeh 
ſeyn ſolle, als der erftere., den, wir A, nens 

nen. Die.Seite des Cubus. 4 heiffet man 

a; demnach. wird, der Inhalt a? ſeyn; bie. 


Seite des Cubus B,fey x, fo, wird, fein, 


Inhalt x° feyn. Da nun 3 nochmalen 
fo. groß. als 4, fo. wird. nach, der Bediu⸗ Aufldfung 


ung. des Problems ſeyn 
a 203 folgt 6 and Bemeis, 
z des Delphi⸗ 
x = Ya = av ö 
ſchen Pro⸗ 


3 . 
Daß nun a’a nichts anders (eye, als Band von 
Ä die 


„ 


& 


1 
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Verdopp⸗die erftere oder Fleinere von zwo — 

kung des u⸗Proportionalzahlen zwiſchen aund 2a, wird 

ſich keicht zeigen, Dann es feye die erfle 

bue. mittlere Proportionalzahl x und die andere 

4, ſo ita:x=y:za, demnach weil die 
Proportion continuirlich ift, hat man 





nr larxex:ıy und xıy=y:aa 
gar eg 
er — * de 





2—2 \ 


y* == Po $ — 
y* = zax ur. I. folglich €. 3. 
— 

m = 208 
@” 

TE 4 a" 
xt —= 2a'x 
Ä 2 





x = 20 
; 3 
—:f/f | 
3 2 

x — Vaa — ay'zs dieſes aber if 
die Seite des doppelten Cubus; dahero 
iſt fie auch die erſtere mittlere Proportio 
nalzahl von den zwo gefudhten mittleren 
Proportionalzghlen zwifchen a und 2a, 
oder zwilchen der einfachen und doppelten 
Seite des erſtern Cubus 4. 


ae ü $ 174 


/ 
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6. 174. Wir muͤſſen auch was von Was man ms 
den fogenannten regulairen geometrifchen — 
Körpern fagen. Zu dem Ende beftimmen en En 
wir vorhero den Begriff eines koͤrperli, lairen gen 
hen Winfeles Wenn drey oder mehr metriſchen 
Flächen, in einem Punkt unter einer ges Pr 
wiffen Neigung zufammen ftoffen, fo eig” Ten ver⸗ 
man ben daraus entſtehenden Winkel eis Rebe, 

‚ nen Pörperlichen Winkel, Kin folcher 
Winkel kann niemalen völlig 360° halten, und was ein 
fonft wäre es fein Winkel, fondern wuͤr korpyerlicher 
de in eine Breite und ebene Fläche fallen. en 

Er muß demnach allemal weniger als tel ſeye: 
360° in fich begreifen. Da nun ein rei 

gulairer geometriſcher Körper derjenige 

ift, der entweder in lauter gleichfeitige 
Dreyecke, oder Vierecke oder überhaupt 

Vielecke eingefchleflen ift, fo frage man 

billig, wie viel es foldye vegulaice geome⸗ 

trifche Körper gebe? Wir werden bald wie dielrs ro⸗ 
hören, daß es deren, nicht weiter ale füns gulaire sen 
fe gibt. Dann ein Lörperlicher Winkel : 
muß fleiner als —— Da man wetriſche 
nun wenigſtens drey ‚Flächen zu einem 
Pörperlichen Winkel braucht, fo — ar ia 
wir den Anfang mit dem gleichfeitigen 

Dreyer? machen, und ſehen, wie, viel rer 

gulaire Körper durch Dreyecke entſtehen 

fönnen. Der Winkel im gleichfeitigen, 

Dreyech ift 60°; folglich wird man drey 

Körper durch dergleichen Dreyecke aufs 

bauen koͤnnen: dann 
3.60 


1 
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und warum 3. 60 1800 Und gibt det Winkel de 


un — Tetraedri 
Er — 4. 60 — 2400 und gibt der Winkel des 
nicht weiter F Oetoedri 


als fünfe 760300 und gibt der Winkel des 
Icoſaedti; 


zedlen Ein 6, 60 360° iſt ſchon zu groß, und 
ne} gitbt eine Fläche und keb 
= | nen förperlichen Win 


keel mehr, : 
Ferner der Winkel im Quadrat tft 90°; 
da nun 





3.90=370°, fo bekommt man den Win 


kel des Hexaedri oder Cubi; 

4.95== 360° iſt ſchon zu groß, und 
gibt feinen koͤrperlichen Winkel mehr, da 
hero aus dem Quadrat nur ein einiger 
regulairer Körper fich bauen laͤßt. Det 
intel im Fuͤnfeck hält 10803; wir wol⸗ 
len ſehen, ob diefer zu einem Börperlichen 
Winkel der regulairen Körper mas bey 
trägt, wenn er mit 3 multipficiet noch 
kleiner iſt als 360°, fo wird er daqu ſich 
ſchicken. Die Sache verhäte fih auf 
wirklich alfo, dann - FE 
3,108°%= 324°, und gibt den Börperli 


hen Winkeldesfoge 


2 nannten Dodeeaedti. 
Hingegen 4. 108 = 432 iſt ſchon um vie— 
les zu groß, und gibt keinen koͤrperlichen 
Winkel mehr, Eben fo wenig gebt’ 
mis dem Sechseck an, dann fein Po 
— eo r 


r 





| 
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gonwinkel ift 120°, und 3.120 ift fchon . 
360°; folglich gibt das Sechsecke feinen 
tegulairen Körper, und noch vielweniger 
das Siebeneck, u, ſ. w. weil fein Winkel 
Hoch gröffer iſt. Die vegulaire Körper 
find: alfo fünf; nemlich drey laſſen fich 
ans dem Dreyeck, einer ans dem Vier⸗ 
5 und einer aus - — ger 

ingegen irregulaire Körper giebt es die 
Menge. Wann fie gar nichts regufat Kurze Amel 
res an fich haben, und on St fie Be wie man 
meſſen, fo kann mar ihren Inhalt einis 
Po maffen finden, wenn man einen Cu, 9’? irregu— 
bus mit Waſſer füllt, und bemerkt, wie laire Körper 
hoch das Waſſer darinnen fteht, ſodann zapipg 
den irregulairen Koͤrper hinein legt, und 
abermal die. Höhe des aus der Stelle ge⸗ausmeſſen, 
triebenen und empor geſtiegenen Waſſers und ihren 
beobachtet. Die Differenz der beyden 
Hoͤhen wird den Inhalt des Koͤrpers be⸗ Aal: Die 
fiimmen, Dig aber ift praktiſch. Man den könne, 
begreift von felbft, daß man ein anders 
Mittel ausfinden müffe, wenn man den 
Körper nicht naß machen darf; dabero 
einige auch Sand angerathen Gaben. uw. 
ſ. w. Alles diefes gehört in die praftifche 
Geometrie, mit deren wir uns dißmalen 
nicht befchäftigen. Da wir nun in der. 
Theorie nichts vergeffen oder zuruͤckge⸗ 
laſſen, fo eilen wir jeßo zum folgenden, 
und werden nunmehro auch die Grund⸗ 
fäße der Trigonometrie vorfragen. ar 
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u Cap. 
WVon Ausmeſſung der Dreyer 
inöbelondere, oder von der 

ebenen Trigonometrie. 


$. 175. 


— ) Lehre von den Dreyecken iſt 
Barum wan $ fruchtbar, daß fie noch einen bei 
yonden © 9” fondern Theil der geometriſchen 
Dreyer Wiflenfhaften ausmachen kann. Wir 
u haben zwar in dem vorigen Capitel (han 
und deren . gezeigt, wie man ihre Flächen genau aus 
ats und meſſen ‚ und auch den Umfang finden koͤn 
J ne, wenn einem der Inhalt nebſt be 
beſonders Grundlinie und Höhe gegeben iſt. Ab 
dhaudle. lein es gibt oft Dreyecke, davon wir 
nichts als etwa eine Linie und ein paat 
Winkel wiſſen u. F. w. Dabere in olle 
wereg noͤthig iſt, daß wir auch zeigen, wie 
man dißfalls die übrige tinien der ‚Die 

ecke finden koͤnze. Die Wichtigkeit dir 

fer Lehre erhellet unser anderm auch dat 
aus, weil man nicht um_ alle Dreyede 
bie mar mefien will, herumgehen kann» 
indeme manche fich oft an den entfernteſten 

. Kipftern endigen, und jur Grundlinie den 
Diameter der ganjen Erdbahn haben 
Da wie nun die Art und Welle, = 








n 
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man auch die unbekannte Theile ſolcher 

gröffen Dreyecke ans einigen bekannten 

Theilen findeir folle, noch wicht umfläins 

lich vorgetragen, und es doch der Muͤbeg alduſer | 

werth ift,’ dag man fo groſſe und unzu⸗ e 

gaͤngliche Zwiſchenweiten, 7. E. von derAnieise von 
Erde bis an die Sonne, oder an die nochtemn Nutzen 

weiter abftehende Sterne, u. F w. ju ber. : 

ftimmen wife, To werden ünfere Leſerdichet Leo 

Thon jeßo vorläufig von dem Drußen ders 

jenigen Wiſſenſchaſt überzeugt werden, 

deren Anfangsgruͤnde wir gegenwärtig 

vortragen. Sie heißt mitrinem Wort ’die 

Trigonometrie oder die Kant Drey⸗ 

ecke auszumeſſen, amd lehret ung, wie@rärnn 

man aus drey Henebeten Theilen eines her Trigd⸗ 

Dreyecks, woranter aber dllemal wenig ⸗·⸗ 

ſtens eine Serre ſeyn muß, die Übrige mini? 

drey Theile finden ſolle. Dieſe Erklä⸗ 

rung wird man leicht begteiffen. Dann 

ein jedes Dreyeck hat drey Seiten und 

drey Winkel, deey Mintel nun Beftimegn.n, 

men ein Dreyeck adch nicht. 9. 165 Folg⸗ | 

lich würde die Aufgabe, Ans drey dede⸗ anter der 

denen Winkeln das Dreyeck ſelbſt zu finden, dred gute - 

Tine undeftimmte Aufgabe ſeyn. 9. 127. PR 
Da Aber entweder deren Seiten, ober 7) Stůaen 
Iwd Seien und der dingeſchloſſene Win eines Drop - 
kel, oder eine Seite und zideen Winkel game 
ein Dreheck beftiunmen, 5. 124. Tofichee 
man ſchon, woher es fomme, daß wir ſa⸗ kine Seite 
ger, Ans drep I Sruͤcken — miaer 


r 
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man bie übrige. finden, und unter dieſen 
Stüden muͤſſe nothwendig eine Geite 
gegeben werden. Da nun ferner die 
| Drehyecke entweder geradelinicht oder 
Ei sibt einefrummlinicht find, fo theiler ſich die Tri 
— gonometrie von ſelbſten in zween Theile, 
Irummlinich; davon der eine die geradelinichte, det 
‚se Trlgono andere aber. die krummlinichte und vor 
men zuͤglich die ſphaͤriſche Trigonometrie in 
| ſich begreift; weil aber die leztere nur in 
— der Aſtronomie gebraucht wird, folglich 
le als ein Theil der Aſtronomie angefehen 
seen oder werden kann, fo darfen wir uns mit ei 
rien ner - umftändlichen Erkiärung derſelben 
ırie, nicht. befchäftigen, wenn man nur, wie 
Tab. III. aus der 56. Fig. erhellet, überhaupt einen 
Fig. 56. Begriff von fphärifchen Dreyecken, de | 
2 ven Seiten Cirkelboͤgen find, fich bilden 
kann’ Dann daß fie nach andern Ra 
geln als die geradelinichte Dreyecke, ſich 
richten, wird in der Aftronomie ermielen. 
So halten z. E. in einem jeden Sphaͤ 
riſchen Dreyeck alle drey Winkel zuſam⸗ 
men mehr als 130°, und koͤnnen daheto 
nicht fondern auch drey — 
ja gar ftumpfe Winkel bie ſtatt haben 
—X — u. ſ. w. Dieſes aber gehört nicht hieher. 
— Die geradelinichte Trigonometrie breitet 
sometrie ab ihren Nutzen nieht blos über die aſtrono⸗ 
gi un miſche, fondern über alle nur mögliche ma⸗ 
nichte dig thematiſche Wiffenfchaften aus. Dar: 
bergebe. um verdiener fie in der Lehre —— 
—— en 
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ſten Gründen aller mathematifchen Wiſ⸗ 
fenfchaften einen vorzüglichen Platz. Ä 
$ 176. Wenn man von dem einen Tab. TIL, 
Schenkel EC eines Winkels ZUA, auf Fig. 49. 
denm andern Schenkel AC einen Perpen: Erlärung 
dikel ED herunter fälle, fo Heißt dieſer SE in dee 
Derpendifel ED der Sinus des KWBiußelszeie vorfome 
EC.A und auch der Sinus des Bogens menden Rabe 
, EA. Beſchreibt man aun um einen fol _ 
: hen Winfel aus der Spike C, die mauyı (nen 
zum Mittelpunkt annimmt, einen Cirkel, nd wie man 
ſo wird man neben dem Sinus DE noch na I. 
— Linien ziehen koͤnnen, welche im der 
rigonometrie ihre eigene Mabinen ha: 
ben. Der. Sinus ED ſelbſt kann —— 
auf einer andern Seite betrachtet werden; Seite bes 
dann weiler auf LT perpendicular ſtehet — 
fo wird er die Helfte von der verlaͤnger⸗ 
sen Sehne TE ſeyn; und weil ſich indem 
Nebenwinkel ZCF keine Perpendicular⸗ 
« Linie von einem Schenkel zun andern zie⸗ 
„ hen läßt, als eben die auf den nach der Siuz 
‚ verlängerten Schenkel CF herabgezogene des foinisen: 
finie ED, fo wird fie auch der Sinus des hun ter Sie 
Nebenwinkeis ECF, folglich des Bogens nus des 
EF ſeyn. Alſo ift der Sinus eines Jeden fzınten Der 
fpißigen Winkels auch der Sinus des " 
ftumpfen Rebenwinkels; weil ferner die 
Schenkel eines rechten Winkels auf eins 
ander verpendicular Steben, Tb wird der 
Sinus des rechten Winkels mit dem einen 
oder dem andern Schenkel ſelbſt zuſam⸗ 
ga mea 


m 


fig. 50% 
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Pe Der Sinus men fallen, folglich im Eirfel der Radius 

— ſeyn; bahero iſt CR, der Radius, zugleich 
der Radius, der Sinus des rechten Winkels ACR, 
Fü befmegen und heiße deßwegen der Sinus totus, ein 
a Dahme, den man fich vorzüglich befannt 


machen muß. . Endlich erhellet auch noch 


diefes, daß ein jeder Sinus die Heifte 


derjenigen Sehne feye, welche dem dops 

pelten Winkel am Mittelpunkt entgegen 

ſteht; dahero iſt der Sinus totus bie 

Helfte der größten Sehne, nemlich des 
Diameters. — 

Mas die 9. 177. Wann man an den Ende 

des Radius AC eine Perpendicularlinie 

Tangenten aͤufrichtet, oder überhaupt in dem Punkt 

feven, A eine Parallehinie mit dem Sinus DE 

Tab; iI. diehet, fo beißt die tinie 47, melde von 


fg. so. durchſchuitien wird, die Tangente des 
. Bogens AE und folglich auch des Win: 

fels ACE; weldjen Nahmen man aber; 

mal ſich wohl befannt machen muß, wenn 

man in der Trigonomettie einen guten 

- ‚Fortgang bekommen will. Hieraus fies 

bet man num ſogleich, daß die Tangente 


von 45° dem Sinus totüs gleich feyn 
Die Langen: muͤſſe. Dann weil bey 7 allemak ein 


dem näch H verlängerten Schenkel CE 





se von 45 rechter Winkel iſt, fo ift, wenn der 


Dem Ra Winkel ACH = 45°, ach der Winkel 


dem Sins AHC—=45°; 9 147. folglih.ZAHC ein 


roius gleich. greichfchenklichtes Dreyeck % 145. und 
dahero in dieſem Fall AN AC, oder 
J —— dem 


Ge RE ie Be BP Ze ee Ba WAR 


[Eu 
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dem Radius, welcher allemal’der Sinus 
totus ift. Es find noch einige Linien, die 

man fich bekannt machen kann, wiewoßs 

len fie nicht fo wichtig find, als die beede . 
fhon erklärte Linien. Wir wollen: das | 
bero nur Lürzlich ihre. Nahmen nennen. - 
Die kinie HC, wodurch die Tangente in Die Nahmen 
H durchſchnitten und beſtimmt wird, heiße Secante, Si⸗ 


die Secante; (Secans) die tinie ID, der J— 


Sinus verſus, die $inie. DC= EK der Cotangens 


Eofinus, .SR_die Cotangente (Cotan- — er⸗ 
gens) uud CS die Eofecante; (Colecans.) 
Unter diefen &inien ift vornenilich der Cos 


ſinus noch zu behalten, „welcher durch den | 
Sinns ED heſtimmt und .abgefchnitten ggarnm man 


wird; fo ift in den.49. Fig. IIC der Cofis die Eefld, 
nuS des Winkels ECA, wie es in der kun er 
go. Fig. DC vom Winkel DCE iſt. Die ders zu me 
Urfache, warum man. diefen noch wiſſen ken babe. 
muß, ift leicht begreiflich. - Der Coſinus 

ift allemal der Sinus desjenigen Winkels, 

der mit dem gegebenen Winfel zufammen 


‚genommen 90° oder den Quadranten AER 


ausmacht, dahero er auch der. Sinus 
complementi eig. Dann ECA# - 
ECR=ACR. Da man nun aus dem _ 


gegebenen Sinus den Cofinus finden arum mar 7; 


kann, wie wir fogleich zeigen werden, ſo die Sinus 


"darf man die Sinus nur bis auf 45° fr nur — 


chen, weil alle Sinus der Winkel, die uͤber — 
„dorf, und 
45° halten, Coſinus derjenigen Winkel wie bie übrir 
find, die under 45° find. So iſi der Sinus ge durch die 
Gg 3 von | 
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Eſinus be⸗ von 46° der Coſinus des Winkels vor 
Kımmt. wer 440, der Sinus von 60° if der Coſinus 
den. des Winkels von 30°, der Sinus vom 
" 39° ift der Coſinus des Winkels von: x” 
u |. m. 
Worum man. $. 178. ‚Nun: bat man die Sinus 
rang von: allen. Graden nicht nur fondern auch 
Dinus ju. ber VON. den: Minuten: u. f .. laͤngſtens be⸗ | 
zednen As rechnet, und: diefe muͤhſame Arbeit ift um. 
Bora. einen wohlfeilen. Preiß gedruft zu haben. 
Wir werben: dahero die Art und: Weife 
® der Berechnung ſelbſt niche weitläuftig 
vortragen. Doch ift wörbig, daß wie 
anfern Leſern einen Begriff: von der Ars 
Borze Angei, beit. derjenigen: geben, welche Jahr und 
e,.wie bie Tage hindurch faR nichte anders. thun 
u mußten, als Sinus, Eoſiaus, Tangen | 
werden. sen und Secanten bereinen: Man bat 
den Sinus sotus- sooooooe Theilgen 
groß angenommen, und geſucht, wie viel | 
von diefen Theilen auf einen Sinus: von 
fo und fo viel Graden, Minuten, Ser . 
eunden u.f. mw. geben. - Damit: man nun 
die Sache. fo richtig. berechnen Fonute,, als 
“möglich war: fo dachte man , die Seite 
des Sechsecks ift dem Radius gleich, und 
- weif des Radius der Sinus totus ift, fo 
Der Sie iſt fie auch dieſem gleich. Da nun eine 
son 300 iR dieſer Seite als eine Sehne angefehen wers 
eg den kann, und eine jede Sehne ein dop⸗ 
sus -  pelter Sinus ift, fo fande man leicht, 
daß ber Sinus von 30°, oder ber KHelfte 





N 
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r 
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des der Sehne am Mittelpunkt entgegen 
ftehenden Winkels die Helfte des Sinus 
totus ſeye. Aus diefem gefundenen Si 
15000000 — — 
nus, der EI = so0000o iſt- 
Hat man dann den Sinus des halben und 
Des doppelten Winkels u. ſ. w. gefucht, da — 
fich immer neue Vortheile ergaben. Det Wie der Si⸗ 
Sinus von 45° wurde auf eine ähnliche zus von 45° 
Weiſe gefunden. Man znge die Sehne 
REF. welche nach den fehrfäßen des vork gefunden 
gen Capitels $. 161. nichts anders iſt als verde. 
VAæc- CEC; oder weil RC= CR, 
indeme es. Radii find, v’2RC? , das it, Teab. in. 
die Quadratwurzel aus dem doppelten Fig. 50 
Quadrat des Sinus totus. Dieſe zoge 
man. aus, und halbirte ſie, dahero man 
den Sinus von 45° befame, welcher der _ 
halben Sehne RF nad) $.- 176. gleich 
feyn muß. Den Coſinus ;. E. DC fans zurie Megel, 
de man aus dem gegebenen Ginus ED ‚Myayen Eir 
in dem man fagte EC? — ED*= DC" mıs den os 
folglich DC=v'(EC — ED?) Man finus zu fins 
quadrirte alfa den Sinus totus, und ſuh⸗ ar 
frabirte das Quadrat des gegebenen Si; 
nus davon, fodann zog man aus dem 
Reſt die Auadratwurzelaus u.f.w- - Aus nie auch her⸗ 
dem Sinus und Coſinus fande man die di | 
Zangenten, ‚weil CD: DE = CA: AH, mach Die Ran 


dahero die Tangente AH — DE. CA 


’ 








RE ED. . 
ſin. u N. u. ſ.w. uf eine aͤhn⸗ 
Co D, & 9 4 liche 


em 06 
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und Secan⸗ liche Weiſe ergab ſich die Secante CH, 
- 7 indeme man, ſagte CD:CE = CA:CH, 
ten u. 1. w. folglich, weil GE 2 C4 —* Secante 
C4? ( fin, tot )? 

EI. — En — ——— & 
all: RE: 
Doc, genug von dieſem; unſere Leſer fer 
hen ſchon, wie muͤhſam dieſe Arbeit iſt, 
unerachtet man. übrigens nicht viel Nache 

ſiunen dazu braucht. 


& 179. Es iſt hierinnen, wie mit 

den Logarithmen durch die gedruckte Ta- 
bulas Sinuum und, Tangentium ſchon 
laͤngſtens allen denjenigen. vorgeſchafft 

worden, welche in der praktiſchen Trigo⸗ 
manaranometrie ſich üben wollenz dahero wir. 
Dem gesehn weiter nichts hinzuſetzen, ala daß mir nur. 
ven EIUE noch zeigen, wieman ben Sinus. des dop: 
den Winkel pelten, dreyfachen, wierfachen Winkels 
der alfa A fe aus dem gegebenen Sinus bes 
eben, dreufaseinfachen finden Fönne Man gibt den 
en, uw Winkel 420D und, feinen, Sinus AD; 
Anden lonne· un folle man den Sinus des doppelten, 
Tab.TII. dreyfachen u. ſ. w. fuchen, Aug. der is 
Fig.6& gur erhellet von felbft,, daß CA der Si⸗ 
nus totus, wie z. E. in der so, ig, ben 
dem Winkel ZCD auch EC der Sinus 

totus if. Demnach, wird auch CD. der. 

Tabzır, Coſinus feyn, = v/(CA%—AD*); folg: 
 Fig,ge, lich läßt ſich auch diefer finden, Nun yers 
| längere man CD nach Belieben bis.in @ 

und CA bis in F, und ziehe die Luie AR 


*Ac. 
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= AC, daß man das. gleichfehenklichte 
Dreyeck CAB: bekomme; auf: gleiche 
Reife heflimme man wie einerlen, Eröflz 


And, 


uung des Cirkels die finie ZE= AB=. 


AC, fo. wird. ſich das. gleichfchenklichte 


Dreheck ABF ergeben, ferner mache man 
!G = FB=- BA = 4C, damit man, 
hoch ein gleichfchenklichtes Dreyeck: BFG 
befomme u, f. w. In diefem Fall nun 
wird die von Bauf CE gefällte Perpendi⸗ 
eufarlinie BE der Sinus, des doppelten 
Winkels ACD, und, die von F auf CG, 
gefälfte. Perpendicnlarlinig ZZ der Sinus 


und, ö 


Beweis. 


des dreyfachen Winkels ACD werden, 
u. f. w. Diefes wollen wir jetzo beweifen: 


e=n4+0 $. 147. 

__ mo Grafı 
_=-nhn . 

aa=nFt+2% 

r=2n da nun | 
fn.r—=EB, fifa 
fin.aa=ER, Rs 


Aus gleihem Grunde ift « der duffere 


Winkei von dem Dreyeck CBF, folglich, 


fo groß ale ax zuſammen ift; da num 


x=r, meil das Dreyeck ABF glei, 


ſchenklicht it. und r— an, wie wir era 
wieſen, fit. <= n-+ an = 37; folglich, 


FH der Sinus von z auch der Sinus von - 


zn. Der in Zeichen: 
| 34 


IE se. 


474 — ü. Von auemeſang 


senh2n das iſt 


— — Da ru 
i.s=FH ſo ift au 
fin, — 


Da nun ferner, weil bey D und F dei 
Winkel find. und » ſich felber gleich ift, 
nach den Proportionsregeln 
CA:AD=CB:BE bag if 
fin.tot: fin = 2 Cofin: BE, ſo findet 
mau den Sinus des doppelten Winkels 
EB — "2 Colin, wenn man nemlich 
lin. tot. 
ben gegebenen Sinus des einfachen Wins 
kels mit feinem doppelten Cofinus multis 
plicirt ,„ und das Product durch den Si⸗ 
nus totus dividirt. Weil nun abermaf 
aus gleichem Grunde CA:CD= EB: CE 


CD.CB und AE=CE 


folglich EB er 
— — — nz 
„Folglich ( weil CB = aCD,) 
u CD: CD.2CD — 64” zei ED’ — CA 
04 CA 
und Be C4? en ann. ) Der 
"  fite 
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lezte dem obigen aber — gleiche 
CD’ — CD? — 2 
sdru 
es GA 


. Nun it AE=EF, 


weil die Grundfinie eines gleichſchenklich⸗ 
ten Dreyecks durch die Perpendicularli⸗ 
nie BE in zween gleiche Theile getheilet 
wire: folglich wird 
gr = CD? 4D* 

7704 
EF=CE+EF= Bern 
_2CD® „CD°—AD! „_ 3CD’—AD® 

Ca CA | CA’ 
Nunmehro ergibt ſich leicht eine neue 
Proportion, CAAD=CF:FH, das iſt, 
wenn man den gefundenen Yusdrud für 
CF feßet, 


C4:4D = DAN Fu, 


folglich iſt FE der Sinus des drenfachen 
— 3 
Winkels = ne das iſt, 
wenn man die Sinten wirklich mit den 
Trigonomerrifhen Nahmen beleget „ 
3. (fin. x Colin.) — fi n.3) 
(Gin. tot,?) | 
Oder, wenn der Sin, tot. = r ber Siuns 


zes 





cD’— AD’ 
‚a 





und dahero 
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== s und ber Eofinus = e gefejt wird, fo 
bat man dein Sinus des dreyfahen Wins 
Atsemeine Fels = 


— Nach eben dieſen Re⸗ 
Regel fuͤr r* 


ben Sinus geln ſuchet man den — des vierfachen 

le MWinfels u. ſ. w. Da fi dann eine 
| Progreſſion en Bi, Ben die fol⸗ 
gende. iſt; | 


Der Sinug des einfachen Winkels feve 
F —— 5 

ß ift der Sin due zweyfachen = — 

des dreyfachen ⸗* 


as 
des vierfachen = — 


des fünffachen = ———— 


Des ſcchoachen He 
2 r!. 


J Verhesenfa, a 


Kenn man nun dieſe Progreſſion mit dem 
Newtoniſchen Binomio 6. 111. vergleicht, 
ſo wird man finden, daß der Sinus des 
vielfachen Winkels uͤberhaupt durch einen 
augemeinen ER 7 
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Bm NN 2 In 5 + 
u 1,2, 3. 71äuä 
B.N—LR—2.0—3.N—4 0n-45% 
Il. 2... 30. 4. 5 a 


Hingegen der Eofinus wird folgende Pro⸗ — aus nr 
greflion geben; ee a 
erulic) der Coſinus des einfachen d Bintee den Wie 


— — 
des nwehſachen = 
des dreyfachen = — 


2852 4 
des vierfachen = == m a 
1er 

des funffachen = ee 
r 4 uf. 
Dahero der allgemeine - Ausdru für 
den vielfachen Coſinus if em __ 
BR—I e25? ” 1-1 N 71-3 ‚N-3 en-45# 





1,2 m 122334 PM 
u. ſ. w. Diefe Formeln laſſen fih bey 
der Anwendung auf verfchiedene Fälle noch, 
kuͤrzer ausdrucken; allein uns genüget, 
die allgemeine Regel angefuͤhret und er⸗ 
wieſen zu haben. Man wird im folgen⸗ 
den fortkommen koͤnnen, wenn man dies 
ken: ganzen Abſab uͤberſchlaͤgt, _. | 
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wir zum-Bebuf. für die Anfänger, denen 
dteje Aufloͤſung zu muͤhſam feinen moͤch⸗ 
te, noch hinzu fagen. Aus eben dielem 
Grande wollen wie auch die Allgemeine 
Hegel für-die Tangenten dißmalen übers 
geben. . Sim vierten Eapitel werden folche 
Säße vorgetragen werden, durch wels 
che dergleichen Arbeiten ungemein erleich⸗ 
Wie man die fett werden. Die tepre von Erfindung 
Sinus der der Sinus für die Minuten und Secums 
Minuten den, beruber auf dem Saß, daß man ei⸗ 
a Nr nen fo Pleinen Bogen für eine gerade fie 
wie anſehen koͤnne; da dann hernach alles 
nah den Proportionstegeln ähnlicher 
Dreyecke beftimme und gefunden wirt, 
Anmendung ° $. 180. Nun wollen wir zeiten‘, wie 
a ya man durch Hülfe der Sinus und Tangen⸗ 
ee sten die noch unbefannte Stuͤcke der Dreye 
bekannten ecfe aus einigen gegebenen Theilen finden 
Se einet. konne. Wir haben nur zween Säge das 
zu noͤthig, die wir jeßo erweifen wollen. 
ee "Der erfte ift der folgende: Die Sinus 
©ise nörhig abnlicher Bogen haben einerley Ders 
bat, haͤltniß zu ibten Radlis; das ift: 
Tab. III. Gr, GC= ED:EC. Der Beweis ift 
2 18-52. leicht; ben D und F find rechte Winkels 
— ——— und der Winkel GCD ift ſich ſelber gleich, 
‚nusäpnlicher folglich ik das Dreyeck GFC dem Drey⸗ 
en 0R EDC Apnlihz demnach werden auch 
biltnigzuip, die gleichen Winkeln entgegen fiebende 
= Radiis Seiten proportionell ſeyn; das ift 
GE:GCwÄD:EC, hieraus ſiehet 
| . man, 
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man, daß es gleichviel iſt, ob ich den Daher es’ 


Sinus eines Winkels DCG von G oder gleichgültig, - 
von E herabziehe, das.ift einer nahen 2%, Man den 
oder „weiten Entfernung vom Echeitels Winkels in 
punkt oder von der Spiße des Winkels C einem grof 
fche; denn der Sinus ZD if ſo ou at 
der Sinus des Winkels DCG als es der fuden. 
Sinus GEF ift, indeme der Bogen A 

in Abficht auf die Anzahl feiner Grade fo 

groß ift als der Bogen GD; folglich muß 

auch der Sinus ED fo viel Theile von 

feinem Sinus totus ZC in fich begreifen, 

als der Sinus GF von dem feinigen, nem⸗ 

lich von GC; der Grund von diefem Satz 

iſt fchon anfangs gleich in der Geometrie 
vorgetragen worden, da wir gezeigt bar 

ben, daß es gleichgültig feye, ob man 


mit einer Heinen oder groffen Eröffnung 


des Eirfels einen Winkel meſſe. Der 
andere Fundamentalſatz, der zu wiflen Smenter@e, 
unumgänglich nöthig. ift, beißt alfo: in da# in fine 
einem jeglichen Dreyed verhalten ſich die Seiten 
die, Geiten su einander , wie die Si, einander ver» 
nus der den Seiten entgegen ftehen, halten mie 
den Winkel. Durch Hülfe diefes wichs der den Sei, 
tigen Satzes werden hernach alle Trigos Kun sentöegen 
wometrifche Aufgaben nach der Regel Des en 
tri aufgelößt, Wir wollen jeßo den 
Sag ſeibſt beweifen, Weil allemal duch Tab. IT . 
dren Punkte ein Cirkel befchrieben werden Fig. 51 
kann, fo fann auch um ein jedes Dreys 
eck, es mag. befchaffen ſeyn, wie es will, 
| win 





wird wow 
flaͤndlich er⸗ 
Naͤret und 


bewieſen. 


ten. Das iſt in Zeichen? 
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ein Cirkel beſchrieben werden. Folglich 
wird, was von der 51. Fig. geſagt wird, von. 
allen Dreyecken gelten. Wenn wir nun 
die Figur anfepen, fo muß uns gleich aus 
der Geometrie einfallen, daß der Wind 
© zu jeinem Maas den halben Bozen BT 
bat, wörauf er ſtehet; eben fo wirsmyn 
feinem Maas den halben Bogen AB, 
und n den halben Bogen ZC haben Nun 
frage fichs, weil wir die Sinus wiffen 
wdlen, was die. Sinus dieſer halben 


2 * * 


Bögen ſehen. Das muß uns nun Yan) 


friſch noch im — ſeyn, daß der 
Simis von dein Balden Bögen BC die Halbe 
Sehne BC, und der Sinus von dem baf 


ben Bögen ACdie halde Sehne IT, und der 


Sinus von dem halben Bogen AB-die halı 
de Sehne AB feyen;, fie werden es alſo au 
von den Winkeln o, % und m feyn. Demnach 
muͤſſen fiih die Winkel zu vinander vor, 
halten wie die Sinus; diefe aber find bie 


Helfen der entgegen ſtehenden Sehnen 


vder Seiten. Foiglich verhalten ſich die 
Sinus wie die halbe Sehnen oder Sen. 
ten, demndch auch wie die ganze Sen 


0=1BDC dm AGB, folglich 
.finso = fm zBDC fnm=pms AGB, F 
———⏑—⏑— 


ſno. Pam BA, 
ce | Dem 


FE m ent 
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Demnach fin.0:4BC=fir.m:1BA 
und ſin. o: ſin m BC: 1BA 





+$ 
folglich ſin.o: ſin m = BC: BA. 


Da nun die Seite BC dem Winkel ⸗ 


und die Seite 3A dem Winkel m enıges 
gen ſteht, fo ift klar, daß fich in einem 
Dreyeck die Seiten zu einander verhals 
ten, wie die Sinus der entgegenfichens- 
den Wine. Man begreift ohne unfee 


Erinnern, daß man eben diefes von deu 


Winkeln o und » und den Seiten BC und 


AC auf gleiche Weiſe demonftriren koͤnne. 
Wenn man fich diefen Sag recht bekannt 


macht, fo wird man im folgenden feine 
Schwuͤrigkeit mehr finden, | | 


$. 181. Nunmehro Finnen wir die Austembie _ 


gewöhnlichfte und gemeinfte trigonometris berigen were 
ſche Aufgaben erklaͤren. Dann es find — 
noch verſchiedene andere uͤbrig, wozu man sur 
die Lehrſaͤtze in meinem marhematifchen Firmez 
Lehrbuch finder. Der erſte und leichteſte Fall 

iſt, wenn man aus einer Seite und zween ie ES aus 


Winkeln, die einem gegeben werden, die ıneen ins 
übrige. Stücke fuchen folle. Den deitten ken und en 


Winkel darf ich nicht erft fuchen, weil im Hein ne die 


geradelinichten Dreyeck der dritte Winfel Seiten eines 
allemal durch die nach Abzug der zween ges den tolle, 


gebenen Winfeln noch zu 130° fehlende 
Zapf beftinme wird. Man ſucht alſo uur „. , pr 
die jwo Seiten; und fage: wenn die Sei, Tab. MI 


| te AG uud die 3 und u gegeben, fig. gu. 


folgs 
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folglich auch der dritte Wiufel = gegeben 
iſt; fo iſt 
Gn. 2: AC ſin. o: BC, baher 
AC ſfin.o BC 
ns ° 

Das loͤßt man hernach logarithmiſch auf, 
damit man nicht mir fo greſſen Zahlen 
Multipliciren und dividiren darf; dahero 
Biefe Operation in eine Addition und Sub⸗ 
traction verwandelt wird. Folglich ift 
log.3C=;log 4C-+log fin.o)—log fin.z, 
Diefe Logarithme ſucht man in den ge 
druften Tafeln, und nach geichebener Be⸗ 
rechnung wird die dem Logarithmus von 
BC cortefpondirende Zahl in eben dieſen 
Tafeln wiederum geſucht. Wenn alſo 
AC der Diameter der Erde wäre, und 
zween Aftronomen beobachteten die Eon: 
ne zu gleicher Zeit, der eine am Ende A 


Diekr leich ap der andere am Finde C; fo würde, 
ge Gall wird wenn fie die Winkel oundm, unter wels 


Bar 


ein chen ſie die Sonne ſahen, aufſchreiben, 


die ganze Diſtanz oder Weite der Sonne 


Erempel er⸗ von der Erde nad) dem gemeldeten leid» 


sten. ‘ 


ten Problem beftimmt und berechnet wer 
den, unerachter noch Fein Dienfch von der 
Erde in die Sonne gefommen if, Daß 
fi) übrigens von diefer Gattung unends 
lich viel praftifche Aufgaben vorlegen lafı 
fen, iſt opue unfer Erinnern far; mir wols 
fen uns daher nitht damit aufhalten. 

- , sis. 
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6. 182: Der andere Fall ift, wenn Imeoter Sail 
zwo Seiten und ein daneben liegender Wins venn aus 
kel, nicht aber der eingefchloffene Winkel, | 
gegeben werden. 3. ©. es feye gegeben 4B, Seiten und 
AC, undder Winkeln; fo ift nach $.180,ein daneben 

AC:fin.s = AB: fin.m, | y aber 
folglich iſt ſin. m ſin. a. AB — — 
AC Winkel gege⸗ 
Wenn ich aber den Sinus des Winfelsgen Am. 
Gab , fo habe ich auch den Winkel; habe . 
ich aber zween Winkel m und», fo habe ich 
auch den dritten o; will ih nun die Bel 2 
se BC vollends willen, fo feße ih 
ſin. a: AC = fin. 0; BC 
das iſt Cſin.o Bc. 
Dos 
oder Togarichmifch | 
1,BC=(1.4C-F fin. 0) — Lſin. », 


Hieraus fiehet man, daß in der Trigono: Warum uud 
metrie ein Dreyeck aus zwo Geiten und un 
einem Winkel gefunden werden Pönne ‚nemereie aus 
wenn auch der Winkel ſchon nicht einge: ne — 
ſchloſſen iſt. An und vor ſich ſelbſt wird darneben Tier 
ein Dreyeck durch zwo Seiten und einen an genden Win⸗ 
liegenden Winkel nicht beſtimmt. Dann'g! die übrige 
es fene gegeben der Winkel CAB, fernerdie Tan. II. 
tinie CA und CB; fo werdeih, wenn CAB Fig. se. 
ein fpißiger Winkel it, die Linie CB ent: ſtimmen köne 
‚weder in 3 unter einem flumpfen , oder ee 
D unter einem fpißigen Winfel anbringengen Enpitel 
Fönnen, folglich m das Dreyeckſagte, dad 


ba - ACB 
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Deut wer ACB oder ACD bekommen, in melchem | 
Be nuralds Fall es alfo fcheinet, daß die trigonome 
aan trifhe Aufgabe mich betrügen koͤnne. 
Die no Sei Allein der Sinus des fiumpfen Winkels. 
—ãXc ABC iſt kein anderer, als der Sinus des 
Tr fpißigen Winkels ADC; dann weil CB 
== CD nad) der Bedingung, ſo it o=r; 

wird ums nun iſt o der Nebenwinkel von m, folglich | 
kändiih ve “wird ers auch von r feyn; der Sinus eb 
nes ſtumpfen Nebenwinkelo ift aber aller 

antworte mal fo groß als der Sinus feines ſpitzi⸗ 
gen Nachbars; weil zween Nebenwinkel 
etnerlen Sinus haben. Folglich fehle die 
Zrigonometrie hierinnen nicht. Nur muß 

man einem fagen, ob das Dreyeck, in 

diefem Fall, davon die Rede ift, fpigwink: 

liche oder ftumpfwinkliche ſeye, weil font 

die gefuchte dritte Linie entweder zu groß 

oder zu Plein würde. Iſt es rechtwink⸗ 

licht, fo har die Sache vorhin feine 
Schwuͤrigkeit, wie aus der Figur und ans 

dem folgenden erbellen wird. 

Dritter Yall, ‚$. 183. Der. dritte Fall heißt: wenn 
men io in einen rechtwinklichten Dreyeck zwo 
en Seiten, die den rechten Winfel einfchliefi 
Ente ein, fen, gegeben find, fo folle man die übrige 
folizffen; ge Winkel und Seiten finden. Die geges 
gebei And. hene Seiten feyen AB und AC; folglid 
‘Tab. III. wird nach der Bedingung des Hᷣroblemẽe 
Fig. bey A ein rechter Winkel feyn Wann 
; ich. nur die Seite AC für den Radius ans 
FARERR und den Bogen AD damit bes 


frei: 
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ſchreibe, fo wird die andere Seite AB die 
Tangente des Winfels n feyn ; demnach, 
weil der Radius der Sinus toͤtus iſt, gibt 
es folgende Proportion: 5 

AC: AB= fin. rot: Tangent. n. 
Dahero = i - Mn Tang. n. 


Da man nun aus der gegebenen Tangens 
te in den berechneten Tafeln der Sinuum 
und Tangentium den correfpondirenden 
Winkel finder, fo laͤßt ſich auch diefe Aufs 
gabe aufldfen;. .. man nun nach 

187. fortfäbret und jagt 
— 71 ee 5 spe 

AB fin. tot. | 

URET 

6. 184. Ein anderer und etwas ſchwet 
rer aufzulöfender Fall ift derjenige, wenn — er 
einem zwo Seiten und der eingefchloffene Seiten nebt 
ſpitzige oder ſtumpfe Winkel gegeben mer: —— 
den Es ſeyen im Dreyeck ZCF gegeben psp, III 
BC, BF und der eingefchloffene Winkel p; er : 
e; id) folle die zween übrige Winkel fin: Beide: 
den. Aus der Arithmetik wiſſen wir noch, Kamin 
daß man aus der halben Summe und aus ;fie einichlief 
der halben Differenz zwoer Gröffen die — gegeben 
Gröffen felbft finden fann. Die_balde 
Summe der gefüchten Winkel ift befaunt, 
weil ihre ganze Summe befannt ifti' wir, 
ſuchen dahero nun ihre Differenz; welche 
nichts anders feyn wird, als die halbe 
Summe weniger dem Fleinern Winkel von 

b3 den 
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den gegebenen. Dann wenn. die Bleinere | 
Groͤſſe y heißt, und die Summe a, die Dik 

ſerenz aber b, fo ift nach $. 229, | 

sa —ı— y. 

folglich za=jb+y 

und zu — yz ıb. | 

Das iſt, bie halbe Summe weniger die 





‚ Mleinere von den gefuchten Gröffen ift dir 
halbe Differenz. Wenn alfo BCF der 


groͤſſere von den geſuchten Winkeln iſt, 
fo wird EFB der kleinere ſeyn, folglich 
— — 

— (FBʒ oder, damit wir nicht 
fo viel ſchreiben doͤrfen, wenn. mir dm 
gröffern Winkel or und den feinen 
beiften ; fo iſt die halbe Differem 
CHIEF, Diefe wollen wir jfe 





2 
ſuchen. Man verlängere BF Bis 4, und 


mache BA BC. Ferner fihneide man 


. von BF bie finie BE=BC ab; fo mir 


ACE ein rechter Winkel ſeyn, weil ein 
halber Winkel um ihn befchrichen werden 


Tann, auf den er aufllehr, umd an deffen 
. Peripherie er füch endiget; indeme BA= | 


BC = BE als Radii ihn deſtimmen. 


- Man ziehe ferner mit CE die Parallellb 


nie DF aus dem Punkt 7, fo wird auch 


bey D ein rechter Winkel ſeyn. $, 14°. 
f Endlich weil BABC, ſo wird die vos 


— 
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AF — BC-F BF die Summe ber gegebes 
nen Seiten, und EZF= BF— BE= 
BF-— BC ihre Differenz feygn. Nun wird 


fich die halbe Differenz; der Winfel bald 
ergeben: dann es iſt 


=(ü+rn)+s $ 17 





— 4. cit. 
—V | 
o=n 145. 
—— | 
an — n == halbe Summe: 
str=» 5. 146. 


C++: =; 4 P· 

— | | 

Ä s=5 der kleinere Winkel. 
2 Me _ p. halbe Differenz; 


alſo ift der Winkel p oder CAD die halbe 
Differenz der geſuchten Winkeln; wenn 
wiir alfo die Groͤſſe diefes Winkels wiffen, 
ſo werden wir die gefuchte Winkel leicht 
finden fönnen, Das Anſchauen der Fis 
gur bringt uns auf folgende Proportion: 
AF:EF=AD:CD. 


Das ift in Morten ausgedbruft: die 


Summe der ‚Seiten zur Differenz bee 
Seiten wie AD die Tangente von der hal⸗ 
be | bei 





9 
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ben Summe der gefuchten Winkel (dann 
stp=n und ift die halbe Summe) 
zu CD der Tangente des Winkels p oder 


der halben Differenz... Da nun die din 
erſten Linien bekannt find, fo finder mn 
auch die vierte; folglich auch dem diefer | 
Tangente correfpondirenden Winkel p; 


welcher die halbe Differenz iſt; da dam 

»» tip =(e+r) ud is—ıp=: 

nach $..129. gefunden wird. Sind ober 

bie Winfel gefunden, fo wird die Übrige 

Seite CF nad $. 185. ſich leicht beftins 
men laſſen. u 

Shnfer Sal, 9. 135. Es ift noch ein Fall uͤbrig, 

wenn deep Wenn einem dren Seiten gegeben werden, 

rey aus welchen man die drey Winkel ſuchen 

Seiten gege⸗ folle. Und das iſt der Teste Fall: Man 

Ben werden, begreift ohne unfer Erinnern von felbft 

daß die drey gegebene Seiten einander 

aus welden unglejch fenen; dann wenn fie gleich wi 

man hernach Ten, fo_würden ſich die geſuchte intel 

ohne weitere Trigouomerrifche Rechnung 

* Winkel us $. 147. leicht beftimmen laſſen. Die 

Inden folles Aufgabe has alfo vornemfich ungleichſei⸗ 

tige Dreyecke zu ihrem Augenmerke, um 

erachtet Übrigens auch die gleichfeitige da⸗ 

durch anfgelößt werden koͤnnen, wenn man 

eine langmürige und befchwerliche Rech⸗ 

| nuug einer. kurzen und leichten vorziehen 

Tab, II, will. Es fehen demnach in dem Dreyeck 

‚Fig. 55. ACB bie Seiten 4C, CB, und BA gu 

: geben, man folle die Winkel ſuchen. - 


. 
* » 


Er 
j 


{ 
‘ 
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fes zu bewerfftelligen, muß man den aus 

der 53. Fig. leicht zu beweifenden Lehrſatz 

fi) befannt:machen, daß nemlich ſeye Tab. III, 
"CB:CD=(CG:CR Fig. 53. 

Dann: wenn wir bewiefen haben, daß 

o==y, fo hat die Sache ihre Nichtigkeit, 

weil der andere Winfel FCG beeden 

Dreyeden CBD md CGF gemein iſt. 

Das etſtere läßt ſich leicht beweifen. 

= — 6. 148. 


| yfaD 6. eit. 
2 


ty — tu 8%. 


366° FBD+FGD 
xspy=233°= 180%. ‚ge 9 Aufldſung 

| o+x—2:2 = 190%. 4. 14% 
stysots folglich, 


‚9 9 am 


or 
an 





y=o, 

Bir haben alfo bewiefen, was wir bes | 
weifen wollten. Wann man nun in der. Tab. HI, 
55. Fig. aus dem Punfe C des Dreyecks fig. 55. 
4CB mit dem Radius CB einen Cirkel en: 
beſchreibt, fo ift CD=CB= CH; folg; Beweis... 
lih AD die Summe zweyer Seiten und | 

—96b5 AH 


= 


{ 


“ 21 ; . 
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AH ihre Differenz.’ Da nun nach dem 
erſtgemeldten Lehrſatz 
AB:AD=AH:AF 
Das ift die Orundlinie des Dreyecks a 
Sunme der zwo übrigen Seiten, wit 
' ihre Differenz zum Stuͤck AF, yo läßt fit 
AF durch die Regel Detri, folglich) auf | 
FB = AB — AF leide finden. Wan 
man nun aus C einen Perpendikel auf FG 
berabfället, ft fG= GB $. 151. ud 
bey G ein rechter Winkel, Demnach fin 
det man. den Winkel GCB, wenn mal 
fagt $. 183. F 
| CB: fin. = GR:fn.GCB. 
Hat man aber den Winkel GCB gefun 
- den, fo hat man auch den Winkel GBC 
165. Eben fo ſucht man den Winkel 
ACG, weil AC: fm. vor = AG : fin. ACC; 
folglich ergibt fich. der dritte Winkel CAB 
von ſelbſt. Mau ann alio aus eines 
Seite und zween Winkeln, aus zwo Sei 
sen und einem Winkel, und endlich aus 
drey Seiten die übrige drey Stücke eines 
Dreyecks nach den Trigonomerrifhen 
Sehrfägen richtig finden. 
186. Wie haben nunmehro alles 
won dem gefagt, was wir in der Arsen m 
groffen Nu: * geſonnen waren. Weil wir * 
m her Dei, verſprochen, bier dasjenige noch fürs 
an lich a Bi was ee je fonften 
vonemeinle in der Geometrie von dem fügenann 
RE — Du ten, 
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- gen Meptifchlein und andern Mitteln, un⸗ zg der praktis 
‚zugängliche Weiten und Höhen abzumef ,„_. , 
ſen, gefage und vorgetragen wird, fo ed 
‚wollen wir das praßtifche davon nur kuͤrz⸗ ansübenhen 
lich noch berüßren. Die Hauptfache bes Mathena⸗ 
ſteht darinnen, daß man eine Linie und 
“ein paar Winkel, oder umgefehre einen M 
Winfel und ein paar Linien mifer. Dies 
fe zwo Aufgaben, befonders die erfte, 
fommen am öfteftenvor. Nun wird man 
allemal, man mag meffen, was man will, 
“auf dem Erdbodeh fo viel Raum bekom⸗ 
men, daß man eine &inie meflen fann. 
Mit den Winkeln bat es eine gleiche Bes 
fchaffenheit. Schreibt man nun den Ju⸗ 
halt der Linien und Winkel auf, fo kann 
man die gefuchte finien daheim bey guter 
Muffe trigonomerrifch berechnen, ohne 
dag man andere Mittel dazu noͤthig haͤt⸗ 
te. Sch Gabe fchon gemeldet, daß bie 
leichtefte Trigonometrifche Aufgab am 
meiften gebraucht werde; die Höhe eines 
Thurmes, zu dem man nicht einmal kom⸗ 
men kann, die Weire zweyer unzugäugs 
licher Oerter, die gröffefte Entfernung der 
Sterne u. ſ. m. laffen ſich durch diefe fims 
pie Aufgabe leiche beftimmen, mie wir 
fchon $. 181. ein Erempel digfalls geger - 
. ben haben. Kommen aber auch foldhe 
Fälle vor, wo man aus zwo Seiten und 
einem eingefchloffenen Winkel oder auch. 
aus dren Seiten die übrige Stücke ok 


® 


u 
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ſolle, ſo haben wir ja die Art und Weiſe, 
wie man zu Werke gebe, ebenfalls 
umftändfich vorgetragen, Die befonden 
und praktiſche Huͤlfsmittel durch Trans 
porteur, Aſtrolabien, Quadranten, u, 
fe w. gehoͤren zur ausuͤbenden Mathema 

tik; die Arbeit wird dadurch erleichtert 
und die Rechnung zuverläßiger ; in de 
Theorie, aber geben dergleichen Inſtru 
mente an und vor fich felbft Bein gröfferes 
Licht. Aus diefem Grunde glauben mir, 
daß die Abfiche unferer gegenwärtigen An; 
beit feine unftändliche Nachricht von der 
Inſtrumentenlehre erfordere, dahero wir 

auch diefes Capitel, ohne den Vorwurf, 
etwas nöthiges Überzangen zu haben, ja 
30 befchlieffen dörfen. ' 


Ka Kl KK KK 

j I. Cop, | 

Bon den Kegelfchnitten und 

andern Frummen Linien. 
$. 197. 


Die See J nter allen Brummen Linien haben die 
ſchnitte ſind ſogenannte Kegelſchnitte oder Coni⸗ 
von Alters ſche Sectionen je und je eine Haupt ⸗ 
ber immer beſchaͤftigung der Mathematikverftaͤndi⸗ 
ein Besen gen ausgemacht, Die meifte Mühe is 
N x r J 
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ſich Apollonius von Pergen, dißfalls ges Rand, der 

geben, und ſeinen Nahmen durch dieſe Mathematik 
rbeiten bey der Nachwelt verewiget. 

Aus dem erſten Capitel dieſes zweyten Mas ein Kes, 


Theils muß es unſern Leſern noch bekannt sel, — * 


ſeyn, was ein Conus oder Kegel ſeye. 
Die 48. und 65. Fig. ſtellen einen vor. Ta Beils 
Maun kann man ihn mit einer Fläche auf“? sehbnit, 


— — — —i— — — —— — — 


verſchiedene Weiſe ſchnetden. Gehet die Tal-IV. 
ſchueidende Flaͤche durch den Scheitel; Fig. 65. 
punkt D, fo entfteht das Dreyeck DBC, {R werden 
folglich eine geradelinichte Figur; gehet 

fie mit der Grundflaͤche BGC parallel, fo Ehe Art bes 
bekomm man einen Cirkel; welcher auch ei | 
erzeugt wird, wenn man einen Scaleni; geradelinich" 
ſchen oder ungleichfeitigen Kegel alfo fchnei: —— 
det, daß der Winkel, den der Diameter Fi 
des Ducchfchnittes mit der einen Geite zweyte 
des Kegels beſtimmt, eben ſo groß wird, 

als der Winkel, den die andere Seite des und dritte 
Kegels mit dem Diameter feiner rund, Mit Meine 
fläche macht. Ein folcher Schnitt heißt fübcontraria 
ſectio fubcontraria, und wird vornemli, beißt, und 
chen bey den perfpectivifchen und aſtrono⸗ ——— 
miſchen Projectionen genutzet. Weil nun 
durch dieſe drey Gattungen von Durchs 

ſchnitten theils geradelinichte Dreyecke, 

theils Cirkel erzeuget werden, fo gehoͤren Varum dieſe 
ſie nicht zu den eigentlichen Kegelſchnitten, J—— 
indeme die Lehre von den Dreyccken for den Kegel 
wohl als von den Cirkeln in dem erften Knien, 
Cap. der Geom. abgehandelt wurde, Esfem Capith 


gibs‘ 





dt Behr nen, welche in diefem Capitel ihre eigene 

j — erhalten. Dann man kann einen 

wierte Art, Kegel auch alſo ſchneiden, daß die Ar 
Ze des Ducchfchnittes Ah mit der entgegen 
Fig.6g. ſtehenden Seite des Kegels DC entweder 
Barabet eng, alezeit parallel bleiber, oder daß fie dieſe 
Bebts © Seite unter einem beliebigen Winkel in 


' dr Rede iR, gibt aber noch drey andere coniſche Sectio⸗ 
wet 


gen nr ‚ det, oder daß ſie endlich mit der über die 


wodurch €: Spitze D verlängerten Seite, menn fe 
a gleichfalls verlängert wird, fich zulezt ver⸗ 
 erzeuger wer einiget, Im erſten Fall entſtehet eite 
wu. Parabel, im zweyten eine Bllipfis, im 
dritten eine Syperbel. Den Uefprung 
diefer Nahmen wollen wir im folgenden 

| erklären. 
Tab.IV. 6, 188. Wir reden zuerſt von der 
 Fig.65. Parabel. Wenn ein Kegel fo geſchnit⸗ 
ten wird, daß die Axe des Durchſchnit⸗ 
Von der Va⸗tes Ah mit DC parallel , und die Linie Gh 
zabel, und mit dem Diameter der Grundfläche AC 


— einen rechten Winkel in k machet, fo heißt 


seöninen man die Figur AMCA eine Parabel, 


Dun wollen wir fehen, was diefe Fique 

für Eigenfchaften habe. Man maihe in 
Wie man bie einem beliebigen Punft Z einen mit der 
Eigenſchaft Grundflaͤche parallelen Durchfchnitt 
F, fo wird man einen Eirfel befoms 


der Daran, weil die Grundfläche ein Cirkel iſt. 


aus Betrach⸗ Demnach wird auch PM mit Gh paral⸗ 


lel, und folglich Craft der Natur des 2 | 
3 — 
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nerhalb der Spiße des Kegels durchfchnei 
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kels ſeyn PM°’=PE.PE. | Dun find tung dei Res | 
die zwey Dreyecke DCB und APE eins „eis, woraus | 


ander aͤhnlich. Folglich ft 
} DC:BcC = AP: PE Ne geſchnit⸗ 
BC,AP | 
und alfo Ic" = PA gm wird, be⸗ 
Dahero, wenn man gleiches für gleiches — 
| koͤnne. 


ſubſtituirt, ſo hat man 
AP.BC.PF 
3 — —“ Ze 


Kenn man ferner aus dem Punkt A mit . 
der Orundlinie eine Parallellinie AN jies 
ber, foit AN=PF, weil fie parallel 
find, und wwiſchen einerley Parallellinien 
fiehen. Da nun nad dem Grundſatz ber 
Aehnlichkeit DB: BC = DA:AN, fo ift 
AN(=PF)= PD folglich wenn mau 


Pr er Ze) 


abermal gleiches für gleiches feßet, | 
—— DA _AP.BC* .DAyup hof 
DC.DB DC.DE ders wie man 
da nun der Punkt 7 nadı Belieben anges 
nommen werden Bann, fo wird die Glei ben VParame⸗ 
chung auch bey einem jeden andern Punkt ter finde, und 
angeben, und allemal das Duadrat von augenfcein 


* 











PU, oder PI 4— ; und engen‘ 


weil die inien BC, DA, DC und CB uns get werde, 

verändert bleiben, der Punkt IM mag an: 

genommen werden, wo man will, fo fann daß er eins 

man eine beſtaͤndige tinie dafür ſetzen, beRänbige 
oder 


\ 


496 Geom. IIL.Cap. Von Begelfchnirt | 


und anvers oder felbige durch die Regel Detri ſuchen, 
änberfiche gi, wenn man ſagt: | 
DC.DB:BC’=D4A:AK, der via 

nie ſere. ten Proportionallinie, welche AKſeyn ſolle. 
Demnach wird AK. AP PIMꝰa. Die 
fe beftändige und unveraͤnderliche Linie AK 

baben die Alten das Jatus redtum, die 
Neuere aber den Parameter genannt, 

Die kinie PM heiße die Semiordinate, 
und AP die Abſciſſe. Wenn man nun 
— die Semiordinate PU immer y, die Ab⸗ 
| feiffe aber x und den Parameter a nenne, 
Eigenſchaft fo ift ar = y?; und das ift die beftändis 
der Vvarabel. 3e Eigenſchaft der Parabel; woraus fih 
auch der Urſpruug diefes Nahmens en 
klaͤren läßt, Dann man ſiehet ben diefen 
Öleihungen auf die Verhaͤltniſſe des 
Rectanguli aus dem Parameser in die 
Abfeiffe. zum Quadrat der Semiordinate, 
Wenn das Rertangulum aus AK in AP, 
oder in der Figur, AKOP, dem, * 
| drat von PM, oder PM*, gleich ift, ſo 
ie druckt der griechifche Nahe Parabel 
Woris oder dieſe Gleichheit aus, Wie deßwegen au 
Nahmens in der Rhetorik, wiewohlen in einem am 
— dern Verſtand, die Parabel ein Gleich⸗ 
Parabel; niß heiſſet. Eben fo, wenn das Qua⸗ 
drat von PM Kleiner iſt als das Rectan⸗ 
gulum AKOP, oder AP. A, fo fehlet 
vie auch der noch was zur Gleichheit. folglich heißt 
ng und kine ſolche Figur eine Ellipſis; und wenn 
Eins endlich das Quadrat von PM seofe: ! 


⁊ 
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als Bas Nectangufum AP. AK, ſo ent⸗der Dee _ 

ſtehet eine Hyperbel, (einExceflus); Das bel. 

iſt der Urſprung dieſer Nahmen, welche 

nun leicht zu verſtehen ſeyn, wenn man 

das vorgetragene mit Bedacht geleſen bat, 

und dabey ein wenig griechiſch verſteht. 
$. 189. Wir haben uns bemuͤhet, Warum mun 

Anfängern gu geſallen, eine umſtaͤndliche von dem — 

Beſchreibung von dem Parameter zu ge⸗ —— 

ben. Manche koͤnnen ſich in die alges kimmung fe 

draifehe Aequationen diefes Art nicht fo —— 

gleich finden; weil fie den Parameter und wöheres 


nicht deutlich in der Figur ſehen, da fie — 


daß 
doch alle andere Linien, z. E. die Abſciſ⸗ wegen ie 


fen, die Semiordinaten, die Age, den niasfokki 
Diomerer, m. f w. ſehen; Dabero wirken ue 
glauben, uns mit diefer Lehre nicht ohnenie hie und 
Noth aufgehalten zu haben. Doch te 
len wir bey) der Ellipfis und Hyperbel uns den. 
kuͤrzer dißfalls rer und nur A 
viel melden, daß die beſtaͤndige aber nicht 
fo ſichtbar in die Augen fallende Linie et —2 
welche der Parameter heißt, auf eine äpnsTolsenden 
liche Weiſe bey diefen beeden Figuren ger Taapradler 
funden werden koͤnne. Dahero wird die werde, 
Einbildungskraft im folgenden keine Eins 
wendungen mehr Mächen, wenn wie 
gleich nicht allemal den Parameter vor ⸗ 
ihre Augen hinmalen werden, 

$. 290. eo betrachren wir die Ke⸗Vie man die 
gelfchniete als digebraiſche Linien, auſſer Mratihuin 
der Verbälmig, 2: fe mit dem — benifche Lie 

: y 
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nien un ben, woraus fie gefehnitten find, “Man 
. muß fich aber die dabey vorkommende 
Nahmen und ihre Erklärungen wohl be 
was der Die anne machen. Der Diamerer eine 
| ktummen &inie ift diejenige gerade Linie, 
meter {ever durch welche alle von einem Punkt der 
und wie er ee... zum andern gezogene ge 
rade Parallellinien in zween gleiche Thei 

von der Are je getheilet werden. Geſchiehet dieſe 
unterſchie⸗ u. 2 einem rechten Winkel, ſo 
— eißt der Diameter die Are. So iſt 
— E. die Linie AH die Are der Parabel 
Tab. IV.ANM, die finie AB die Are der Ellipfis 
Fig. 66. AMNB u. ſ. w. dann wenn die krumme 
Fig. 88. Linie in Gedanfen auf der andern Seiten, 
wie in der 67. Fig. um die Are vollends 
bherumbeſchrieben wird, fo würde eine 

Eu eben fo groffe tinte als PM unter einem 

| gleichen Winkel dis an den entgegen ge 
Tab. IV. Pyten Punkt der Frummen Linie gezogen 
‚Fig. 67: werden können; da dann PU Pın wie 
Ze PR=Pr. Cine ſolche ganze Linie z. ©. 
Ertiärung Mm heißt: die Ordinate‘, und ihre Helß 
ber Dedints ge PM Die Semiorbdinate; fie mag her 
ven und SE nach durch die Are oder durch einen Din 
meter überhaupt im zween gleiche Theile 

bey P abgefchnitten worden feyn. bir 
werden aber vornemlich die Semiordina—⸗ 
— ten in Ruckſicht auf die Axen betrachten, 
| Fig, 66.66 mit welchen fie vechte Winkel machen. 
67.68.09, So ſind FN, PM, Pm Semiordinaten, 
welche alle, fie mögen auf den Diametet 

— | oder 


«€ 
F} & 


— — — ac — — Dun a a et — —— in dr A 


iſt, der Ausdruck a, AP= PM? algeı 
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oder‘ auf die Are gezogen werden, paral⸗ 


let jeyn, nur aber im leztern und gewoͤhn⸗ 
lichſten Sal, wenn man fie_auf die Are 
ziebet, die Are unter rechten Winkeln 
ſchneiden muͤſſen. Cs iſt noch eine Einiegn,g die ab, 
uͤbrig, welche zu wiſſen gleich noͤthig üfl,feiffen einer 
nemlich die Abfeifje. Sie ift allemal IE ab 
ein Theil entweder des Diameters oder inne _ 
der Are, und wird Dusch die Semiordis 
nate und den Scheitelpunft der krummen 
tinie, von welchem man den Diameter 

zu zichen anfängt, oder auch ducch einen 
andern angenommenen feften Punkt ber wie die 
flimmt So find die Linien AF, AP ‚Anfeiffen 

Ap in den ſchon angeführten Figuren Ab: tbeil⸗ — 
ſciſſen, in ſo ferne man fie von dem Schei: Sunft, gbeils 
telpunkt 4 zu zehlen anfängt, Allein die —,p v- 
tinien CP, CF, in der 68. Fig. und CD Fie.6e. 
: 9 men. Fig. os. 
in der 37. Fig, können auch als Abſciſſen 75 IL 
angefehen werden, in fo fern fie von dem pp; pr 
Mittelpunkt C angerechnet werden. Wie 5-37. 


man die Semiordinaten in den Figuren — 


gemeiniglich PM, und die Abſciſſen 4 P digen Punkt, 
fehreibet, fo werden im den — — 
Rechnungen, woferne nichts beſonders zerechnet 
angemerkt wird, jene allemal y und dieſe x Deren koͤn⸗ 
genannt, Folglich wird in der Gleichung " 
für die Parabel, wenn der Parameter a Mit wis für 
Buchſtaben 
braiſch geſchrieben ax — 2. Dieſen AR, 
Ausdruf muß man. fih vorzüglich en ge | 
kannt machen ; weil alle Algebraiſten das ansgeruk 
0... 81a bey werden; 





\ 
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bey bleiben, und die Abſciſſen x die Se⸗ 
Darum ge miordinaten aber y nennen, Beede heiſ⸗ 
weränderlihe ſet man auch veraͤnderliche Groͤſſen 
un bei (quantitates variabiles ) in Ruckſicht auf 
and was un die unveränderliche Groͤſſen ( quantitates 
— conſtantes) dergleichen z. E. im Cirkel 
Mändige der Radius, in den coniſchen Geetionen 
Grhfien der Parameter u.f. w. iſt. Daß aber die 
Vers Abſciſſen und Semiordinaten wirklich 
veränderliche Groͤſſen feyen, erhellet aus 
Tab, IV. den Figuren. 3. E. die Abfeiffe AF if 
fig. 66. kleiner als AP, darım eorreſpondirt der 
erfteren auch eine Pleinere Semiordinate 
FN als der lezteren, nemlich PM. Dem 
ungeachtet bleibt der Parameter bey AF 
fo groß als bey AP, und wird im gerings 
fen nicht verändert, Die übrige Erklaͤ⸗ 
zungen von einigen noch zu beftimmenden 
&inien wollen wir an ihrem Ort gehörig 
anbringen, damit wie unfere Leſer nicht 
auf einmal mit fo vielen Definitionen ers 
| $. 191. Die erfte frumme kinie, die 
nn von den conifchen Sectionen abhanget« 
sen aus ber it die Parabel, Nun haben wir $. 137. 
@leihuug ſchon bewiefen, daß ben dieſer Linie = 
= y: odera.AP= PM?, das ift, da 
ei ae Probe aus der Abſciſſe in den Pas 
bel; rameter dem Quadrat der Semiordinate 
gleich feye; wir darfen dahero diefe Fun⸗ 
damentalgleichung jeßo zu Grunde legen, 
und das weitere daraus ſchlieſſen. Weil 
ne Ta ven ax 


‚weit es von dem Scheitelpunft der Are, 


. and anderntrummen Linien. son 
ax==y?, ſo iſt, wenn man beederſeits 
"3 r 
mit a dividirt, x= I, und wenn man 
a 
2 | \ ; 
mit x dividirt, a = und wenn man 


die Quadratwurzel beederſeits ausziehet, 
Vax —y. Dieſe Ausdruͤcke folgen uns 


mittelbar aus der Gleichung, und wer⸗ 
den uns im folgenden zu ſtatten kommen. 


Wir gehen aber weiter, und fuͤhren jezo Von dem 
eine wichtige Eigenſchaft der krummen ti; — 
nien dieſer Art an. Eiue jede ſolche Li⸗ Be eine: 
sie muß in ihrer Are einen Punkt haben ‚und warung 
in weldyem die Semiordinate dem halben ee 
Parameter gleich iſt. Ein folcher Punkt übſciſſe, 


vr 


in 

wird der Brennpunkt genannt (focus), Weiden bie 
Der. Urfprung biefes Nahmens gruͤndet ee 
ſich auf die optiſche Wiſſenſchaften, weil ben Parames 
nemlich alle Strahlen in einem parabofi: ger ie 
fchen Spiegel u. f. w. gegen diefen Punkt punkt gu 
gebrochen, folglich darinnen gefammelt wers — werde, 
den, undeine Hiße verurſachen, welche den He * 
Nahmen eines Brennpunktes wohl ver: Wiſſenſchaf⸗ 
dienet. Nun begehrt man zu wiſſen, wie! erlaͤutert. 

Tab. IV. 
nemlich- von 4 zu diefem Brennpunkt in 25.00: 
der Parabel feye? Es feye der geſuchte Wie man den 
Punkt F; .fo wird nach der gegebenen Er⸗ ,unnunkt 
klaͤrung die Semiordinate FN dem halben 
Parameter gleich ſeyn; da wir nun bes) der Parabel 
der. Parabel den Parameter a nennen, fofinde, 

Ji⸗ i 
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it FN=3a; AF iſt eine Abſciſſe, wei 


che folglich, wie alle Abfcifien, x heiſſet. 
Da min ax y? — FN?, fo wir, 


wann man gleiches für gleiches feßer, m 


gegenwärtigen Fall ſeyn 


ax — za” weil Za — FN ui 


Quadrat von Ja a. 
Demnach 

— ——24 

%== 405 


das ift, Die Diftanz des Brennpunkis 

vom Sceitelpunft der Are ift in der Par 

rabel dem vierten Theil des Parameters 

gleich. Verlangt man ferner zu willen, 

wie groß die vom Brennpunkt 7° bis an 

- das Ende einer Semiordinate A gejoge 

ne Linie FM feye, fo wird ſich ihre Gröf 

fe durch folgende Rechnung Teiche beftim 

- men lafien: wenn AP = x,. fo iſt PF 
Biete —= AP— AF= x — 10; wenn nen 
ne aus dem lich AP gröfler als AF, ober die Abfeif 
fe über den Brennpunkt hinaus geht. 
 Beennpunft Nun ift nach den geom, Sehrfägen des erfen 
an die vara Capitels . 159. PP L-PR—=FM, 


re in Buchſtaben folgende leichte Rechnung 
LAnie ſeye, PM: —=ax ‚ | 
um. PRre=x’— zart 21302 diefesabdirt 


gibe 
FM’ = x? + zax+ 2,0? 





. /FM=ıx+ 3% Dieſe 


weil bey P ein rechter Winkel; das gibt 








_ 


‚geben könne, ift ohne unfer Erinnern Elar. 
Die Zyundamentalgleichung führe uns von bern Battun . 


Und andern Frummen Linien. 503 


Diefe Linie FM ift alfo allemal gleich AP 
+ AF, das it, der Abfeiffe AP und der 
Entfernung des Brennpunfts vom Scheis 
telpunfe AF zuſammen genommen; und 
eben fo groß ift die Linie ZF, und die fis 
nie FH, wie’wir im vierten Cap. beweis 
fen. werden, wenn wir von den Tangens 
ten, Subrangenten und Subnorma: 
len der frummen Linien reden, und den 
Beweis weit fürzer faſſen Fönnen, als 
er ſich jeßo ausdrucken lieſſe. DIE ift 
alles , was wir in dem gegenwärtigen Cap. - 
von dee Parabel fagen wollten. Daun Mas Para⸗ 


daß es Parabeln von höhern Gattungen, von bo⸗ 


ſelbſt darauf; weil ax y?, fo ſieht gen vn . 
man ſchon, daß die Potenz von a um eins 
geringer iſt, als die von y5 folglich wird 
xy’ und 424 9* u. ſ. w. Dem 
nach mit — Ausdruͤcken amız 
= ym, in ſolcher Ausdruck begreift 

das ganze Gefchlecht der frummen Linien — 
in ſich, welche alle Parabeln genannt unter den Fa⸗ 
werden, (familia curvarum.) Derglei⸗ milien ber 
chen hoͤhere Gattungen aber laſſen ſich 
durch in gegebenen Verhaͤltniſſen zu gie, krummen Eis 


bende gerade Linien eben fo conftruiren, nien verſteht. 


wie die niedrigfte, wie es Herr Baron 
von Wolf in den Adtis Erud. gezeiget bat. 
Endlich begreife man auch, daß die Sa⸗ 
che eben fo wenig Schwürigkeit habe, 

| Ji 4 wenn 


104 Brom. TH. Cap. VonKegelſchniet. 
Doeteineva / wenn ber convepe- Theil der: Parabef u 
zabela.crter: gen die innere geradefinie, dergleichen die 

mi 1. Rig. ausweißet, gekehret wird, (Eine 
Tab, EV: foiche Gleichunq heiße zquatin. ad: para, 
Fig. 71, holam extoraam, . 

$. 19» Die Ellipſfts iſt eine- folde 
— frunme tinie, in welcher das Quadrat 
der Semiordinate oder AM* gleich iſt 
dein Product des. Parameters in die Abs | 
ſeiſſe, weniger: dem. durch die-Ape Dividies 
ter Product des Parameters in: das Aue. 
warum-fe fo drat der Abſciſſe. Und. eben deßwegen, 

u: nn weil von- dem erflern Product etwas- abs 
Fie gm, gezogen wird, heißt diefe krumme finie 
5 08. gine Ellipfis ; wie wir gejeigt haben Die: 

eur der art Gieichung ift wie ben-der Parabek, was 
bung ge⸗ Die Buchſtaben berrifes nur muͤſſen wir 

— der ei, erinnern, Daß bey. der Ellipfi und auch 

Kpfi fommen hernach ben dee Hyperbel zwo beftändige:. 

ano befldndis Ginien, nemlich die Are und der Para: 

Aa Bieter vorkommen, un wäre 68 gut, 

wenn. man. den Parameten,. wie bey-der- 
| may Parabel, immer a, die Are aber mit eis 
ben Darame, nem andern Buchflaben 2. genannt hätte. 

BER Der Eli Die meifteAfgebraiften aber. und unter dies 
——— ſen beſonders Herr Wolf nennen den Pa⸗ 
nem andera rameter hier & und die Axe a. Da wir nun 

ala deu da feine Neuerung anfangen, und auch den⸗ 
 zameser der jenigen Leſern niche mißfallen wollen, wels 

— aa che aus ben Wolfiſchen Schriften ſchon 
= eidieſe Schre fich bekannt gemacht haben, 

t man. | 
ie ſo werfen wir hier an, daß bey * = 
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liptiſchen und Hyperboliſchen Figuren der den ange⸗ 
Parameter allemal b.und bie Axe a heiſſet. Nommenen 


Demnach ift die Gleichung für die Ein u 
fis, in Buchſtaben usgebruft, die. fol; haaigen biei⸗ 


gende: 42 u; das ft in — 


Fi i den Buchſtab ee. 
igue, wenn wir nur den aben 

füs den Parameter, den wir bier cheAaleichuva 
mehr mie in der Parabel, um nicht zu der Chinſie⸗ 
weitlaͤuftig zu werden, ausdruͤcklich zeich— 

nen, beybehalten: 


PM . AP—- I, EUR ge auf 


die Are dem — 3 iſt, ſo iſt den Cirkel 

& = AB, ſolglich angewandt 
9* AB. apa 

+PM? = AB. AP— * das iſt werde, und 


PM>= AB. AP-— AP? oder fehichtiswiefene dp 
eher ausgedruft nach $. Se.  Eirkel sine 
PM’=(AB—AP) AP. Welches bie ag IT 
Gleichung für den Cirkel iſt; weil in big: 
fem. Fall die Proportion fich ergibt : 
AP: PM=PM: AB—AP=P&, 
das it: x: y=yıaıı * 
folglich „U ax m xt wie wie im. er⸗ 
ſten Capitel $. 162. gezeiget. Der Ciy. 
fel ift alfo nichts anders als eine Ellipſis. 
‚deren Ure und. Parameter einerley. find. 
Um aber wieder auf die Sllipfe zu kom— 
wen, ſe ſiehet man — daß dieſe krum⸗ 
sis me 
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Wie man be, me Linie nicht wie die Parabel ins une 
liche fortgehet, fondern fich um ihre Ar | 

weifen Bu berumbewegt, und wie die Cirkelfoͤrmige 

ne, daß die fhlieffer. Dann weil y—=bx— bx?, | 








Euiphs Ad, : 
‚_ wird, moferne man y* =o feßet, all 
—— pe, Folglich, wenn mu 
kel, aulest a: beederfeits dx" addirt 
ſchlieſſen a 

muͤſſe; k= bxe 
QCQ⸗ 
— ·a 
abx = bx* 


* 
a=x Hieraus iſt klar, daß 
die krumme Linie die Axe zweymal, nemlich 
in A und B ſchneiden muͤſſe, weil ſouſten 
in dem Fall, daß 92 0 die Abſciſſ 
“ oder x nicht AB oder a gleich werden koͤnn⸗ 
te. 


— eine $. 193. Die Ellipſis hat zweyerley 

Iren : ne Aren, eine geoffe und eine kleinere; die 

zöffere und gröffere ift AB, die größte gerade kinie, 

Der Die von einen Punkt der krummen din 

be Aren wer⸗ zum andern gezogen werden kann; ode 
ertlaͤrt; der größte Diameter ift die groͤſſere Ara 

(Axis major;) Wenn ich nun die geöfe 

re Are in zween gleiche Theile in C theile, 

und die Perpendicufarlinie oder Semior⸗ 


dinate CD ziehe, fo ift CD die —— 
| ei⸗ 
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Pleinern Are; welche gegen die andere 
Seite der Ellipfifchen Linie continuirt, die 
Eleinere Are ganz gibt. In diefem Falle 
ift nun die Abfeiffe 4C= 4a; dahero die 
Gleichung für die Pleinere Are bald ges 
funden wird, Dann weil die Ellipfis 


Tab, IV! 
F ig. 68. 


überhaupt folgende Eigenfchaft har, daß 


y? u fo darf man nur für die 


Abſeiſſe x überal } Ja fubflituiren; da fich 
dann ergibt 


2 
yo job — = 1b —1ab=rab, 


Nun ift y in diefem. Fall die Seife der 
kleinern Axe oder CD, folglich ift 
CD?=4ab dahero 
CD=v 1cdb=4ivab, und 





22 
2CD=2.ivab=vab, 


Das ift, die Fleinere Are = CD ift bie 
Duadratwurzel aus. dem Product des 


Die fleinere 
are iR bie . 
mittlere Pro⸗ 
portionallis 
nie zwiſchen 


ber gröfferen 


Parameters in die gröffee Are; oder Are und dem 


weil a: Vab— Vab: b 
ſo iſt die kleinere Axe die mittlere Propor⸗ 
tionallinie zwiſchen der groͤſſern Are und 
dem Parameter. 

$. 194. Nun wollen wie auch die 
Weite des Brennpunkts von dem Scheis 
telpunft der Elliptifchen Are fuchen. Der 
——— iſt allemal da, wo die — 

m 


Varameter 


Tab, IV. 
Fig. os. 


” 


N 


0 Geom . HECap. Von Kegelſchnitt. 
Wie man den miordinate dem halben Parameter gleich 


Gem  an—ıb und AP=x; folglich nad 


dber Cuipſis der Stiegen Fundamentalgleichung 


Anden un. re —- bx? 
bekinmen | “ — 
Sum Jabꝰ abhx — bu 








: dab mar x: Doßero auch wenn 


man. beederfeits: gieis 
ches addirt und ſub⸗ 


trahirt, oder die ges 


chen veraͤndert, 
bat? eine unreine qua⸗ 
dratiſche Glei⸗ 
dung ; folglich 
ja = 10 addirt, gibt 
Ta? 10b == 10° —ax +3”, dahero 
v(za — — 0b) = ja — x und 
am Ja—ıv(a—tab), 


Be Wenn alſo = b, und die Elipfie ein 
| Cirkel wird, fo ift | 
Be x=j0 vV (20? ka’). 


Folglich füllt der Brennpunkt, wie es 
auch die Erfahrung lehret, gerade in den 


iſt. Er ſeye in F, fo ift die Gemiordinu 





Mittelpunkt C. Ferner wird bey der El⸗ 


lipfis die Diſtanz des Breunpunkts von 
dem Mittelpunfe C=CF=AC— AF= 
—— 2 — = 7. — tat v(ia’ ern zab) = 


(Ge a feyn; wienan ug der Fie 


gur 
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gur leicht erſiehet. Da es nun auf beyden Warum die 


Seiten der Are von C aus zween dergleis FÜDIe an 


chen. Diftanzen nemlich FC und fC gibt ‚punkte habe: 


fo hat die Ellipſis zween Brennpunfte Fund mie diefe. 


und f, welche den dem Eirfel im C zufam, Men dune— 


men fallen, Uebrigens flieffee aus der Lirkel in 


Betrachtung der, beesen Brennpunkte — 
noch. eine ſchoͤne Eigenſchaft der Ellipſis, men fallen. . 


welche darinnen beſteht, daß die Sums 

nie der beedeh aus dein Brennpunkt F imd 

F um einen Punkt der Peripherie gezogenen 
geraden Linien FM und {IM allemal der 
groͤſſern Axe AB gleich ſeye. Eine Eis 
genfchaft,, die wir jeßo beweiſen wollen, 

wenn wir vorhero gezeigt haben, wie ſich 

die Quadrate zwoer —— gegen = 
einander verhalten. 


$. 193. Man betrachte die zwo Se- Tab.IV. 
miordinaten PM, und CD, davon bie Fig. 


leztere die Helfte der kleinern Are iſt, und Die Summe 
nenne fie y und vs die correfpondirende. | 
Abſeiſſen beiffe man x und 2; davon Toy iwoer aus 


tere = AC die Helfte der gröffern Are iſt ; nen beeden 


5 . nach der Zundamentalgleichung Breunpane⸗ 
be an . Tender Elliv⸗ 
| — — fe gezogenen 
v?—=bz —— folglich ’ geraden und 
—EE— — — . m ber Veri⸗ 

8 a vderie ins 


ONE: — 
y* 


J 
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ſainmen for 9: vꝛ — abx —bx?:abz — nr ’ 


— — — 





ſender Linien * 
— — Wenn man nun die in der Figur gezeich⸗ 
nerler oder nete Linien dafie ſetzet, fo bat man 
gleich af, PM°’:CD’—= AP, PB: AC”?, 
und dergröfs oder verſezt nach $. 80. 
feren Are AC”:CD*== 4P,PB: Pm> 
14324246 — - 2;: v.. 
seid, 4: ab α- : 
| Nun wollen wie CD? anders ausdrucken. 
Man ziehe die aus dem Brennpunkt F 

bis an das Ende der kleinern Axe D eine 

wird um⸗ Linie FD, fo ift nach dem pythagoriſchen 


tehrfag CD FDa-- C?, das iſt, wenn 


kaͤndlich bes man ihre Werthe $. 192. ſubſtituirt: 
wieſenz aabæ FDa - 104 zab, 
| Nun wollen wir (eben, was FD°ift; man 
ſubtrahire beederfeicg zab, ſo iſt, 
= D’— 0:0, Folglich wenn bee 
- _ derfeits addirt wird, 
+ a8s — 34° j 
— —— — — 
FD’=410 und 
FD=, 


Demnach wird allemal: bie aus dem 
Brennpunkt der Ellipfis an das Ende 
der kleinern Are gezogene $inie FD die 
Helfte der gröffern Are feyn; dahero laͤßt 
ſich auch das, Quadrat von DC, oder DC“, 

| went 


vW”=r— ax — 22 
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wenn man FPCMe feßet, folgender mafs 
fen ausdruden: DO = zur — ce, | 


Es ift alfo die Verhaͤltniß | 

Ac: CD? = AP.PB:PM* 

20° :40°— = ax -- x’: PM? 
woraus fi) PM? finden läßt 
| nemlih (4a? — = Ca —#) pm 
z 

weil ferner F=fl=: gefejt wurde, 
pi 


PC=AC—AP 
= Fa — x 
pPf=C/+PC 
| zeit + za — x. 
PF=CF—PC , 
=t—la-tx. Folglich 
'PP= act 30 Fir —ax + x | 
= (23. —c)’+ 2ex - ax hr 
e? x 2% 
PM ax - x - — er J 
PF , + PM? = — Ka Fire 
+ x — 40°x° 
a 





20% 


FM= a 


\ Ben 


ga Geom. HlLap. Don Regelſchnitt. 
Ferner iſt | 
. PP=e+at+te mR— at 
= Uat+c)? — 2 —axr + x? 

PM = axr— wid LACH 
: a a* 1 

Pf + PM’ =fHr late)? — an 
AMA 12 1 

ar, 
Mara +e-:8 
— 4 

Da aber PM=1a--c+ | 

fit [M+FM=a=AB. 


Dieſes iſt det Bewels derjenigen Eigen 
ſchaft der Eliptifchen Linie, daß nemlich 
alle aus den beeden Brennpunkten an eis 
nen Puukt der Peripherie gezogene gerade 
Linien zufammen genommen der gröffern 
Are gleich ſeyen. Folglich find die Sum: 
wen aller auf diefe Weiſe gezogenen Li⸗ 
nien einander gleich; das ift FM Mf 
== EN + Nf u. f. w. und die. Dreyecke 
FMf, FNf u. ſ. w. find durchgehends fo 
befchaffen, saß ihr Parameter, oder die 
Summe der drey Linien, durch melde 
fie defchloffen werden, immer gleich gtoß 
und einerley bleibt. Man ſiehet hieraus, 
Daß fich leicht eine Ellipſis aus ber gege Ä 
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benen Eigenſchaft beſtimmen laͤßt. Eben⸗Einige vral⸗ 
falls erhellet aus dem gegebenen Beweis, jiſche Zolgen 


wie man bie fogenannte Elliptifche Sprach: 


gewölbe erbauen muͤſſe. Dann wenn ?ld dem ge⸗ 
eine Perfon in F und die andere in f flergehenen Ber 
ber, fo werden alle Töne, dievon F ausin 

den Punfteu M, D, N, u.f. w. anftoffen, Blade 
nach f ihre Richtung befommen; folglich 

wird derjenige Zuhörer, det in f ſtehet, 

den Redner in F, wenn er auch gar nicht 


laut redet, am beſten uud befjer als die 
näheren Zuhörer verfiehen, Air haben 
. gefagt, daß man audy die Abfciffen von 
dem Mittelpunft zu zeblen anfaben koͤn⸗ 
ne. Dann C ift der Mittelpunkt, folge pn Iv. 
lich wird Die davon gerechnete Abſciſſe fg, gg. 


PC=x und AP:=AC—-P/Cc= 32 —Xy Eine Glei⸗ 
hingegen PB=PC-} CB ha + x dung für die 


| feyn. Da fich dann. die vorige Gleichung Sue, 


; die 
wieder ergibt. Oder wenn man AC= r äbfeiffen 


ſetzet, ſo iſt AP=r—x un PB=r tx deut 


folglich AP,PB=r’ —x*, Nennetgrehun 


man nun CD=d, fo ift, weil. WERDEN, 


CD? : dl’ = PM*: AP. PB 
d’ : yırz? 
folglich r’y? = Er — x?) | 
— 








und Pu d.(r—x) 
— | 


| in welcher Gleichung die Abfeiffen von dem 


Mittelpunkt gerechnet werden. 
Kt $. 196, 
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emuruns 4. 196. Die Ayperbel ift ‘die legte. 


Ber Super Prumme tinie, welche dureh die coniſche 
e Seetionen entſtehet. Ihre Gleichung iſt 
bel, une — 4 b 
algebraiſche 


mn te gleich dem Product des Paranieters im 


die Abſciſſe, und noch dem durch die 
Zwerchaxe dividirten Produet des Daras 

Tab.rv, meters in das Quadrat eben derfelben 
Fig.67. Abſciſſe. Die äwerchare heißt die Linke 
AB, welche von dem Scheitelpunkt der 

Was dio einen Hyperbel in den Scheitelpunkt der 
Zwerchaxe andern gezogen wird, indeme, wie wir 
| G. 185. gezeigt haben, die Axe einet jeden 


* Hyperbel, wenn ſie uͤber den Scheitel⸗ 
punft verlängert wird, die gleichfalls vers | 
längerte Seite des Kegels endlich fchneis 

x - den muß; diefe tinie heiße nun die Zwerch⸗ 
8 : i 
nn eilt are; (axis transverfus), Theilet man 


oderCentrum ſie nun in zween gleiche Theite in C, fo 


— heiße C der Mittelpunkt davon. Wenn 


eie;z man endlich zwifchen - der Zwerchare und 
und was dem Parameter die mitthe Proportio⸗ 
axis conju- nallinie fuchet, fo wird Mensen: tb 
gatus DEI nie die comjugirte Are genannt. . (axis 
conjugatus.) Mün läßt fich leicht der 
nie man den Brenndunkt in der Hyperbel finden. Mad 
esrenngunte DEE gegebenen Gleichung, weil die Semis 
.  ordinate allemal in diefem Fall der halbe 
Parameter iſt, wird fon — 


u 








en das iſt, in der Hu 
perbel iſt das Quadrat der Semiordinc 


end andern krummen Linien. sız 


| Ve ER: bx*.- 

a br 4 21,77 
—o ander 

en a > | 

3b =i+ nt. 


— — * — 
Aa ⸗ax N eine quadratiſche me 
| seine Gleichung; 
| Pl 
2 DS 1) Su 
20° ab za" ax 


| | daherd 
VGA 446) Ja -x demnach 
VGa* 4 ab) - 14 x. 


Da nun La Die halbe Zwerchare Oder die 
Diſtanz des Scheitelpunfts A von dem 
Mittelpunft C if, fo wird die Diſtanz 
Des Brennpunkts vom Mittelpunkt, wenn 
man nemlich gauddirt, V(ꝓa Fab). 
Wie man uͤbrigens bey der Elliptiſchen 
Linie bewieſen hat, daß bie zwo aus den 
beeden Brennpunften an einen Punkt det er 
Peripherie gezogene Yinien der groͤſſern | 
Are gleich jenen, fo täßt ſich auf gleiche 
Weiſe daran, daß bey zwo gleichen 
Hyperbeln, welche durch die Ziwerchare 
in den Punkten 4 und B vereiniget warden, 
die Differenz zweher folchen Kirien au 
der Zwerchaze gleich ſeyen. Die Art des 
Beweiſes ift ganz gleich mit demjenigen , 
BE 8a dea 


/ 
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den wir $. 193. vorgetragen haben; da 
hero wir auch dißfalls nicht ohne Noth 
uns in Weitlaͤuftigkeiten einlaſſen wol 
len. 
$. 197. Hingegen ift dasjenige bey 
Diefer frummen Linie etwas neues, was 
von den Aſymptoten gelehret wird, 
Bon den Wir wollen dahero diefe Materie kuͤrzlich 
, vortragen. Man befchreibe mit den Su 
en miordinaten PM, Pm durd deu Scei: 
—* telpunkt 4 eine Parallellinie DE, und 
Alymptoten mache fie 4 conjugirten ” dergeitalten 
gleich, daß DA die halbe Axe uns AE 
— andere halbe Are wird; Gerriach ziehe 
man aus dem Mittelpunft C durch die 
wie die Punkte Dund E die kinien CD bis Ru f, 
w. wie auch die Linie CE bis 7 u.f.w. fe 
Aſvendtoten werden CR und Cr die Aſymptoten der 
sesogen wer, Hyperbel werden. Den Urſprung vdiefes 
den; Nahmens wollen wir ſogleich zeigen, 
wenn wir vorhero einige andere Linien be: 
ſtimmt haben, Aus det Proportionslehre 
wiffen wir noch, daß 


 CA:AE=(CP:Pr 
und CA:AD=CP:PR. 





folglich iſt Pr = 
AD.CP 
und P R= a 


Weil aber AD= AE, indeme dieſe fi 
| nien 








BR: X —* 


und andern krummen Linien. 517 
nien gleich gemacht worden ſind, fo if 
wenn man gleiches für gleiches fest, auch 

AE. CO.. | 
PR= ; wenn num zwo Gröffen - 
einer dritten gleich find, ſo find fie Anans 
der felber gleich, folglich ift PR=Pr., 


Nun ift aber auch 
nach der Natur det 





Scemiordinaten M=Pm 
folglich PR—- PM=Pr—Pm 
das ift | RM= rm. 


Nun ziehe man ferner die Linie AI para 
let mit DC, fe ift 
EA:ED= 4I:DC nun {ft 
EA:ED=4:r_ folglich 
Al:DC:iy: 
das iſt, 4/=4DEC. ". | 
und weil DCE= CE, fo ft AF =3E€E 
ferner it EA: AD=ET: IC. 
Nun iſt Z4:4D=ı: u. 
Dabero EI:IC=ı: ı. das iſt 
EIA ICAICE. 
Es iſt aber auch AT=5CE. 
folgih A. 


Mun heiſſet man das Quadrat der Linie 
AI oder CI die Potenz der Hyverbel; 
fie wird ſich alfo leicht aus den beeden 

Kt 3 Are 
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Axen beftimmen laſſen. Dann CA=Lra 


Deo Die vo⸗ ug AE bie andere hafbe Are wollen wir 
gem ber Sue yonennen. Da nun nad; dem pythago⸗ 
vetbel eve, tiſchen tehrſaß CE* = CA? AE? 
& ? = in * 
— * 
fo iſt CE (za +40) 
und 3CE= CF =ivV(ia icH) 





ſolglich CR re, das heiße, die | 


Potenz der Hyperbel iſt der fechszehende 
Theil von der Summe der Quadrate der 
beeden Axen; oder weil 6? ==ab, inde 
me , nach. der gegebenen Erklärung, die 
fe Axe die mittlere Proportionallinie zwie 


fehen der Zwerchare a und dem Parameter . 
B, folglich ab iſt, dahero ihr Quadrat | 


ab heißt; fa wi Ci = LT ++ 


un (ta 


16 


Wie mande⸗ $. 298. Nun wollen wie auch noch 
ife,boßdie feben, wie groß die Differenz der wen 
ge iv Quadrate PM? und PR: feye, oh fie nem: 
Fig.67. ich beftändig und unveränderlich. bleibe, 
Afmjroten Oder ob fie nad) und nad) vermindert und 
| zulezt == e merden koͤnne. DAiflEDE, 

ber Hoverbel folglich, wie mir gezeigt haben = Av'alb, 
niemalen mit das iR Da=yzab,; CA— 40, 
 CP=;a+x, wenn AP=x, folglich 

der ktrummen wird mach ben Proportionsregeln ſeyn: 


= 


| 
| 





A 





N 
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CA:AD=EP:PR das iſt Linie ſelbe 
| n a:Yzab= 4a-pxı PR. Demnach zuſammen 


(av’gabtav'zab) — fallen, wenn 
Per | man wirkli 
* dividirt, fie au | 
vzab folglich qua:sleich noch 
— vıab EB . . 
PR 4 +. ® : ’ drirt, ſo weit fort⸗ | 
PR’=zub+bx+ — gerogen wer⸗ 
b2 den; 
— b — 
PM IN + = 


PR’ — PM?’ =tab, Alſo ift die 
Differenz diefer. zwey Quadrate beftäns 
dig und immer einerley; darum kann es 
nicht gefchehen, daß jemals die Differenz 
null werde; weil: fonften die Zwerchaxe 
und der Parameter auch null werden 
müßten. Iſt aber diefes nicht möglich, 
fo kann auch RM niemalen nulle werden, 
weil fort PRr— PM’ =PM— PM?’ .. 
das ift, wirklich null würden; demnach 
wenn auch die finie AM und CR ins uns 
endliche fortgezonen würden, fo müßte 
doch MR immer noch eine vofitive Zwi⸗ 
fchenroeite bleiben; weil fonften die Diffes 
tenz der beeden DLuadraten PR? und PM? 
folglich au) Zad = 0 würde, welches uns 
möglich ift. Folglich kommen die beede Li⸗ 
nien, nemlich die gerade CR und die frums 
me AM einauder immer näher, und doch 

Kk 4 fallen 


PR= 


y20 Beom. II. Cap. Von Regelſchnitt. 


Urfsrangdes fallen fie niemalen zufammen , indeme 


griechiſchen immer noch eine Entfernung zwiſchen bee: 
den bleiben muß. Nun begreift man bie 
ren⸗ Urſache, warum die griechiſche Meßkuͤnſt⸗ 
Apmptores ler die Linie CR cine Aſymptote vor der 

i Hyperbel AM genannt haben. Dann 


eine Aſymptote ift eine folche finie, die eis 


| 


ner andern Linie fich immer nähert, und 


doc) niemalen mir ihr ſich vereiniges oder 

zufammenfälf. Aus diefem Grunde hat 
* Pr der Here von Leibniz die endliche Geiſter 
liche @eb Aſymptoten von GOtt genannt; ein Ger 
Rer Aſym⸗ danke, welcher in der That niche nur 
Enırge witzig, fondern auch gründlich ift. Bey 
nannt babes der Hyperbel haben wir die einige Frage 
noch zu erörtern, was ihre Gleichung 
feye, wenn die Hyperbel gleichfeitig ı hy- 
perbola æquilatera) waͤre. Die Erklaͤ— 
rung einer ſolchen Hyperbel wird uns fo 
gleich auf ihre Eigenſchaften fuͤhren. Wenn 


—— die beede Axen einander gleich ſind, ſo 


gleichſeitige iſt die Hyperbel gleichſeitig. Folglich wird 


an den $. 194. gegebenen Srflärungen 

. — Vab, und a=ab, bahero Sa 

kor — beederſeits mit a dividier 4 — 6; 

| al?o find in einer folchen Hyperbel die beede 

Aren und der Parameter einander gleich. 

Da nun die ————— fuͤr 
alle — iſ 


y= x — ‚po wird für die gleich: 


feitige, worinnen a =b heraus kommen, 
4 . y? 
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y-ny“ =axr + x 


Wenn man endlich die Abſciſſen in einer m, 
der Aſymptoten annimmt, und von dem 

nach Belieben ängenommenen Punkt mir Doperbel 
der andern Aſymptote eine Parallellinie awiſchen ben 
bis an die frumme Linie (ad hygerbolam 
externam) ziehet, welche die Semiordi: Aſomoioten 
nate vorſtellt, fo bat man eine Hyperbel ſeye. 
zwiſchen den Aſymptoten/ (hyperbolam 

intra aſymptotos) in welcher xy = ab. 

Nenn nemlich x die in den Aſymptoten 
genommene Abjcifje, und % die Semior- 

dinata ad curvam externam bedeutet. 

Das ift nun alles, was wir von den cos 

nifchen Sectionen fagen wollten, wir bes 

trachten dahero jeßo auch einige andere 
krumme tinien. | 


eine 


$. 199 Wir ap in - erften on andern 
Eapitel gezeigt , daß fich eine Menge von. 
France finien gedenken laſſe ; doch fin, krummen Eis 
den wir nicht für noͤthig, felbige umſtaͤnd⸗ nien, melde 
lich zu befehreiben. Die Radlinie, das 
ift griechifch die Trochois oder Enclois, 
welche befchrieben wird, wenn fich ein zeigt und ges 
Mad um feine Are herum bewegt, und nanut wen. 
durch diefe Bewegung fi wirklich fort: 
waͤlzt, bat in der Mechanik ihren befons den/ 
‚dern Nutzen. Wir darfen fie alfo hier 
übergehen; Lim fo mehr, da fie und noch 
andere genannte und ungenannte krum⸗ 
85 me 


nur Anger 
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me Linien von hoͤhern Gattungen find, 

und nicht mie die conifche Seetionen bes 
Marumman handelt werden Aöunen. Eben fü. wuͤr⸗ 
fie nicht un den wie unferm vorgefezten Zweck entge⸗ 
en handeln, wenu wir die Lißots, die 
Kändlic be Conchois, die nerfchiedene Quadratri⸗ 
fhreibes ces, die Spirals ynd andere krumme fis 
nien umftändlich befchreiben wollten. Eis 
ge aber ift noch übrig, deren Eigenfchafe 
Silit oderin fen eine Aufinerffamkeit verdienen; nems 
saritbmifche lich die Logiſtik, oder die logarithmiſche 
ginie (de, Linie. Wenn man eine gerade tinie nach 
yon diefer Belieben in fo viel gleiche Theife cheiler, 
Tab IV, als man will, und aus den Theilungs⸗ 
Fig. 69. punften 4A, P, N, u. ſ. w. die tinien AB, 
M, NR in einer continwirlich : geometris 


vorzüglich PM, 
sebandele ſchen Verhaͤltniß folglich dergeftalten bes 
werde. ſchreibet, daß AB: PM=PM:NQufım 


fo wird die krumme Linie BMQ die logas 
rithinifche kinie genannt. Wenn ih nun 
die.tinien IP, AN u. ſ. w. Abfeiffen nens 
| ne, fo werden AB, PM, NQ u. ſ. w. ihre 
Die@tkifen Semiordinaten ſeyn. Folglich find die 
eK Ubfeiffen in ‚diefem Fall die Sogasitfıne 
rithme der der Gemiordinaten. Dann wenn mar 
sorrefponde yon unten anfängt, . und 3. €. die erfle 
 miordins Semiordinate 2, die andere +, die dritte 
si 8, die vierte 16 ift, u. ſo w. fo geben die 
| GSemiordinaten folgende geometrifche Pros 
greſſion: 


2, 4ı % 16, 33 u. f. w. 


® 


die 
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die Abfeiffen 

aber diefe 1,2, 3,4, 3 u. ſ. w. 

Folglich find die Abſciſſen der Logarithme 

ihrer Semiordinaten; wenn alfo eine Ses 
miordinate y und die andere 3 ift, fowers 

den ihre Abfeiffen Iy und ls heiffen. Man 

wird diefe Erklärungen im folgenden Ca⸗ 

pitel wieder gebrauchen, ' dahero man 

billig darauf zu merken bat. Aus dem- 
bisherigen feben wir zugleich, daß die Li⸗ 

nie AT, man mag fie verlängern „ fo weie Wie ferne 
man wuͤt. mit der krummen Linie BMQ man durch 
nicht zuſammen falle, folglich ihr Aſym⸗ die? ie 
ptot feye. . Dann wenn eine Semiordina ie Log 
te PM=o, fowird AB: PM=ı:o, das eine Aſyint⸗ 
iſt unendlich groß werden; folglich müßte tote habe; 
‚auch AP die Abfeifie davon unendlich lang - 

feyn; wie man unter andern auch aus der 

gehre von den unendlichen Progrefii ionen 


‚in Bruͤchen erſehen konn. 


$. 200. Es iſt noch uͤbrig, daß wir Von genttes 
von den ‚geometrifchen Dertern handeln, !liſden Oer⸗ 
Wie es in der Arithmetik unbefiimme 
Aufgaben gibt, fo gibt es auch ſolche in 
der Geometrie, Kine finie, durch welche Erfiärung 
eine unbeftimmte-Aufgabe aufgelößt wird, „, — 
heißt ein geometriſcher Ort, Da es nun ve 
gerade und krumme Linien gibt, fo wer, nennungs 
den ſich die. geomerrifche Derter auf einer 
doppelten Geite betrachten laffen. Dies 
jenige geometriſche Oerter, welche durch 

eine 


= 
es N 


. 
eve 


Das 
loca plana 


and 


Tab. IL 
Fig. 39. 
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eine gerade Linie oder auch durch den Ci⸗ 


kel conftruirt werden; hieſſe man vor Zei 
ten loca plana (flache Oerter). So if 


.&.y= = eine Öleichung für einenfir 
chen Ort; dann wenn CD= b, DE=s, 
Br CA.DE 


und C4=x, ſo iſt AB=y=- 


= Zeil CD:DE= CA: AB, die Auß 


loca folida 
jenen s 


b | 
gabe ift aber unbeſtimmt, dann alle mit 


DE. varallefgezogene Linien werden dieſe 


Gleichung aufloͤſen. Wenn aber de 
geometriſche Ort durch eine Parabel oder 
Ellipſe oder Hyperbel u. f. w. conſtruirt wer 
den muß, fo heißt er locus ſolidus (ein koͤt⸗ 
perliher Dre), 3. E. wenn man ver 


langt, man folle ein Dreyeck machen, von 


derjenigen Befchaffenheit, daß die Sum 
me feiner drey Seiten der Summe der 
drey Seiten des gegebenen Dreyecks voll 
kommen gleich feye, fo wird diefe unbes 
fimmte Aufgabe durch einen geometriſchen 
Drt an der Ellipfis beftimme, wie man 
aus $. 193. leicht erfehen wird, Das 


ift der allgemeine Begriff von den ger | 


metrifhen Oertern. Nun fießt man 
wohl, daß es unendlich viel Fälle gebe, 
in welchen dergleichen Aufgaben vorkom⸗ 
men, Wenn man aber nur im Stande 
iſt, aus einer Öleichung zu urteilen, 

Ä Zu 00 
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wohin ſie gehoͤre, ob ſie, wie wir gezeigt, zur 
Paͤrabel, zur Ellipſis oder zur Hyperbel zu 
rechnen ſeye, ſo wird man die verſchiedene 
Ausdruͤcke der Gleichungen unter gewiſſe 
Hauptgattungen bringen koͤnnen. Es gibt 
aber auch neben dem ſolche Aufgaben, in 
welchen die unbekannte Groͤſſen mehr als 
zwey Ausmeſſungen haben; da dann frey: Wie man eis 
Sich die conifche Sectionen zur Conftru; Men geomer 
erion des Problems nicht zureichend find, na 
Allein man hilfe fich in diefem Fall mit zwo Ausmeſ⸗ 
Verbindung zweyer krummen Linien, ent⸗ pumen 
weder des Cirkels und der Parabel, oder conftruiren 
* Cirkels und der Ellipſis, oder des Cir⸗ — und 
kels und der Hyperbel u. ſ. w. Newton ——— 
at die Vereinigung des Cirkels mir der ktumme Li⸗ 
— Baker aber, von deme man Die ae — 
fogenannte Centralregel hat, die Verbins | 
dung des Cirkels und der Parabel anges 
rathen. Um nun unfern $efern einen Ve⸗ Tab, IV 
griff davon zu geben, fo wollen wir zwo "'8° 72- 
krumme Linien 4MB und DUN witein: gurzer Be 
ander verbinden ; aus M, wo fie ſich durch, gr von dies 
ſchneiden, siehe man die Semiordinate in — 
MP auf die Linie AP herab; nun ſeye in gemeinen 
der Linie AMB die Abfeiffe = y? + ß Erempel; 
“and in der finie DMN x=v(y’-+yy) 
site year’ tyy). 
folglich quabrirty +} 2ßy: +e=y+yy 
Aeae- AENE 


d u 
ode Tyteey’—ytR=o 
Hier 
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Hieraus ſiehet man num die Moͤglichkeit 


ein, daß durch dergleichen Durchſchnitt 

auch Gleichungen von mehrern Dimen 

fionen conflruirt werden koͤnnen. Kit 
arm man balten uns-aber damit nicht auf. Hen 
diefe xebre Baron von Wolf bat viele Exempel in 
nnstich vor, feinen Elementis davon gegeben. Den 
sagt 


6og. Elem. Analyf, p. sie. geometricat 


ungeachtet fchreibt er T.I. Elem. lat. & 


nnd warum zquationum confiructiones nullius fere 


eähung in praxi efle ulus; cum eidem fatistas | 
nicht ge ciat. methodus extrahendi radicem pet 


E in der 


. wer gpproximationem. &c. Wir haben dw 
bero in den bereite gegebenen Beftimmun 
gen das nöthigfte gefagt. Die geometriſche 
Conſtructionen der Gleichungen haben faft 
gar feinen Nußen in der Ausuͤbung; mal 
ſucht eben die Wurzeln durch die Appro⸗ 
zimation; uud daran hat man hernad 
genug, Daun obfehon die Kräfte de6 
Verftandes uud befonders die Erfindungs 
Zunft durch dergleichen Conftructionen en 
„höher — koͤnnen, — mit 

| doch, daß die bisherige Lehrſaͤtze nach dem 

Veiclad bie uns vorgefejten Zweck ſchon — 

ſes Capitels. ſeyen, die Seelenkraͤften im Nachdenken 
zu üben, und die liebhaber der gründlichen 


Wiſſenſchaften zu vergnügen. Wirdan 


“ fen dahero auch diefes Capitel, vhne 
was noͤthiges Übergangen zu haben» 
aunmebro beſchlieſſen. 


iv. dan 





IV. Cap, 

on der Flurionenrehnung 

' ober von der Kunſt zu Differenz. 
tüiren und zu integriren. 


5. 201, 





nach dee Bedeutung des Nah: Dr man ih 
— mens, den bie, Engländer die: neurechnung 5 
fer Rechnung geben, am beften dadurch am — | 
Befchreiben, wann man fagt,. fie beftche gegen, voc⸗ 
in der Kunft die Gefchwindigfeit zu fin ne 
den; mit welcher fich eine gegebene Figur 
verändert. So richtig ‚diefer Begriff ift, 
fo ſchwer ſcheinet ee befonders für Anfäns 
ger zu ſeyn. Wir wollen uns dahero bes 
mühen, ihne auf der leichteften und faßs 
lichſten Seite vorzutragen, Der grofie 
Analyſte, Mac⸗Laurin, - welcher als 
ein zweyter Archimedes die Schottländis- 

ſche Veſtung Edinburg-wider die mißver⸗ 

gnuͤgte Schotten im Jahr 1746. verthei⸗ 
digte, und überhaupt durch feine gemein— 

nüßige Arbeiten und Schriften fich einen 
unfterblichen Ruhm erworben, bat ung ' 

zu dieſer Erklaͤrung in feinem vortreflichen 

Buch unter dem Titel: Treatile of fu» 

xions, Anleitung gegeben, Wan bes 

| trachte 
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Tab. L trachte das Viereck ABCD, und ſche 
ee amd D —=x, DC=y; vx bedeute die dr | 
dieſe Bortiel: ſchwindigkeit des Punktes D, bey Des 
Laub Den Au ſchreibung der kinie AD; und v die Ge 
arfchiwindigkeit des Punkts C, indem er di 
au seine Linie DC beſchreibet. Nach Verflielun 
a ig einer willfährlichen Zeit, die endlich jeg" 
—* „ask — ſeye aus AD —* DC 
>, DJ oder ıg geworden. etzo fuche mau 
den Be die Sefchwindigfeit, mir welcher das gan 
je Rectangulum ſich verändert hat; das 
neigen felbft Heiße AD. DC=%. 
, un frage man, wie gejchwinde DE-4 
ne fortrücfen muͤſſe, daß die Gleichheit im 
son dem de: mer bleibe, oder daß in unendlich kleinen 
J— Zeittheilen wie in groͤſſern das wachſende 
Bu mit mel, Rectangulum AC ſich immer aͤhnlich Die 
er ich eine be; fo wird man antworten: mit der 
an abpan, |hwindigkeit des Punkts D=vx; eben 
se. fo wird ich die Linie AD—= BC=x;, die 
| fich zu Erhaltung der Aehnlichkeit nad 
bewegt, mit der Geſchwindigkeit des 
Punkts C=vy bewegen müffen ; dem⸗ 
nach ift die Gefchwindigkeie, mir welchet 
fih das ganze Rectangulum veraͤndert, 
=v(xy)=y.uxpx.uy. Dana wenn 
ſich dieſe beede Linien mit einer andern 
Geſchwindigkeit bewegten, ſo wuͤrde die 
eine früher oder ſpaͤter als die andere A 
ben Dre und Stelle, wohin man fe ho 
den will, kommen, folglicy die Aebalich 
feit, welche auch in dem kleinſten Be 
| p 
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punkt der Veränderung erhalten werden 
muß, unterbrochen werden, Wenn ſich ug ben bier 
aber AD mit der Gefchwindigkeit von DC, 
und DC mit der Gefchwindigkeit AD, das ſem Vesrif 
iſt x mie der Geſchwindigkeit von Y, und Ynicht noͤthig 
mit der Gefchwindigfeit von x beweget, abe, eti 
bleibe das Rectangulum immer fich feldft: — 
gleich, und dem noch nicht veränderten als unend«. » 
in einem jeden Zeitvunft der Veränder jiqh klein an⸗ 
rung ähnlich; demnach ift die Geſchwin⸗ 
digkeit, mit welcher ſich das Rectangulum kuſehen oder. 
xy verändert, zuy + yvx, ohne daß gar für ein 
man nöthig hätte, etwas entweder ale IR 
unendlich Plein anzufehen, oder wegzu—ololutes 
‚ werfen, oder gar für ein abfolutes Nichts Nichts zu 
zu halten. Waͤren die Linien ZD und halten. 
DC einander gleih, fo it x=y, folgs 
lich x y=x", dahero in diefem Fall die 
Veränderung des Auadrats, vx - 
svs—=axveunfmw Dun fa mn 0 0 
in Deutfchlaud den Raum, der fich mit —— 
dieſer Geſchwindigkeit veraͤndert, nicht gehrart nebft 
mit dem Buchſtahen v fondern d ausges die Anwen⸗ 
BR 3 auf die 
drukt, und eine Differentialgröffe genannt ; Rechnung 
dahero xV yvx bey uns ausgedruft felbik. 
wird duch zdy-Pyax; und 2xvx 
Heiße 2xdr u. ſ. w. Den Urfprung dies 
fee Benennung und des Differentialnah⸗ 
mens wollen wir fogleich zeigen. 


$. 202. Bey einzeln Groͤſſen, die 
nicht multiplicirt er dividiet werden , bat 
die 
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a die Sache gar feine Schwürigkeit; dant 
die Geſchwindigkeit, wit welcher ich ei 
ne tinie AD = x bewegt, ift eben u»; 
Groͤſſen, welche durcheinander dividir 
werden, reducirt wan auf die Multiple 
cation; folglich wird man den Grund det 
ganzen Fluxionenrechnung verfiehen 
Wiemamdie wenn man das, was wir $. 201. vorgetru 

| k rg gen haben, ſich gründlich bekannt macht. 
Jand vortee: Wir wollen aber jetzo die gewoͤhnliche 
er und in Deutſchland eingeführte Methode/ 
wie man diefe Rechnung anficher, für 
. ‚, lich erzehlen. Man fagt, es wachſen einet 
ferential, . veränderlichen.finic, wenn fie gröfjer wird, 
—X beif immer unendlich kleine Theile an, oder 
le wenn fie Pleiner wird, fo nehmen fie um 
folche unendlich Eleine Theile ab, Einen 
folchen unendlich Eleinen Theil nem mal 
das Differentiale von x, 9, U. |. w. nem 
Tab,I. lid) dx, dy. Nun wollen wir die un 
Fig.x, den unendlich Fleinen Theil Di vermehrt 
$inie 4D-Di nennen x P dx, und 
die um Cf vermehrte kinie DC heiſſen wit 
er 2uä leichem Grunde y-Pdy; dieſe Iwo 
der bey uns Gtöflen follen nun miteinander multipli⸗ 
. angenommes eirt werden; da es dann nach den Re⸗ 

am Lebrart. gef gebt, indeme 
dux 


+ dY. Zu 

xsytydarprdy +adxsdyı 
Diefes Produst iſt erſtlich das Rectan⸗ 
u gulum 








das aber, was in der Subtraction übrig Diferentiale 


> * 


welches das Meine Viereck chgfin, gesEiniee 
gen BCfe=xdy und DChi=yarpanın pie 


von, zwiſchen dem veränderten und noch dei uͤber⸗ 
nicht veränderten Rectangulo ſehe BeFhſen mid, 

jeskC» DCbi, und nicht allein der eüslir / 
Befc-$DChiz vverblosyanxdy. bien vie 
Das Biere Cfgh mag noch fo Klein — 
ſeyn, als es will, ſo iſt es doch etwas „Dißfals beps 
Bas die fo atenrate Meßkuͤnſtler nicht weg: ne, 
werfen jollteny, will man es aber beybes 
Balten, fo gibt eu in ber Rechnung nicht 
nme Schwuͤrigkeiten, ſondern es wuͤrde 
auch manches falſches herauskommen, 
welches VRR EN wenn man * 

a de 
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dxdy wegwirft. Die Sache bat alf 
an ei vor fich ſelbſt ihre Richtigkeit und 
hält die Probe; nur ift die Art und Wei 
fe, wie man fe erklärt, nicht die befie. 
Einige haben dahero das dx und dy für 
abfolute Nullen. angefeben;. in welchem 
Warum man Gall ich freylich dxuy wegwerfen muß; 
Die umenbin weil uulle mal nulle allemal nichts iſt; 


ade aa ab allein ich müßte in dieſem Fall auch ydx 


ſolute Nuten und xdy wegwerfen; weil nulle mal yo. 


emieben Bw ne nichis iſt als nulle mal. nulle. ‚Allem 


diefen Einwendungen ‚entgebee man HE 


form der". —— * ĩeht, mit welchen ſich 
— eine Groͤſſe veraͤndert. Die Sache iſt ſo 
race, überzeugend, als irgend ein Beweis ſeyn 
kann. Ueberhaupt werden die Maclau⸗ 

riniſche Schriften, mit welchen mich det 

beruͤhmte Here Prof, Kaͤſtner befannt ge 

macht hat, allen denjenigen ein Genuͤge 

leiften,, welche auch diefe Rechnung gründ: 

manlich verftehen wollen: Inzwiſchen wers 

aber nichts den. wie Pünftighin die in Deutſchland 
befomeniset ingefuͤhrte Nabinen beybehalten, und ſtatt 
Deuticland Fluxionen s immer Differentialrechnung 


eingeführte ſagen; nur muß man, wie wir gepigt, 


Be den den Grund von der - Richtigkeit diejer 
 bepbepalte.. Rechnung aus dem mehrmalen angefühts 
ten $. voransfeßen f und ſich recht befannt 

machen, 
4. 208: 


— -— un — — — 
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4. 203. Nunmehro koͤnnen wir die nwenduns 
Kunſt zu differenjiren auf die vier Mech- der Differene 
mungsarten anwenden, Es gibt. verän, falkunk auf 
derliche und unveränderliche Groͤſſen. Je⸗ nungsarten. 
ne allein fann man differengirn, will — 
Differenziren eigentlich nichts anders: iſt, 
als anzeigen, daß und wie eine Groͤſſe 
verändert worden ſeye. Von einer Uns garum und 
veränderlichen Groͤſſe kann id) alfo nicht wie —— 
fagen, daß oder mie fie verändert werde, Hiſerun 
weil fie unveränderlich ift. Das-beißt veranderli⸗ 
ibr Differentiale ift nichts. 3. €. das den Orafle 
Differentiale von Parameter iſt nichts, nichts fevet 
oder dee Parameter bat Fein Differentias 
le, oder auch der ‘Parameter kann weder ige Benen⸗ 
greöffee noch Fleiner werden; in diefem nung, welche . 
Verſtand fagt man, die Differentialen der tor — 
beſtaͤndigen und unveraͤndlichen Groͤſſen en 
feyen Nullen; nicht als ob die Groͤſſe wird. 
feloft in Nulle verwandelte wäre, fondern 


- weil fie wirklich Peine Fluxion bat, und, 


wenn ich ihr eine zufchreiben wollte, fie 

— = o wäre Dieſemnach iſt das 
ifferentiale von a =da —=o, weil man 

befannter maflen die beftändige Linien — de 

durch die erftere Buchftaben des Alphas Diet —— 

bets ausdrukt. Solche beſtaͤndige Linien ge Wröffen, 

find nun die Radii eines Cirkels, der und was die. 


Dianieter , der Parameter in den conifchen %; — | 


Sectionen, die Aren in den Ellipſen und wird ange 
Hyperbeln u. few. deren Differential jes MORE. 
desmal = 0. Hingegen die Abfeiffen, die . 

tl 3 Ge: 


v 
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Semiordinaten u. f. w. find lauter veraͤn⸗ 

derliche Unien, welche folglich fich differenzis 

Ru, ten laſſen, und deren Differentialgröffen 
virkliche Gröffen find. Wenn alfo die 
Don Der Abſciſſe x heiſſet, fü iſt ihr Differentiale 
derjenigen dx, und die Semiordinate y hat zum Difs 
 Sröen, Dieferentiale dy. Sollte man demnach x+-4 
fuberabieg Differenziren, fü biefle es eben, dx--dy, 
werben. und xy wird differeniet dx — dy 
heiſſen; za beißt differenziert dx Fe 
*43 ferner x a — 23 gibt differens 

Kt dx ho mds=drmdz u. ſ. w. 

en der Multiplication haben wir ſchon 

Die man diegezeigt, wie man zu Werke gebe; als 
unse Welches der einige Fall ift, der ſchwer 
whtelnander Heiner; alle Schmürigfeiten aber vers 
cqultinlieirteliehren fich auf einmal, wenn man die 
Grdfen dife Mockauriniſche GErklaͤrung genau uͤber⸗ 
7 denkt, und einſtehet, daß das Mectangus 
fereutilres um xy differentiire mird, menn man x 
in die Geſchwindigkeit von y, bie wir dgy 

nennen, und 4 in die Geſchwindigkeit von 

= dx multiplicirt, und bie beede Par⸗ 
tialpeoducte addirt. Alſo iſt zy—xdy 
ydr, sam srdz-hzdz, tumtde 
nn Pads uf. Man muleipliciee neme 
alien lich einen jeden Sactor in das Diffes 
gion, tentiale Des andern, und addirt die 
Partialproducte. Auf dieſen Zalf wird 

nun auch die Differentiirung dreyer Fa⸗ 

etorum reducirt, da man je zween und 


| zween in das Differentiale des dritten 





Fr 5 "3 =--.2 vr 


ge  . =. _._. ar + 


„m =. We 


TE En 1 xxRwRx!ÿ 
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multiplicitt. J. E. man folle x2 diffhfee 


renziren. Nun ſetze man 
xy fo ift. 





— . 2 
xyz=tz folglich 
Iy3) 


Mun iſt zdytydımdt Ä 
folglich) Ä , | 
ſubſtituirt d(xY2) = 1d3 +. x2dy--y2dx 
und weil I=xY | 
dayz)=xyda+xzdytyzir 


Wenn dahero vier Factores vorkaͤmen, 
fo’ werden je drey und drey allemal in 
das Differentiale des vierten multiplicire 
u. ſ. w. | 


$. 204 Die umftändlich bewiefene Wonder Dips 
Megel, multiplicirte Gröffen überhaupt — 
zu differentiiren, wird uns num auch bey und mar rac 
der Differentiation der Potenzen zu ftat-diefe auf die 
‚ten kommen. Menn ich xx differenzire, erg 
fobefommeih xdx+xdx =a2xdx. dif: redueiren. 


ferenzire ich xxx, fohabe ich xxdx-undx IR 


hrs se 3xxds— 3x2de; folglich wird 


"x* differentiire geben 4x°dx, x° gibt 
5x*dx u. ſ. w. Man multiplicirt alſo Augemeine 
das Differentiale der erſten Potenz in — Fe 
das Product des Erponenten und. der dieſen Sallı 
gegebenen Potenz , deren Epponent 
aber um einsvermindert wird. Denn 
aus den gegebenen Erempeln erbellet, daß 

3 ta die 
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bie Di tial ? 
De ee: 


Veweis. tenz um eins vermindert, und ſodann diek 
erniedrigte Potenz mit dem Differential 
ihrer erfien Dignitäe multiplicirt, un 
das ganze Product nochmalen mit dem 
unverminderten Erponenten multiplicirt. 

Aumendung Demnach ift das Differentinle von x" 

auf allgeme, > ar und das Differentiale von 

m ML RN 5/3 
— demnxı dr; wenn man 


nemlih — — —— 1 unter einerley Denen 


nung Gringe nach $. 67. ferner weil die 
Wurzeln allemal in Dignitäten verwan 
delt werden ,„ deren Erponenten Brüde 


a. 5. 53. ſo wird das Differentiale 


* Hel 


von WR = Diff. von m nmd | 


9 NM 


nxmdx; Eben fo in — | 


Befonbers fofgti fein Differentile — — 


mad) auf eins de ini da. Weil ferner ; 
Wurꝛelgroͤ⸗ 1. —21 —3 
fen, æ x’, r52* * x: = und uͤ 
1 | - 
berhaupt am x-m, fo ift das Differen 
. | 


tiale von x oder x um, en 





Differential u. Integralrechnung.5 37 

: | — 

x2dx; das Differentiale von x? oder 

x: = —2x°dx, und überhaupt das 
f ®& e 


. ee 1 Be 
Auneentle von 7 oder. en = 


| mc! — Endlich da auch = — 
— Gr De u 


x mmr— x ® fo wird 
PT, | 


das Differentiale von. * oder x — 


„Irma d — jr: 
j | = IM 
und das Differentiale von ” m nn Oder x. 


& 


.Nn-Mm 
gr rt — _ rar. 
m mM 


9. 205. Wie num alle diefe Gleichum Wie man 
„gen aus der einigen Regel, ein Produet Srdfen, das . 
zu differenziren, hergeleitet werden, fo wer: Ihre, 0° 
den wir num auch aus eben diefer Megel dirt,differen, 
lernen, wie man Öröffen differenziert, das He} a 


von eine die andere dividirt. (Es ſeye lan | 


tionsregel 
zu differenziren. Wir .. m dem ganz re rebucirt 


erſten Theil noch; bp > - unX, 5 und 


weil allemal — * iſt ⸗.-1 
115 Die⸗ 
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Diefen Ausdruck koͤnnen wie nun Teiche 
nach der Multiplicarionsregel differemzi⸗ 
ren. Das Differentiale von x iftdx, und 
das von yıift—ı.yalyz—y-adı, 
elalih heißt das Differentiale des gan 
zen Products y'dr Pa. yıdy 


| yiax - xyray ⸗4. J. Nun if yı 
m B und y2=. ; wennmannunglei 
ches für gleiches ſubſtituirt, fo heiße die 
obige Gleichuns Far — 57 = d= 
xdy ydxz xdy yd—xdy 
—u-— ungen 
Diff. 7“ Penn man alfo das Differen 


tiale der zu dividirenden Zahl mit dem 

Divifor multiplieire, und von dem Pre 

duet dag mic der zu bdividirenden Zahl 
multipficirte Differentiale des Diviſors 
fubtrabirt, und den Reſt durch das Auer 

drat des Diviſoro multiplicirt, fo hat man 

| zwo einander dividirende Groͤſſen differenz 
on der Diß dirt; Folglich Tann man and alle Bruͤche 
———— differenziren, weil zwo einander dividi⸗ 
* Brüche rende Groͤſſen nichts anders als ein Bruch 
sieihem ſind; ein Bruch wird dahero differen⸗ 
Grunde ber tiirt, wenn man das Differentiale. des 
1 Zehlers mit dem Nenner multiplicire,, und 
e hernach das mit dem Zehler multipliciete 
Differentiale des Nenners davon — 

irt. 
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birt, hernach alles mit dem Quadrat des 
Nenners dividirt. | | 
. 206, Munmehro werden unſere Aus dem bite 
Leſer überzeugt ſeyn, daß, die ganze Kunft berigen ee 
auf die Differentiieung des Rectanguli xy Sıferentias 
ankomme, und daß man alle mögliche tion eines 
Groſſen differentiiren koͤnne, wenn man — 
n Oder xy Det 
den Fundamentalbegriff von Differentii- Grund von 
rung des xy verſtehet. Mir glauben diefer gamen _ 
dahero die Befchuldigung von uns ableh⸗ —— 
nen zu koͤnnen, daß wir ohne Noth inin Bekime 
Beftimmung der Grundideen der Diffe: ide 
renzirkunſt weitläuftig gewefen ſeyen. Mes ohne Roth , 
brigens werden die Differentialgröffen weitläuftig 
durch die Integrirung mieder aufgehoben, " 
wie wir im folgenden zeigen, Wiez. E. 
3 differenzire, 3x” dx gibt, ſo iſt von dies 
fem Differentiale das Integrale wieder 
zn x’, welches gefunden Wird, wenn MAN gerlaufige 
den Erponenten um eins vermehrt, und Ameige, wie 
Bernach alles mit dx und dem um eing yers Durch DieSus 
mehrten Erponenten dividirt. Go ifl Difierentias 


| | 2x7 Idx, tion wieder 
das Integrale von ande 7, Pr va 
ze x); und das Integrale von un dr 
2 we men 
ii 3 mit wi" 
n.dx 
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nm 

= ım—yınuf.w w. Diefe Formel 

kommt am bäufigften vor; wir Haben das 

hero felbige um fo eher vorläufig anzupeis 

gen für gut befunden. Uebrigens folle 

auch diefe Kunft im folgenden umfländs 
lich vorgetragen und erläutert werden. 


er der Er· $. 207. Jetzo müffen wir doch auch 
— fragen, wer der Erfinder von dieſer ſo 
semeinnugis ſchoͤnen und gemeinnüßigen Rechnung ges 
sen Rede weſen feye. In England fchreibe man 
wung ſeye Ge dem Rewton und in Deutfchland dem 
teibniz zu. Inzwiſchen kann man nicht 
laͤugnen, dag Iſaac Barrowius, ein 
und wie ferue gleich groſſer Theologe und Meßkuͤndiger, 
| ne unter welchem Newton zu Cambridge die 
zer Ntentons, matbematifche Wiſſenſchaften ftudierte, 
nn folgende Proportion aus einer von ihm 
a angegebenen Figur geſchloſſen, und im feis 
nen Lectionibus opticis & geometricis 
vorhero fhon, ehe Newton und Leibnij 
Tab. IV. wag ſchrieben, bekannt gemacht haben, 
Fig. 71. Man befchreibe eine krumme Linie 7 _M, 
Die ihre convere Geite gegen eine gerade 
Die Erſin⸗ Linie AP fehre; hernach ziehe man die 
dung Barro, Tangente TM, und ziehe die Semiordis 
nate PM; wenn nun pm mit PM varal 
wii wird er⸗ lel und ihm fo nahe gezogen wird, daß 
klaͤtt, der Bogen Min von der geraden $inie 
nicht abweicht, fo wird die Subtangente 

PT gefunden werden, wenn man fage: 


MR 
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E MR:Rm= MP:PT. 
oderindenvon Ban — 
row gefeiten Buy e:a = y: "I 
ſtaben: — | ee 
das heißt mit unfern , . „. __ ..ydx 
Buchftaben : did: 772 


Das ift nun ein Fundamentalausdruck, und gezeigt, 


deſſen Fruchtbarkeit wir fogleich finden daß He mit - 


erden. deibniz hat deßwegen das — 


AMRm ein Triangulum charadterifii- Leibniz das 
cum genannt, 'weil man mit Zuziehung un 
der Gleichungen der krummen Linie durch Geriticam 
daſſelbe folche Eigenfchaften in Ruckſicht genannt par 
auf die. Subtangente entdeckt, welche de, töllie 
erft die Differentialrechnung brauchbar me, 
und genteinnüßig machen. Nun ift freys 
lich diefe einige Barrowiſche Figur bey 
weitem, noch nicht dasjenige, was die Flu⸗ 
gionentechnung in fich faßt; - allein für 
einen Newton und feibniz ware es fchon 
genug. Geifter von diefem Rang koͤn⸗ 
nen aus einem einigen Umftand und noch 
fo Pleinen Fingerzeig weiter fchliefjen. 
Und das ift Es auch, was wir in Abſich 
auf die Erfindung diefer Rechnung fagen 
wollten. Wäre kein Newton und Leib; Peru u 
niz gefommen, fo würde der Barromirgr yrmancı 
fche Lehrſatz vielleicht lange ungenuͤzt gesund Leibniz 
blieben jeyn, ‚wie die Nemsonifche und den arößten 
teibnigifche Erfindung ſelbſt noch jeßo nicht der_ völligen 
fo hoch geachtet würden, wenn feine Bus Srinbuns, 
ler und Bernoulli nach der Sans = nung baben. 
| ur 


bereinkom⸗ 


m 
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durch ihre nene Entdeckungen dieſer brauche 
baren Rechnung einen bleibenden Mah⸗ 
men, ſich ſelbſt aber einen unſterblichen 
Ruhm gemacht hätten, | 


Anwendung: © d. 208. Wir haben von ber Erfim 
Dieter DE dung dieſer Kunſt das noͤthigſte geſagt. 


Küng 


böbete 
metrie / 


ðeo⸗ Es iſt alſo nichts mehr übrig, als daß wir 


jetzo die Anwendung davon zeigen. Das 
Barrowiſche Dreyeck, oder des Herrn v, 
Leibnij Triangulum characteriſticum 


"ob, jv, verdienet zuerſt und vor allen andern uns 
7 na, fere Aufmerkſamkeit. Wenn wman ben ei 


nee krummen linie Am, fie mag für eb 


nugzemelne WE Beſchaffenheit haben, was fie für ei 
Fegel, wie ne will, die Abſtiſſen AP; ferner die Sei 
Bien miordinate 27, und ſodann mit ber über 


— 


arrowi⸗ 
Ren Dres die Tangente der krummen Linie, nemlich 
time 9, die Tangente TAT in dem Punkt T Vereins 
—33* 
— * 


hei 


ben Scheitelpunkt verlängerten Abſeiſſe 2T 


et, ſo wird man dieſes Dreyeck bald 
kommen. Dann man darf nur bie 
bee Semiordinate PM nächte Semiordu 
hate ps, und fodann mit Pp aus den Punki 


- der krummen Linie M die Parallellinie 
MR ziehen, fo It das AU Km biefes 


verlangte Dreyeck. Dann nach ben 
Grundfäßen der Aehnlichkeit iſt das 
AMmR»ATMP oder Tup; folglich 
wenn PM -=y und AP x, fo iſt 


‚Rn=dy und HR=Pp=dx, folgl 
da RURM «= PM: PT, gli 
das iſt 7717: 2 7 0 


nv 
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fo ift die inie PT 2 | 

Diefes ift der allgemeine Ausdruck für 

ölle Linien diefer Gattung; man heißt fie 
Subtangenten; eine Subtangente PT 

tft allemal diejenige gerade Linie, welche 

dutch die Tangente TM und die Semior⸗ 

dinate PM beftimmt wird; und bey allen 

hut Den krummen linien wird fie 

durch 7 ausgedrukt. Wenn inan nun 

in eine gegebenen krummen linie den 

Werth von u. l — durch Diffe/ ud wie man 
rentiation ſuchet, fo wird ſich die Gubryn.c nnd 
tangente in endlichen Groͤſſen beſtimmen ka die 
Kafjen. Wie wollen ein Exempel von der P"blängen- 
Parabel geben, Mat folle die Subtänspndlicen 
genie beſtimmen. Die Subrangente als Dröften fir 
ler Brummen tinien beißt IE ; folglich 

muß ich aus der Gleichüng für die Para» 

bei, welche ax = y* ift, einen Wehr, 

der. dein, obigen Ausdruck gleich iſt, durch 

die Differegtiation füchen. In der Du. — 


rabel if 4* y2 
folglich differ auf die Sub⸗ 
reugirt: ad wmaydy zangente der 
I, 
| — au W Varabel. 
Gen 3... | u — 


din Pa Y ! 


Yin 
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— 
4 





:dy 
ra = _ 


Dann damit I die Subtangente 2er | 


bekomme, fo muß ih dx und 
Wehrt in der Parabel, das ift die gan 
ze Gleichung beederfeits mit y multipli⸗ 
ciren , und hernach das Product mir dy 
beederſeits dividiren; die Ze. 


in der Parabel iſt alfo — 23; dieſe 
aber laͤßt ſich ſchicklicher — 


dann weil in ber Parabel any? , ” iſt 
24x5* 292* un 


:& 
20x _.2y° 
a 4 
das iſt, wenn man wich, ___2y? _ PT 
lich dividirt. — — 


gie bene ſo iſt in det Parabel bie Gubtangente 
allemal der allemal 2x, oder die doppelte Abſciſſe, 
= * oder noch einmal fo groß. als die Abfeiß 


a sua;k- Oder allgemein, weil in den Darm 
en | | 
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am.· ix = yM 2 \ 





amd = mym-dy u 
m yon döhemn 
| amt. — Gattungen 
angewendet 
— werde/ 
dx mym 
Ei => Nun ik 
gm m amix folglich 
my — mam-1% — 
amı am 


Die Subtangente in der Parabel ift abs 
fo die Abfeiffe fo vielmal genommen, als 
der Exponent von der Semiordinäte 9 

Einheiten hat, | Su 


6. 209. Wie man die Subtangente gg pe 
durch die Differentialrechnung finden Subnormat: 
Fann, fo fitider man auch die Subnor— — 
mallinie. Wir muͤſſen wor allen Dingen Eee nt 
erklären, was wir unter diefer Linie vers durd einen 
fieben. Wenn man auf den Punkt M yansen 
der Tangente 7’ eine Perpendieularlinie allen krum⸗ 
HM dergeftalt auftichtet, daß fie endlich ar ner 
mit der Adfeife AZ in dem Punkt Z yuswerdes 
fammen komme, fö beißt 4. die Nor⸗ 
mal; und PH die Subnormallinie , wels. 
ehe durch die Semiordinare PM und bie, | 
au MH . wird. Bey Tap, IV 

iſt alſo, wie aus der Conſtruetion eben, „. 7. 

‚ Mm a Ilſs 70466. 


\ 
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hellet, ein rechter Winkel. Demnach 


if PT:PM= PM:PH=E 
| :ydx, er F 9* 
J 
ax . , dy_I1U 


22., fo iſt die Subnormallinie bey all 


| — ER; I «7 | 
nur denkbaren krummen Linien = 7 


meter aleich. 


Man kann alfo aus der gegebenen Gl 
ung einer krummen tinie ihre Subner 
mallinie bald finden, Es fege z. E. wir 
der die Parabel, im welcher 








| ax — y? 
differentiirt adx = 2ydy 
| —:12] 
adr 
23 — 49 
| aydx — — 
ee Er Tr ie 
deli die — dx 
ubnormals — 
——— UL Bu er 77 | 
halben Para⸗ a | 
Demnach ift in der Parabel die Subnor 


mallinie dem halben Parameter gleid , 
folglich eine beftändige Linie, —— 
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in der Parabel, nach der 66. Fig. und 7b. w. 
dem $. 189. gegebenen Beweis AF= za, Fig, 6 
fo wird FPP=AP—AF=x—ia, fig 
id FH=FP-EPH= x — Io zu u Einige wide. 
x + io. Da aber auch nad) $. 199. tige Eigen . 
FM=x-+4%a, ii M=FH, folg , 
lich das Dreyeck MH gleichſchenklicht; ſhaſten m 
weil ferner TP= 2% nad $. 208. folg, Parabel were 
lich weil AP %; auch TA X, und da⸗ den hieraus 
hero TP a, fo iſt ud TF= — 
FM = FA; folglid) fann aus F mit dem noch erwie 
Radio TF ein Cirkel befchrieben werden, ſen; 
Der durch die drey Punkte 7, Mund H 
geben wird, Hieraus erheller weiter, -- 
daß, weil das AFMH gleichſchenklicht, 
und dahero die Winkel FMH und FHM 
einander gleich find, alich der Winkel 
mmQ = TMF, dam 
TMH== HMm als rechte Winkel; 
FMH=HMQ weil FHH=FHM und 
Ä FHM = HMQ; 
| folglich J— 
TMH-FMH=HMa--HMQ bas iſt 
TMF= mug, \ in einen ps 


Es | — xaboliſchen 
Dabero muͤſſen alle In einen paraboliſchen Eviesel fal 
Spiegel einfallende Etrahlen gegen den ee 
Brennpunkte Z' gebröchen und dafelbft ver; Brennpunft 


einigt werden; welches auch die Erfah⸗ Bebrösen 





om ale 


tung nach dert Grundſaͤtzen der Optik Ben | 
J men fa 
bepret: en mäden ) 


Mw 4 4. 210. 
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wismenien _ S. sro. Auf eine ahnliche Wee 
findee man bey andern krummen ini 
andern Era ie Subtangente und Gubnormallii, | 
en Linien Z. E. bey ben Ellipſen ift | 
Die Gubtan⸗ ee — 
Subdnerna· ) Dabx ⸗ bx* und differentürt 
len finde, zaydy= abdx — ıbxdx—[(ab—abx)d 














wird durh — sab—ıbr 
einige exem⸗ | — — 
nel erlaͤutert. FIRE: — 
| 5 
2492 — yd æ oder wem 
ab — 2bx dy a 


sabx—2bx? _ 20x —ax? — 
46b- 2abæ 4⸗—-2549 
== der Subtangente ; Eben fo iſt im Ei 
fl ax — 42 22 folglich 
adı—ıxık=2yiy 
a 25 





; 2X 
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ydx _ zy® — F 
“dr — das iſt, wenn 
man gleiches für gleiches ſetzet, 
20X- ar" — ax — xꝰ 
a— 1% za—xXx 
die Subtangente des Cirkels; und feine 
Subnormale iſt, weil nach der bereits ges, 
fuchten Differentintion , * 
adx—ıxdx=aydy oder 
(a—2x)ds=sydy und, 





der halbe, Diamerer weniger bie Abſciſſe; 
folglich. fangen fie alle in dem Mittelpunkt 
an, weil Ip dem Radius glei) ift, und 
man in der gegebenen Gleichung die Ah⸗ Don dem 
feiffen von dem Scheitelpunft an rechnef weitem zu 
Unſere $efer fehen aus diefen Crempeln | 
ſchon, mie weit ſich diefe er Aufgabe fans diefer 
von den Subtangenten und Subnormals gehre; Ä 
linien erſtrecke; wie wollen dahero nicht 
ohne Noth weitläuftig ſeyn; und nur die 
einige Logiſtik nogh betrachten. 
Mm 5 5. 211. 





| von der loga⸗ 
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Tab. IV., 9 211. Man ziehe die Tangente de 
B; 9. logarithmiſchen linie TM, fo iſt, wenn, 
5 wie in der fig. 70. die übrige Linien ge 
Warum man zogen werden, 
befonbers MR: PEN PT, das iſt 
x 
ee Aida 
üme —2 — Eben ſo wird bey — jeden gröſen 
ER oder kleinern Abſciſſe v, und Gemini 
nate 2, die correſpondirende Subtangente 


ſeyn =, Dun gehen die Abfeifien de 


Logiſtik in einer geomettifchen Drogen 
ſion fort, folglich find ihre Differential 
einander gleidy; dann die Gejchwindiy 
keit, mit deren fie fich verändern, iftim 
— mer einerley; oder anders die Sache auf 
ee zudrucen, die Differenz in einer arith 
gangente der metifchen Proportion ift immer eben die 
—— eine ſelbe; fie mag noch fo groß oder noch ſ 
Kche amt klein ſeyn. Demnach iſt do =. 
fene, Die Semiordinaten hingegen haben in 
der Logiſtik Fraft der gegebenen Erklaͤrnng 
eine geomerrifche Verhaͤltniß zu einander; 
das ift, wenn fie y und 2 heifen: 
y:z=y+dy:z+dz oder vafät, 
y: ea Rh zpde ieh ko 


1Wrap—y-:: Dre 
nlyezida oder 
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‚ts >: n 1 
— un iſt 


dx = dv folglich multiplicirt 

yax _ zdv, da num dieſe beede 

dy.: dz | 
Ausdrücke Subtangenten anzeigen; fü 
folge daraus, daß alle Gubtangenten 
der togiftif einander gleich, und alfo ihre 
Subtangenten eine beftändige Linie feyen. 
Weitere Anwendungen wollen: wir von 
dieſer Gattung der Differentialgleichuns 
gen nicht anführen. Unſere Leſer begreis 
fen von ſelbſten, daß es noch eine Menge 
geben werde, die aber alle mit dem gege⸗ 
benen eine Aehnlichkeit haben. Wir hans 
dein dahero jetzo eine andere Differentials 
materie ab; welche mit dem ſogenannten 
Maximo und Winimo fih befchäftis 
get. ' 


/ 


$. 212, Wenn eine Gröffe fo Tangerkldrung 
waͤchſet, bis fie auf einen gewiffen Gradderienigen 
oder Punkt kommt, und bernach enter ge neh 
der ftille fteht,, oder wieder abnimmt, fomum und . 
ſagt man von ihr, fie habe ein Mari nimm 
mum. Bo hät diejenige frumme Linie, 

welche man den Eirfel nennet, ein Marm.z; den 
ximum; dann wenn fie ſich fo weit von ẽirkein und 


dem Diameter entferner hat, daß ibte Blipfen 
Diftanz feiner Helfte gleich ift, fo hat fe m 
ihr Morimum erreicher, und kehret von- 

Mu felbis 
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felbigem Punkt an wiederum näher jr 
Are oder zum Diameter. ben fo hat 


die Ellipfis ein Maximum. Die Par 

bein und Hyperbeln hingegen wachfen un 

endlich fort, oder entfernen fich von ihre 

Are bis ins unendliche; . man kann alſo 

nicht ſagen, daß fie ein Maximum haben; 

aufier wenn man fagen wollte, die un 

entliche Entfernung yon der Are fene ihr 

Marimem  Diefer Ausdruck aber ge 

Wie ferne eis bört nicht hieher. Ein Minimum ik, 

„enn eine Groͤſſe ſich bis auf einen gen 

ne Groͤſſe ein en Grad vermindern laͤßt, oder lieinet 

Minimum wird, hernach aber entweder ſtille fteht, 

habe, Per. aber wieder gröffer wird, Re 

krummen Linien bedient man fich zu Be 

Kßimmung der Sache der Semiordinalen 

und Abfeiffen, 3. E. man fagt, die gröfte 

Semiordinare yom Cirkel ift der Radius, 

Wie man dae!˖ FM ben andern Figuren fann man 

55 a rg — reg 

un ns betrachten, 5 wenn ich frage, wie 

— * muß ich eine Linie theilen, daß Nur die 

kracıten und Mulsiplicarion der beeden Theile das 

er fi vor, Brößte Viereck, das aus diefer Sinie'mög 
e 


Uentöune; lich iſt, entſtehe7 oder wie muß der Zum 


mermann einen gegebenen Balken hauen, 


daß der Balkenkopf das allergroͤßte Wiers, 


eck, das ſich daraus hauen läße, vorſtel⸗ 
fe? oder welches ift dag größte Dreyer, 


das in einen halben Cirkel beſchrieben 


werden kann? m. 6 w. Aus allen 
J Nr 
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zn er —— begreift man Warum das 
num leicht, daß das Differentiale von eis aueeons; 
nem Maximo oder Minimo allemal null ——— 
ſeyn werde. Dann wenn es das Mari; von einen 
mum feyn folle, fo ift es ja, in fo fern es arimo 
das Marimum ift, unveränderlih, und 
Zaun weder gröfler noch kleiner werden ; Perinimo 
eine beftändige oder unveränderliche Gröfs nulle feve; 
fe aber bat kein Differentiale, oder fein 
Differentiale ift allemal nulle; folglich 
wenn eine folche Groͤſſe, die ein Maximum ſen. 
oder Minimum feyn folle, Bifferentiire | 
wird, fo muß ich ihr Differentiale alle: 
mal == 0 feßen; > da fich dann bald ihre 
Groͤſſe ergeben wird. Ä 

$. 213. DMun Habe ich den Begriff Anwendung 
von dem, was ein Marimum oder Diinis Diefer Kebre 


wird bewies 


Es 


mum beißt, hinlänglich erklärt. Wenn —— | 


man demmach die Linie DZ alfo theilen Fig. 13. 
follte, daß der eine Theil die Grundlinie, Wie man ei⸗ 
und der andere die Hoͤhe des groͤßten ne gegebene 
Vierecks, das ſich daraus beſtimmen iaßt, dihieühennen 
abgeben ſollte, fo wird ſich die Frage der eine 
bald.auflöfen laſſen. Man nenne DE=a, ziel bie 
und weil wie den Punkt, mo fie getheilt und der u 
werden folle, noch nicht wiſſen, fo mol: dere die Hoͤ⸗ 
len wir die Grundlinie DC == x nennen, ee 
folglich wird die noch übrige Linie, oder das ſich var, 
die Höhe des Vierecks a— x, und das Hin a ai, 
ganze Viereck (a—x)x heiffen. Dies gebe? 
fes fol nun ein Marimum ſeyn. Man 
multipficige num wirklich; fo ift 


1 Er Be 
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’ 


ax x? = Marim, und 
adx—ıxdz 0. Folglich 


adx = ıxrdx 
en -— — ! K 
a = 2x Dabero 
x allein oder x — Ja. Alſo muß 
die Linie in zwey gleiche Theile getheilet 
werden , da dann die Grundlinie und Hoͤ⸗ 
be gleich find, folglich ift das Quadrat 
das größte Biere, das aus einer geges 
benen Linie gemachte werden kann. Ver⸗ 
rise langt man das größte Dreyeck, Das auf 
ee den Diameter des CirfelaSefchrieben wer⸗ 
man auf denden kann, fo ſchlaͤgt man einen gleichen 
er Weg ein. Dann. es ift eben fo viel, als 
nen Tirkeis ob man das größte rechtwinklichte Drey⸗ 
a eck in Cirkel verlangte ; weil alle Winkel 
an ber Peripherie, die auf einem halben 
: Kirfel fießen, rechte Winkel find, Yun 
'Tab,I. feye nad) der 21. Fig. AB=ua, AD 
Fig. 21. die Geite des Dreyecks — x, fo wird, 
weil bey D ein rechter Winkel it, DB== 
v(AB? — AD*!) =vV(a?—x?) und der 
Inhalt des Dreyecks ſelbſt AD. DB = 
— x⸗ —— si 
— ) ein Marimum; * 
folglih auch a’ Marim, dahero 
 bifferentüiee aa - tm 
| Folglich 
za’xdx = 4Xrdx . 


2 2608* 
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za’? = 4x 

a? == 2x? 

ya: = a? 
va? za % 


demnach ift es das aleichfchenklichte Drey⸗ 

eck; dann weil AD? = x? = 4a, fomuß 

audı DB? =$a® ſeyn; weil AD? Moyibes dab 
DB: = AB’= a” nad) dem pythagoris ed feye, das 
fehen Lehrſatz. Hieraus erhellet num weis In einen de 
ter, daß das größte Viereck, das in ei; Mi fi — 
nen Cirkel beſchrieben werden kann, ein ſchreiben 
Zuadeat feige: weil das Dreyeck 4DB "ft 


die Hrlfte von diefem Maximo ift. 











22 





6. 214. Wir wollen auch Exempel 
von den Erummen Linien in Abficht auf 
ihre Abfeiffen, Semiordinaten u. ſ. w. ges 
ben. Es ift Mar, daß ben ſolchen krum⸗ Erempel von 
men tinien, die ein Maximum haben, die 
Kangente unendlich groß wird , folglich krummen Li⸗ 
auch die Subtangente; dahero die Sub: nien, und wie 
normallinie null iſt. In folchen Fällen dieſe behan⸗ 


fezt man alfo — =0; wenn aber dienen werden; 
ſes iſt, fo muß auch dy= 0 ſeyn. Zuwei⸗ 
Ten it es auch umgekehrt, daß nemlich die 


Subtangente null und die Subnormallis 
nie unendlich wird, “Der erftere Fall aber, 


-  Fomme- häufiger vor. Da wir nun wils 


fen. 


se Geom.IV.Eap. Donde 

fen, daß der Citkel ein Marimum fat; 
weiches die (5 mollen wir.feine Gleichung-betradin: 
srößte Ab⸗ fie heißt 
ſeiſſe in Civ y? folglich differentün, 
kel ſeye. adx— ıxdx—ıydy 
adx— ıxdz 

2y 


adx—ıxdı=o 
adx=axdr 
j — 


a = 2% 


=dy=o, 


.2y 














> 
a — x. * 


Weaann alſo die Abſciſſe dem halben Div 
> meter gleich iſt, fo wird bie größte Eu 
miordinate gezogen werden können ; nei 
ih der Nadine Man darf nur de 
Wehrt von x in die Gleichung feßen, fo fin 
det man ax — m taa— aa = y’foly 
ih 5za=y, Ehen fo gehet man bey au 

. bern krummen Linien zu Werke. 
—5 auf $. 215. Wie man das Mapimum 
as Minis findet, fo fann man auch das Minimum 
man: finden. Man folle aus Z/ diejenige finie 
Tab IV, an die frumme tinie AU ziehen, welde 
Fig. 66, pie kleineſte unter allen feye, die man aus 
ee. gedachtem Punft ziehen ann. Man 
fee. dieman feße wie bisher AP= x PU = y — | 
Ä 0 
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fo iſt PH=c—x, nun iſt nach dem Pyr aus ei 

— ——— Sehrfag ⏑⏑⏑⏑⏑⏑————— 
folglich ), da nn Panik an eo 
die tinie MH die Pleinefte feyn folle, fofrunmne g% 
muß auch ihr Quadrat das Mleinefte feynzihe Heben 
folglich MH? = y’ +tc— x)? ein Mini koͤnuez 
mum; oder wenn man wirklich multipli⸗ 

eirt, Prd— at + 82° = Min, 

folglich 2ydy — 2cdx -F 2xdx= 0. 


‚2 





Yydy - cdx + xda = 


Wenn man alfo den Wehrt von ydy 
in einen gegebenen krummen Linie fürydy - 
feit , fo wird man die gefuchte Linie fin 
den, Z. E. in der Parabel: | 


ax = y* folglich 
adx—=2ydy und 
TREE Eee ee 3 3 
dadæx ydy. Hie haben wie 
ſchon den Wehrt von ydys dieſen ſetzen 
| wir in der obigen Gleichung; da dans 
ı berausfommt, E 
tadz - edx xdx = a. 
— — — :d& 
Ariekr=o bemnad 
x — za und 
44 — ET) 


Da nun in der Parabet die Sutaosmak 
Ä inie 
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finte 3a beißt $. 209. fo it Pr a} 
folglich muß MH, die gefüchte linie, die 
Diormallinie ſeyn; welche auf die Erum 
me perpendicular gezogen werden muß. 
Eben fo findet man bey den übrigen Ku 
elfchnitten, daß die von der Are an die 
Deripherie oder an den Perigieter gezo⸗ 
gene Perpendicularlinie die kuͤrzeſte unter 
allen ſeye, weiche aus einem gegebenen 

Punkt gezogen werden koͤnnen. Das ift 
an = nun die Anwendung ber Differentialrechs 
sur ein Das nung auf die Lehre von dem Maximo und 
re Minimo; weiche um fo wichtiger ift, je 
Raıt finde; mehr man aus der Betrachtung der Wer⸗ 
fe GOttes in der Natur wahrnimmt, 
daß überall day Marimum und das Mis 
nimum darinnen herrſchet; wie dann bes 
— — erſt kuͤrzlich durch den Tod 
ingde, der gelehtten Melt allzufruͤh entriſſene 
— — Praͤſident der Koͤnigl. Preuß. Academie 
ee Herr v. Maupertuis ben Grundfaz des 
dersdem sen Minimi in der Natur nicht nur feftgeftelle, 
Präfidenten fondern auch zum Beweis des Dafeyns 
Kia u uam eines gütigeit und weifen Schoͤpfers mit 
danken bat. einem fo lebhaften als fcharfiinnigen Wige 
angewendet hat, | 
Bas In 9. 216. Wenn man diejenige Groͤſ⸗ 
seiten beiffe, fe, durch deren. Differentiatien ein geges 
Oder mad Die, | Ä 

Sintegral, benes Differentiale entſtanden, genau fins 
sehnung den faun, fo heißt es, man habe-das Dif⸗ 
ko ferentiale integrire, und viefe Kunft wird M 
. man uͤberhaupt die Integralrechnung 
Se = | gu 
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genannt, Das Zeichen der Jutegration Das Zeichen 
ift ein /; fo wird das Integrale von dx 

efehrieben dx, und das von 2 x.d „Det Integra⸗ 
chreibt man f2xdx u. ſ. w. Die tion wird es. 
Deutſche haben deßwegen das / zum Zei⸗iqrt, 


chen der Integration erwaͤhlet, weil ſie 


das Jutegrale als die Summe aller Dife 


ferentialien oder unendlich Pleinen Theile 
der Groͤſſe anſehen; dahero fle durch das 
Fateinifche / die Summe bezeichnen. In 


England hingegen heißt die Differentiir⸗ 


kunſt, wie wir ſchon gemeldet, eine Flur, Haupt⸗ 
xionenrechnung, und dahero das, was wir J 
Integriren neunen, die umgekehrte Fluxio- sein der 
nenrechnung. Nachdeme wie num diefe Jutegral- 
Erklärung vorausgeſchikt haben, fo wer; & 
den ſich die Hauptregeln des Integrirens ewaung; 
bald verſtehen lafien. Das Integrale 
von dx ift x, und von dx-Fay iftes xy 
u.f m. Das hat keine Schwürigfeit; 
weil ferner das Differentiale xdy ydx 
aus xy entflanden ift, fo muß fein Inte⸗ 
grale, das ift, [(xdx + ydx) au 
xy ſeyn. Und weil: das Differentiale 
von x’s=2xdx, von x? aber 3a’dx, 
und allgemein von xm, mam-1idx $, 203 
fo find die Integralien davon x, xꝰ, xm 
u. ſ. w. Chen fo ift das Integrale von 
nn : 


— = m 4 Sydx—xdy) 


m \ 
3* dı=x V, und r | 
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=}, wie man aus $, 203. leicht ef 


bet. Man hat dahero nur auf die Art 
und Weiſe Achtung zu geben, wie ein 
Differentiale entfteht, wenn man bemis 
ber ift, fein Integrale wieder zu ſuchen. 
Ameise de SG. 217. Will man nun eine kurze 
zonlich⸗ Regel ſich bekannt machen, ſo darf man 
— nur alle Formeln nach der Ordnung bin 
fengormeln, (chreiben ; da dann feyn muß | 


woruach bie 7, fiäx=x oder x La. 
Imearation II. (dx Edy)=xTy ober xFyta, 
Ab tichtet. DL Jirdyydr)= xy ober xy Fat 
V.fadx max °_ 
V. (mxm-1dx) == x 
ee Am 
Vf 7 da —= a iu 
vn ira) _ 
y* y% 


Das find alle Formeln, .die einem vor 

kommen Pönnen Wir haben bey der 

orten, zweyten uns dritten befländige 

7 Geöffen abbirt und fubtrahirt, welches 

wie man unſere Leſer nicht befremden wird, wenn 
bepm Inte Ge fich noch erinnern, daß die befländis 
—— ge Groͤſſen durch die Differentiation Mul⸗ 
Groͤſſen finde; len werden; folglich muß man fie Bey dem 
Integriren wieder addiren; was es 








— — — — — 
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fuͤr Groͤſſen ſeyn muͤſſen, wird man AUG und mie diefe 
der Natur der Gleichung, aus den Fir Kunf beion . 
guren, ‚nach welchen fich die Gleichung 
richtet, und befonders aus der Hebung hie und Aufs 
und da am .beften lernen. 3. €. wenn — 
ich das Differentiale dee Hnperbel 29 dy ungen und 
— xzdy-+ ydx hätte, fo ift fein Syntes Siouren er⸗ 
grale'y® == xy; da mie dann gleich ein⸗ eknet wer 
fallen wird, daß die Gleichung zur Hy⸗ 
perbel zmwifchen den Afymptoten gehöre, 
und in diefer Gleichung y? —=a? -yx 
feyn ; folglich muß ich bey der Integra⸗ 
tion a? addiren. u. ſ. w. Doch laͤugnen 
wir nicht, daß die Addition und Subtras 
' etion der beftändigen Öröffen je und je 
fchwer zu beftimmen ſeye; befonders wenn 
einige differenzirte Glieder fich gegen eins 
ander aufheben u. f. wm, Die meiſte 
Schwürigfeiten aber wird derjenige übers 
winden , ber ſich nach den bereits anges 
führten Regeln fleißig über. | 

$. 218, Unter den angezeigten Fors Welche Inte 
meln kommt die fünfte und fechste am oͤf⸗ rationdf 
teften vor, Man kann dahero eine kurs — 
ze Regel, fie zu integriren, ſich um. fo meln am baͤu⸗ 
eher bekannt machen, weil es Anfängern ſiggen vor⸗ 
oft fchwer fälle, die Aehnlichkeit einer ges 
gebenen Formel mit. den vorgefchriebenen kommen; 
ſogleich einzuſehen. 3. €. "37 "Fdx ift 
ein Differentiale, das dem in der fechss 
ten Formel ganz ähnlich ift, und nach fels 
biger integeiet wird; ungeachtet ein Ans 

Nu fans 
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fänger die Aehnlichkeit nicht fogleich bemer⸗ 
ken wird. Die allgemeine Kegel für Sie fünf 
und was fir te und fechste Formel ift-alfo dieſe: Man 
— vermehrt den Exponenten der veraͤn⸗ 
eine auge⸗ derlichen Groͤſſe um eins, und divn 
meine Se bernach ne in das 
Differentiale der erften Dignitaͤt der 
u dir veranderlichen Groͤſſe (dx) multipli⸗ 
wiffenmäfle? eirten neuen Erponenten. Zum Ex. 
|  mxmid& ſoll integrire weroen. Die: 
veränderliche Groͤſſe heiße x, ihr Exponent 
It m— 1; den vermehrt man um eins, ſo 
at man — maxmdx z das 
ifferentiale der erften Dignitaͤt von der 
—n veränderlichen Groͤſſe iftdx, diefes mul: 
der gegebe⸗ tiplicirt man mit dem neuen Erponenten 
nen Regel m — 1 kı=m; fp hatmanmdx, mi 
diefem Product dividire man mxm dx, 
auf allerhand mımdx nu: 
Sähe; fo hat man — re das Integra 
le von mxm-ıda, Eben ſo findet man 
das Integrale vom — Ix-$dx == 
“3x5 +ıdx ur Bi ai 








=: u Zr 3 den 
es + 3. o | 

- . 5 3 — ⸗ 

—XXx — — | 2. — 

— er su fi — vVx*i 

dx ” 

und das Integrale vn xmdx - — 

xmtıdx E, 

— — — m-i, dann wenn 

nd mi _ 


nan 


‘ 





—— 
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man wiederum dieſes Integrale wirklich 


differentiirt, ſo kommt heraus | 


nF — da = ann 
m} ° 


Man ficher hieraus die Allgemeinheit im 
ſerer Regel; dahero Anfänger wohl thum 


wenn fie fih allerhand Ereinpel von dies 


—— - — 


ſer Art vorgeben, und die Regel ſelbſt in : 
‚eine fertige Webling bringen, | 


$. 239. Nunmehro können wir ſchon SR De, 
ven Nußen der Integralrechnung bey der der frummt® 
Quadratur der krummen Linien zeigen, Ticten gigw 
Wenn zwo Semiordinaten darallel und BE, NM 
einander fo nahe Yezogen werden, daß Fig. re 
der Bogen Mm von einer Geraden Linie 
nicht abweicht, To ift in der Figur das, 
Beine Viereck PMmp oder Pp. pn das . 
Eleinent oder das Differentiale des Raums 
Amp. Nun iſt MR=Pp= dm. 
zm = y,. Tolglich pre = yax, 
Das heißt, ydzx ift die Geſchwindigkeit 
mit welcher ich die Fläche AU verär: 
dert. Wenn man alfo aus einer geger 
benen Steigung ydx finder , und der 
nach integriven fan, fo wird der Ran Die Iid va⸗ 
einer folhen Figur gefunden. _3. €. inzabelit * 

gı 2 


[u 





Ber Parabel ill: ⸗ — folglich Dies 
+, nun 
vr=emtrt=y yöhiganadrie 
| Brunn UK ren laſſein⸗ 


Fr 
oo. a? v2 dx=ydx biefes 
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; » 3 ! 
integriet, gibt Zar" /ydx, 

i . 2 16. 

Nun iſt 07x? — y folglich 

1* 

zyr = 207,8, dems 
nach ift der parabolifche Raum Apm= 
3 xy alfo volkominen quadrirt. Das 
beißt, diefer Raum iſt & von dem Ru 
ctangulo aus der Abſciſſe in die Semior⸗ 
dinate, oder dieſes Recrangulum xy vers 
und wie Ar⸗ haͤlt fich zum parabolifchen Raum Amp 
Kon diege wie 3 zu 2. Cine Quadrirung, welde 
Zuadratur Archimedes fehon gefunden hat. Ob 
seaußs babe. „. fie aber durch die Fluxionenrechnung, 
oder auf eine andere Weife zuerft gefuns 
den bat, ift nicht bekannt. Im erftern Zul 
müßten die Alten viele Künfte, und auch 
die Differenriationsfunft gemußt haben , 
welche nach der Hand verlohren gienge, 
und erft von den Meuern wiederum er; 
funden wurde, Allein es läßt fich die 
Quadratur der Parabel auch ohne dieſe 
Rechnung finden ; - nur ift es ungleich 
muͤhſamer, wenn man die Fluxionenme⸗ 


thode nicht dazu braucht; dahero man 


eben nicht nöchig hat, zu fagen, Archi⸗ 
medes habe wirklich diefe neuerfundene 
Kunft gewußt. Aber eben diefes gereicht 
ihm und den Alten überhaupt zu einem 
deſto gröffern Ruhm, weil fie oßne die 
nenere Mittel, die einem die Rechnung 

un⸗ 


— 


| 


m a "Sg 00T m TE TT 42 = 


en Te nn Dr — x 
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ungemein erleichtern, ſo ſchwere Aufga⸗ 
ben auseinander gewickelt und aufgeloͤßt 
haben. 

$..220. Wenn man eine Parabefz; 
quadriren kann, fo lafien ſich alle durch ei — 
die allgemeine Rechenkunſt quadriren. eine For⸗ 


Dann es ſeye anım = yr miel alle Pa⸗ 
un Mes Hans nm I rabeln zu 
PIE Ver auadsiren. 

nn m 
und ar x dx=ydx 
„een 
dahero — x —fyde. 
m 
Da nun a⸗ st =y, fo iſt 
— yx = [ydx, 


Man darf alfe für r und m nur Zahlen 


ſetzen, fo wird man allerley Parabeln. 
wirklich quadriren koͤnnen. Nun iſt die ng man 
Frage, ob man wicht auch den Cirkel, nicht ande 
duch Hülfe der Fluxionenrechnung qua Kira uch 
driren koͤnne? Wir wollen einen Ver— Nechnung . 
füh wagen, da fih dann gleich der Wu: — 
zen der Newtoniſchen Regel für die Pos 
tenzen zeigen wird. - Es fene der Diameter Tab. IT. 
AB=ı. Die Abfiffe ID =x, fo in Fig. 37. 
DB,.=ı1—x, und die Semiordinate ED 

n3 fols 
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elle 4 heiffen. Folglich 


y tor) =rıo x 
— — — — — — 





I=Vva@—2)= (Kalt a 
m Ds 
udxæ dx (“dr (x) 

Wenn man. nun das Integrale aus dem 

legten Yuszug finden fan, fo ifk der Civ 

kel quadrirt. Manziehealfo aus x—ı: 

Hans fhır. eine die Ausdraswurzek nach der Rewtoniſchen 
Methode, Regel aus, da dann, an 


ten ein Per, Q=—- ZZ =—i 
quadtiren, Mm 1, n=2% Folglich 

ß gg 
Dewton ges. PP x 4, 
Itauct babe: & 


ED En 0 nn 29; 


Das gibe nun eine unendliche Menke, in 
weichen gu mat dx -mirtdim;: 
dr wem, folglich 

h dx Rt hi. 
Das iſt die- Quadratur des Stuͤcks von 


F Eirkel 4ED:; weil fie Rewton gefunden, 
Here 0 Leibniz has: die folgende geuhen 
un 
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undgezeigt, daß wenn der Radius = 1 , ſo = — 
ſeye der Cirfelbogen” von 4° =ı-3+7 nn Ir. 
— 43 — 77 u ſ. w. Dann man zier ig. 57 
he die Linie Ch der andern CB ſo nahe, daß yiere Aufaas 
Ser Bogen Mm einer geraden Linie gleich be aufzulöfen 
kommt; fo it, wenn man Bu auf Ch vers —— 
pendicular ziehet, und der Radius CA 
== ı.die Tangente AB ==? gefejt wird, 
EB, die Secante des Bogens AM nad 
dem pythag. Lehrſatz 
=v (ACHAN=V(ı+t) Da nun 

CB:CA=Bb:Bs fe ift | 

var: alt: Bu 

Yı Yıttt tt 


Dann Bb ift das Differentiale von der | 
Tangente AB, folglich wird es durch di 
ausgedruft, Es ift aber ferner 
CB:Bu= CM: Mm; das . 
dt 
vlı il): —— 
ie: z var Du 


va), vAHttt D Er 
Demnach ift das Differentiafe von dem 
Bogen AM =: dieſes wird nun 


entweder nach der Memtonifchen Regel 


oder. das gewöhnliche Dividiren . 
t 


1.dt 
wo If ‚ in eine unendliche 
= Mn Meis 


y68 Beom. IV. Eap. Don der 


und wie er Reihe verwandelt; da dann = ı wir, 


| ei wenn der Bogen. 45° bält, weil in die 
ſeirte Bogen fen Gall die Tangente dem Radius, web 
son 45° cher hier eins gelegt wurde, gleich wird, 
=1—r Da es daun nach $. 73. folgende Pros 


+47 geeffiongist 4 + Ita 


+35 u.ſ.w. u, f. w. wodurch der rectificirte "Bogen 
von 45° ausgedruftwird. Ein Ausdruf, 
der uns nun auch auf die Mectification der 
krummen Linien führer. 


9 227. Die Rectiftcation der krum⸗ | 


Wonder Re⸗ men Linien ift nah der Bedeutung diefes 
etificatfon Worts nichts anders. als die Kunfl, eis 

ne frumme Linie in eine gerade Linie zu Yers 
ber Erummen wandeln, oder eine gerade finie zu erfins 


Binien über, den, welche den gegebenen krummen fi: 


nien gleich ſeye. Daß nun diefes nfög- 
basis lich fee, erhellet daraus, ‚weil eine jede 
krumme Linie aus unendlich viel unend⸗ 

lich kleinen geraden Linien beftehet , oder 

weil man fich felbige wenigftens alfo vors 

ftellen kann. Darauf komme demnach 

alles an, daß man einen folchen unend⸗ 

lich Eleinen Theil der krummen Linie fin⸗ 

En det und bernach ihne integrirt. -Zur Ers 
gie das Ele, findung des unendlich Fleinen Theile ift 
ment einerg uns ber potbagorifche Lehrſaz, und zu 
a feiner Integration die Newtoniſche Res 
Sinie ausge, gel von Ausziehung der Wurzeln behüffs 
drutt werdes ih. Dann nach jenem ift mM ein 
Tab. IV. ſolch unendlich Fleiner Theil der Frummen 
Fig.70. 71. finien, man mag fie auf der converen 
— oder 








Differential u. Yntegralrechnung.s69 


aber hohlen Geite betrachten , allemal 

u v’(miR? + RM*) das ift in Buchſta⸗ 

ben mM =v (dx + dy”); dahero darf 

man nur aus der Gleichung für die krum⸗ 

metinie das Element mi oder v (dx’-F Ay?) Anwendung 

und bernach die Wurzel durch die Appros Herzkeetifiens 

zimation fuchen. 3. €. in der Parabel iſt auf die va⸗ 

— rabel; 

4x5—9 und 
adx = 2949 dieſes quadrirt, gibt 
adxt—=ay’dy” 





BR RE 2) 

Non a’ | 
dyt=dy* addirt, gibt 
ar t+iy=ay’tay’dyl 

f a* 


| 


— — — :“ 
— —⏑— — — — — ⏑ —.————— 
| j a 


V¶ꝰaꝰp 4yꝰdyꝰ) 
— dyv’(a® 4 44°) 
— — 


Nehſt Amei⸗ 


Wann ich nun 
ne des groſſen 
Nuzen ‚ den 


ren kann, fo babe ich den parabolifchen zi. Sentonis 

Bogen gefunden, oder in eine gerade Linie ſche Anprorls 

verwandelt. Man verfuche es dahero, Mationerer 
Nas und 


dyvXa + ag”) integri—⸗ 
a 


— hier Aufe 
tert. 


Allgemeine 
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und ziehe nach der. Newtoniſchen Regel 
aus a’ . 4y die Quadratwurzel anst 
da dann mm ı,n=2, P=a: wi 








— folglich 
* 2 
— 
4. 4* zn 292 
en a? — 
— ng ay?_—ıyt 
— — Dar Ze ee 


n—ın — _? 4 A = iA — 
— — 
| u. ſ. w. 
‚34 q 
Folglich if —— —— das ifk 


em ICE km 


3 2) 
und. das — oder Karcebap) 


er VE ufo 


3a? sat 7a° 


Auf diefe Weiſe werden nun alle krum⸗ 
me tinien rectificet 5 wenn man nur- die 


. beit der geae NMewtoniſche Regel ſchiklich dabey an⸗ 
benen Kegel bringt: Man Beher hieraus fen den 


vor⸗ 





Differentiab u. Integralrechnung. $7: 


yorzüglichen Nutzen dieſer hoͤchſthrauch⸗ 

baren Regel, welche wir, wenn wir weit⸗ 

künftig ſeyn wollten, mehr als zwanzig- 

mal bey, der Rectification der Erummen 

$inien anbringen könnten; allein uns ges Warum won 
nüget, qu einen Srempel gewiefen zu ba: on vers \ 
ben, wie man die ‚andere zu behandeln. —— 
Uebrigens iſt ohne unſer Erinnern klar, die Kruͤmme 
daß man die Kruͤmme nicht ganz genau J—— 
finden kann, weil das Integrale eine un —* 
endliche Reyhe gibt. 


$. 2120. Es iſt noch uͤbrig, daß wir ni man. 
zeigen, wie man durch Huͤlfe der Inte⸗ ber Integrale 
gralrechnung aus der. gegebenen Zangen: rechnung ons 

&e oder Subtangente u. fi w. die lei: en 
hung für die krumme Linie finde , deren genteu. (m. 
Tangente fle iſt. Alle Subtangeuten die frunme 


werden, wie wir oben gehört , durd die ee 


allgemeine Differentiglformel LE — aus⸗ 


gedrukt; wird nun ein anderer Ausdruck | 
Wi die Subrangente, z. E. der Ausdruk 


gegeben, ſo muß er dem obigen voll⸗ 


lommen gleich ſeyn. Yun wollen wir 
die krumme Linie ſuchen, deren Subtan⸗ 


gente * iſt; Es iſt klar, deß 
nor Bio | 
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aydx = 2y"dy 


— * 








⸗ 2 
| adæx =2ydy, dieſes integrirt, gibt 

ax—y? eine Gleichung für die 
und wieman Parabel. Auf diefe Weiſe laſſen fich eis 
ee ne Menge frummer Uinien beftimmen, 
benen Sub» tie unfere fefer von felbft einfehen werden. 
Vi air Eine ift befonders noch merkwürdig, nems 
nur die £ogı, lich die gogiftif, weil fie uns einen Be⸗ 
Rık finden, griff von den logariehmifchen Differentias 
nn lien und Integralen beybringen wird, 
für die Ivga, Wie wiſſen aus $. 211. daß ihre Sub⸗ 
ee tangente eine beftäudige Linie it; nun 
ken behims wollen wie umgekehrt diejenige krumme 
men koͤnne; Linie fuchen, deren Subtangente unvers 
änderlich if. Es feye demnach die Subs 
tangente == 4, oder welches zu unferm 
Vorhaben einen noch fchiflichern Auss 
druck gibt, = 1; weil ı fo gut unveraͤn⸗ 
berlich ift ale a. Dieſem zu Folge wird 


Ausführlis die Subtangente algebraifch ausgedrukt 





ber Berveis, ſeyn ydx = 

bag das logas dy 

Dıfferentiale :6) 

von y feye ydx = dy 

Pre 

1 t 
2 dx = 29 Nun if $. 199. 
| dx] dy; weilxel.y $.cit. folgt. 

dy — I; d j 
y y | 


ze | ö Hier 


Ä 
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Hier haben wir alfo einen allgemeinen parum pie 
Ausdruck für alle logarithmiſche Differen⸗ fer Ausdruß 
tiafien; 3. E. das logarithmiſche Diffes Khacnıein z 
rentiale von zift 23, das von x 
2 x mer ibn es 
dv Ä funden babe; 
das von v iſt Fr. ſ. w. Ein Ausdruk 


den der beruͤhmte Herr Joh. v. Bernoulli und Aa er 
erfunden, und ihn befonders ben den Er: — 
ponentialgroͤſſen gemeinnuͤzig gemacht hat. tialgroͤſſen 
Dann eine Exponentialgroͤſſe iſt diejenis — 
ge, deren Erponeht veraͤnderlich itſt. Z. 
Ex, 25 u. ſ. w. Wenn ich alſo x” was — 
differengiren folle „ fo darf ich dieſe Gröfs Bed feye, 
fe nur einer andern z. E der Griffe 
gleich feßen, und hernach dem gegebenen nie eine fol, 
Regeln zu Folge differenziren. Cs fene de Bröffe 
alle 209 2 folglich logarithmiſch mader 
ausgedrukt, yIx=12; $.95.differensüre 
—— | 
‚r—=- 


ran alzeren ame aan ran Berne mu, 2 


alady + da. Wenn man 


nun den Wehrt von z nemlich x in dee 
Gleichung wieder feßet, und ſich noch ers 


a y : 
innert, daß = x”- fege, wie wie 


$. 59, bewieſen, ſo hat man | 
J x⸗ 
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wie man vd 4 wid 2422 
rede I 1xdy + yetdi=dz 2 dab 
imtegrires Differentiate von der Erpouehtialgröfl 
x. Will man ein ſolches Differentiale 
wieder integriren, fo muß man an das; 
was wir von unendlichen Reyhen gefagt 


haben, zuruͤk denken. Mir haben bewie- 


and wie das ſen, dag 1. dy= a), num wollen wir die 
Integrale FR SE: ;; 
buvon eine gegebene Groͤſſe y um ı vermehren, und 
| —— fragen, was demnach das logarithmiſche 
Differentiale von yp it fene? Die Ant 
wört ift leicht; daun weil das logarithmiſche 
Differentisievon ı — ==; ſo wird 
ki DI —d —⸗ 
das von 1 ſeyn * 44: 4; | 


— 2 83 '4 
MNun iſt pie 195 3 49 uw. 
a BE en 3 4 
folglich — a ur u q 
a Ind fein In⸗ 
warum | 
er As tegrale oder | 


grefion Die Ei = are au uam Mac DAR" 


Ahr eins ser, In welchem Fall die gegebene Groͤſſe um 
Inebrt bald z vermehrt worden iftz man fiehet leicht, 
Ve daß fie auch um x vermindert werden koön⸗ 
ne, da dann die Zeichen F und — nicht 
abwechfelm 9 73 Die Urfacde, war⸗ 
um man die gegebene Gröile bald um i 
vermehren oder vermindern. muß, open: 

& 


5 
& 


— —— ee re RAR? A VG —— —— 
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daraus, weil man ſonſten die Glieder der 

Renyhe, die ins unendliche fortgehet, nicht 
beſtimmen koͤnnte; daß es aber eine ſolche a 


Reyhe geben müfle, erfiehet man aus der Der integral; 
gewöhnlichen Integralregel; dann wenn tegrung bei 


d weiſen koͤnne, 

= nach der allgemeinen Regel integritt) * — 

—— uni fo Habe ich, weil nr 
4 r 
* | Den 

sehen miuͤſſe; 
das Iniegrale — 4149 _ eh | 
—-i+ 1dy -i+i 


_y° ulm — F 
re allgemeine 
Ausdruk, dee mich zwar auf eine unehds 
liche Reyhe überhaupt weiſet, zeiget mir 
nichts deftomeniger nech feine beftimmte und inte hab 
Glieder der Menpe am,. nach welchen ich Kennen, 
das Integrale durch die Approximation oder Wer 
finden. koͤnnte. Dahero pflegt man, die um eine 6» 
Glieder der Reyhe zu beftimmen, die ges ıhig fee 
gebene Groͤſſe um 1 bald zu vermehren 
bald zu vermindern , je nachdeme es die 
Sciflichkeit der Mechnung erfordert; - 

Wenn man alfo z. E. die logarithmifche 
Differentialgröffe a/x dx zu integriven 
hätte , fo ſetzet man a=y-F 1 ‚ folglich wird 
x =4lyFı) und da=dyıo=dys 
da fich dann nach den obigen Beſtimmun⸗ 
gen das Integrale in einer unendlichen 
richtig . ergeben wird, wenn - 
ö ur 
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nur bemerkt, daß, weil / ı ==x geſezt 
wurde, hernach y= x — ı in der Rey 
| be feye. Ä | 

Bon einigen 9. 223. Endlich und leztens gibe es 
Sa, in auch noch manche Fälle, in welchen man 
die Differen, nicht zurecht kommen kann, es feye dann, 
an no ⸗ daß man die, Differentialgröffen noch eins 
iirenmüp mal u. ſ. w. Differentiire. Bann man 
fs 3. E. bey einer frummen Linie, dergleichen 

die Schlangendhnliche find, den Auffers 

31. E. bey fol, ſten Punkt finden will, wo ſich die Linie 
hen ums auf die eine oder die andere Seite lenket 
meer, punctum flexus contrarii) folglich die 
pun&am größte oder Eleinfte Semiordinate hat, fo 
flexus com muß das Differentiale davon noch einmal 
baden differentiirt werden; der Fall ift nemlich 
j diefer, wenn bie frumme Linie zuerſt ihre 
hohle und hernach die convere Seite, oder 
umgekehrt, der Are zukehret; da dann 
das differentiirte Differentiale entweder 
pofitiv oder negativ werden muß, wie 
man aus der 71. Fig. begreife, wenn man 
nur mie MP und mR im Sinn Parallels 
Serner ben linien ziehet, in welchem Fall die verldns 
den aus DER gerte Tangente das fogenannte Differens 
erseugten io s Differentiale abfchneiden und beflime 
Erummen £is men wird, Cine ähnliche Befchaffenpeit 

Bann: bat es mit den fogenannten Evoluten, und 
den durch die Evolution erzeugten krum⸗ 
men tinien; deren Berechnung abermal 

aufder Kunft Differentialien zu differens 


tiiren beruhet. Hugenius has diefe Are 
ze | um 
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krummer Linien zuerft mit einem befons - 

dern Nahmen beleget, und ihren Nußen 

bey den ofeillirenden Uhren in der Mecha⸗ | 

nik gezeigt. Den allgemeinen Begriff Der allge 

davon kann man ſich leicht bilden, wenn ıerte Dearif 

man eine Schnur oder einen Faden, dernien, die aus 

um eine krumme tinie, z. E. um einender Evolu. 

Cirkel herumgewunden ift , nach und nach merben wie 

fo abwindet, daß die abgemundene Schnur vorgetragen. 

immer eine gerade Linie, und gleichfam der 

beftändig veränderte Radius der krum⸗ 

men Linie wird, welche fich durch diefe 

Evolution erzeuget. Herr von Leibniz 

bat diefe finie den Radium. ofculi ges 

nannt, dahero die Evolute, öder diejeni⸗ 

ge krumme Linie, von welcher die Schnur 

abgewunden wird , der geometrifche Ort 

von allen diefen Radiis in Rukſicht auf 

ihre Mittelpunkte iſt. Wie haben zwo Wie es nod 

Gattungen von Frummen Linien nahınsmebr derglei⸗æ 

baft gemacht , ben welchen man die Dif: — 

ferentio⸗Differentialien noͤthig bat; Es chen die Difs 

iſt aber ohne unfer Erinnern kiar⸗ daß est. 

deren noch mehrere geben muß; von dei tion ange⸗ 

nen wir aber, alle Weitläuftigkeit zu ver; wandt wirds 

meiden , nichts weiter melden, und nur | 

zum ‘Befchluß noch zeigen wollen ,, Wie pas Difies 

man dann "ein Differentiale von neuem rentio. Differ 

differenelire. Die ganze Kunft beſtehet en len 

in der Reduction, die wir vortragen wer ⸗ 

den, wenn wir zuvor vom der Are und lihttie mat 

Weiſe, wie ein aa ferentioDif- 
| 9 >, 
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ferentialien le ausgedrukt wird, das noͤthigſte geſagt 
3 neuem haben, Gleichwie das Differentiale von 
aferemiren © genannt wird dx, fo ſchreibt man das 
| Differentiale von dx wiederum ddx , und 
dahero das von ddx heißt dddx. Damit man | 
folde Dies fich num fürzer ausdrucke, fo fchreibe man 
en ftatt ddx nur d?x, und flott dddx, d!x 
smeyen, u. ſ. w. Es gibt dahero verfchiedene Gat⸗ 
dritien Grad tungen von Differentialien; dann dx iſt 
n. ſ. w. gibt; ines vom erſten Grad, d?x vom zwenten, 
wie manſie d?x vom dritten Grad u. ſ. w. Wenn 
. fürsibe md. man nun eine gegebene Groͤſſe wirklich 
differentio⸗ differentüiren will, dann fo 
bie Diferen Geige mau dieſe Mechnung , fo wird die 
tiation bat Operation nach eben denjenigen Regeln 
eben die Res gemacht, nach welchen man die Differeus 
Bl EEK tiation vom erften Grad verrichtet. Das 
-  Nialien vom wollen wir jeßo bemeifen. Es kommt 
a auch hier alles auf die Differentio s Dif: 
7 ferentiation zweyer ſich multiplicirenden 
‚wie ein Dif⸗ Groͤſſen an. 3. E. man ſolle xdx noch⸗ 


Ferentialpro⸗ malen differentiiren. Man feße 
Buct von « 
neuem dir Ar 2; ſo hat man 








nN wer⸗ ⸗ 
en folglich | 
_xdz — 2dx P 
ex" 
sr S, 205, 


dt iz — adx 
zdx = 2dx addirt | 


Differentiabu. Intettraleechnung.s79 


. dx +x"d?x=xd2, da nun geſezt wurde mirb durch 
3 = xdx foift, wenn man gleiches für bie FKedu t, 
Ä | gleiches feit, und daraus. 
xdxdx # x”d?x = xd2 die allaemehs 
. ‘x ne Regel 
nochmalen 
dxdx + xd?x= dz das Differentios befräftigets 
Differentiale von xdx, und weildxdx 
- Bürger ausgedruft dx? heißt, fo iſt der 
nochmalen differenzirte Ausdruk von 
xdx = dx? F xd’x, das ift, dx multis 
plicirt ins Differentiale vonx, und x mul⸗ 
tiplicirt in das neue Differensiale von dx 3 
dahero iſt die Differentio : Differentias 
sionsregel mit der Differentiationsregel 
einerley. Wie man nun. durch die Res 
duction alles differenziren fann, went 
man ein. Product zwoer Gröffen zu differ 
zenziren weiß; fo wird man aueh in dies 
fer ieztern Rechnung die Potenzen der Dif: et 
- *ferentialien, u. f. mw. leicht differenziren die Differen- 
Finnen. 3. E. das Differentiale von dx? en i 
iſt 2dxd?x aus eben dem Grunde ‚ Potenien,- 
aus welchem das Differentiale von uk - 
== 2x2dx.: Das von dy? = 2dyd?y,u. ſ. w. 
Eben fo geht es bey der Diviſion; dann 
das Differentio s Differentiofe von 7 


dx 

i_. 2 —— 
= 7 R*u ſ.w. 4.205. Diß iſt 
nun das wichtigſte und vornehmſte, was 


wir von dieſer Lehre ſagen wollten, Ei⸗ 
o 2 nen 








wird ſeyn 
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Befchiug des nem aufmerffamen gefer wird nichts un 
verftändlich vorkommen, wenn er fich dis 
van ſe Saͤtze bekannt gemacht bat, und hu 
wer. Nach auch feldft in der anwendenden Dis 
thematik fich umfehen will. Bir glas 
ben dahero die fogenannte reine Ma 
thematik ober die erfte Gründe aller ma 
thematiſchen Wiſſenſchaften alfo vorgetra⸗ 
gen zu haben, daß fomohl Leſer als 
Zuhoͤrer ihr Verlangen dadurch 
füllen koͤnnen. 
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